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Abonnements „Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
III. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. oͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgens, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗ n Kerl a unter Streifband an die aufs 
gegebene Adreſſe — wobei 1 0 altsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für 1 0 und Oeſterreich pro Woche 
Pak k 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 

edition. 


Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 Mark), von bei 
er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle e ging über Unregelmäßigkeiten in der 
1 anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 

ie Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 


drücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Negierungs-Iubildum in England. 
A Berlin, 17. Juni. 

Die Zahl der Monarchen, welchen, wie der Königin Victoria, eine 
fünfzigjährige Regierungsdauer beſchieden war, iſt klein, wir zweifeln, ob 
eine Frau unter denſelben zu finden iſt. Die Zahl würde ſich noch mehr ver⸗ 
mindern, wenn von der Regierungsdauer die Zahl der Jahre abge⸗ 
zogen wird, während deren der Monarch durch Unmündigkeit einer⸗ 
ſeits, durch Altersſchwäche andererſeits an der thatſächlichen Ausübung 
der Regierung behindert war. Bei der Königin Victoria finden 
ſolche Abzüge nicht ſtatt; fie war geiſtesreif und geiſtesſtark, als fie, 
ein achtzehnjähriges Mädchen, die Zügel der Regierung ergriff und ſie 
hält dieſelben noch jetzt in feſten Händen. 

Es iſt ein ſchönes und ſeltenes Fet, an welchem die ganze civiliſirte 
Welt Antheil nimmt; aber abgeſehen von dem eigenen Volk iſt das 


deutſche Volk dasjenige, was am vollſten mit dem Herzen bei der [ihre Erlebniſſe ihrem Tagebuche anvertraut, 


Berliner Brief. 
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ſelben weilt. Königin Victoria iſt die Ahnfrau Nr künftigen deutſchen] Tagebuchblätter hat fie in ihrer Wittwentrauer +: eines enen 


Kaiſer, wenn die Güte der Vorſehung es geſtattet, für eine unüber⸗ 
ſehbare Zeit von Jahren. Sie iſt die Mutter unſerer Kronprin⸗ 
zeſſin, die Schöpferin des häuslichen Glückes unſeres Kronprinzen, 
um den wir in den letzten Wochen bange Sorgen empfunden haben, 
im Stillen mehr als wir laut einzugeſtehen wagten und der durch 
ſeine Anweſenheit bei dieſem Feſt den erfreulichen Beweis liefern 
wird, daß dieſe Sorgen unbegründete waren. Königin Victoria iſt 
in der Welt der Thatſachen die Herrſcherin des meerumſpannenden 
Britanniens; in der Welt des Geiſtes, der Wiſſenſchaft, der Kunſt 
dürfen wir ſie, ohne ein Unrecht zu begehen, als eine deutſche Fürſtin 
in Anſpruch nehmen. Sie beherrſcht unſere Sprache, wie ſie die⸗ 
jenige ihrer Unterthanen beherrſcht; ſie iſt vertraut mit unſeren 
Dichtern und Denkern; ſie iſt einem leider ſo früh verſtorbenen 
deutſchen Gatten angetraut geweſen, und ſie hat die Tugenden einer 
deutſchen Hausfrau — und über dieſe hinaus giebt es ſchlechterdings 
Nichts auf der Welt — mit dem Glanze der Beherrſcherin des 
mächtigſten Reiches verbunden. 


Mit dem Regierungsantritt der Königin ging für England ein 
Zeitabſchnitt zu Ende, der gegenwärtig ſchon vollſtändig der hiſtoriſchen 
Vergangenheit angehört, „das Jahrhundert der George“. Vier 
Koͤnige dieſes Namens hatten in unmittelbarer Aufeinanderfolge ge⸗ 
herrſcht, ihnen ſchloß fih die kurze und farbloſe Regierung Wilhelms III. 
an, die in der Phyſtognomie des Landes Nichts änderte. Mit dem 
Oheim der Königin erloſch für England der Mannesſtamm des 
Hauſes Hannover; ſie, die Erbtochter dieſes Hauſes, gab durch ihr 
Bündniß mit dem Prinzen Albert der neuen Dynaſtie der Koburger 
die Exiſtenz. 

Fünfzig Jahre lang ſitzt ſie gegenwärtig auf dem Throne und der 
Charakter dieſer Regierung iſt durch das Eine Wort bezeichnet, daß 
es im Laufe dieſer fünfzig Jahre keinen Conflict mit dem Volke, dem 
Parlament gegeben hat. Für die oberflächliche Betrachtung ſcheint das 
wenig, aber es iſt viel, wenn man ſich vergegenwärtigt, welche Stürme 
in biefer reichbewegten Zeit über England dahin gebrauft find. Ueber 
ihr Privatleben können wir mehr ſagen. Wir laſſen uns nicht zurück⸗ 
ſchrecken durch den Einwand, daß man über das Privatleben hochge⸗ 
ſtellter Perſonen überhaupt nicht ſprechen fol. Wir lafen uns auch 
nicht auf den Satz verweiſen, daß die beſte Frau diejenige iſt, über 
welche man gar nicht ſpricht. Für eine Königin gilt dieſer Satz 
nicht, und über das Privatleben auch der Hoͤchſtgeſtellten darf man 
ſprechen, wenn man daſſelbe zuſammenfaſſen kann in die Worte: Es 
war ein Muſterbild häuslicher Sitte und hohen Familienglückes, ein 
Muſterbild, an welchem die ganze Natton fih aufgerichtet hat. 

Wir kennen das Privatleben der Königin ſehr genau. Sie hat 
und auf Grund dieſer 


denn er ſchreibt blos: „Ich reife ohne alles Gepäck, das ich monate: 
lang entbehren kann; keine Strümpfe, keine Unterhoſen, kein Nacht⸗ 


Was iſt Wahrheit? Die Frage des Landpflegers von Judäa iſt hemd lich ſchlafe ganz ohne ſolches, daher das leinene Hemd über 


ſicherlich nicht ſchwieriger zu beantworten als die jetzt brennende 
Frage, was ein Geheimmittel oder was Kurpfufcheret if. In den 
Blättern leſen wir augenblicklich eine geharniſchte Erklarung eines 
Vereins für naturgemäße Heilmethode ohne Arznei; daſelbſt wird wo⸗ 
möglich kund und zu wiſſen gethan, daß dieſe Naturheilkunde keines⸗ 
wegs mit der Kurpfuſcherei zu verwechſeln ſei, ſintemalen ſie ſo gut 
die ganze Arzneiwiſſenſchaft wie die Kurpfuſcherei, welche ſich gemein⸗ 
ſam der Medicamente bedienen, von Grund aus zu vertilgen trachte. 
„Nur für Natur“ hegen ſie Sympathie, ganz wie Gräfin Melanie, 
dieſe modernſten Künſtler des Naturalismus. Und wer ſich weiter 
der langathmigen Verhandlungen über den Impfzwang und über die 
Viviſection erinnert, der muß zweifeln, ob es Sache der Geſetzgebung 
ſei, neuerdings Entſcheidungen auf einem Gebiete zu treffen, wo nur 
zu oft der Glaube ſelig macht. Wer kann und darf es denn ſchließlich 
dem mündigen Menſchen verwehren, nach ſeiner Fagon geſund zu 
werden? Gäbe es nicht Krankheitsfälle, in denen die ärztliche Kunſt 
verſagt, und gäbe es nicht überraſchende Heilungen, welche für jeden 
Fachmann Räthſel bleiben, Kurpfuſcher und Geheimmittelſchwindler 
hätten ſelten Gelegenheit, eine fette Weide abzugraſen. 

Nirgends hat man in ähnlichem Maße Gelegenheit, alle Arten 
von Duadfalbereien zu beobachten, wie in den großen Kurorten für 
Lungenkranke. Schwäche, dein Name iſt Menſch! Wie mancher 
Patient mit geſundem Menſchenverſtande wendet ſich nicht, nachdem 
er die größten Aerzte vergeblich befragt, an den ſtets zuverſichtlichen 
und hoffnungsſeligen Pfuſcher! Greift nicht auch der Ertrinkende nach 
dem Strohhalm? Und wenn er nun Beſſerung oder Geneſung findet, 
vielleicht nur post hoc, nicht propter hoc, fo wird er ein feuriger 
Apoſtel der neuen Lehre, und legt Wort und Eid auf dieſelbe ab. 
Es erregt ſchlleßlich nicht felten Verwunderung, unter den Ankündi⸗ 
gungen von Geheimmitteln viele Atteſte von Perſonen zu finden, 
an deren Exiſtenz und Zuverläſſigkeit kein Zweifel moglich tt. Oft 
genug wiſſen dieſe Zeugen, daß ſie ſich dem Spotte der gebildeten 
Welt preisgeben; aber ſie halten es in der That für Gewiſſenspflicht, 
den Leidensgenoſſen ihre eigene Erfahrung mitzutheilen. Zwar die 
Quackſalber und Geheimmittelkraͤmer befinden ſich ſelbſt nur ganz 
ausnahmsweise in gutem Glauben, fie fructificiren den Satz: Mundus 
vult decipi, ergo deeipiatur; anders zumeiſt die betrogenen Be: 
trüger, welche nur den einen Fehler begehen, zwiſchen zwei unleug⸗ 
baren Thatſachen einen urſächlichen Zuſammenhang zu ſchaffen, welcher 
nicht vorhanden iſt. 

Wir ſelbſt haben in Meran wunderliche Heilige kennen gelernt, 
welche nicht nur die ganze Medicin und alle erdenklichen Krankheiten 
durch ihre neue Wunderkur aus der Welt zu ſchaffen, ſondern auch 
im Handumdrehen durch das gleiche Syſtem die ſociale Frage zu löjen 
vermochten. Und wir müſſen bekennen, der Urheber eines dieſer 
Eoangelien iſt keineswegs ein Schwindler, ſondern ein durch und durch 
5 und vielfeitig gebildeter Mann. Der koͤniglich preußiſche 
Major a. D. Herr von Flotow iſt ſicherlich jedem Kurgaſte des herr⸗ 
lichen Tiroler Siechenheims bekannt. Wer hätte ihn nicht geſehen 
in dünnſtem Leinwandgewande mit den nackten Knien, ſtets entblößten 
Hauptes, kräftigen Schrittes die Berge erklimmend, ein Bild wetter⸗ 
feter Gefundheit! Diogenes war ein Schlemmer gegen dieſen Refor- 
mator, der an die Mär von dem Hemde der Glücklichen erinnert; 


Nacht gewaſchen werden kann); im Rock viel und große Taſchen, in 
denen bei Hitze Weſte und Hemd Platz finden, ſonſt zwei Säckchen 
mit Korn und reſp. Buchweizen, zwei Taſchentücher, ein Kamm, ein 
Haarbürſtchen, Notizbuch und Landkarte.“ Was braucht man denn 
mehr, um glücklich zu ſein, und das kann ja den Hals auch 
nicht koſten. 

Herr von Flotow iſt nämlich der Begründer der neuen Lehre 
vom Korneſſerthum, als der „Erloͤſung für Alle“. Seinem Evan⸗ 
geltum ſtellt er die Worte aus Lucas 14, 15 voran: „Selig wer 
das Brod eſſen wird im Reiche Gottes“; „Durch das Korn⸗ und 
Fruchteſſerthum gelangen wir zum wirklichen praktiſchen Chriſten⸗ 
thum“. In der Bibel iſt unſer Autor überhaupt ſehr bewandert; 
er weiſt aus derſelben nach, daß der Menſch nicht nur kein Fleiſch, 
ſondern auch keine Milch und keine Eier genießen dürfe, daß der 
Menſch nicht nur kein Fleiſcheſſer, ſondern auch kein Krauteſſer, auch 
„kein Miſchmaſch von Beiden“, ſondern ein Köͤrnereſſer und Frucht: 
effer fei. Es können alfo auch Kohl, Spargel, Salat, Spinat, eben: 
ſo Ruͤben, Wurzeln und Knollen zu vernünftiger Menſchennahrung 
nicht gerechnet werden. Insbeſondere iſt „jede künſtliche Veränderung 
oder weitere Zubereitung der Nahrungsmittel ein frivoler Eingriff in 
die Naturgeſetze“. Die Kartoffel iſt kein menſchenwürdiges Nahrungs⸗ 
mittel, ſondern „eigentlich ein Viehfutter, beſonders gut für Schweine, 
deren Rüſſelbildung zum Wühlen in der Erde geeignet iſt“. Der 
Garten Eden aber iſt unendlich reich in allen Zonen. „Bauen wir 
mit allen Kräften Cerealien und Obf, dann wird die Irreligioſttät 
bald weichen und die wahre Religion ihren Einzug halten!“ 

Wie leicht iſt es nicht, in den Garten Eden einzugehen! „Die 
Natur bietet uns die Früchte in ſolcher Vollkommenheit dar, daß wir 
daran nichts ändern, nichts verbeſſern dürfen. Anders würden wir 
nicht in Harmonie mit der Natur leben und uns alſo von der Natur, 
d. h. von Gott abwendig machen.“ Ein verfrühter Tod iſt der Sünde 
Sold. Insbeſondere das Feuer iſt ein „lebenzerſtörendes Element“. 
Schiller hat ganz Unrecht, wenn er ſagt: Wohlthätig iſt des Feuers 
Macht, und die griechiſche Mythologie trifft den Nagel auf den Kopf, 
wenn ſie Prometheus, der das Feuer vom Himmel geſtohlen, zur 
Rache an den Kaukaſus ſchmiedet und feine Leber den Geiern preis: 
giebt. Denn Prometheus iſt nicht, wie ihn die Culturmenſchen feiern, 
der Vater der Cultur, ſondern — Herr von Flotow ſagt es buch⸗ 
ſtäblich — „ein Reactionär vom reinſten Waſſer“. Da nun nicht 
nur die meiſten Spelfen, ſondern auch das Bier, ehe fie genießbar 
werden, einen Siedeproceß durchgemacht haben müſſen, fo it auch 
jedes künſtliche Getränk durchaus unnatürlich. Rohes Obſt und rohe 
Körner ſchaffen und erhalten einen „ganz vorzüglichen Magen.“ Wer 
künſtlich zubereitete Speiſen genießt, „der wird früh des herrlichen 
Schmuckes ſeiner Perlenreihen verluſtig gehen und dann einen elenden 
Erſatz beim Zahnarzt ſuchen“. Wer alſo geneſen will, der mache es, 
wie Herr von Flotow, der täglich nach ſeiner eigenen Angabe 250 
Gramm Roggen:, Buchweizen⸗ oder Haferförner, 100 Gramm Nußkerne 
und 1 bis 2 Pfund ſaftiges Obſt verzehrt. Der Poſtexpediteur Schulz 
in Wiblingen iſt aber Herrn von Flotow noch „über“; er giebt ſein 
Menu auf 160 Gramm Körner, 40 Gramm Wallnüſſe, 110 Gramm Kafta- 
nien und 550 Gramm Aepfel an, bei welcher Nahrung er ſo erſtaunliche 
Leiſtungen als Touriſt aufweiſt, daß ihm kein Omnivore überlegen ift. 
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Gatten ein Monument geſetzt. Es war in dieſen ihren Nieder- 
ſchriften fo ganz und gar Nichts, was das hellſte Licht der Sonne 
zu ſcheuen gehabt hätte, daß fie dieſelben der Kunſt Gutenbergs an⸗ 
vertrauen konnte, und die Begierde, mit welcher die Theilnahme der 
Welt ſie aufnahm, war ſo groß, daß es gewiſſermaßen als ein Gebot 
der Noth wendigkeit erſchien, fie ſpäter durch weitere Mittheilungen zu 
vermehren. 

Die erſten Bände, welche veroffentlicht wurden, find der werth⸗ 
vollſte Beitrag zu der Geſchichte des fünften und ſechſten Decenniums 
unſeres Jahrhunderts, den wir bisher beſitzen. Sie ſind aber mehr 
als das. Dichter und Romanſchriftſteller haben fi bisweilen an die 
Aufgabe gewagt, einen Fürſtenſpiegel darzustellen, eine ideale Schilde⸗ 
rung davon, wie ein guter und weifer Fürft ſich in ſchwierigen Lagen 
des Lebens benehmen ſoll. Hier haben wir einen Fürſtenſpiegel, der 
aus dem wirklichen Leben abgeſchrieben iſt, die Erinnerungen eines 
Mannes, welcher dem hoͤchſten Ideale, das Dichter und Romanſchrift⸗ 
ſteller aufſtellen konnten, entſprochen hat. Die ſpäteren Bände führen 
uns mehr in die kleinen Erlebniſſe des häuslichen Lebens ein; es iſt 
darin wenig enthalten von der geiſtreichen Manier, die fo häufig den 
Memoirenwerken anhaftet, ſchlechthin Nichts enthalten von einem 


hochgeſchraubten Ausdruck der Gefühle, aber Alles, was darin ſteht, 


it fo wahr und echt und innig, daß es uns unwiderſtehlich feſſelt. 

Prinz Albert gehörte zu den bedeutendſten Männern des Jahr: 
hunderts. Sein Wirken war ein geräaͤuſchloſes und unſcheinbares, 
aber ein jederzeit wachſames und ſcharfblickendes. Er hielt die Augen 
ununterbrochen auf „das Schachbrett Europas“, um mit dem ver⸗ 
ſtorbenen Grafen Beuſt zu ſprechen, gerichtet; er war ununterbrochen 
beſchäftigt, ſtöͤrenden Zufällen, die fih hätten ereignen konnen, vor- 
zubeugen. Nicht an einzelnen in die Augen fallenden Acten läßt 
ſich die Größe des Einfluſſes nachweiſen, den er ausgeübt, aber wenn 
man die Geſammtheit ſeines Lebens betrachtet, ſo entzieht man ſich 
dem Eindrucke, daß ſegensreiche Wirkungen von ihm ausgegangen 
ſind, im diplomatiſchen Leben, wie in der inneren Verwaltung. Für 
die Belebung des kunſtgewerblichen Intereſſes hat kaum ein anderer 
Menſch ſo viel gethan wie er. Ueber ſeine politiſche Bedeutung kann 
ſich nur derjenige klar werden, der ſich im Einzelnen durchdenkt, was 
Alles in Europa hätte geſchehen können, wenn dieſer gute Genius 
nicht gewacht hätte. 

Und über Koͤnigin Victoria läßt ſich kaum etwas Bezeichnenderes 
ſagen, als daß ſie nunmehr ſeit einem Vierteljahrhundert in den 
Bahnen fortwandelt, die ſie in einem nur um wenig kürzeren Zeit⸗ 
raum im ehelichen Bunde mit ihm zu betreten gelernt hatte. Mit 
ſeinem Geiſte hat ſie ſich ſo vollſtändig erfüllt, daß man glauben 
mochte, fie werde fortdauernd noch täglich von ihm berathen. Nie- 


Daß nun bei dieſer Aenderung der Lebensweiſe in der That die 
„Erloͤſung für Alle“ unmittelbar bevorſteht, it nicht zu leugnen. 
Ein Beiſpiel! Herr von Flotow ſchreibt ſelbſt: „Als vor Jahren 
Oberſchleſien von der Hungersnoth heimgeſucht wurde, ging eine 
Bettelei durch die ganze Welt, wegen der ich mich als guter Preuße 
hier geſchämt habe. Mit vielem Aufwand wurden große Vorkeh⸗ 
rungen, u. a. wurden Küchen in den Ortsſchulen angelegt. Da 
wären einige Säcke Getreide ſo recht am Platze geweſen, um die 
Kinder Korn eſſen zu lehren. Ich dachte lebhaft an dieſen Rath, 
wäre aber gewiß nicht gehört oder vielmehr verlacht worden. Das 
Korneſſerthum macht fo eine Hungersnoth zur abſoluten Unmoͤglich⸗ 
keit.“ Weiter! Welche unermeßlichen Vortheile für die Armen! 
Die bete und einfachſte Nährweiſe erhöht die Tüchtigkeit und Schlag⸗ 
fertigkeit der Truppen! Die Soldaten kommen auf dem Lagerplatz 
ſatt an und brauchen nicht zu kochen, ſie kennen weder Durſt noch 
Müdigkeit! Wie leicht wird nicht die Verproviantirung! In allen 
Erziehungshäuſern wird man die überraſchendſten Reſultate el reichen; 
ein klarer, geſunder, reiner Geiſt wird ſich alsbald bemerkbar machen! 
Denn Früchte find Nectar, Korn Ambrosia! Und wie die Jugend 
ſich der Autorität der Natur und Gottes fügt, ſo wird ſie ſich auch 
der weltlichen Autorität beugen; denn aus dem Korneſſerthum als 
Weltanſchauung ergiebt ſich nach Herrn von Flotow, daß die „ein⸗ 
fachſte, natürlichſte, beſte, ſolldeſte und billigſte Regierungsform die 
Autokratie“ ſei! „Ein Regieren ohne etwas Abſolutismus iſt über⸗ 
haupt nicht möglich.” Die Kornnahrung wird auch unzweifelhaft die 
moraliſche Beſſerung der Sträflinge befördern — kurzum: „Mit 
dem Korneſſerthum wird der gordiſche Knoten zerhauen, in den ſich 
die ganze menſchliche Mifere verſtrickt hat“, das Korneſſen iſt der 
„Urquell aller leiblichen und geiſtigen Geſundheit, es iſt der Schlüſſel 
zur Eingangspforte in das Reich Gottes auf Erden, es iſt der 
Schlüſſel zur Erlöſung der Menſchheit von allem Uebel“, es it die 
Qöfung der ſocialen Frage; „das ſchönſte und ſicherſte Hoffen der 
Religionen, der Philoſophie, der Heilkunde, der Politik und der Kunſt, 
die Völker glücklich zu machen — auf der Grundlage des Korneſſer⸗ 
thums wird es Erfüllung.“ 

Vlelleicht wird mancher Leſer dieſer begeiſterten Ausſprüche ver⸗ 
muthen, Herr von Flotow mache Scherze, ſchreibe eine Satire auf 
die heutige Mode, ſociale Allheilmittel zu erfinden, oder er ſei nicht 
ernſt zu nehmen: nicht doch, der Autor glaubt an ſeine Lehre, wie 
nur je ein Apoſtel an fein Evangelium geglaubt; er if auch, wie 
geſagt, ein hochgebildeter, viel beleſener, perſoͤnlich intereſſanter 
Menſch. Aber ſeine Lehre iſt, wie er meint, „die Frucht eines faſt 
zwanzigjährigen Ringens mit dem Tode, der in Geſtalt eines 
unheilbaren Siechthums an mir nagte!“ Der Autor iſt geneſen, 
erfreut ſich heute der blühendſten Geſundheit; er argumentirt ad 
hominem! Und will man es ihm verdenken, wenn er ſich weiſer 
als die geprüften Aerzte dünkt, welche ihm jede Hoffnung abge⸗ 
ſchnitten? Ob er freilich in Folge oder aber — trotz des Korneſſens 
geſund geworden, dieſe Frage bleibt für jeden Dritten unentſchieden, wie 
auch nicht Jedermann bei dem gleichen Verſuche gleiche Erfolge zu 
verzeichnen hätte. Um die nämliche Zeit, da Herr von Flotow ſeine 
„ſotiale Erloͤſung für Alle“ ankündigte, ohne äbrigens etwa perſön⸗ 
lich an anderen Perſonen zu quackſalbern, kam auch ein Wander⸗ 
prediger des Vegetarianismus, allerdings milderer Obſervanz, nach 
Meran und hielt große Predigten gegen die Fleiſchkoſt. Den armen 
Patienten wurde von alledem ſo dumm, als ging ihnen ein Mühlrad 
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mals hat iù in ihrem Verhalten ein. Spur der Schwäche, der Un⸗ 


ſicherheit gezeigt. Ihr Leben, ihre Regierung widerlegt den falſchen 
Satz, daß conſtitutionelles Königthum und Schattenkönigthum gleich⸗ 
bedeutende Begriffe find. Sie ik die am ſtrengſten conſtitutionell 
geſinnte Königin, die je gelebt, und iſt wahrlich zugleich eine ſo 
mächtige Königin, wie nur eine auf dem Erdenrund thront. Eng⸗ 
land hat vielen Grund, ihr Dankbarkeit zu zollen, und die civilifirte 
Welt ſieht mit Bewunderung auf ſie. 


Deutſchland. 

O Berlin, 17. Juni. [Der Fall Ziethen.] Seit etlichen 
Togen beſchäftigt fi die geſammte Preſſe mit dem Schickſal des 
wegen Mordes verurtheilten Barbiers Ziethen, deſſen Unſchuld nun⸗ 
mehr durch das Geſtändniß des wirklichen Mörders ans Tageslicht 
gekommen ſei. Es iſt erklärlich, daß der Vorfall umſomehr Aufſehen 
erregte, als Ziethen weder geſtändig, noch überführt, ſondern auf ein 
Moſaik von Indicien verurtheilt war, was bekanntlich auch jüngſthin 
in dem Proceſſe Günzel der Fall war. Da nun überdies in dem 
einen wie in dem anderen Falle der gleiche Vertheidiger fungirt, ſo 
lag die Analogie ſehr nahe. Nunmehr aber hat die Affaire Ziethen 
eine unerwartete Wendung genommen. Zunächſt nämlich hat der 
Juſtizminiſter den Oberſtaatsanwalt aus Elberfeld hierher beſchieden, 
um ſich über den Vorgang Bericht erſtatten zu laſſen. Schon dieſes 
Ereigniß zeigt, daß es mit dem Procefie eine ungewöhnliche Bewandt⸗ 
niß haben müſſe. Sodann aber hat das Landgericht bisher die Ent⸗ 
laſſung des angeblich unſchuldig verurtheilten Ziethen keineswegs ver⸗ 
fügt. Im Gegentheil, es wird von verſchiedenen Seiten zur Vor⸗ 
ſicht gemahnt, und die Kreuzzeitung will gar wiſſen, der Barbiergehilfe 
Wilhelm ſei zu der Selbſtdenunciation durch Beſtechung bewogen 
worden, ohne thatſächlich der Mörder zu ſein. Wer weder die Acten 
noch die betheiligten Perſonen kennt, iſt natürlich außer Stande, ſich 
über die ganze Angelegenheit ein eigenes Urtheil zu bilden. Indeſſen 
läßt ſich nicht leugnen, daß zu Gunſten Ziethens mit einer auffallen⸗ 
den Haſt die Oeffentlichkeit angerufen wurde, welche nothwendig Ver⸗ 
dacht erregen mußte. Nicht nur, daß anſcheinend von Seiten der Ver⸗ 
theidigung die ganze Art und Weiſe der Entdeckung des angeblich wirt 
lichen Mörders ausführlich den Reportern in die Feder dictirt wurde, 
es verging auch nicht ein Tag, an dem nicht eine Anzahl Bulletins 
über Ziethen, feine Verwandten, fein Kind publicirt wurden, und ſelbſt 
die legten Hausgenoſſen des Wilhelm ſchilderten wiederholt, und nicht ganz 
übereinſtimmend die Heldenthat, wie ſie den Thäter entlarvt und zum 
Molkenmarkt gebracht haben. Wir haben auf die einfache Nachricht 
hin, daß ſich der Thäter geſtellt, auch an dieſer Stelle die Nothwendig⸗ 
keit der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter betont. Allein die immer 
wiederkehrenden Verſicherungen, die Entlaſſung des Ziethen ſtehe unmittelbar 
bevor, haben, wenn Ziethen unſchuldig, demſelben einen ſehr ſchlechten Dienſt 
geleiſtet. War die Behörde nicht mißtrauiſch, fo mußte fie es werden. 
Die Veröffentlichungen über die Entlarvung Wilhelms tragen nun an 
und für ſich nicht ſonderlich das Gepräge der Wahrſcheinlichkeit. Wilhelm 
hat fih eher als ein Idiot, denn als ein Mörder benommen. Und 
ein Menſch, der ſeinen Brotherrn ums Leben gebracht, pflegt nicht gerade ſo 
weich zu fein, daß er feiner Prinzipalin ohne Weiteres ein Geſtändniß ab: 
legt, welches ihm den Kopf koſten kann. Außerdem will es nicht ſehr 
wahrſcheinlich klingen, daß die Leute, bei denen Wilhelm in Dienft 
war, ihm Bedenkzeit bis zum nächſten Tage geben ſollten, oder daß er 
ſo gutmüthig, ohne noch den nächſten Tag abzuwarten, alles eingeſtand 
und ohne alles Widerſtreben zum Molkenmarkt folgte. Das iſt ſonſt 
die Weiſe von Mördern nicht. Wenn Wilhelm fə weichlich it, wie 


im Kopf herum. Sie ſollten plotzlich nicht mehr Filet und Roaſtbeef 
eſſen, was ihnen doch die Aerzte dringend empfohlen hatten. Es 
waren auch etwelche Phthiſiker thöricht genug, ſich plötzlich auf 
Pflanzenkoſt zu ſtellen. Sie haben es bald genug bitter bereut. 
Und doch ſind andererſeits auch in Meran jedem Kurgaſte verſchledene 
Vegetarier bekannt, deren Antlitz die blühendſte Farbe zeigt und deren 
Mus culatur von Eiſen ſcheint — fällt nun die Propaganda oder 
praktiſche Uebung dieſer „naturgemäßen Heilmethode“ unter den Be⸗ 
griff der Kurpfuſcherei? 

Auch ein anderer curioſer Schwarmgeiſt iſt jedem Tiroler Curgaſte 
bekannt. Er iſt derſelbe Sonderling, der jüngſt in der Berliner Ver⸗ 
ſammlung, in welcher der Streit zwiſchen den Wollenen und den 
Baumwollenen ausgefochten werden ſollte, fih als vollkommen wetter: 
feſt präſentirte, obwohl er im Winter in Eislumen und im Sommer 
in Gletſcherwaſſer bade, zwanzig Jahre herzleidend, neun Jahre ner⸗ 
vös und zwei Jahre voller Flechten geweſen. Der treffliche Mann, 
der auf die „Reeeptſchreiber“ ebenfalls ſehr übel zu ſprechen, fintes 
malen fie nicht erkannt haben ſollen, daß er, der ehemals den Bed: 
meſter in den „Meiſterſingern“ geſungen, an den Nerven litt, ver⸗ 
tieft ſich vollſtändig in Pythagoras, der bereits geſagt: „Jedes Zuviel 
ſtört die Harmonie“, und in einen moderneren Philoſophen, der 
hinzugefügt: „Wer feine Geſundheit liebt, fliehe die Aerzte!“ Dieſer 
Heilkundige, Karl Griebert iſt ſein Name, und er ſchaltet und waltet jetzt 
als Naturarzt in der Hauptſtadt Berlin, hat natürlich ebenfalls eine ganze 
Reihe von Broſchüren und Aufſätzen geſchrieben; in einem derſelben wird feft- 
geſtellt, daß „das Leben in Harmonie mit den Geſetzen der Natur“ 
von keinem Geringeren „neu gefunden und befolgt“ wurde als von 
— dem deutſchen Reichskanzler. Herr Griebel hat einen ſehr ſchönen 
Aufſatz über „des Fürſten Bismarck Krankheit“ veröffentlicht, worin 
es heißt: „Seit mehr als dreißig Jahren leidend, dabei die größten 
Arbeiten verrichtend, gedieh des Fürſten Krankheit (hoffentlich hat der 
Fürſt, nicht ſeine Krankheit die größten Arbeiten verrichtet), ge⸗ 
nährt durch reichlichen Aerger, vielfache Nörgeleien von Seiten Alles 
benagender kleinerer und größerer Geiſter bis zur Hochgradigkeit. 
Alle Medicamente, alle Curen erwieſen ſich als erfolglos.“ Und nun 
wird geſchildert, wie Fürſt Bismarck gelitten und dennoch gearbeitet 
„trotz aller Qualen, Schmerzen, Beängſtigungen, die den Tod in 
ſeiner grauſamſten Geſtalt ahnen laſſen“. „Hätten die politiſchen 
Gegner des Kanzlers auch nur einen Blick in das Innere dieſes 
ſchwergeprüften Helden werfen können, der häufig ſcheinbar geſund⸗ 
heitſtrotzend, und doch den Tod im Herzen tragend ihnen gegenüber 
ſtand, dann hätten gewiß die Richter und Virchow ihre Nörgelei 
unterlaſſen. Nun iſt Fürſt Bismarck nach der Meinung des Herrn 
Griebel zu der „naturgemäßen“ Lebensweiſe zurückgekehrt, und welche 
Conſequenzen werden aus dieſer Thatſache erſprießen? „Lehrſtühle 
für Naturheilkunde an den Hochſchulen, Aufnahme des Unterrichts 
für allgemeine Geſundheitspflege in Schule und Haus, Prüfung der 
Aerzte durch den Staat auf die Summe eigener Gedanken und je 
nach Befund Beſoldung durch den Staat. Hieraus reſultiren weiter: 
Mäßigkeit und Luft zur Arbeit, wahre Religiosität, Sittlichkeit, Ge: 
müthsleben.“ Alfo der Effect eigentlich wie bei Herrn von Flotow, 
nur ohne die Beſchränkung auf Obſt und Korn, wenn auch ebenfalls 
unter Verzicht auf Fleiſchkoſt, der beiläufig Fürſt Bismarck gar nicht 
entſagt hat. 

Und als Dritten im Bunde dieſer Reformatoren finden wir nun- 


mehr den erfolgreichſten aller modernen — ja, it denn Herr Profeſſor] bei Löwen, ſondern, wie er es unzweifelhaft gethan, 


Jäger, der Seelenriecher, ein Curpfuſcher? Fält das Wollregime 


ihn feine Lehrherren ſchildern, fo könnte er weit eher für Geld und auf | Specialiſten in Vorſchlag gebracht, als man dies aber dem Kaifer 
dringendes Zureden auf kurze Zeit einen Mord fälſchlich auf fih ge- unterbreitete, entſchied derſelbe, daß zuvor noch erſt ein deutſcher 
nommen als einen ſolchen wirklich begangen haben, ohne auch nur Specialiſt hinzugezogen werden ſolle, und zwar einer von den hieſigen 
fein Heil in der Flucht zu ſuchen. Dagegen wäre es für Ziethen fhon Laryngologen. Dabei nannte der Kaifer den Geheimrath Prof. Tobold, 


ein hinreichender Gewinn geweſen, wenn er auf Wilhelms Geſtändniß] welcher ihm von einer früheren Unterſuchung her bekannt war, und 
bin im Wege der Wiederaufnahme des Verfahrens freigeſprochen oder [fo wurde dieſer zur Conſultation berufen. Profeſſor Tobold ſchloß 


vorerſt nur freigelaſſen worden wäre. 
wenn ſich der Sachverhalt herausſtellte, die Flucht ergriffen, und Wil⸗ 
helm wäre ebenfalls frei geblieben. Im günſtigſten Falle aber wäre 
Wilhelm das Opfer ſeiner Thorheit geworden, und Ziethen hätte auf 
mancherlei Entſchaͤdigung zu hoffen gehabt. Ohne Zweifel muß die 
Behörde Anlaß zu ähnlichem Gedankengange haben. Ob derſelbe zu: 
treffend iſt, muß die Zukunft lehren. So wenig Jeder unſchuldig iſt, 
der die That leugnet, ſo wenig iſt Jeder ſchuldig, der ſie bekennt. Nach 
beiden Seiten liegt hier die Gefahr vor, einen Unſchuldigen zu treffen. 
Wir können daher nur wünſchen, daß die Gerichte die Wahrheit finden, 
über welche wir vorerſt kein Urtheil haben können. Das Eine iſt 
ſicherlich unzweifelhaft, daß es für alle Betheiligten empfehlenswerth iſt, 
nicht allzuviel im Stadium völliger Ungewißheit Proceßverhandlungen 
in der Oeffentlichkeit zu beſprechen und dadurch abſichtlich oder unab⸗ 
ſichtlich Vorurtheile zu ſchaffen, welche leicht auf das Urtheil von Ein⸗ 
fluß ſein können — wenn auch bisweilen in der entgegengeſetzten 
Richtung als gewünſcht war. Blinder Eifer ſchadet nur! 

[Ueber die Krankheitsgeſchichte des Kronprinzen! 
gehen dem „B. Tgbl.“ noch folgende Mittheilungen zu: „Als der 
Kronprinz zu Anfang dieſes Jahres an einem acuten Kehlkopf Katarrh 
erkrankte, wurde zur Behandlung des hohen Patienten von ſeinem 
Leibarzte, dem Generalarzt Dr. Wegner, zunächſt der Geheimrath 
Profeſſor Gerhardt hinzugezogen, von dem es ja bekannt iſt, daß er 
ſich in hervorragender Weiſe mit Kehlkopfkrankheiten beſchäftigt hat. 
Profeſſor Gerhardt behandelte das Leiden in der üblichen Weiſe mit 
Inhalationen, Einblaſungen, Beizungen ꝛc., entdeckte die warzen⸗ 
fürmige Wucherung auf dem linken Stimmbande und trug ſchon im 
März kleine Partikelchen derſelben zu wiederholten Malen mit der 
Scheere ab. Da die katarrhaliſche Reizung des Kehlkopfes aber nicht 
nachließ, fo empfahl er dem Kronprinzen einen mehrwoͤchigen Kur- 
gebrauch in Ems, den der Kronprinz bekanntlich auch bewirkt hat. 
Als derſelbe von Ems zurückkehrte, fand ſich jedoch bei der Unter⸗ 
ſuchung vermittelſt des Kehlkopfſpiegels, daß die Wucherung auf dem 
Stimmbande in der Zwiſchenzeit wieder beträchtlich nachgewachſen war. 
Aus dieſem Umſtande glaubte man vornehmlich auf einen bösartigen 
Charakter der Wucherung ſchließen zu ſollen, und es wurde eine 
partielle Reſection des Kehlkopfes in Ausſicht genommen. Zu dieſem 
Zwecke wurde Geheimrath Profeſſor v. Bergmann hinzugezogen. 
Dieſer erklärte aber, daß er auf dem Gebiete der inneren Kehlkopf⸗ 
krankheiten nicht Specialiſt genug ſei, um entſcheiden zu können, ob 
hier ſchon die Reſection des Kehlkopfes geboten ſei, oder ob noch 
auf endolaryngalem Wege, d. h. vom Munde aus, die Neubildung 
entfernt werden könne. Wenn die Herren Laryngologen erklärten, daß 
auf letzterem Wege eine Heilung nicht zu erzielen ſei, ſo wäre er zur 
Operation bereit. Er verhehlte aber nicht, daß die Reſection des 
Kehlkopfs mit großer Lebensgefahr für den Patienten verbunden 
fet; er habe dieſelbe Operation ſchon mit glücklichem Erfolge ausge: 
führt, allein die Statiſtik habe ergeben, daß von hundert Patienten, 
an denen dieſe Operation ausgeführt worden, kaum 5 pCt. mit dem 
Leben davongekommen feien. Mit Rückſicht hierauf empfahl Profeſſor 
von Bergmann dringend die Hinzuziehung noch anderer Kehlkopf⸗ 
Specialiſten. Nun wurden gleich mehrere hervorragende ausländiſche 


unter den Begriff der Geheimmittel? Schon dieſes eine Beiſpiel 
deckt die ganze Schwierigkeit der geſetzgeberiſchen Materie auf. Es 
ſcheint, wiewohl nach Herrn Jäger gerade der Frühling die Zeit iſt, 
„in die Wolle zu gehen“, mit der Wolle ſelbſt nicht mehr fonderlid) 
zu gehen. 

Herr Dr. Lochmann, übrigens ein junger Arzt, der ſich nicht 
ſcheut „Natutheilkünſtler“ auszubilden, hat die Entdeckung gemacht, 
daß er ja eigentlich mit einer „Reform Baumwoll⸗Kleidung“ fo 
gute Geſchäfte machen könne, wie ſie Herr Jäger mit ſeinem Woll⸗ 
Regime unzweifelhaft gemacht hat. Aber auch ohne Herrn Lochmann 
iſt die Zeit der Begeiſterung für das „Syſtem Jäger“ wohl vorüber; 
denn trotz der ſchöͤnſten Atteſte machen die Patienten — auch das 
konnte man in Meran lernen — „in der Wolle“ die Erfahrung, 
daß ſie juſt ſo oft Schnupfen bekommen wie zuvor. So ganz Un⸗ 
recht hat alſo Herr Griebel nicht, wenn er jüngſt ſeinen geiſtreichen 
Berliner Speech mit den Worten ſchloß: „Wer Wolle will, trage 
Wolle, wer Baumwolle will, trage Baumwolle, und wer Beides will, 
trage Beides!“ Allein Herr Jäger ſelbſt muß die Empfindung haben, 
daß es mit der Parole „Wer weiſe, wählt Wolle“, am Ende iſt. 


Denn er hat ſchon ein neues Geſchäft in Vorbereitung, eine — was ihm fehle? gab der allezeit ſchlagfertige Dichter die Antwort: 


„Nahrungsmittelreform mit Hilfe der Mineralanalyſe“. 

Und auch das wiederum iſt die Rückkehr zur Natur! Herr Pro⸗ 
feſſor med. et chir. Dr. Guſtav Jäger legt feinem neuen Syſtem, 
deſſen Darſtellung er ſoeben dem Reichstage unterbreitet hat, die 
beiden Sätze zu Grunde: 1) „natura artis magistra“, 2) „Die 
Naſe iſt der Wächter der Geſundheit“. Für dieſen weiblichen Wächter, 
der bekanntlich die Seele entdeckt hat, findet Herr Jäger das über⸗ 
zeugendſte Vorbild in der Thierwelt. In der Verachtung der Chemie 
der „Culturmenſchen“ iſt Herr Jäger mit Herrn von Flotow einig: 
„Der Menſch muß wieder“, wie Herr Jäger ſagt, „bei dem Meiſter 
in der Ernährungspraxis, bei dem freilebenden Thier in die Schule 
gehen“. Das Thier aber „beſchnüffelt“ zuerſt die Speiſe, ergo ſteckt 
die Seele in der Naſe. Wer ſich nach einer guten Mahlzeit eine 
heitere halbe Stunde ſchaffen will, der lefe die Broſchüre des Herrn 
Suftav Jäger — fie ift bei W. Kohlhammer in Stuttgart gedruckt. 
Vielleicht macht er dann noch die Entdeckung, daß es die natur⸗ 
gemäße Fortbildung war, als nach der Sage Nebukadnezar in ſeinen 
alten Tagen ein Ochs ward und Gras fraß. Ohne Zweifel hat Herr 
Profeſſor Jäger ſehr Recht, wenn er erzählt: „Was hilft mich (sic!) 
alle Kochkunſt, wenn ich mir durch die nur feine Speiſe den Magen 
verderbe und meine Geſundheit ſchädige? Der Menſch, der eines⸗ 
theils hochmüthig auf das Thier, das ſa u. A. auch nicht kochen kann, 
herabblickt, hat andererfeits allen Grund, das Thier gerade in der Er⸗ 
nährungsfrage zu beneiden; denn dieſes verſteht auch nichts von der 
Kunſt, ſich den Magen zu verderben“ — was übrigens noch nicht 
ganz ausgemacht iſt. Indeſſen, wiewohl Herr Jäger ein wunderbar 
ſchöͤnes Sytem der Nahrungsmittelreform mit Hilfe der Nafe ent: 
wirft, welches darauf ſchließen läßt, daß er demnächſt ein Delieateſſen⸗ 
und Conſerven Geſchäft, Syſtem Jäger, eröffnen wird, fo dürfte doch, 
wenn man bei dem Thier, alſo beiſpielsweiſe dem freilebenden Löwen, 
als dem „Meiſter in der Ernährungs praxis“, in die Schule geht, die 
Frage entſtehen, ob es nicht der Natur entſprechen dürfte, wenn der 
Menſch mit gutem Appetit, von der Naſe, der Wächterin der Ge⸗ 
ſundheit, geleitet, mit oder ohne Zuhilfenahme der Kochkunſt Menſchen 
verſpeiſte! Oder meint Herr Profeſſor Guſtav Jäger, daß man nicht 
nur bei Hammeln 
und Kälbern in die Schule gehen dürfe? Und nun zu der erſten 


Er hätte im ſchlimmſten Falle, ſich indeſſen auch der peſſimiſtiſchen Anſicht über die Natur der 


Wucherung an, weshalb auf Drängen der Frau Kronprinzeſſin noch ein 
ausländiſcher Laryngologe herberufen werden ſollte. Von den ge⸗ 
nannten Aerzten wurden, wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, 
zu dieſem Zwecke vorgeſchlagen: Profeſſor Störd in Wien, Profeſſor 
Fauvel in Paris, Geh. Rath Rauchfuß in Petersburg und 
Dr. Mackenzie in London. Als dem Kaifer diefe Life vorgelegt 
wurde, frih derſelbe den Namen des Franzoſen ſofort 
aus, und es wurde, einem beſonderen Wunſche der Kronprinzeſſin 
entſprechend, ihr Landsmann Dr. Mackenzie herberufen, zumal der⸗ 
felbe das Vertrauen der engliſchen Königsfamilie beſitzt. — Wie glück⸗ 
lich dieſe Wahl war, hat der bisherige Erfolg bewieſen, und es iſt 
zu hoffen, daß der Geſchicklichkeit und Umſicht des Dr. Mackenzie es 
gelingen wird, das Leiden des Kronprinzen in nicht allzu langer Zeit 
vollſtändig zu beſeitigen.“ x 

[Die Gebührenordnung für Rechtsanwälte.] Die Reichs⸗ 
tagscommiſſion, welcher der Geſetzentwurf, betreffend Abänderung von 
Beſtimmungen des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung 
für Rechtsanwälte zur Vorberathung überwieſen worden war, 
hat ihren Bericht erſtattet. Er lautet: 

Die Commiſſton beſchloß, zunächſt in eine Generaldiscuſſion einzutreten, 
und glaubte — freilich unter Widerſpruch einzelner Mitglieder —, den ihr 
ertheilten Auftrag dahin auffaſſen zu folen, in eine allgemeine Erwägung 
der Mittel und Wege einzutreten, durch welche ſich eine Ermäßigung der 

oſten des Proceßverfahrens herbeiführen laſſe. In dieſer Beziehung 
wurde von verſchiedenen Mitgliedern ausgeführt, daß das Ziel keineswegs 
ausſchließlich, vielleicht nicht einmal überwiegend auf dem Wege der 
Reviſion der Koſtengeſetze, mögen dieſelben Koſten des Gerichts oder der 
Anwälte betreffen, ſondern in erſter Linie dadurch erreicht werden müſſe, 
daß man das jetzige viel zu formaliſtiſch conſtruirte Proceß verfahren ein⸗ 
facher und dabei zweckentſprechender geſtalte. Die Betonung dieſes 
Geſichtspunkts fei neben feinem ſelbſtſtändigen Werth aus dem Grunde 
auch für die vorliegende Frage von erheblicher Bedeutung, weil 
die Erleichterung des proceßführenden Publikums und die Beſeiti⸗ 
gung der vielfachen diesbezüglichen Klagen ſich weit weniger durch 
eine Ermäßigung der eigentlichen Gebührenſätze als vielmehr 
dadurch erreichen laſſen werde, daß man die ſogenannten Nebenkoſten, 
insbeſondere Schreibgebühren und Zuſtellungskoſten, verringere. Die Haupt⸗ 
aufgabe müſſe fein, nicht ſowohl die Proceſſe über erhebliche Werthobjecte 
als vielmehr diejenigen in den unteren Wertbklaſſen billiger zu geſtalten. 
In dieſen letzteren ſeien nun aber ſchon jetzt nicht die eigentlichen Ge⸗ 
bühren das am meiſten Drückende, ſondern dieſe Nebenkoſten, deren Betrag 
ihrer Natur nach von der Höhe des Werthgegenſtandes ganz unabhängig 
fei und deshalb bei geringeren Objecten in einem febr viel unangemeſſeneren 
Verhältniſſe zum Etreilwerthe ehe, als in höheren Werthklaſſen. Es 
wurde von mehreren Rednern an Beiſpielen veranſchaulicht, wie bei geringen 
Gegenſtänden ſchon allein die Schreibgebühren eines amtsgerichtlichen Ur⸗ 
theils von mittlerer Ausdehnung, welches einerſeits zum Smede der Buz 
ſtellung behufs Herbeiführung der Rechtskraft und andererſeits zum Zwecke 
der Zwangsvollſtreckung Te werde, — da ſämmtliche Ausfertigun⸗ 
gen das unverkürzte Urtheil mit Thatbeſtand und Gründen wiedergeben 
müßten — regelmäßig mehr betrügen als die Hauptgebühren. Unter dieſem 
Uebelſtande hätten nun auch insbeſondere die Anwälte zu leiden, da durch 
derartige Koſten, welche ihnen ſelbſt in keiner Weiſe zugute kämen, ihre 
Rechnungen erheblich erhoͤht und in Folge deffen der Unwille der 
Zahlungspflichtigen gegen die Anwaltsgebühren weſentlich geſteigert 
werde. In Verbindung mit dieſen Ausführungen wurde von ſehr 
vielen Mitgliedern das ganze Inſtitut der Gerichtsvollzieher ange⸗ 
griffen, von einem Redner ſogar unter dem ausdrücklichen Anerkennt⸗ 
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Frage: „Was iſt Wahrheit?“ Die weitere Frage: „Was iſt Natur?“ 
Jeder der drei Heiligen, die wir hier erwähnt, ſchwärmt für die 
Natur, jeder verlangt die Rückkehr zur Natur, jeder ſingt mit dem 
Dichter: „O Natur, an deinen Buſen“, und jeder — glaubt, daß 
der Andere von der Natur keine Ahnung habe. Und zum Schluß 
noch die Frage, wo iſt die Grenzſcheide zwiſchen Schwärmern und 
Schwindlern, wo der Uebergang vom guten Glauben zur böfen Ab: 
ſicht? Auch in der Materie der Kurpfuſcherei und Geheimmittel ſind 
mehr Dinge, als ſich gemeinhin die Weltweisheit davon träumen läßt, 
welche immer nur Abhilfe von der Geſetzgebung erwarten. 
Berlin, 17. Juni 1887. W. Lund. 
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Wiener Theaterplaudereien. 


Sa Formes. — Der nächſte Director des Burgtheaters. — 
agenfrage. — Frl. Hohenfels. — Ein Gaſtſpielhonorar von 
Sophie Schröder. — Paul Lindau. — Laube über das Amt 


der Dramaturgen. 
Wien, 15. Juni. 
Als der Arzt unſeren Grillparzer in ſeiner letzten Krankheit fragte, 


„Junges Blut.“ Ganz ſo ſchlimm iſt's im Augenblick mit unſerem 
Burgtheater wohl nicht beſtellt, daß wir es mit einem Sterbenden 
vergleichen wollten: junges, friſches Blut kann aber auch dieſem edlen, 
alternden Organismus nur zu Statten kommen. Das ift nicht blos 
die Anſicht der Leute vom Fach, ſondern auch die Meinung des 
ganzen, großen Publikums; Zeuge defen der außerordentliche freund: 
liche Empfang, der zwei blutjungen Mädchen, Babette Reinhold 
und Margarethe Formes, bei ihren erſten Gaſtrollen bereitet 
wurde. Beſonders Frl. Formes, eine noch nicht achtzehnjährige Dame, 
wurde vorgeſtern als Jeanne in dem unverwelklichen Schauſpiel: 
Lady Tartuffe von Madame Girardin⸗Gay durch einen Beifallsſturm 
für ihre Leitung ausgezeichnet, der uns an die alte Frage eines Pariſer 
Romanciers erinnerte: ob Kant, Shakeſpeare, Descartes, überhaupt 
die bedeutendſten Denker und am ſegensreichſten wirkenden Entdecker 
zuſammengenommen in ihrem ganzen Leben jemals ſoviel Jubel und 
Auszeichnung, Blumen und Kränze empfangen, wie eine bildhübſche 
Tänzerin an einem einzigen Abend bei einem erfolgreichen Debut! 
Mit dieſer kleinen, wahrheitsgemäßen Bemerkung foll das Ber- 
dienſt unſerer jüngſten Sentimentalen und Naiven nicht im Geringſten 
geſchmälert werden; Frl. Formes zumal iſt ein Theaterkind, die 
Enkelin eines berühmten Sängers, die Tochter eines braven Schau⸗ 
ſpielerpaars; in ihrem eigenen, zierlichen Perſoͤnchen alfo geradezu 
ein zwingendes Beweismittel für die Darwiniſtiſche Behauptung, 
wie ſtreng domeſticirte Inſtincte, Gewohnheiten und Neigungen 
vererbt werden. Wie die Kunſt des Zellenbaues bei den 
Bienen, ſcheint die Schauſpielerei den Mitgliedern gewiſſer 
Familien, den Devrients, Baumeiſter und Formes, angeboren. Wie 
wäre es ſonſt zu erklären, daß die niedliche kleine Formes mit einem 
Male vor 9—10 Monaten von dem unwiderſtehlichen Trieb erfüllt, 
Komödie zu ſpielen, den kecken Sprung aus der „höheren Mädchen⸗ 
ſchule“ auf die Bühne wagte und ſofort, ohne je in einer Schauſpiel⸗ 
ſchule Theaterſpielen, ja nur das Gehen und Stehen auf der Bühne 
gelernt zu haben, in Hamburg vom Publikum mit hellem Entzücken 
aufgenommen werden konnte? Die Kenner freuten ſich des echten a 
Talentes. Der Wiener Burgſchauſpieler Hartmann ſah die Kleine 
bei einem Gaſtbeſuch in Hamburg und beantragte ſofort ihr Engage⸗ 
ment in Wien. Der Ruf an die erſte deutſche Bühne war lockend 


niſſe, daß er ſich gezwungen Tehe, feine frühere günſtigere Anſicht 
aufzugeben. Die jetzige Einrichtung ſetze bei den völlig ſelbſtſtandig l= 
ten, deshalb aber auch mit einem höhen Maße von Veran lichkeit be⸗ 
laſteten Gerichtsvollziehern intellectuelle und Cbaraktereigenſcha ten voraus, 
deren Vorhandenſein in denjenigen Kreiſen, auf welche man bei der Aus⸗ 
wahl im weſentlichen angewieſen fet, nicht in ausreichendem Maße als 
ewährleiſtet angeſehen werden könne. Dazu komme noch ein anderer 
Se tspunkt. Bei Abftufung der Gebühren ſei der Gedanke maßgebend 
eweſen, die höhern Werthklaſſen mit dem Ausfalle 1 belaften, welcher 
bei den unteren aus dem Grunde eintrete, weil bei diefen, obwohl fie in 
der Regel durchaus keine geringere Mühewaltung beanſpruchten, ein höherer 
Anſatz in einem zu argen Mikverhältniß au dem Streitwerthe ſtehen würde. 
Dieſer weſentlich den minder wohlhabenden Klaſſen der Bevölkerung 5 
gute kommende, alfo in gewiſſem Sinne ſocialpolitiſche Geſichtspunkt werde 
aufgegeben, wie bei allen Auslagen, ſo insbeſondere auch bei den einen 
erheblichen Theil der Koſten des Gerichtsvollziehers bildenden Wege⸗Ent⸗ 
[H&bigun en, jo daß fih das höchſt unbefriedigende Ergebniß heraußfielle, 
daß ein Gerichtsvolgeher, welcher ſowohl im Intereſſe des Gläubigers 
als auch aus Billigkeitsrückſichten gegen den Schuldner ſich durch Bitten 
des Letzteren beſtimmen laſſe, den ſchuldigen Betrag in mehreren Theil⸗ 
zahlungen abzuholen, dadurch die insgeſammt zu 1 Summe häufig 
auf das Doppelte ſteigere. Sei der Gerichtsvollzieher Staatsbeamter, fo 
werde er, wie andere Unterbeamte, für Dienſtreiſen entweder überall keine 
beſondere Vergütung erbalten oder mindeſtens werde dieſelbe ſich auf viele 
leichzeitig erledigte Geſchäfte vertheilen und deshalb im Einzelfalle nicht 
A drückend fein. In gleichem Maße ſpreche für eine Wiederherſtellung 
des früheren Verbälmiſßes, nach welchem der Fa lediglich 
Organ des Gerichts ſei, die jetzt vorhandene und zu Unzufriedenheit Anlaß 
gebende Ungleichheit in den Einkünften der einzelnen Gerichtsvollzieher, 
welche vielfach weit über das angemeſſene Maß hinausgingen. Seitens 
der Vertreter der verbündeten Regierungen wurde auf dieſe Ausführungen 
erwidert, daß zu einer allgemeinen Reviſion der Proceßgeſetzgebung bis 
jetzt vom Reichstag noch keine Anregung gegeben ſei. Die verbündeten 
Regierungen hätten bisher wohl einzelne Aenderungen erwogen, doch ſei 
eine allgemeine Reviſion für die nächſten Jahre nicht ins Auge gefaßt. 
Was insbeſondere das Inſtitut der Gerichtsvollzieher betreffe, ſo ſeien 
über die Reviſion deſſelben Verbandlungen zwiſchen den verbündeten Re⸗ 
ierungen angeknüpft worden, die aber zu einem Erfolge bisher nicht ge⸗ 
ührt hätten. Die Mehrheit der verbündeten Regierungen ſei der Anſicht, 
man müſſe der Einrichtung zunächſt noch Zeit laſſen, ſich E pa bewähren, 
bevor man über deren Werth endgiltig urtheilen könne. Von mehreren 
Seiten wurde ſodann aus der Commiſſion der Anſicht Ausdruck gegeben, 
daß man an eine Reviſton der Anwaltsgebühren nur in Verbindung mit 
einer ſolchen des Gerichtskoſtengeſetzes herantreten dürfe. Dieſes letztere 
ſei, ſelbſt abgeſehen von der unangemeſſenen Höhe der Anſätze, durchaus 
abänderungsbedürftig; auch ſei die Nothwendigkeit, hier beſſernd einzu⸗ 
treten, ſo dringend, daß ſelbſt einer ablehnenden Haltung der verbündeten 
Regierungen gegenüber die Commiſſion ſich der Aufgabe nicht entziehen 
könne, ihre Berathungen auf dieſes Gebiet zu erſtrecken. Für den Fall, 
daß die Commiſſion fih grundſätzlich für den bezeichneten Weg ent⸗ 
De follte, ſtellten die Vertreter dieſer Anſicht beſtimmte Vorſchläge in 
usſicht. 

[Zur Ziethen'ſchen Angelegenheit] meldet die „Volksztg.“, daß 
die Elberfelder Strafkammer die Wiederaufnahme des Verfahrens ange⸗ 
ordnet. Zugleich iſt ein Richter mit der Beweiserhebung A 
worden. Das Ergebniß derſelben wird dann der Staatsanwaltſchaft in 
Elberfeld zur Seea ber Anträge übergeben. 

[Ein Privat⸗Beleidigungsproceß,] auf deſſen Ausgang der gan e 
Nieder-Barnimer Kreis mit Spannung gewartet hat, kam, wie die ,, o 
A berichtet, geſtern vor der zweiten Strafkammer am Landgericht II zum 

ustrag. Als Parteien ſtanden zwei Aerzte aus Alt⸗Landsberg einander 
egenüber; Armenarzt Dr. Liedtke erſchien als Kläger, Stadtverordneter 
. Wilhelm Heymann als Beklagter. Der gegenwärtige Proceß iſt 
eigentlich nur eine indirecte Solge eines früheren. Dr. Heymann hat vor 
Jahresfriſt in einer Sitzung des Stadtverordneten⸗Collegiums den Dr. Liedtke 
einen „gewiſſenloſen Arzt“ genannt, wurde aber von der wider ihn erhobenen 
Beleidigungsklage freigeſprochen, weil ihm der Nachweis gelang, daß 
Dr. Liedtle eine Wöchnerin in Wezendorf in Geburtsnöthen verließ, weil 
ihm der Gatte der Wöͤchnerin unterſagt hatte, am Krankenbette feiner 
Frau Cigarre zu rauchen. Ehe andere ärztliche Hilfe herbeigeſchafft werden 
konnte, war die Frau todt. Um einen ähnlichen Fall handelte es ſich in 


dem gegenwärtigen Proceſſe. Schon in dem früheren Proceſſe hatte der 
zürgermeiſter Bredow eine Rolle geſpielt, jetzt iſt derſelbe noch mehr be⸗ 
theiligt. Dr. Heymann ift Führer der Oppoſition im Alt⸗Landsberg⸗Stadt⸗ 
berordneten Collegium, weshalb ihm anſcheinend der Bürgermeiſter nicht 
ſonderlich freundlich geſinnt ift und den Armenarzt Liedtke, der ſich erſt 
lange nach Dr. Heymann im Orte niedergelaſſen hatte, protegirt. Dr. Hey⸗ 
mann iſt Begründer und Kaſſenarzt einer eingeſchriebenen Hilfskaſſe, die 
noch unter dem früheren Hilfskaſſengeſetze begründet, ſpäter dem neuen 
Krankenkaſſengeſetze angepaßt wurde, und welcher nicht allein Arbeiter, ſondern 
auch Kleinbürger, kleine Beamte ꝛc. angebören. Dieſe Kaſſe leidet unter 
derſelben Antipathie, unter welcher ihr Kaſſenarzt leidet. Wird ein Mitglied 
der Krankenkaſſe in das Krankenhaus aufgenommen, ſo darf nicht der 
Kaſſenarzt dieſen Kranken behandeln, letzterer verfällt vielmehr dem Armen⸗ 
arzt. Nun verunglückte am 13. Juli 1886 der Arbeiter Peikert, ein Mitglied der 
Kaſſe, beim Lehmfahren auf der Bahn, etwa eine Meile von Alt⸗Landsberg 
entfernt, dergeſtalt, daß ihm der linke Unterſchenkel abgefahren wurde. 
Dr. Heymann wurde per Wagen geholt und war bald zur Stelle. 
ordnete die Ueberführung des Verletzten nach dem Krankenhauſe in Mit- 
Landsberg an, begleitete ſeabſt den Transport und ſchrieb, in der Stadt an« 
gelangt, fort ein paar Zeilen an den Bürgermeiſter, worin um die Ger 
nehmigung zur Aufnahme des Verletzten in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
beten wurde. Obgleich die Aufnahme des Verletzten, als eines Mit⸗ 
410 des Ortsarmenverbandes, in das Krankenhaus aus geſetzlichen 

ründen nicht verweigert werden konnte, ſtellte der Bürgermeifter 
doch vor der Aufnahme die Bedingung, daß der Vorſtand der 
Hilislaffe zuſammentrete und fih verpflichte, die Koſten auf die 
Kaſſe zu übernehmen. Während der Erledigung der Präliminarien 
lag der Verletzte auf einem offenen Wagen, dem Regen ausgeſetzt, fünf⸗ 
viertel Stunden lang auf dem Hofe des ſtädtiſchen Armenhauſes. Endlich 
wurde die Aufnahme in das Krankenhaus geſtattet. Darauf erſcheint der 
Armenarzt. Er legte angeblich einen antiſeptiſchen Verband an, aber er hat 
— wie die Obduetion ergeben hat — die Wunde weder von den Knochen⸗ 
ſplittern, noch von den eingequetſchten Kleiderfetzen gereinigt oder desinficirt. 
Dann ließ er den Kranken liegen, damit derſelbe vor der Operation wieder 
einigermaßen zu Kräften komme. Alsdann ſchickte der Armenarzt zwei kleine 
Jungen zu Fuß nach dem 2 Meilen entfernten Rüdersdorf, um die Aſſiſtenz 
eines der beiden dortigen Aerzte zu erbitten, obwohl eine Depeſche an den 
Arzt in Werneuchen in 5 Minuten an Ort und Stelle geweſen ſein würde. 
Er ſelbſt fuhr darauf feiner Landpraxis nach, von welcher er erſt am Nach⸗ 
mittag zurückkehrte. Nachmittag um ½5 Uhr kehrten dann die beiden 
Jungen aus Rüdersdorf mit der Nachricht zurück, daß der eine Arzt nicht 
zu Haufe fei, der andere aber durch feinen Vertrag mit dem Bergamte ver- 
bindert wäre, den Ort u verlaſſen. Um 6 Uhr Abends erhielt endlich der 
Vorſtand der Kaffe die Nachricht, ſofort den Kranken nach Berlin zu trans: 
portiren, ſonſt würde derſelbe auf Koſten der Kaſſe durch die Stadt trans⸗ 
portirt werden. Der Vorſitzende der Kaffe, vom abweſenden Kaſſenarzte für 
den Augenblick nicht berathen, giebt ſeine Zuſtimmung zum Transport nach 
Berlin in das ſtädtiſche Krankenhaus am Friedrichshain. Um ½8 Uhr 
Abends beginnt der Transport nach dem drei Meilen entfernten Berlin. 
Bei ſeiner Ankunft hierſelbſt ſtirbt der Patient an Verblutung, wie die Ob⸗ 
duction ergeben hat, obwohl der Armenarzt den ungereinigten Beinſtumpf 
mit den darin haftenden Knochenſplittern in einen Gypsverband gelegt 
batte, der natürlich dem Patienten unerträgliche Schmerzen bereitet haben 
muß. Noch an demſelben Tage richtete der Vorſtand der intereſſirten Kaſſe 
in Gemeinſchaft mit dem Kaſſenarzte ein Schreiben an den Magiſtrat, in 
welchem get t wurde, das der ſchwer Verletzte 1Y, Stunde auf dem Hofe 
ohne ärztliche Behandlung ſtehen mußte, „was weder den geſetzlichen Vorſchriften 
noch den Lehren der chriſtlichen Kirche entſpräche“. Wegen dieſes Briefes ſtellte 
der Magiſtrat den Antrag auf Einleitung eines öffentlichen Strafverfahrens gegen 
Dr. 9 und den Borftand der Kaſſe. Die Staatsanwaltſchaft am Land- 
ericht II lehnte indeſſen ein Einſchreiten im öffentlichen Intereſſe auf Grund des 

bductionsbefundes und der Vorermittelungen ab. Der Armenarzt liqui- 
dirte darauf für die Behandlung des Patienten 18 Mark und die gleiche 
Summe für Nebenausgaben. Der Kaſſenvorſtand monirte die hohen Sätze 
dieſer Liquidation, in Folge deffen zahlte die Stadthauptkaſſe ohne Geneh⸗ 
migung der Stadtverordneten die Summe aus und ſpäter ſtellte der Magiſtrat 
im Stadtperordneten⸗Collegium den Antrag, die Genehmigung zur gericht⸗ 
lichen Anhaltung der Kaſſe zum Erſatz der liquidirten Koſten zu ertheilen. 
Die Stadtverordneten lehnten dieſen 3 mit allen gegen die Stimme 
des Vorſtehers ab. In der ſehr erregten Debatte hat nun Dr. Heymann 
geſtändlich die Worte gebraucht: „Es iſt doch genug, daß der Mann um⸗ 


kad 


gebracht worden ift!” Wegen der in dem Briefe und in den letzterwähnten 
Worten enthaltenen Beleidigungen ſtrengte Dr. Liedtke die Privatklage gegen 
Dr. Heymann und den Kaſſenvorſtand an, der Bürgermeiſter, obgleich in 
gleicher Weiſe angegriffen, trat dieſer Klage nicht bei. Das Schöffengericht 
zu Alt⸗Landsberg verurtheilte Dr. Heymann zu 200, jedes Vorſtandsmitglied 
u 30 Mark Geldſtrafe. Dr. Heymann legte Berufung ein und ließ durch 
feinen Vertreter, RA. Dr. Schönſeldt, beſonders die Einhaltung der Berz 
jährungsfriſt und die Wahrung berechtigter Intereſſen prüfen. Auch die 
übrigen Verurtheilten ſchloſſen ſich der Berufung an. Was den Kaſſen⸗ 
vorſtand anbetrifft, fo erkannte der Berufungsgerichtshof auf koſtenloſe 
Freiſprechung, denn wenn auch der zur Anklage ſtehende Brief beleidi⸗ 
gm fei, fo ſei derſelbe doch in Wahrung berechtigter Intereſſen geſchrieben. 

enn die enthaltenen Beleidigungen auch über das unter den 8 183 fallende 
Maß hinausgehen, fo könnten nicht die Vorſtandsmitglieder — deren Bes 
griffsvermögen vielleicht nicht ſo weit reiche, um ſofort die formelle Beleidi⸗ 
gung zu erkennen — ſondern nur der Verſaſſer Dr. Heymann dafür ver⸗ 
antwortlich gemacht werden. Auch durch die in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung gebrauchten Worte ſei das Maß der berechtigten Intereſſen 
überſchritten, fo daß die Berufung des Dr. Heymann verworfen werden 
müſſe, zumal der Strafantrag rechtzeitig geſtellt fei. In die gerichtlichen 
Koſten theilen ſich die Parteien, von den außergerichtlichen Koſten des Privat⸗ 
klägers trägt Dr. Heymann die Hälfte. 

» Berlin, 18. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Wie aus dem foz 
eben erſchienenen Circular (Nr. 3) des Ausſchuſſes des deutſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins zu erſehen, -ift es der unabläſſigen Energie des Profeſſors 
E. Pölzam in Kaſan gelungen, 71 junge Sterlett, einen Centimeter 
lang, lebend von Kaſan (aus der Wolga) nach Berneuchen, dem Gute des 
bekannten Fiſchzüchters Herrn M. von dem Borne, überzuführen. 

Nordhanſen, 16. Juni. [Exceß.] In einer auf heute anberaumten 
außerordentlichen Sitzung des Schöffengerichts wurde der Erceg verhandelt, 
welcher in der Nacht zum 10. Mat unter Betheiligung der Ankillen⸗Neger⸗ 
Karawane (Karaiben und Arowaken) aus der urbach ſchen antropologiſchen 
Ausftelung ſtattgefunden hat. Aus der Haft vorgeführt wurden: 

1) der Schaubudenbeſitzer Wilhelm Paulzen aus Soeſt, wegen 
Körperverletzung bereits vorbeſtraft; 2) deſſen Geſchäftsführer Hugo 
Beuthe, ohne feſten Wohnſitz, unbeſtraft; 3) der Neger, Schauſpieler 
James Foy, am 23. October 1862 in Chbriſt anſtadt, Weſt⸗Indien, gez 
boren, unbeſtraft; 4) der Geſchäftsführer Max Franz, unbeſtraft; 5) der 
Weber Oscar Knorr, unbeſtraſt. 

Die Anklage, welche urſprünglich auch gegen den Schaubudenbeſitzer 
Nibach aus ee gerichtet war, in Bezug auf dieſen aber zurück⸗ 
gezogen worden ift, jtüßt fidh auf folgende Thatſachen: Am 9. Mai, bei 
Gelegenheit des Frühjahrs marktes hierſelbſt, wurde durch den Gerichts⸗ 
vollzieher Macken ſen die Paulzen'ſche Schaubude gegen den Schluß des 
Marktes für rückſtändige Transportfracht gepfändet. Der genannte 
Gerichtsvollzieher beſtellte vier Perſonen als Wächter über die Bude; 
Paulzen, von dem Vorgehen unangenebm berührt, gab zu Streitigkeiten 
Veranlaſſung und ließ die Aeußerung fallen, daß am Abend noch Blut fließen 
werde. Als Feierabend geboten war, begann er in feiner Bude aufzuräumen und 
fich in provocirender Weiſe hervorzuthun. Richter, der zum Wächter mit bez 
ſtellt war, betrat darauf das Podium und öffnete den Vorhang zum Innern 
der Bude, um zu ſehen, was dort vorgehe. In dieſem Augenblick trat er 
mit einem Bein in eine durch Fortnahme eines Brettes geſchaffene Oeff⸗ 
nung, gleichzeitig erhielt er durch Paulzen mittelſt eines Erfenftabes einen 
Schlag über den Kopf. Richter rief den naheſtehenden Keſſelſchmied Reiß⸗ 
weck zu Hilfe, aber Beide wurden durch Paulzen und ſeinen Geſchäfts⸗ 
führer Beuthe mit hölzernen Keulen empfangen und geſchlagen. Aus der 

egenüber gelegenen Urbach'ſchen Negerbude kam Foy mit einer Keule ge⸗ 
fint. Richter, Reißweck und der zur Hilfe herbeigeeilte Schloſſer Lauprecht 
wurden niedergeſchlagen, es entſtand plötzlich ein allgemeiner Tumult und 
eine gefahrvolle Situation. Die Polizeiſergeanten Schwieder und Reichert, 
welche in der Nähe waren, eilten herbei. In dem Augenblick, als fie eins 
ſchreiten wollten und Reichert bereits den Neger Foy feſtgenommen, wurde 
Letzterer vom Podium der Urbach'ſchen Bude heruntergeſtoßen, es ertönten 
die Rufe: „Drauf! Es iſt mein Eigenthum! Runter!“ und „Die Schwar⸗ 
zen raus!“ und jetzt ſtürzten aus der Urbach'ſchen Bude halbnackte Neger 
unter wildem Kriegsgeſchrei mit Keulen, Spießen, Speeren hervor. Alles 
floh entſetzt und ſelbſt die Polizeibeamten ſahen ſich veranlaßt, zurückzugehen, 
da fie unmöglich der Uebermacht Stand halten konnten. Aber ſchnell wurde in 
der Stadt die geſammte Nachtpolizeimannſchaft und ein Zug Feuerwehr 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


genug für Frl. Formes, um ihre ſchöne Stellung in Hamburg zu 
opfern. Man bereitete ihr dort einen Abſchieds-Abend mit den her⸗ 
kömmlichen Blumen⸗Rummeln und Kranz⸗Lawinen; ganz ausnehmend 
gerührt wurde ſie aber durch eine zarte Aufmerkſamkeit ihrer ehemaligen 
Schulkameradinnen. Die Penſtonatsfreundinnen von Frl. Formes 
widmeten ihr, zur dauernden Erinnerung an gemeinſame erſte Lern: 
freuden, eine roſenumrankte Schiefertafel! Hoffentlich nimmt Frl. 
Formes dieſe Ehrengabe als Symbol hin, daß ſie, auch auf der Bühne, 
noch manches zu lernen hat, um vorwärts zu kommen. Ein ſchmuckes 
Figürchen, große, runde Augen — „Feuerräder“ nennt man fie hier 
zu Lande —, ein warmer, gewinnender Ton; dieſe reiche Mitgift 
von Mutter Natur beſteht mit vollem Recht das erſte Mal. Aber 
fertig iſt Frl. Formes noch lange nicht; die blutige Anfängerin hat 
ſo gut wie alles Techniſche ihrer Kunſt nachzuholen. An großen 
Vorbildern dürfte es ihr im Burgtheater nicht fehlen; am meiſten 
könnte ſie von Frl. Hohenfels lernen, der Nachfolgerin von Auguſte 
Wilbrandt⸗Baudius, die ſich langſam von unſcheinbaren Epiſoden⸗ und 
Hoſenrollen zur erſten Naiven und jugendlichen Salondame hinauf: 
gedient hat. Die Anfangs in ihren Leiſtungen und Anſprüchen über⸗ 
beſcheidene Dame iſt mittlerweile mit immer höheren Anforderungen 
herausgerückt; heute verlangt Frl. Hohenfels einen zehnjährigen 
Contract, 15 000 Gulden pro Jahr, die beſten Rollen, die längſten 
Urlaubsreiſen. Will man darauf nicht eingehen, ſo droht das Fräu⸗ 
lein mit Fortgehen u. ſ. w. 

Wie anders Wilbrandt, der die glänzendſten Anerbietungen, die 
Erhöhung ſeines Gehaltes um volle 8000 Gulden jaͤhrlich — (man 
wollte ihm 20 000 ſtatt der bisherigen 12 000 Gulden geben) — 
ausſchlug! Selbſt auf jeden Kreuzer Ruhegehalt hat der vornehm 
geſinnte Dichter Verzicht geleiſtet. So anſpruchslos er aber für ſich 
ift, fo hochherzig fegt er fih für Andere ein: ja, unter den Rechen⸗ 
meiſtern des Burgtheaters wird geklagt: Wilbrandt habe den jüngeren 
Kräften allzu glänzende Contracte ausgewirkt. Er befürwortete für 
Tyrolt und Frl. Hohenfels Gehälter, welche ſelbſt den Gagenſtand 
dieſer fürſtlich dotirten Hofbühne allzu ausgiebig belaſten. Und es 
wird darauf hingewieſen, daß Präcedenzfälle der Art nicht gerade 
heilſam für die Zukunft ſind. Wie geringfügig, ja kärglich nehmen 
ſich die Bezüge von Anſchütz, Löwe, La Roche, Julie Rettich ıc. gegen 
die heute üblichen Honorare aus. Ich habe kürzlich einen Brief von 
Sophie Schröder aus den Vierzigerjahren in Händen gehabt, in 
welchem diefe erſte Tragödin ihrer Zeit ih zu einem mehrmaligen 
Gaſtſpiel in einer baieriſchen Stadt bereit erklärt, wenn ihr nur 
zu Ende der Woche über die Reiſekoſten ein Ueberſchuß von ein⸗ 
hundert Gulden verbliebe! Ein wunderliches Gegenſtück zu den 
Amerika⸗Fahrten unſerer modernen Theatergrößen, bei denen es 
weniger auf künſtleriſche Leiſtungen, als auf recht fette Dollar⸗Ernten 
abgeſehen iſt. 

So wird Wilbrandt's Nachfolger feine liebe Noth haben, die 
immer wachſenden Forderungen ſeiner alten und neuen Garde zu 
befriedigen. Wer aber dieſe wenig beneidenswerthe Aufgabe zu erfüllen 
haben wird, iſt einſtweilen dunkel. Förſter hat abgelehnt, weil die 
Herren vom Deutſchen Theater ihn nicht freigeben wollten. Sieben⸗ 
geſcheidte meinen trotzdem noch immer: aufgeſchoben fet nicht auf: 
gehoben. So lange irgendwelche Ausſicht vorhanden, Förſter über: 
haupt zu gewinnen, wird man ſich in Wien mit einem Proviſorium 
mit Sonnenthal als Interimsleiter des Burgtheaters beſcheiden. 


auf der Lite der in Betracht kommenden Perföntichfeiten. Als 
Theaterdichter, als Mann von Geſchmack und Weltläufigkeit iſt er all- 
gemein anerkannt: ob er auch im Stande ſein würde, in die prak⸗ 
tiſchen Aufgaben eines Bühnenleiters fih zu ſchicken, ob er Laube's 
Jägerblick für das Aufſpüren neuer ſchauſpieleriſcher Talente haben 
würde: wer vermochte das vorherzuwiſſen? Den Erfolg von Theater: 
ſtücken und Theaterdirectoren kann nur das leibhaftige Experiment 
lehren. Das Eine iſt aber ſicher: daß mit Lindau Unterhandlungen 
in der Schwebe find. Allein auch hier dürfte, von anderen Ruͤck— 
ſichten abgeſehen, die Geldfrage ausſchlaggebend werden. Lindau gilt 
unbeſtritten als einer der ſtärkſten publlciſtiſchen „Verdiener“: das 
Burgtheater it aber weder in der Lage, noch in der Laune, einem, 
wenn auch noch fo begabten Director ein Entgelt für das lucrum 
cessans von Feuilleton -Correſpondenzen für die „Köln. Ztg.“, Roman: 
honorare ꝛc. zu bieten. Allerdings ſteckt in Lindau ein Stück berech⸗ 
tigten, artiſtiſchen Ehrgeizes, zu zeigen, daß er der deutſchen Bühne nicht 
blos hinter dem Schreibtiſch etwas zu leifer vermöge. Er ift in 
Lelpzig und am Wiener Stadttheater fleißig bei Laube in die Schule 
gegangen; ſpäterhin hat ſich der Mann der „literariſchen Rückſichts⸗ 
loſigkeiten“ auch mit Dingelſtedt allmälig wieder auf freundlichen Fuß 
geſtellt, den er bekanntlich wegen ſeiner wirklich ſchleuderiſchen Ver⸗ 
deutſchung von Beaumarchais' „Hochzeit des Figaro“ ſcharf ins Gebet 
nahm. Im Verein mit ihm wie mit den Mitgliedern des Burg⸗ 
theaters hat er den „Erfolg“, „Tante Thereſe“ und „Johannistrieb“ 
auf die Bretter gebracht und ſich dabei als findiger Kenner der 
Scenirungskunſt erwieſen. Nochmals: ſeine Candidatur iſt im Augen⸗ 
blick die am ernſthafteſten erwogene. Mit und neben ihm werden die 
Namen von Hans Hopfen und Otto Devrient genannt. Den 
Entſcheid bei der Berufung dürften aber doch wohl die Vorſchläge 
von Wilbrandt geben, der am liebſten den Alexander ſpielen und 
fein dramaturgiſches Herrſcheramt dem „Würdigſten“ zurücklaſſen 
möchte. Aber wo dieſen Würdigſten finden unter den 50 Millionen 
Deutſchen? Man ſollte gar nicht glauben, wie ſelten gerade 
diefe Spielart von Theaterleuten allzeit geweſen und geworden. Sehr 
treffend hat Heinrich Laube dieſem Gedanken Ausdruck gegeben bei 
dem Feſtmahl, das die Wiener Bürgerſchaft anläßlich feines 70. Ge 
burtstages veranſtaltete. Damals ſagte er in ſeinem Trinkſpruch neben 
vielen anderen bedeutenden, beherzigenswerthen Dingen auch: 

„Um Dramaturg zu ſein in umfaſſender Weiſe, das will ſagen: 
um kritiſch zu wählen und zu richten und zugleich praktiſch ein 
Theater zu führen, bedarf es einer eigenthümlichen Begabung. Ich 
fage mit Bedacht einer eigenthümlichen Begabung. Ich fage 
nicht einer großen Begabung. Gewiſſe Eigenſchaften, welche ſonſt 
nicht leicht neben einander beſtehen, müſſen in ſolch einem Drama: 
turgen eng vereinigt neben einander wohnen. Ich will ſie nicht 
aufzählen, aber ich berede mich, hinzuzuſetzen, daß eine ſolche Spe⸗ 
clalttät von Talent — denn eine Specialität it es — ſich ja 
nicht überheben darf. Sie ſteht an innerem Werth oft weit 
zurück neben Männern von anderer Bedeutung und von größeren 
Eigenſchaften. Die größeren Eigenſchaften ſolcher Männer find nur 
nicht ſo gruppirt, wie es die dramaturgiſche Thätigkeit fordert und 
der glückliche Dramaturg hat nur ſeine geringeren Eigenſchaften leichter 
zur Verfügung.“ 

Die ſtolze Beſcheidenheit, welche in dieſem Bekenntniß liegt, in 
allen Ehren: uns will aber ſcheinen, daß wir die Männer vom 


Daneben ift allerdings ernſtlich von neuen Candidaten die Rede.] Schlage Laube's eher durch Auszeichnungen verwöhnen ſollten, als fo 
Zumal der Name von Paul Lindau ſteht gegenwärtig als erfter i manche Modegröße, daß wir vor Allem ihr Andenken höher in Ehren 


halten ſollten. Noch hat bis zur Stunde Niemand ſeine Theater⸗ 
reden geſammelt; dieſe Fülle ſchlagkräftigen Mutterwitzes, dieſen Schatz 
gefunden Theaterverſtandes. Noch hat Niemand die Feder angeſetzt 
zur biographiſchen und kritiſchen Würdigung dieſes Kernmenſchen. 
Wie lange wird cs währen und die Materialien zur richtigen Ber- 
gegenwärtigung ſeines Wollens und Wirkens werden ſo ſchwer, wo 
nicht gar unmoglich zu erreichen ſein, wie die Quellen zur Kenntniß 
von Schreyvogel⸗Weſt, dem Grillparzer und Bauernfeld warme, doch 
keineswegs erſchöpfende Würdigung in ihren Schriften angedeihen 
ließen. Faſt ebenſo ſchlimm, wie die Nachwelt, iſt dem Letzteren ja 
ſchon die Mitwelt begegnet: Man hat Schreyoogel durch einen bru⸗ 
talen hochgeborenen Intendanten aus dem Burgtheater direct hinaus⸗ 
gemaßregelt und Laube etwas artiger hinausintriguirt. (Was hilft 
es, daß man Beiden heute Denkmale im Foyer des neuen Burg⸗ 
theaters ſetzt?) So verdrießlich geſtaltet ſich der Abſchied Wilbrandt's 
keineswegs: Der Kaiſer wird ihm ein große Auszeichnung angedeihen 
laſſen und von allen Seiten, im Publikum, wie aus dem Kreiſe der 
Schauspieler, werden ſympathiſche Kundgebungen für den verehrten 
Mann vorbereitet. 

Wir wollten heute noch ein Wörtlein von unſerem verfloſſenen 
und zukünftigen Volkstheater reden. Aber wir haben uns verplaudert. 
Auf ein andermal denn! 88 


Meine Wirthin. 

Ein fürchterliches Frauenzimmer! Nicht um die Welt möchte ſie 
auch nur um einen einzigen Tag älter werden. Mit eiſerner Kraſt 
klammert ſie ſich an ihre ſechsundzwanzig Jahre und doch rufen mir 
die Krähenfüße um ihre Augen dröhnend zu: ſechsunddreißig! ſechs⸗ 
und dreißig! ſechsunddreißig! Eine Wittwe iſt ſie, ſelbſtoerſtändlich 
eine ehrſame (alle Wittwen ſind ehrſam), und ſie beweint den Tod 
ihres Mannes mit einer Conſequenz, daß ich mit ihm tauſchen moͤchte, 
denn es iſt angenehmer, ſich von ihr beweinen, als todtreden zu 
laſſen. Sie beſitzt kohlrabennachtſchwarzes Haar und wunderbare 
Zähne; wenn ich in malitiöfer Stimmung bin, weiß ich nicht, ob 
ich ihrem Perruquier oder ihrem Dentiſten die Palme reihen fol. 
Sie weiß ſich außerordentlich melancholiſch zu pudern und trägt 
immer einen weißen Schlafrock. Wenn Lady Macbeth anſtatt 
Könige ermorden zu laſſen, Wohnungen vermiethet hätte, würde ich 
mir ſie ſo wie meine Wirthin vorgeſtellt haben. 

Es iſt nun mein ſprichwörtliches Pech, welches mich in ihre Arme 
getrieben hat. Was hatte ich es nöthig, mein altes Quartier zu 
verlaſſen? Ja ſo, ich wurde eigentlich von dort, ſo was man ſagt, 
exproprürt. Die Urſache war, daß die Tochter des Hausherrn leiden⸗ 
ſchaftlich Clavier ſpielte. Sie war ſonſt ein ganz anſtändiges Mädchen, 
nur mit dem Clavier trieb ſie es zu arg. Wie Mazeppa auf dem 
Steppenpferd, fo ritt fie auf dem „Behüt Dich Gott, es wär zu ſchön 
geweſen,“ und weil ſich dieſes Lied weniger für das Clavier, als für 
die Trompete eignet, ſchaffte ich mir ein Waldhorn an und verſuchte, 
ſie trompetend zu begleiten. So oft ſie begann, begann ich eben⸗ 
falls, es war die ſchöͤnſte Disharmonie von der Welt, nur mein Hund 
ſtörte uns einigermaßen, indem er fürchterlich mitheulte. Ich bekam 
einen zarten Wink vom Hausherrn: ich möge das Maul halten und 
meinen Hund todtſchlagen. Da mich aber eine heftige Leidenſchaft 
zu dem Waldhorn erfaßt hatte und mein Hund von ſeinem Tenor 
geradezu bezaubert ſchien, wurden wir Beide an die Luft geſetzt. 

Als zäher Junggeſelle machte ich mir nicht viel daraus, und zog 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 
aufgeboten; mit brennenden Fackeln ging es zum Schauplatz und auch das 
Publikum hatte ſich inzwiſchen mit Knüppeln (auch eine Miſtgabel kam 
zum Vorſchein) bewaffnet. Se ging's im Sturm darauf los, die Neger 

ingen zurück, warfen die Waffen fort und ergriffen die Flucht. Die an⸗ 
cheinenden Rädelsführer aber wurden einſtwellen feſtgenommen. — Auf 
m Aſſervatentiſche lagen heute Lanzen, Spieße, Speere und Keulen der 
Wilden! Der Neger James Foy, eine robuſte Geſtalt mit wulſtigen 
Kippen, hervorſtehenden Backenknochen und zurückliegender Stirn, ſucht in 
gebrochenem Deutſch ſich ſelbſt zu vertheidigen und ſeine Unſchuld darzu⸗ 
ſtellen. Die königl. Amtsanwaltſchaſt beantragte gegen Paulzen 6 Monate, 
gegen Beuthe 4 Monate gegen Foy 4 Monate, gegen Franz 1 Monat, 
gegen Knorr 14 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof nahm an, daß Paulzen 
ichter, dem die Ueberwachung der Bude über⸗ 
tragen war, vorgegangen war, daß Paulzen fernerweit Streit provocirt 
habe, der in Schlägerei ausgeartet, an welcher Paulzen und Beuthe ſich 
hervorragend betheiligt batten. Dagegen ſei die Anklage gegen Beuthe 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt nicht erwieſen. Nicht er⸗ 
wieſen ſei ferner, daß Foy ſich bei der Schlägerei auf Lauprecht mit be⸗ 
theiligt habe, die Zeugenausſagen ſeien in dieſem Puntte nicht klar. Aber das 
Gericht habe angenommen, daß Fop und Franz ſich im Sinne des $ 367 
Nr. 10 an einer Schlägerei mit gefährlichem Werkzeug betheiligt hätten. 
Endlich ſei als erwieſen anzunehmen, daß Knorr mit Gewalt gegen einen 
Beamten Widerſtand geleiſtet, indem er dem Sergeanten Reichert einen 
Stoß in den Rücken verſetzt habe. Das Urtheil lautet: gegen Paulzen 
4 Monate, gegen Beuthe 3 Monate Gefängniß, gegen Foy und Franz auf 
je 14 Tage Haft, gegen Knorr auf 14 Tage Geſängniß. 

Hannover, 15. Juni. [Ueber die Verhandlung gegen den 
Eigenthümer der biſſigen Hunde,] Bauunternehmer Wente, be⸗ 
richtet der „Hann. Cour.“: Der Artilleriſt Karl Schachtebeck ward am 
8. März d. J., als er an dem Haufe des Wente vorbeipaſſirte, von deffen 
Hunden angefallen. Der erſte Biß, den Sch. erhielt, raubte ihm das Be: 
wußtſein, er ſtürzte nieder, und nun fielen die Beſtien über ihn her und 
brachten ihm vierundzwanzig Wunden bei, von denen eine am linken 
Oberſchenkel, woſelbſt ihm ein großes Stück Muskelfleiſch ausgeriſſen iſt, 
bleibende nachtheilige Folgen mit ſich führt. Sch. hat ca. acht Tage lang 
in Lebensgefahr ae furchtbare Schmerzen Bea kann heute noch 
nicht ohne Hilfe eines Stockes gehen, und wird dauernd — er iſt Acker⸗ 
knecht — an der Ausübung ſeines Berufes behindert ſein. Das Gutachten 
der Sachverſtändigen Dr. v. Haſe und Dr. Richter beſtätigt dieſe That⸗ 
ſachen und Annahmen. Von der Bultkaſerne aus iſt der beſtialiſche 
Ueberfall geſehen worden, einige Unteroffiziere und Soldaten ſind dem 
Sch. zu Hilfe gekommen und haben die Beſtien verjagt, ohne dieſen glück⸗ 
lichen Umſtand würde höchſt wahrſcheinlich noch Entſetzlicheres geſchehen 
ſein. Dem Wente wird große Fahrläſſigkeit zur Laſt gelegt. Seine 
Hunde, große Ulmer Doggen, liefen frei auf dem Hofe herum, der von 
einem höchſt mangelhaften, liederlich hergeſtellten Bretter- und Lattenzaun 
umgeben war, von eben ſolcher Beſchaffenheit war die Hundehütte. Dem 
Wente mußte die Gefährlichkeit ſeiner Hunde bekannt kein, wie ſie dem 
ganzen Thiergartenviertel bekannt war durch folgende Vorgänge. Den 
Hund eines Offiziers, der von einem Soldaten an der Leine gefüht ward, 
haben ſie überfallen, er ward gerettet durch die Kolbenſtöße der Soldaten, 
ein dem Kaufmann Fiſcher gehörendes werthvolles Wachtelhündchen haben 
ſie buchſtäblich zerriſſen, den Sohn des F. gen fie beim Paſſiren des 
Wente'ſchen Hauſes angefallen, Conſiſtorialrath Hempel hat einen andern 
Morgenſpaziergang wählen müſſen, aus Furcht, ſein ihn begleitender 
Hühnerhund könnte das Schickſal des Wachtelhündchens theilen, Juſtizrath 
v. Harleſſem iſt mehrfach von den Hunden beläſtigt worden und hat ſich 
ihrer in einem Falle mit einer Schaufel erwehren müſſen, Amtsgerichts⸗ 
rath Schmidt und Frau ſind von den Beſtien angefallen und nur durch 
einen Zufall größerer Gefahr entgangen, Gärtner Schulz iſt mebrere 
Male ihren Angriffen ausgeſetzt geweſen, er hat fiğ in einem Falle ge- 
ſchützt durch das plötzliche Aufſpannen eines Regenſchirms, in einem 
anderen Falle iſt er zu Boden gefallen und die Beſtien haben ihm die 
Kleider zerriſſen, Briefträger Schröder hat ſich ihren Angriffen durch die 
Flucht entziehen müſſen, der unverehelichten Sophie Ravens ift das Kleid 
zerriſſen, der Laternenanzünder Winter iſt zwei Mal bei Nachtzeit ange⸗ 


zunächſt angriffsweiſe gegen 


mit Waldmann auf die Suche. „Nur für ſolide Herren! Kleiner 
Salon und Schlafzimmer, elegant möblirt ꝛc. ꝛc.“ hieß es auf einem 
Hausthore, ich läutete im zweiten Stockwerke — mein Verhängniß 
hatte ſich erfüllt, ich war meiner Wirthin in die Arme gerannt. 
Die Wohnung war hübſch und die Wirthin hatte etwas Ehrwür⸗ 
diges und Vertrauenerweckendes an ſich. Ich ließ mir's gefallen, 
ordnete meine Bücher, ſtellte meine Hutſchachteln in Poſitur, wies 
meinem Hund im Bücherſchrank ſein Quartier an und ich hatte ein 
neues Heim. Ich bekam meine Wirthin in den erſten Tagen nicht 
zu Geſicht, ſie ſchien einige Scheu vor mir zu haben, weil ich ſtets 
zornig dreinblickte, als ich aber eines Tages beſonders gut ge⸗ 
gefen hatte und im Bierbaß „Ach ich hab' fie ja nur“ ſingend meine 
Wohnung betrat, da ſtreckte fie ihr Köpfchen heraus und wünſchte 
mir einen guten Abend. Ich war zwar ärgerlich, daß in meinem 
Geſang eine Pauſe entſtand, aber ich warf ihr den guten Abend 
zurück und zündete meine große Pfeife an. Sie beſchäftigte ſich 
draußen im Vorzimmer, aber herein wagte ſie ſich nicht zu mir. 
Sie ſchien ihre Furcht jedoch bald überwunden zu haben, denn wenn 
ich jetzt heimkam, fand ich ſie ſtets bei mir, bald ordnete ſie die 
Bücher, bald ſtaubte fie meine Pfeifen ab. Dabei blinkte ihr Schlaf⸗ 
rock ſtets und glänzten ihre Locken und ihr Mund ſah aus, wie ein 
gemalter Kuß. Die Frau hat was im Sinne, dachte ich mir; was, 
zum Kukuk, hat ſie immer bei mir zu ſuchen? Ich war auf meiner 
Hut und gab ihr kurze Antworten, je kürzer aber dieſe wurden, um 
fo zärtlicher blickte fie mich an, fo daß ich eine Höllenangft vor ihr 
bekam. Manchmal wähnte ich, ich ſei undankbar, denn ſie bediente 
mich gar zu ſorgfältig. Zu ſolchen Zeiten war ich dann etwas 
höflicher. Aber gerade diefe Höflichkeit ſtürzte mich in's Verderben. 
Das Sopha war für meine langen Beine zu kurz. Ich machte ſie 
einmal auf dieſen Uebelſtand auſmerkſam und als ich am anderen 
Tage nach Hauſe kam, ſtand in meinem Zimmer eine Chaiſelongue 
von den herrlichſten Dimenſionen. Ich war entzückt. „Wirthin,“ 
rief ich, „das haben Sie gut gemacht. Ich werde Sie in Gold 
faſſen laſſen, ſobald die Ducaten billig werden wie die Kirſchen. 
Kommen Sie an mein Herz.“ Wehe! Kaum waren dieſe Worte 


aus geſprochen, da vollzog ih eine Wandlung in ihrem Antlitz, fie 


begann zu weinen, breitete die Arme aus und — ſchwupps! — lag 
ſie an meiner Bruſt. i 

— Ich liebe Sie! wimmerte fie. 

— Ich danke Ihnen! wimmerte ich. 

— Ich liebe Sie unausſprechlich! heulte fie. 

— Ich danke Ihnen unausſprechlich! ſagte ich, aber es war mir 
dabei keineswegs freudig zu Muthe. Sie hielt mich mit beiden Armen 
feſt umſchlungen, lehnte das Haupt an meine Schulter und weinte 
auf meinen neuen guten Rock die Wonnethränen der erſten Liebe einer 
ſechsunddreißigjährigen Wittib. Das haft Du gut gemacht, Junge, 
rief ich mir grauend zu. Wenn Du die wieder los wirſt, dann will 
ich Etwas von Dir halten. Ich war nun ganz in ihrer Gewalt. 
Sie hatte mir das goldgeſtickte Hauskäppchen ihres Seligen auf das 
Haupt geſetzt, lehnte ſich an meine Bruſt und begann mir nun Ge⸗ 
schichten zu erzählen, bei welchen mir die Haare zu Berge fliegen. 
Sie erzählte mir von den Vorbereitungen zur Hochzeit, von dem 
Glück unſeres bevorſtehenden Ehelebens; wie ſie mich immer mit 
einem Kuß empfangen und meine Lieblingsſpeiſen kochen laſſen werde; 
wie ich nun nicht mehr ſo einſam auf der Straße umherrennen oder 
mit meinen wüſten Freunden bis Mitternacht beim Bier werde ſitzen 
müſſen, ſondern daheim, in unſerer friedlichen Häuslicheit mein ganzes 


eweſen, wie ein Offizier und ein Regie up sbaumeiſter attackirt worden 
1 Elklauböniß ſeines Vorgeſetzten 

einen Säbel mit ſich geführt, von dem er mehrere Male Wente i 
Bente iſt 
durch die Wächter Nachts geweckt, und auf das Gebahren feiner Beſtien 


ind, Nachtwächter Schmitz hat m 


hat machen müſſen, um der Hunde ſich zu empehren. 


aus Kleefeld 


iſt der 
Hinzukommen 


aufmerkſam gemacht, Gefahr, 


Frau Pentz 
zerriſſen zu werden, 


durch das 


Hunde als „wilde Beſtien“ begutachtet. 
Vertheidigung geladene Zeugen ſollte der Beweis geführt werden, daß die 
Hunde gutmüthiger Natur ſeien. Dieſe ſind mit den Hunden im Hauſe 
des Wente und in deſſen Gegenwart in Berührung gekommen und hatten 
daher keine Gelegenheit, von ihrer Gefährlichkeit fidh zu überzeugen. Dem 
erdrückenden Gegenbeweismaterial gegenüber fallen daher die theilweiſe 
günſtigen Ausſagen dieſer Zeugen nicht ins Gewicht. Der Verletzte ſteht 
als Nebenkläger in dieſer Anklage und verlangt Entſchädigung, die der 
Staatsanwalt dem Ermeſſen des Gerichtshofes anheim giebt, der Anwolt 
verlangt 6000 M. Der Strafantrag des Staatsanwalts und das Urtheil 
des Gerichtshofes, die grobe fabrläſſige Körperverletzung annehmen und 
mildernde Umſtände ausſchließen, lautet auf drei Monate Gefängniß. 
Die Entſchädigungsſumme ſetzt der Gerichtshof . Mark 
feſt. Vergeblich bemüht ſich Rechtsanwalt Roſcher in erſter Linie für 
Freiſprechung, in zweiter für eine Geldſtrafe. Bemerkt muß noch werden, 
daß Wente bereits drei Mal vorbeſtraft iſt, wegen Hetzen von Hunden 
auf Menſchen, wegen Körperverletzung mittelſt gefährlicher Werkzeuge und 
wegen Uebertretung der polizeilichen Vorſchriften, den Maulkorbzwang be⸗ 
treffend, in zwei Fällen. 

Münden, 16. Juni. [Prinz Rupprecht] it heute früh, nad: 
dem er in der Caſerne erſchienen, erkrankt und muß das Bett hüten. 
Man fürchtet den Ausbruch der Maſern. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Vom 13. bis mit 21. Auguft cr. findet 
in Dresden eine Internationale Ausſtellung von Erzeug⸗ 
niſſen und Bedarfsartikeln der Bäckerei, Conditorei und 
verwandter Gewerbe ſtatt. 


Frankreich. 

s. Paris, 16. Juni. [Budgetentwurf. — Mgr. Rotelli. 
— Der König von Griechenland in Paris. — Franzöſiſche 
Conſulate in Deutſchland.] Der Budgetentwurf des neuen 
Cabinets Rouvier, der bekanntlich nur eine Aufarbeitung des Dauphin⸗ 
ſchen iſt, ſoll bereits, wie die opportuniſtiſchen Journale mittheilen, in 
nächſter Woche in der Kammer eingebracht werden. Herrn Rouvier 
ſoll es gelungen ſein, nicht weniger als 70 Millionen Erſparniſſe her⸗ 
zuſtellen und ferner durch Verſchärfung der Maßregeln gegen die 
Steuerdefraudationen, beſonders ſoweit dieſelben den Vertrieb des 
Alkohols der Privatbrenner betreffen, 10 Millionen Mehreinnahmen 
zu erzielen. — Der neu eingetroffene Nuntius in Paris, Mgr. Rotelli, 
wird von den meiſten Journalen als franzoſenfreundlich bezeichnet, 
es ſind deshalb die gelegentlich ſeines Empfanges gemachten Bemer⸗ 
kungen der Tagesblätter ſehr ſympathiſch gehalten. Man hebt beſonders 
hervor, daß der Cardinal entſchieden für die Schutzherrſchaft Frank⸗ 
reichs über ſämmtliche Katholiken Oſtaſtens eintrete und der Abſendung 
eines päpſtlichen Nuntius nach China feindlich gegenüberſtehe. — 
Die Anweſenheit des Königs von Griechenland in Paris ſoll ſich ge⸗ 
wiſſen Gerüchten zu Folge aus der Nothwendigkeit für Griechenland 
erklären, eine größere Anleihe aufnehmen zu müſſen. Der König foll be: 
reits mit einigen großen Banken, beſonders mit dem Comptoir d'escompte 
in Verbindung getreten ſein. Da Griechenland ein conſtitutioneller 
Staat iſt, für den nicht der Souverän, ſondern das Miniſterium eine 


Glück finden werde; und wenn uns Gott beſonders wohl will und 
einen kleinen Schreihalk in die Wiege legen wird, dann werden wir 
glücklicher ſein als ein Königspaar. 

Ich war niemals in einer ſo entſetzlichen Lage als bei ihren Er⸗ 
zählungen. Mein Herz pochte vor Angſt, daß ich zu erſticken wähnte, 
und als ſie endlich auf unſeren gemeinſchaftlichen zukünftigen Stamm⸗ 
halter zu reden kam, da fiel ich in eine Ohnmacht, aus welcher ich 
erſt mit Hilfe eines großen Kruges voll Waſſers erweckt werden 
konnte. Weib! rief ich, als ich erwachte, ich — ich — aber ſie miß⸗ 
verſtand mich. Mann! rief ſie, Du biſt ein Engel und Du wirſt 
Dich noch zu Grunde richten aus purer Liebe zu mir. Da hielt ich 
es nicht länger aus. Ich ſchleuderte ihr einen wüthenden Blick zu 
und rannte wie toll auf die Straße hinunter. 

Meine Freunde erkannten mich nicht mehr. Ich hatte mich in 
der kurzen Zeit fürchterlich verändert. Man ſtürmte auf mich ein, 
was mir denn eigentlich fehle, was mich zu Grunde gerichtet habe, 
aber ich wagte es nicht zu geſtehen, ich hatte nicht den Muth dazu. 
Mir blieb kein anderer Ausweg: entweder ich laſſe mich von meiner 
Wirthin heirathen oder ich tödte mich. Ich beſchloß, das Letzere zu 
thun, aber das Herz brach mir ſchier bei dem Gedanken, daß 
ich ſterben ſollte. Warum ſoll ich mich tödten? Ich habe mir ja 
nichts gethan! Und dann war ich noch ſo jung und ſo hoffnungsvoll! 
Wer weiß, was für ein Miniſter oder berühmter Dichter mit mir be⸗ 
graben wird. Es iſt dennoch das Beſte, zu ſterben. Entgehen kann 
ich ihr nicht mehr, denn ſie wußte mich im verborgenſten Erden⸗ 
winkel zu finden und ſo iſt es klüger, ich verkrieche mich unter die 
Erde. Ich zählte mein Baargeld und trank vor Allem eine Flaſche 
Champagner, dann ſchlug ich den Hut auf die Seite und flanirte 
planlos durch die Straßen. Ich war noch nicht lange umhergewan⸗ 
delt, da begegnete ich einer jungen hübſchen Dame mit einem kleinen 
Kinde. Es war Liſette, Liſette, welche ich einſt treu und heiß ge⸗ 
liebt hatte und welche mich verließ, weil ihr ein Dragoner-⸗Rittmeiſter 
einen Marchande des Modes⸗Laden eingerichtet hatte. Sie erkannte 
mich und wäre mir vor Freude beinahe um den Hals gefallen. 
Sie machte nicht viel Umſtände, hängte ſich in meinen Arm und 
ging mit mir ſpazieren. Sie plauderte wunderliebſt. Sie erzählte 
mir, daß ihr Dragoner verſetzt worden ſei, daß ihr Laden ſehr gut 
gehe, daß ſie da ihre kleine Nichte, die Tochter ihrer Schweſter, 
ſpazieren führe und daß ſie mich noch immer außerordentlich liebe. 
Endlich ſah ſie mir aufmerkſam in's Geſicht und rief erſchreckt: 

— Um Gottes willen, mein armer Junge, Du ſiehſt ja jämmer⸗ 
lich aus! Was fehlt Dir denn? 

Ich ſenkte die Augen und ſprach nichts. 

— So rede doch, ſagte ſie und drückte meinen Arm feſter an 
ſich. Du biſt ſo bleich und blickſt verſtört. 

Eine Thräne rann mir über die Wange und da wir eben an 


i eines Arbeiters 
entgangen, ferner find noch attaquirt der Maurerlehrling Haaſe, der vier- 
zehnjährige Heinrich Dormeyer und ein Arbeiter des Wente, Guſtav 
Zimmermann. Die meiſten dieſer Fälle ſind zur Kenntniß des Wente ge⸗ 
langt. Profeſſor Dr. Rabe hat die ihm zur Beobachtung übergebenen 
Durch fünfundzwanzig von der 


Anleihe aufzunehmen hat, fo klingen diefe von verfchiedenen Journalen 


reproducirten Mittheilungen nicht ſehr wahrſcheinlich. Dagegen iſt 


die Mittheilung, daß Grieche. and in Frankreich drei neue Panzer⸗ 
ſchiffe beſtellt hat, unzweifelhaft richtig. — Einige Zeitungen — u. a. 
„Voltaire“, „Pays“ — treten le haft für eine franzöſiſche Conſular⸗ 
reform in Deutſchland ein. Sie motiviren dieſelbe mit der Con⸗ 
ſtatirung, daß Deutſchland für ca. 100 Millionen Franfen mehr 
Waaren nach Frankreich exportirt, als dieſes in unfer Land importire, 
und daß überdies bei dem Handelsverkehr zwiſchen beiden Ländern 
auf deutſchen Schiffen 406 000 Schiffstonanen befördert werden gegen 
nur 107 000 auf franzöſiſchen Fahrzeugen. Man müſſe deshalb, um 
den franzöſiſchen Export nach Deutſchland zu heben, mehr Conſulate 
daſelbſt ſchaffen. Vor Allem wird die Creirung eines General⸗Con⸗ 
ſulats für Berlin, und ferner eines ſolchen für Königsberg, Hamburg 
und Bremen gefordert. Für Breslau und mehrere große Induſtrie⸗ 
plätze Sachſens werden Conſulate, ſtatt ier bisher dafelbſt beſtehenden 
Vlceconſulate und Conſular⸗Agenturen für nothwendig gehalten. 

[Sin Canalproject.] Ueber den Bau des Nordoſtſee-Canals richtete 
am Donnerstag in der franzöſiſchen Deputirtenkammer der Deputirte 
Delattre eine Anfrage an die Regierung, ob dieſelbe die commerziellen 
und ſtrategiſchen Folgen dieſes Unternehmens ins Auge gefaßt habe, und 
ob dieſelbe nicht ihrer ſeits einen Canal zu erbauen gedenke, der den Ocean 
mit dem mittelländiſchen Meere verbinde. 
Arbeiten, de Heredig, erwidert, das Project ſei zur Ausführung noch 
nicht reif; daſſelbe würde 1500 Millionen koſten; auch würden die Er⸗ 
trägniſſe des Durchgangsverkehrs die Zinſen nicht decken, es bandele ſich 
aljo um ein Unternehmen, das große Laſten auferlege und von der Re⸗ 
gierung aufmerkſam geprüft werden müſſe. Was die projectirte Herz 
ſtellung eines Seehafens in Paris angehe, ſo könne die Regierung 
bei dem gegenwärtigen Stande der Finanzen an ein ſo koſtſpieliges Unter⸗ 
nehmen nicht denken; man müſſe es der Initiative der Privatinduſtrie 
überlaſſen, ob dieſelbe das Project ohne Beihilfe des Staates aus⸗ 
führen könne. 

[Der Proceß Pranzini’s,] des vermeintlichen Mörders aus der 
Rue de Montaigne, wird am 10. Juli vor die Pariſer Geſchworenen 
kommen und wahrſcheinlich drei Tage in Anſpruch nehmen. Die Haltung 
Pranzini's in Mazas iſt fortwährend eine gezwungen rubige und er ſucht 
ſogar Beweiſe ſeiner Sorgloſigkeit und Unbefangenheit zu geben, indem er 
ſeinen Wächtern luſtige Streiche ſpielt. 

In Folge des Brandes der Komiſchen Oper] und der An⸗ 
ordnungen, welche die Polizei trifft, ſchließen die meiſten Pariſer Theater 
früher als ſonſt: Palais⸗Royal, Vaudeville, Gymnaſe, Variétés, Ambigu, 
Folies⸗Dramatiques, Châtelet, Déjazet, Theätre de Paris u. a. m. ſpielen 
nicht mehr und es heißt, auch die Comédie Frangaiſe werde gegen alle 
Gewohnheiten ihre Aufführungen einſtellen. In dieſem Falle würden die 
Schauſpieler nicht ruhen, ſondern auf einer Rundreiſe in der Provinz 


Vorſtellungen geben. 
Nuß land. 7 
[Giers Sieg über feine Gegner.] In einem Peters⸗ 
burger Brief der „Pol. Corr.“ über die neuerliche Befeſtigung der 
Stellung des Herrn v. Giers gegenüber den Agitationen der Mosko⸗ 
witer heißt es: „Zu der erfreulichen Wendung in den Anſchauungen 
an maßgebender Stelle follen einige Perſönlichkeiten, welche keiner 
politiſchen Partei angehören, aber das volle Vertrauen des Kaiſers 
genießen, das Entſcheidende beigetragen haben, indem ſie dem Kaiſer 
die Gefahr vor Augen rückten, welche für Rußland gerade in dieſem 
Augenblicke aus einem Bruche der freundnachbarlichen Beziehungen 
zu Deutſchland erwachſen würden, welcher Bruch nach ihrer Meinung 
unvermeidlich in ſehr naher Zukunft eintreten müßte, wenn der 
Agitation der chauviniſtiſchen Preſſe in Rußland kein Ziel geſetzt wird. 


— Gut — ſo gehe nach Hauſe und halte Dich tapfer, bis ich 
komme, ſagte ſie. Fürchte nichts, ich helfe Dir. 

Ich blickte fie mißtrauiſch an und ſchwankte dann, wie ein Be⸗ 
trunkener, heimwärts. Meine Wittwe erwartete mich bereits auf der 
Treppe. Sie fiel mir in die Arme und weinte die obligate Anzahl 
von Thränen, dann führte ſie mich in meinen kleinen Salon. Freude⸗ 
trunken deutete ſie auf den Tiſch: unſere Verlobungskarten lagen 
dort, dann zog ſie mich zu ſich auf das Sopha, ſchlang ihren Arm 
um meinen Nacken und begann mir wieder allerlei gräßliche Ge⸗ 
ſchichten über unſere zukünftige Ehe zu erzählen. Mir ſchwanden die 
Sinne und ich erwachte erſt, als ſich die Thüre öffnete, ein kleines 
Mädchen hereinſtürzte, ſich in meine Arme warf und kreiſchend Papa! 
ach liebſter, beſter Papa! rief. 

Was will die kleine Range von mir? dachte ich, während mich meine 
Wittwe mit Augen anſtarrte, als ob in meinem Bruſtkaſten plötzlich 
eine Drehorgel zu ſpielen begonnen hätte. Das it ja Liſette's 
Nichte! Aber ich hatte meinen Gedanken kaum zu Ende gedacht, da 
ertönte draußen heftiges Gepolter, die Thüre wurde aufgeriſſen und 
herein ſtürzte Liſette. Sie pflanzte ſich vor mir auf und rief mit 
einer Stimme, die fie irgendwo im Theater gehört haben mußte: 
„Ha, Elender! hier muß ich Dich alſo treffen? In den Armen einer 
fremden Frau, während Dich Dein armes, verlaſſenes Weib überall 
vergebens ſucht. Augenblicklich folgt Du mir, Du abſcheulicher Menſch!“ 

Meine Wittwe ſah mich erſchreckt an. „Eine Wahnſinnige! Eine 
Wahnſinnige!“ rief ſie. 

— Nein, keine Wahnſinnige, ſagte Liſette mit erhobener Stimme. 
Dieſer Elende, welcher Ihnen ewige Liebe geſchworen, iſt mein rechi⸗ 
mäßig angetrauter Gatte, der mir durchgegangen iſt. 

— Iſt das wahr? fragte mich meine Wirthin. Nein, es iſt 
nicht möglich, es kann nicht wahr fein. 

— Nur zu wahr, gnädige Frau, ſagte Liſette ſchluchzend. Dieſes 
Kind hier iſt ſein Kind und zuhauſe weinen noch zwei Kinder, das 
eine ſechs, das andere drei Monate alt. Augenblicklich folgſt Du 
mir! rief ſie, ſich abermals zu mir wendend. ; 

— Nein, ich laſſe ihn nicht, ich laſſe ihn nicht! ſchrie meine 
Wirthin und preßte mich an ihre Brust, nur über meine Leiche 
ſollen Sie mir ihn rauben. 

Aber Liſette ließ nicht mit ſich ſcherzen. Zwei handfeſte Dienſt⸗ 
männer warteten vor der Thüre, fie ließ alle meine Habſeligkeiten auf 
einen kleinen Wagen herunterbringen, erfaßte meine Hand und führte 
mich mit ſich. Meine Wirthin ließ mich nicht los und klammerte 
fih eiſenfeſt an mich. Liſette flüſterte ihr zu: gnädige Frau, wenn 
Sie ihn heirathen, werden Sie wegen Bigamie zu drei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, ſcheiden aber laſſe ich mich von ihm nie, niemals. 

Erſt da gab meine Wir'hin nach. „Zieh hin, Elender, der Du 
mein Herz gebrochen,“ rief fie mir zu, als ich bereits eiligſt die Treppe 


eine einſame Stelle gerathen waren, öffnete ich mein Herz und er: hinunterlief. 


zählte ihr Alles haarklein. 
Sie lachte laut auf, daß es mir durch die Seele ſchnitt. 


Ich fand keine Worte, Liſette zu danken, Thränen erſtickten meine 
Stimme. Sie brachten meine Habſeligkeiten in einem kleinen Ge⸗ 


— O, Du unglückſeliger Menſch! rief fie. Da wird Dir wohl] mache ihrer Wohnung unter, wir Beide aber nahmen einen Wagen und 


nichts übrig bleiben, als zu heirathen. 
— Eher ſterben, ſagte ich. 7 


weil eé herrlich ſchoͤnes Frühlingswetter war, fuhren wir übers Land. 
Erſt in ſpäter Abendſtunde kehrten wir heim und als unſer 


— Ich will Dich von ihr befreien, rief fie nach kurzem. Nach- Wagen über das Straßenpflaſter rollte, ward es mir ſo warm um's 
denken. Aber verſprichſt Du mir, daß Du dann reuig zu mir Herz, daß ich Liſette abermals ewige Liebe ſchwur. (Es war zum 


zurückkehrſt? 


ſechſten Male an dieſem Tage.) Damit es auch zum ſiebenten Male 


— Alles, Alles, was Du willſt. Ich will Dich lieben und Dir geſchehen könne und um Liſette meine volle Dankbarkeit zu erweiſen, 


eine elegante Sommer ⸗Toilette kaufen. 


ertor ich fie nun feierlichſt zu meiner Wirthin. M. V. 


Der Miniſter für öffentliche 


D TIS 


Auch ſcheint es, daß die gleichen Persönlichkeiten die Aufmerkſamkeit 
des Kaiſers auf jene diplomatiſchen Indiscretionen gelenkt haben, 
die wahrend der letzten Enthüllungs⸗Campagne mit Hülfe der „Mos⸗ 
kowskiſa Wiedomoſti“ ins Werk geſetzt wurden, indem fie darauf hin- 
wieſen, wie ſehr derlei Vorgänge geeignet ſeien, ſchädlich auf das 
berechtigte Vertrauen zurückzuwirken, welches die fremden Mächte 
bisher den diplomatiſchen Vertretern Rußlands entgegenbrachten. 
Beide Vorſtellungen ſcheinen einen tiefen Eindruck gemacht zu haben, 
denn aus der perſönlichen Initiative des Kaiſers iſt ſeither eine ganze 
Reihe adminiſtrativer Maßregeln verfügt worden, die entſchieden als 
eine Stärkung und Billigung der friedfertigen Politik des Herrn 
v. Giers gedeutet werden müſſen. So wurde Herrn Kalkow ein 
ſcharfer Tadel ausgeſprochen, daß ſich ſein Organ für die erwähnten 
diplomatiſchen Indiscretionen hergegeben habe. Ferner wurde der 
vormalige Botſchaftsſeeretär Tatiſchtſchev, der dem Miniſterium des 
Auswärtigen noch immer als „Beamter für beſondere Aufträge“ zu⸗ 
getheilt war, verabſchiedet, ohne darum angeſucht zu haben. End⸗ 
lich ſoll dem früheren Botſchafter in Berlin, Herrn Saburow, eine 
Penſion entzogen worden fein. Gleichzeitig heißt es, fet ihm nahe 
gelegt worden, ſeinen Abſchied als Senator einzureichen, weil man 
ſich anderenfalls genöthigt ſehen könnte, mit ſchärferen Maßregeln 
wegen Bruches des Amtsgeheimniſſes vorzugehen. Alle dieſe Um: 
ſtände haben nicht verfehlt, nach allen Seiten hin ihren Eindruck zu 
machen und die Folge iſt, daß die in letzter Zeit ſehr laut gewordenen 
Zweifel an der Stellung des Herrn v. Giers mehr und mehr au 
der ganzen Linie verſtummen, oder ſich ins gerade Gegentheil zu ver⸗ 
wandeln beginnen.“ 

[Tatiſchtſchew.] Von gut unterrichteter Seite empfängt die 
„N. A. 3.“ aus Petersburg folgende, an gewiſſe „diplomatiſche 
Indiscretlonen“ der letzten Zeit anknüpfende Mittheilungen: 

„Eine wunderbare Zeit erleben wir in Rußland! Alles, was früher 
Ehrlichkeit, Wiſſen und Pflichtgefühl repräſentirte, hat ſich vom öffentlichen 
Leben zurückgezogen, und Alles, was die Leidenſchaften mit Frechheit und 
Unehrenhaftigkeit verbunden vorſtellt, drängt ſich in den Vordergrund und 
triumphirt über Sieg. So erſcheinen jetzt auf der Scene des öffentlichen 
Lebens Perſonen, deren Vergangenheit mehr als verdächtig iſt, und welche 
während der Regierung des verſtorbenen Czaren in ihren Schlupfwinkeln 
ſich verſtecken mußten, und zu Gott beteten, man möge ſie vergeſſen. Zu 


Bez 


Dieſen Erſchei ngoi gehört der jetzt fo oft genannte ehemalige Secretär 


der ruſſiſchen Botſchaft ir Wien, Herr Tatiſchtſchew, der kürzlich Diplo: 
matiſche Actenſtücke veröffentlichte, welche er nur auf unehrlichem Wege 
hat erhalten können. Der verſtorbene Fürſt Gortſchakow hatte verſchiedene 
Schwächen, aber er war ein Gentleman, welchem jede Unehrenhaftigkeit 
zuwider war. Das Betragen des Herrn Tatiſchtſchew in Wien, welcher, 
ohne irgend welches eigene Vermögen zu beſitzen, große Summen im Spiel 
verloren haben ſoll, zwang den Reichskanzler, ihm den Abſchied zu 
geben. Graf Andraſſy muß im Stande ſein, ſehr intereſſante Daten über 
die Thätigkeit dieſes ruſſiſchen Botſchaftsſecretärs zu geben. Vielleicht wird 
er es für nützlich finden, dieſelben der Oeffentlichkeit zu übergeben. — 
Nachdem dieſer Herr im Jahre 1876 verabſchiedet worden, gelang 
es ihm nach der Thronbeſteigung des jetzigen Kaiſers, wiederum in 
den Staatsdienſt zu treten, und zwar erhielt er eine vollkommen ſeinen 
Talenten und 0 entſprechende Stellung. Er wurde nämlich 
während der Miniſterſchaft des Grafen Ignatiew deffen geheimer 
Agent der dritten Abtheilung im Auslande und bereiſte Europa in 
dieſer Eigenſchaft. Nach Ignatiew's Sturz mußte auch Tatiſchtſchew den 
Dienſt wieder verlaſſen. Im letzten Winter erſchien er wieder in Peters⸗ 
burg mit dem grandioſen Project, ein Preßbureau mit „Reptilienfonds“ 
zu gründen, doch konnte das Project nicht verwirklicht werden, weil Herr 
v. Giers dieſen ſauberen Herrn nicht in fein Miniſterium aufnehmen 
wollte. Von dieſem Augenblick ging Tatiſchiſchew ganz in das Lager von 
Katkow über und vereinigte ſich mit dem früheren Botſchafter Saburow 
zu einem Triumvirat, um den Sturz des jetzigen Miniſters des Auswär⸗ 
tigen zu bewerkſtelligen. So erklären ſich ganz einfach alle die heftigen 


und unerhörten Angriffe, welchen die Politik des Miniſters von Seiten 


der Zeitung Katkow's ausgeſetzt iſt. Sie ſeben, daß von Vaterlandsliebe 
bei dieſem Herrn keine Spur vorhanden iſt. Es ſind lediglich perſönlicher 
Haß und Rachegefühl, welche den Umſchwung der Katkow'ſchen Zeitung in 
ihren Anſichten über Deutſchland erklären. Man ſpricht fogar davon, daß 
Katkow Herrn Tatiſchtſchew einen hohen Poſten im Reſſort des Miniſteriums 
der Auswärtigen Angelegenheiten verſprochen hat. Was aber der all⸗ 
mächtige moskowitiſche Publiciſt verſpricht, das erfüllt ſich. Unter dieſen 


Umſtänden hat man hier in der anſtändigen Geſellſchaft, in welcher 


Tatiſchtſchew nicht zugelaſſen wird, ſehr viel über den Brief deſſelben an 
die „Mosk. Ztg.“ gelacht, in welchem er mittheilt, daß ſeine patriotiſchen 
Enthüllungen ihm Drohbriefe aus Deutſchland eingebracht haben ſollen. 
Nehmen Sie das nicht zu ernſthaft, denn dieſer Herr iſt der tüchtigſte 
Schüler des Grafen Ignatiew, und hat daher ein ſehr ſchlechtes Gedächtniß 
für die Wahrheit, aber eine große Einbildungskraft. Wenn aber derſelbe 
Herr mit beſonderer Verachtung vom Reptilienfonds ſpricht, ſo iſt das 
ſpaßhaft. Es würde intereſſant ſein, jene Drohbriefe einer Unterſuchung 
au unterwerfen; jedenfalls würden dabei merkwürdige Dinge zu Tage 
ommen.“ 
— f rꝗ mene de 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 18. Juni. $ 
Zur Statiſtik und Kritik des Krankenkaſſenweſens. 
ag 


Wenden wir uns nunmehr zu dem kritiſchen Theil der Dr. Grätzer⸗ 
ſchen Schrift, ſo ſind zunächſt zwei Punkt von localer Bedeutung 
daraus hervorzuheben. Der eine betrifft das Verhältniß der hieſigen 
Krankenkaſſen zum Allerheiligen⸗Hoſpital. Schon im Jahre 
1876 hat der frühere Director unſeres ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, 
Dr. Ernſt Bruch, darauf hingewieſen, daß der ſeitens der Kranken⸗ 
kaſſen für ihre Mitglieder an das Hoſpital gezahlte Verpflegungs⸗ 
koſtenſag von 60 Pf. pro Krankentag hinter den wirklichen Selbſt⸗ 
koſten der Anſtalt um etwa 1 Mark zurückbleibt. Die letztere, bezw. 
die Stadtgemeinde, von der ſie ſubventionirt wird, leiſtet mithin all⸗ 
jährlich für die Verpflegung der Kaſſenmitglieder einen Zuſchuß, der 


ſich bereits in der Zeit von 1870—1880 auf durchſchnittlich 10000 M. 


jährlich belief. (Vergl. Breslauer Statiftif I. Serie IV. Heft S. 269 ff. 
und die Schrift des Referenten „Zur Arbeiter⸗Krankenverſicherungs⸗ 
frage“ in „Conrad's Jahrbüchern“ 1883.) Mit der Ausdehnung der 
Arbeiterverſicherung hat ſich die Inanſpruchnahme des Hoſpitals er⸗ 
heblich geſteigert: Im Jahre 1886 wurden nach Herrn Dr. Grätzer's 
Aufſtellung 2435 Kaſſenmitglieder im Ganzen 45 538 Krankentage 
daſelbſt verpflegt, und noch nicht ganz 28 000 Mark hierfür an das 
Hoſpital entrichtet, während fie dem Hoſpital annähernd das Drei- 
fache gekoſtet haben. Man erſieht hieraus, daß, wenn unſere Kaſſen 
verhältnißmäßig billig wirthſchaften, dies darin mit begründet iſt, weil 
ſie es zum Theil aus fremder Taſche thun. Allerdings iſt zu be⸗ 
denken, daß ohne den beſtehenden Kaſſenzwang jedenfalls ein großer 
Theil der jetzigen Kaſſenmitglieder der Armenkrankenpflege anheim⸗ 
fallen und ganz umſonſt im Hoſpital verpflegt werden würde. Anderer⸗ 
ſeits würde eine Erhöhung des Verpflegungsſatzes auf den vollen 
Selbſtkoſtenbetrag oder auch nur, wie Herr Dr. Grätzer vorläufig 
empfiehlt, auf 1 Mark für jeden Krankentag, eine derartige Mehr⸗ 
belaſtung der Kaſſenbudgets herbeiführen, daß die Kaſſen ihre Kranken 
fortan wahrſcheinlich gar nicht mehr im Hoſpital, ſondern vielleicht in 
privater Krankenpflege behandeln laſſen würden. 

Von localem Intereſſe find ferner die Ausführungen über das 
neue Ortsſtatut, deſſen Entſtehungsgeſchichte vollſtändig wieder⸗ 
gegeben wird. Herr Geheimrath Grätzer erachtet die Ausdehnung des 


Verſicherungszwanges auf die Handlungsgehilfen in Uebereinſtimmung 


mit der urſprünglichen Magiſtratsvorlage und dem Gutachten der Han⸗ 
delskammer für überflüſſig, hingegen für wünſchenswerth, denſel⸗ 
ben auch auf die nur vorübergehend beſchäftigten Arbeiter zu erſtrecken. 
Für den Fall, daß das Ortsſtatut in ſeiner jetzigen, ihm von der 
Stadtverordnetenverſammlung gegebenen Faſſung, die Genehmigung 
des Bezirksausſchuſſes erhalten ſollte, befürwortet er die Errichtung 
einer beſonderen Ortskrankenkaſſe für die Handlungsgehilfen. 

Ueber den Werth und die Wirkſamkeit des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes im Allgemeinen ſpricht er ſich auf Grund vielſeitiger Beob⸗ 
achtungen mit voller Anerkennung aus, wendet ſich jedoch gegen ein⸗ 
zelne Beſtimmungen deſſelben, aus denen fih gewiſſe Uebelſtände er: 
geben hätten. Namentlich errege die in $ 6 Ziff. 2 des Geſetzes vor- 
geſchriebene dreitägige Carenzzeit die Unzufriedenheit der Kafen- 
mitglieder in hohem Grade. Er ſchlägt daher vor, daß Mitgliedern, 
deren Krankheit länger als 3 Tage gedauert, bei denen alſo der Ver⸗ 
dacht der Simulation nicht mehr vorliege, das Krankengeld bereits 
vom Tage der Erkrankung ab gezahlt werden ſolle. Die Härte, die 
in jeder, auch der kürzeſten Carenzzeit für den wirklich Kranken liegt, 
ift ja unbeſtreitbar. Indeſſen hat fh die Carenzzeit erfahrungsmäßig 
als das einzige Mittel zur Bekämpfung der Simulation erwleſen. 
Der genannte Vorſchlag aber würde gleichſam eine Prämie auf die 
Simulation ſetzen und bei der leichteſten Erkrankung einen Anreiz bil⸗ 
den, ſich über den dritten Tag hinaus krank zu erhalten, um dann 
vom erſten Tage ab Krankengeld beziehen zu konnen. 

Auch die Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Breslau hat 
ſich übrigens vor Kurzem für die Beibehaltung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Carenzzeit ausgeſprochen und nur den Zuſatz 
empfohlen, daß „in ganz beſonderen Fällen“ den Kaſſenvorſtänden das 
Recht zuſtehen ſolle, auch während der erſten drei Tage das Kranken⸗ 
geld zu gewähren. 

Was ferner den § 50 des Geſetzes anlangt, welcher die dem 
Arbeitgeber aus Vernachläſſigung feiner Meldepflicht erwachſenden 
Entſchädigungspflichten normirt, ſo iſt der Anſicht des Herrn Dr. 
Grätzer durchaus beizutreten, daß die betreffenden Vorſchriften einer 
klareren und beſtimmteren Faſſung bedürfen, wenn ſie nicht noch viel⸗ 
fach zu unnöthigen Proceſſen Anlaß geben folen. 

Weiterhin bezeichnet er die Aufnahme der in § 21 Ziff. 5 und 7 
vorgeſehenen Beſtimmungen, wonach die Kaſſenleiſtungen auch an 
Familienangehorige eines Kaſſenmitgliedes, welche ſelbſt nicht verſiche⸗ 
rungspflichtig find, gewährt werden konnen, fo lange als unbillig, 
als das Geſetz nicht geſtattet, daß ein Mitglied für ſolche erhoͤhte 
Leiſtungen auch zu hoheren Beiträgen herangezogen werden darf. 
Es hat denn auch bisher nur eine einzige Kaſſe von dleſer Befugniß 
Gebrauch gemacht. Obligatoriſch dagegen iſt eine ähnliche Anordnung 
des Geſetzes, derzufolge ein Kaſſenmitglied, das in einem Kranken⸗ 
hauſe untergebracht iſt, falls es Angehörige beſitzt, deren Unterhalt es 
bisher aus feinem Arbeits verdienſt beſtritten, eine erheblich größere 
Quote des Krankengeldes erhält, als wenn es allein ſteht. Auch hier 
werden alſo die Famillenverſorger auf Koſten der Familienloſen be⸗ 
vorzugt. 

Ueberhaupt ſteht die Höhe der Kaſſenbeiträge zu dem Maße der 
Kaſſenleiſtungen nicht in einem abſolut genauen und für die ver⸗ 
ſchiedenen Kategorien von Mitgliedern vollſtändig gleichmäßigen Ver⸗ 
hältniß. So zeigt Herr Geheimrath Grätzer, daß, während Geſellen 
durchſchnittlich etwa dreimal ſo hohe Kaſſenbeiträge zahlen als Lehr⸗ 
linge, jene zwar das dreifache Krankengeld, aber darum doch noch 
nicht im Ganzen eine dreimal ſo hohe Unterſtützung beziehen, weil 
der Werth der freien ärztlichen Behandlung und Pflege bei 
beiden gleich hoch zu veranſchlagen ſei. Die nämlichen Incon⸗ 
gruenzen ergeben fid) bei der Unterſcheidung der männlichen und weib⸗ 
lichen Kaſſenmitglieder. In gewiſſem Sinne wird man daher aller⸗ 
dings Herrn Dr. Grätzer zugeben müſſen, daß es „ungerecht“ ſei, die 
Beiträge und Unterſtützungen für alle Mitglieder, männliche wie 
weibliche, jugendliche und erwachſene, nach dem gleichen Procentſatz 
ihres durchſchnittlichen Tagelohnes zu bemeſſen. 

Man wird jedoch andererſeits nicht außer Acht laſſen dürfen, daß 
es nicht völlig zutreffend iſt, an die Geſtaltung des Arbeiterkranken⸗ 
kaſſenweſens durchweg den exacten mathematiſchen Maßſtab der ſtrengen 
Verſicherungstechnik anzulegen. Wollte man dieſe Principien ſtrict 
durchführen, ſo müßten alle Momente, die für das Riſico der Kaſſe 
in Betracht kommen können, alſo Geſchlecht, Lebensalter, Geſundheits⸗ 
zuſtand, Art, Dauer und Gefährlichkeit der Beſchäftigung u. a. m., 
bei der Abmeſſung der Beiträge und Leitungen, mit in Berückſich⸗ 
tigung gezogen werden. Und doch fehlen die ſtatiſtiſchen Grundlagen, 
nach denen ſich derartige Gefahrenklaſſen aufſtellen ließen. Anderer⸗ 
ſeits prägen ſich aber alle die genannten Verſchiedenheiten mehr oder 
weniger gerade in der Lohnhöhe aus, die ſich ſo gewiſſermaßen als 
ein Gradmeſſer nicht nur der Leiſtungs fähigkeit, ſondern auch des 
Riſicos der einzelnen Mitglieder darſtellt. So haben wir beiſpiels⸗ 
weiſe in dem vorigen Artikel feſtgeſtellt, daß die Morbidität der Frauen 
weit hinter derjenigen der mannlichen Arbeiter zurückbleibt. Aehnlich 
wird es ſich zwiſchen Geſellen und Lehrlingen verhalten, inſofern 
erſtere ſchwerere Arbeit verrichten und dabei doch wohl auch Gefahr 
laufen, häufiger und ernſtlicher zu erkranken. Würden alſo Geſellen 
und Lehrlinge je für ſich zu einer beſonderen Kaſſe, oder zu einer 
beſonderen Mitgliederklaſſe innerhalb derſelben Kaſſe vereinigt, ſo 
würden die Geſellen moͤglicherweiſe noch höhere Beiträge, als jetzt, 
zahlen müſſen, um die jetzigen Unterſtützungen zu erhalten. Hier 
macht ſich eben die nivellirende Kraft der Verſicherung geltend, welche 
durch Ausgleichung und Vertheilung der Riſiken gerade auf eine 
Verminderung der Prämien für alle Mitglieder hinwirkt. Eine 
wirklich „gerechte“ Uebereinſtimmung zwiſchen Beiträgen und Leiſtungen 
läßt ſich wohl überhaupt nicht herſtellen und wie weit man auch in 
der „Individualiſirung der Riſiken“ gehen mag, ſchließlich bleibt doch, 
wie ſchon bei Berathung des Hilfskaſſengeſetzes einmal im Reichstage 
treffend bemerkt wurde, in allem Verſicherungsweſen „ein Procenttheil 
Communismus“. 

Des Weiteren bringt Herr Geheimrath Dr. Grätzer noch drei 
Abänderungen des Geſetzes in Vorſchlag: Erſtens eine Erhöhung des 
geſetzlichen Maximums für das Sterbegeld, welches gegenwärtig das 
40fache des ortsüblichen Tagelohns, d. i. hier für Erwachſene 64 M., 
für jugendliche Arbeiter 32 M. nicht überſteigen darf. Allerdings 
feien diefe Beträge ausreichend, um allenfalls ein anſtändiges Begräbniß 
der Verſtorbenen veranſtalten zu können; die Kaſſenmitglieder wünſchten 
aber, daß darüber hinaus noch ein Nothpfennig übrig bleibe. Eine 
hiernach bemeſſene Unterſtützung würde jedoch eben über das Bedürfniß 
der Begräbnißoerſicherung hinausgehen und in das Gebiet der Lebens- 
verſicherung hinübergreifen, was nach den Motiven des Geſetzes gerade 
den werden ſollte, um die Sicherheit der Kaſſen nicht zu ge⸗ 

rden. 

Ein zweiter Vorſchlag, welcher auch von der Gewerbekammer für 
den Regierungsbezirk Breslau adoptirt worden iſt, nämlich die Be⸗ 
ſtimmung des § 27 Abſ. 3, wonach verſicherungs berechtigten Mit- 
gliedern, welche außerhalb des Gemeindebezirks wohnen, an 
Stelle der ärztlichen Behandlung und Verpflegung eine Erhöhung 


des Krankengeldes um die Hälfte gewährt werden kann, auch auf die! 


Í 


verſicherungspflichtigen Mitglieder auszudehnen, geht offenbar von 
der Vorausſetzung aus, daß die letzteren, auch wenn fie nicht im 
Stadtbezirk wohnen, ärztliche Behandlung und Verpflegung an ihrem 
Wohnort von der Kaſſe beanſpruchen dürfen. Ganz unſtreitig iſt dies 
jedoch nicht. Die Frage iſt von einer hieſigen Kaſſe vor die Gerichte 
gebracht worden, und wenn auch die endgiltige Entſcheidung noch 
ausſteht, fo hat doch bereits ſowohl der Magiftrat, als auch das Kgl. 
Amtsgericht hierſelbſt im Princiv angenommen, daß bezüglich der Ver⸗ 
pflichtungen hieſiger Krankenkaſſen der Stadtbezirk Breslau als 
Erfüllungsort anzuſehen ſei, mithin außerhalb deſſelben Kaſſen⸗ 
unterſtützung nur inſsweit beanſprucht werden dürfe, als fie ohne 
beſondere Erſchwerung für die Kaffe geleiſtet werden könne. 

Der Schwerpunkt der Grätzer'ſchen Schrift liegt endlich in den 
an die Spitze derſelben geſtellten Erörterungen über die Schädigung, 
welche der ärztliche Stand durch das Inſtitut der Kaſſenärzte erfahre, 
Erörterungen, die bereits in Nr. 376 dieſes Blattes ausführlich re⸗ 
producirt worden ſind. Die darin beleuchteten Mißſtände ſind in der 
That unleugbar und werden in ärztlichen Kreiſen ſchmerzlich em⸗ 
pfunden. Zur Abhilfe räth Herr Dr. Grätzer an, die Vorſchrift zu 
beſeitigen, wonach die Kaſſen ihren Mitgliedern freie ärztliche Be⸗ 
handlung zu gewähren haben. Indeſſen dadurch würde der funda⸗ 
mentale Zweck des ganzen Geſetzes vereitelt werden. Eoentuell be⸗ 
fürwortet er eine obrigkeitliche Regelung des kaſſenärztlichen Dienſtes, 
für welche freilich das Geſetz zur Zeit wenig Handhabe bietet. Die 
Löſung dieſes Problems wird daher wohl noch nicht fo bald und fo 
leicht glücken; aber daſſelbe zuerſt in voller Schärfe erfaßt und for⸗ 
mulirt zu haben, iſt gewiß nicht das kleinſte Verdienſt der Umſchau, 
welche Herr Geheimrath Grätzer dieſes Jahr auf dem Kaſſengeblet 
abgehalten hat und, wie wir hoffen, noch manches Jahr erneuern und 
weiterführen möge. Dr. H. 


» Von der Univerſität. Behufs Erlangung der Doctorwürde in 
der medieiniſchen Facultät vertheidigte der praktiſche Arzt Herr Georg 
Kobrak am Sonnabend, 18. d. Mts., in der Aula Leopoldina feine 
Inaugural⸗Diſſertation: „Zum Nachweis kleiner Zuckermengen im Harn.“ 
Als officielle Opponenten ſungirten die Herren Dr. Alfred Ephraim und 
Dr. Alfred Friedländer. 

„ Kirchliche Nachrichten. 1. Die Prüfung pro venia concionandi 
beftanden die evangeliſchen Candidaten der Theologie: Adalbert Adolf 
Bruno Guſtav Biewald aus Ratibor, Reg.⸗Bez. Oppeln; Guftan Eduard 
Emanuel Deutſchmann aus Blenowitz, Kreis Liegnitz; Georg Johannes 
Robert Jedzeck aus Breslau; Ernſt Ewald Richard Juriſch aus Gör- 
lig, Reg.⸗Bez. Liegnitz; Gerhard Martin Johannes Lampel aus Olbers- 
dorf, Kreis Münſterberg; Karl Wilhelm Rapke aus Strehlitz, Kreis 
Namslau. 2. Das Zeugniß der Wählbarkeit zum geiſtlichen Amte 
erhielten nach beftandener Prüfung pro ministerio die evangeliſchen 
Predigtamts⸗Candidaten: Arthur Guſtavr Adolf Fuchs aus Ratibor, 
Reg.⸗Bez. Oppeln; Edwin Adam Martin Mar Meurer aus Ruppers⸗ 
dorf, Kreis Strehlen; Auguſt Emil Hermann Mißfelder aus Skottau, 
Provinz Oſtpreußen; Johann Friedrich Arnold Winkelmann aus 
Groß⸗Döbbern, Provinz Brandenburg. 3. Die Ordination zum 
geiſtlichen Amte empfingen am 26. Mai 1887 durch den König⸗ 
lichen General - Superintendenten D. Erdmann die vorgenannten, 
Pfarr⸗Vicaren der evangeliſchen Kirche in Schleſien beſtellten Predigt⸗ 
Amts ⸗Candidaten: Fuchs, Meurer, Mißfelder und Winkel⸗ 
mann, ſowie die zu gleichem Dienſt berufenen Predigtamts⸗Candidaten: 
Paul Oskar Friedrich Robert Fricke aus Sagan, Reg.⸗Bez. Liegnitz, und 
Auguft Johann Karl Pret ſchker aus Erfurt, Provinz Sachſen. Dieſel⸗ 
ben wurden hierauf ſämmtlich vereidet. 4) Berufen: der Pfarrer 
Schulz in Kainowe zum Diakonus in Goldberg, Diöces Goldberg; der 
Pfarrer Broniſch in Rüſtern zum Oberpfarrer in Schönberg, Diöces 
Lauban II; der Pfarrvikar Sagawe in Beuthen O.⸗S. zum Pfarrer in 
Seifershau, Diöces Wan del 5) Beſtätigt: der Organiſt und Haupt⸗ 
lehrer Kunth in Mittel⸗Peterswaldau, Kreis Reichenbach; der Organiſt 
und Lehrer Tſchierſchke in Weisholz, Kreis Glogau; der Organiſt und 
Lehrer Reiſe witz in Schlottau, Kreis Trebnitz; der Cantor und Lehrer 
Triebs in Kupferberg, Kr. Schönau; der Cantor und Lehrer Tzſchoppe 
in Nieder⸗Zodel, Kreis Görlitz; der Organiſt und Lehrer Kriſch in Bürgs⸗ 
dorf, Kreis Kreuzburg; der Organiſt und Lehrer Jakob in Geiſchen, Er. 
Guhrau; der Glockner Kind in Feſtenberg, Kreis Polniſch⸗Wartenberg. 


* Prieſterweihe. Am 17. er. ſpendete in der Kreuzkirche Weihbiſchof 
Dr. Gleich 36 Alumnen des hieſigen Fürſtbiſchöflichen Clericalſemtnars, 
von welchen 31 der Breslauer, 5 der Olmützer Diöceſe angehören, die 
Prieſterweihe. r 

© Altkatholiſches. Wie wir von zuverläffiger Seite erfahren, hat 
der Biſchof Dr. Joſ. Hubert Reinkens von Bonn aus eine Firmungsreiſe 
am 15. d. M. angetreten und begiebt fih zunächſt nach Königsberg t. Pr., 
Inſterburg und Konitz, wo derſelbe am 19., 20. und 21. Juni zu firmen 
gedenkt. Hierauf reiſt derſelbe nach Berlin, Sagan und Sorau, und dann 
nach Kattowitz und Königshütte, um dort am 27. Juni, und am 29. Juni 
in Neiſſe das Sacrament der Firmung zu ſpenden. Von letzterem Orte 
begiebt ſich Reinkens nach Breslau, wo er Donnerstag, 30. Juni, Nach⸗ 
mittags einzutreffen gedenkt, und wo er von dem geſammten Kirchen⸗ 
vorſtande und der Gemeindevertretung der hieſigen altkatholiſchen Gemeinde 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof empfangen, begrüßt und nach Galiſch's 
Hotel, wo er Quartier nimmt, geleitet werden ſoll. Das Programm für 
Breslau ift, wie folgt, feitgeftelt: Am Freitag, 1. Juli, Abends 8 Uhr: 
Verſammlung innerhalb der Gemeinde im großen Saale des Café Reſtau⸗ 
rant (Carlsſtraße). Sonnabend, 2. Juli, Abends 8 Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung im Breslauer Concerthauſe, Gartenſtraße; daſelbſt Vortrag 
des Herrn Biſchofe. Sonntag, 3. Juli, früh 9 Uhr: Feſtgottesdienſt und 
Firmung in der St. Corpus Cbriſtikinche. Montag, 4. Juli, reiſt Rein⸗ 
kens nach Zobten a. B. und am 5. Juli nach Gleiwitz, wo ebenfalls 
Gottesdienſt mit Firmung ſtattfindet. Später begiebt ſich derſelbe nach 
Waldenburg, Hirſchberg und Gottesberg, und kehrt alsdann nach Bonn 
zurück, um darauf noch eine Reiſe nach dem Großherzogthum Baden zu 
unternehmen. Alles Nähere durch die Inserate. 

rr. Der Stadtverband der hiefigen evangeliſchen Männer- 
und Jünglingsvereine veranſtaltet am 3. Jult im Concerthauſe ein 
großes Sommerfeſt. 

* Vom Lobetheater. Die Münchener werden morgen Sonntag 
das gemüthvolle Volksſtück „Almenrauſch und Edelweiß“, welches 
nach der ang br Schmid ſchen Novelle von Hans Neuert bearbeitet 
iſt, zur rung bringen. Am Montag findet eine Wiederholung von 

ottſchnitzer von Ammergau“ ſtatt, und Dinstag gebt Hans 
Br beliebtes Volksſtück „Im Austragſtüberl“ (im Altentheil) 
n Scene. 
2 Vom Thaliatheater. Das Thaliatheater, welches im Hinblick auf 
feine Feuergefährlichkelt ſchon viel Kopfſchütteln erregt hat, wird wohl in 
der jetzigen Geſtalt dem Publikum nicht mehr ſeine Pforten öffnen. Die 
Sammiffion, welche daſſelbe, wie wir bereits mitgetheilt haben, im Auftrage 
des Kgl. Polizei⸗Präſidiums beſichtigt hat, ſoll ſich entſchieden gegen eine 
Weiterbenutzung der gegenwärtigen Theaterräume ausgeſprochen haben. 
Das Theater hat nicht nur zu enge Corridore, unzulängliche Ausgänge 
und Bindwerkſcheidewände, ſondern auch, wie nunmehr conſtatirt worden 
ift, zum großen Theil baufällige Mauern. 

Die „Münchener“ und das oberbayeriſche Volksſchauſpiel. 
0 dieſem Titel iſt bei Edwin Schlömp in Leipzig eine Schrift er⸗ 
ſchienen, welche Geſchichtliches und Biographiſches über das Münchener 
Enſemble zu einer intereſſanten Studie vereinigt. Der Inhalt derſelben 
erfällt in drei Theile, von denen der erſte „Das moderne deen 
Voltsſchauſpiel aus dem Theater am Gärtnerplatz in München ſeit deſſen 
Eröffnung bis in die neueſte Zeit“ behandelt; in dem zweiten Abſchnitt 
wird ein Ueberblick über die Enſemble⸗Gaſtſpiele der oberbayeriſchen 
Gebirgsſchauſpieler gegeben; der dritte Abſchnitt enthält biographiſche 
Notizen über die erſten Kräfte des Münchener Enſemble. An Illuſtra⸗ 
tionen finden fih in dem Büchlein ein Porträt des Leiters der Gaſtſpiele, 
des königl. Hofſchauſpielers Max Hoſpauer; eine Porträttafel mit den gut 
getroffenen Bildern ſämmtlicher erſten Kräfte, ferner folgende Coſtüm⸗ 
bilder: H. Alberti als Pauli, Kathi Thaller als Loni, Fr. Herz als Mudi, 
M. Hofpauer als Loisi, der Gaisbub, H. Neuert als Pechlerlebnl, Frl. 
Schöndhen als die Lohner Traudl, ſämmtlich Rollen aus dem Herrgott- 
ſchnitzer“; M. Hofpauer als Quiering (Protzenbauer), H. Albert als Toni 
(Proceßhansl). 


+ Bugeflogen iſt ein kleiner grüner Papagei; derſelbe kann vom regt- 


Wetters iſt es zurückzuführen, daß das am 


es ſchon jetzt ermöglicht, daß 
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mäßigen Eigenthümer beim Kaufmann Lemſch, Alexanderſtraße Nr. 16, 
abgeholt werden. 

+ Beſitzveränderungen. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 12, Ber- 
käufer: General⸗Agent Albert Schiemann, Käufer: Particulier Iſagc 
Haaſe. — Paulinenſtraße Nr. 11, Verkäufer: Maurermeiſter H. Falten: 
hayn, Käufer: Kaufmann Fink. — Bergſtraße Nr. 14, Verkäufer: Kauf⸗ 
mann Louis Pringsheim, Käufer: Bäckermeiſter Otto König. — 
Kloſterſtraße Nr. 38 und Vorwerksſtraße Nr. 92, Verkäufer: Tapeten⸗ 
Fabrikant Carl Neddermann, Käufer: Wagen ⸗ Fabrikant Paul 

Ibing. — Parkſtraße Nr. 27, Verkäufer: Banquier Emil Gold- 
ſchmidt, Käufer: Banquiers Gebrüder Herzberg. 

A. Conſtitutionelle Bürger : Nefionrce. Auf die Ungunſt des 
17. d. Mts. veranſtaltete 
Stiftungsfeſt der Reſſource nicht in einer alle Theilnehmer befriedigenden 
Weiſe ins Werk geſetzt werden konnte. Die Arrangements waren für Ab⸗ 
baltung des Feſtes im Freien getroffen. Decorationen von Fahnen, 
Lampions zc. ſchmückten den Garten des Concerthauſes, und zahlreiche Bez 
leuchtungskörper ſollten am Abend für ſplendide Beleuchtung ſorgen. Die 
niedrige Temperatur veranlaßte jedoch die Mehrheit der Geſellſchaft, ge⸗ 
ſchützte Räume aufzuſuchen, und nur die junge Welt kam an dieſem Tage 
durch Betheiligung am Tanzvergnügen auf ihre Rechnung. Das letztere 
wurde durch eine Polonaiſe durch den Garten eingeleitet. 

B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. In der Sitzung am ver: 
gangenen omage erledigte ber Ausſchuß die Wahl der Commiſſionen 
für Vorträge, Bibliothek und Propaganda, für Lehrlings⸗Unterhaltungen 
und Vergnügungen des Vereins und nahm Kenntniß von der Uebernahme 
der Verwaltung der Wetterſäule durch den hieſigen Magiſtrat. Nachdem 
noch die Propaganda für die Beſtrebungen des Vereins eingehend be⸗ 
ſprochen war, wurde beſchloſſen, die Vereins bibliothek vom 1. Auguſt ab 
in einem bequem gelegenen Locale der Predigergaſſe aufzuſtellen; nähere 
Bekanntmachungen darüber erfolgen noch durch Annoncen. Für einen 
Sommerausflug der Lehrlinge wurde die übliche Unterſtützung W 
doch ſoll dieſer erſt im Auguſt oder September ſtattfinden, weil dann be 
ſtändigere Witterung zu erwarten iſt. 

— d. Das Feſt im Scheitniger Park zu Gunſten des Vereins gegen 
Verarmung und Bettelei, beſtehend in Doppelconcert und Illumination des 
Partes, findet Dinſtag, 28. d. Mts., ftatt. 

„Ausflug. Der hieſige Verein „gelernter ſelbſtſtändiger Uhrmacher“ 
machte am vergangenen Mittwoch unter zahlreicher Betheiligung einen Aus⸗ 
Tag nach Wilhelmsbafen. Ein gemeinſchaftliches Abendbrot und ein 

änzchen im Schaffgotſchgarten bildeten den Abſchluß der vom beſten 
Wetter begünſtigten Tour. 

+ Jugendſpiele. Aus den erftatteten Berichten der Herren Schul⸗ 
Dirigenten, ſowie aus den Mittheilungen der Herren Schulinſpectoren über 
ihre bezüglichen Wahrnehmungen, betreffend die Pflege des Jugendſpieles, 
hat die hieſige ſtädtiſche Schuldeputation entnommen, daß überall dieſer 
hochwichtigen Seite der Jugenderziehung das gebührende Intereſſe und die 
rechte Würdigung zu Theil wird und, wo nur irgend die Verhältniſſe es 
‚geftatten, durch die Anregung der Dirigenten und die dankenswerthe Mit- 
wirkung der Lehrer und Lehrerinnen ein erfreulicher Anfang gemacht 

Um nun auch über den Fortgang und den gegenwärtigen 
Stand der erwähnten Angelegenheit hinlänglich informirt zu ſein und 
bei Ueberreichung des diesjährigen Generalſchulberichtes der Königl. Re⸗ 
1 an der Hand vollſtändigen Materials auch über die Pflege des 

ugendſpieles die erwünſchten Mittheilungen machen zu können, wer: 
den die Dirigenten veranlaßt, binnen 14 Tagen kunlichft ausführlich zu 
berichten, ob und in welcher Weiſe das Jugendſpiel, ſei es innerhalb der 
Schulzeit auf dem Schulhofe während des Reſpiriren, bezw. in beſonderen 
Spielpauſen, ſei es außerhalb der Schule und der Schulzeit, auf Spazier⸗ 
gingen und Ausflügen gepflegt und betrieben worden ift, ob ber von ber 

chulbehörde überwieſene Leitfaden dabei fleißig benutzt wurde und ob 
einzelne Lehrer und Lehrerinnen mit ganz beſonderem Eifer und Geſchick 
ſich dieſer erziehlichen Aufgabe unterzogen haben. 

—t. Der Zobtengebirgs⸗Verein in Zobten a. B., welcher am 
1. April d. J. ſein erſtes Vereinsjahr beendet hat, veröffentlicht nunmehr 
ſeinen erſten Jahresbericht. Wie wir demſelben entnehmen, iſt der Verein 
am 25. Oetober 1885 conſtituirt worden. In dieſem Jahre wurde mit 
der Ausführung dos aufgeſtellten Arbeitsplanes energiſch vorgegangen, fo 
daß nach mancher Richtung hin ſchon große Fortſchritte zu verzeichnen 
find. Zunächſt wurden an dem alten Bergwege von der Stadt Zobten 
Wegweiſer und Bänke angebracht und auf dem Zobten ſelbſt Verbeſſerungen 
getroffen, dann aber in Rückſicht auf die vielen Sommerfriſchler in Zobten, 
Striegelmühle und Gorkau die bis dahin ziemlich unbeachtet gebliebenen 
Vorberge in das Bereich der Thätigkeit des Vereins gezogen, und dort zu⸗ 
nächſt Wegweiſer, Bänke und Ausſichtspunkte errichtet. Zur Bequemlich⸗ 
keit der Sommerfriſchler wurde eine Wohnungsnachweiſungsliſte ein⸗ 
gerichtet, und bei dem Kaſſirer Löbell ausgelegt. Auf dem m 
hohen Kreuz⸗ oder Mittelberge wurde an den irregulären Fels⸗ 
blöcken ein Plateau geſchaffen, auf welchem Bänke errichtet und eine 
kleine Altane aufgebaut worden ſind. Die Ausſicht iſt eine über⸗ 
aus lohnende nach dem Eulen:, Waldenburger und Rieſengebirge. 
Ueber den Stollenberg führt von der Waldkapelle aus ein ſchöner Fuß⸗ 
weg nach Striegelmühle; dort, wo derſelbe die höchſte Stelle erreicht, iſt 
ein erhöhter Ruheplatz angelegt, von dem aus man eine vortreffliche Aus⸗ 
ſicht auf die ganze nördlich gelegene Seite des Zobten und auch nach 
Breslau hin, hat. Auf dem Zobtenberge ift an der Nordweſtſeite eine 
ſtarke Bruſtwehr angebracht worden. Die Altane bei der Kapelle wurde 
befeſtigt und mit einer Treppe verſehen. Der Verein hat ſich auch dem Ver⸗ 
bande der Gebirgsvereine für das Eulen⸗ und Waldenburger Gebirge 
Angeſchloſſen, e die Section Breslau des Rieſengebirgsvereins 
Mitglied des Zobtengebirgsvereins geworden iſt. Die Einnahmen be⸗ 
trugen im eonenn Jahre 422,80 Mark, die Ausgaben 363,75 Mark, 
ſo daß ein Beſtand von 59,05 Mark verbleibt; die Mitgliederzahl beläuft 
Th ouf 6 Ehrenmitglieder und 98 Mitglieder, unter benen fih viele 
Breslauer befinden. Die Vorſtandsmitglieder des Vereins, Bürgermeiſter 
Kühn, Dr. med. Seidel, Kaufmann Max Löbell, 0 1 1 Meiſel 
und Kaufmann Teuber, ſämmtlich in Zobten, ertheilen bereitwilligſt Aus⸗ 
kunft über einzuſchlagende Touren, Wohnungen 2c. 


—d. Schlefiſcher Gentralverein zum Schutz der Thiere. In der 
Vorſtandsſitzung vom 16. d. Mts. gelangten zunächſt mehrere Anzeigen 
von Thierquälereien zur Verhandlung. Eine anonyme Anzeige wurde 
unberückſichtigt gelaſſen, weil es Princip des Vorſtandes ift, auf Anzeigen 
ohne Namensunterſchrift nicht einzugehen. Eine zweite Anzeige, betreffend 
die Quälerei eines Hundes, war jo mangelhaft 1 daß ein Vor⸗ 
gie nicht angezeigt erſchien. Dagegen wurde eine Anzeige über einen 

tſcher aus Trebnitz, welcher abgetriebene Pferde benutzte, der Polizei⸗ 
Verwaltung in Trebnitz zur weiteren e Beriete: Dem Vereine 
war ferner ein reichhaltiges Material über die Verhandlungen im Reichs⸗ 
tage, betreffend die Petition des deutſchen Thierſchutz⸗Verbandes behufs 
anderweitiger Regulirung des Schlachtens der Thiere, eingeſandt worden. 
Es wurde hierbei dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß im Reichstage 
von einer Seite dieſe Frage auf das confeſſionelle Gebiet hinübergeſpielt 
worden ſei. Was die im Reichstage eingebrachten Gutachten über das 
Schächten anlange, fo bezögen fid dieſelben nach der Anſicht des Vor- 
sitzenden, des königl. Departements⸗Thierarztes und Veterinär⸗Aſſeſſors 
Dr. Ulrich, ausſchließlich auf das 1 kin H Moment nach dem 
Schnitt, obne die Vorbereitungen hierzu in Rückſicht zu stegen: Das 
Schächten ſelbſt involvire keine Thierquäleret, wohl aber die Vorbereitungen 
dazu. Auf dem nächſten deutſchen Thierſchutz⸗Congreß würden noch einmal 
alle diejenigen Momente hervorgehoben werden, welche in Reichstage 
übergangen worden. Es follten in Bezug gg das Schächten bei uns 
wenigſtens Zuſtände erreicht werden, wie ſie in Baſel, Genf und Wien 
ſchon vorhanden. An den Thierquälereien beim Schlachten überhaupt 
trügen, wie von anderer Seite behauptet wurde, die veralteten har n z 
häuſer und nicht zum wenigſtens das Breslauer Schuld. Zum Schluß 
wurde noch der Wunſch ausgeſprochen, die Polizeibehörde möge ihr Augen⸗ 
merk darauf richten, daß bei Zuſchüttung des alten Ohlebettes am Leſſing⸗ 
platze die Pferdequälereien nach Möglichkeit vermieden würden. 


X. Freibäder für hieſige Elementarſchüler. Im geſundheitlichen 
wie erziehlichen Intereſſe der Schüler und Schülerinnen der hieſigen 
Elementarſchulen liegt es, den Kindern die Möglichkeit der Benutzung von 
Se beſonders innerhalb der Sommerferien, in umfaſſenderer 

eiſe als bisher zu erſchließen. Durch die Fürſorge des Magiſtrats iſt 
i un bemittelte Schulknaben Dinstags 
and Freitags die Flußbadeanſtalten von Weigelt, bei „Weſtend“ vor dem 
Nicolaithor, und von Gutte, unterhalb des Waſſerhebewerks, unbe⸗ 
mittelte Schulmädchen Mittwochs und Sonnabends, Nachmittag von 

Uhr ab, das ſtädtiſche Freibad an der Gneiſenaubrücke benutzen durfen. 
zamit ift jedoch dem vorliegenden Bedürfniß nicht genügt, weshalb die 
dädtiſche Schuldeputation mit einigen Badeanſtaltsbeſitzern verhandelt hat, 


„meter. im Maximum 25 130, im Minimum 16 455 f 
Verbrauch betrug überhaupt 672679 Kubikmeter, täglich im Mittel 21699 


um zu erreichen, daß Schulkinder überhaupt gegen eine Entſchädi⸗ 
von 5 Pf. in Form einer Bademarke bei ihnen baden dürfen. In 
deſſen können baden: 1) In der ſchon oben erwähnten Gutte ſchen 
Anſtalt: Schulknaben auch am Montag, Mittwoch, Donnerstag und Sonn⸗ 
abend in der Zeit von früh 8 bis Abends 6 Uhr. Bademwäſche ift mit- 
zubringen. 2) In der Spitzer'ſchen Flußbadeanſtalt an der Ohlauer 
Chauſſee: Schulknaben, welche ſchwimmen können, vor und nach den 
Sommerferien Sonntags von früh bis Abends und an allen Wochentagen 
innerhalb dieſer Ferien: an allen 
iſt 


Folge 


von an 1 Uhr ab; © 
Tagen der oche während des ganzen Tages. Bademäſche 
mitzubringen; es wird erforderlichen Falls aber auch gegen eine Ver⸗ 


ütigung von 2 Pf. eine Badehoſe oder ein Handtuch geliehen. 3) In der 


rundke'ſchen Flußbadeanſtalt an der Matthiaskunſt 4 nur während 
der Sommerferien von 7—9 Uhr Vormittags und von 1—3 Uhr 
Nachmittags, und zwar die Schulknaben: Sonntags, Montags, Mittwochs 
und Sonnabends, die Schulmädchen: Dinstags, Donnerstags und Freitags. 
Badewäſche wird nicht geliehen. Die Schuldeputation nimmt nunmehr 
die Mitwirkung der Herren Schuldirigenten dahin in Anſpruch, daß die⸗ 
ſelben feſtſtellen und ſofort berichten, wieviel Bademarken 1) für zahlungs⸗ 
unfähige Schüler, 2) für Kinder zahlungsfähiger Eltern erſorderlich 
ſcheinen. Die Marken ad 1 werden innerhalb der Summe von 500 M, 
welche der laufende Etat für dieſen Zweck bietet, aus der Schulverwaltung 
bezahlt. Die Marken ad 2 ſind von den Herren Dirigenten (mit Unter⸗ 
ſtützung der Klaſſen⸗Lehrer und Lehrerinnen) an die Schulkinder zu verz 
kaufen; der Erlös ift ſeiner Zeit an die Rathhaus⸗Inſpection mit dem 
etwa unverkauft gebliebenen Ueberreſt der Marken abzuliefern. Giltig iſt 
die Marke nur dann, wenn ihr auf der Kebrfeite der Schulſtempel aufge- 
drückt worden iſt. Nach der Summe der abgelieferten Marken werdeg die 
genannten Badeanſtaltsbeſitzer von der Schulverwaltung entſchädigt. 
== Waſſerförderung und Verbrauch. Der Beſtand an Waſſer 
betrug Anfang Mat 4013 Kubikmeter. — Im Laufe des Monats Mai 
wurden gefördert 672 507 Kubikmeter, durchſchnittlich täglich 21 694 Rubit- 
Kubikmeter. — Der 
Kubikmeter, im Maximum 25009, im Minimum 15521 Kubikmeter. — 
Die Maſchinen befanden ſich 907 Stunden 21 Minuten im Betriebe, 
durchſchnittlich täglich 29 Stunden 16 Minuten, im Maximum 33 Stunden 
36 Minuten, im Minimum 22 Stunden 46 Minuten. 


Ueber e er bringt die „Deutſche Städte⸗Zeitung“ 
in Leipzig, das amtliche Organ des Centralverbandes der ſtädtiſchen Haus⸗ 
und Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands, ein neues Beiſpiel, welches mahnt, 
die Verſicherung gegen dergleichen Unfälle ebenſowenig wie gegen Feuer⸗ 
und Hagelſchaden zu unterlaſſen. In Leipzig platzte in einer Villa, die 
zur Zeit unbewohnt war, in einer im zweiten Stock gelegenen Küche ein 
Bleirohr der Waſſerleitung und das Waſſer drang durch die Decken in 
alle Etagen. Der Schaden wurde erſt bemerkt, als es ſich durch die 


Mauer des Parterregeſchoſſes einen Abfluß nach Außen geſchaffen hatte. p 


© Das hieſige Comité für Kinder⸗Feriencolonien iſt bereits ſeit 
längerer Zeit wieder in ſeine Thätigkeit eingetreten. In mehreren 
Sitzungen ſind die weſentlichſten Vorarbeiten für die Errichtung der dies⸗ 
jährigen Colonieen gemacht und die im Vorjahre gewählten Orte auf 
Grund der eingegangenen ſchriftlichen und mündlichen Berichte der Führer 
reſp. Führerinnen nach den verſchiedenſten Seiten bin auf ihre Tauglich⸗ 
keit nochmals geprüft worden. Man konnte ſich größtentheils wieder für 
dieſelben Orte entſcheiden. Auch bezüglich der Führer reſp. Führerinnen 
ift faft kein Wechſel zu verzeichnen, fo daß dieſelben Herren und Damen, 
welche nun ſchon 4, 5 oder 6 mal die Leitung von Colonieen übernommen, 
ſich auch in dieſem Jahre zur Uebernahme eines ſolchen Amtes bereit er⸗ 
klärt haben, was im Voraus einen günſtigen Erfolg erhoffen. läßt. Von 
den Schulen liegen die Verzeichniſſe der für dieſes Jahr in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Kinder bereits vor. Ihre Zabl beläuft fiù auf rund 450. 
viele kleine Herzen klopfen den nahenden Ferien hoffnungsfreudig entgegen 
und erträumen Freuden, die leider nicht allen werden zu Theil werden 
können. Unberückſichtigt müſſen zunächſt alle Diejenigen bleiben, bei denen 
ſchon notoriſch ausgebildete Krankdeiten fih zeigen. Kinder mit aus⸗ 
geprägten Herzfehlern würden beiſpielsweiſe Gefahr laufen, ihr Leiden in 
den Feriencolonien nur zu verſchlimmern; ſie gebören in die Pflegſtätten 
für kranke Kinder und in ſtete ärztliche Behandlung und Auf⸗ 
ſicht. Das hieſige Comité richtet nach wie vor fein Augenmerk 
nur auf ſolche Kinder, welche in Folge der ſchlechten Erwerbsver⸗ 
hältniſſe der Eltern mangelhaft ernährt, durch üble Wohnungs⸗ 
A vorher überſtandene Krankheiten oder ähnliche widrige 

orkommniſſe in der Entwickelung zurückgeblieben ſind, die aber doch 
gleichzeitig die Gewähr bieten, daß ſie durch einen vierwöchentlichen Land⸗ 
aufenthalt in ſonniger, reiner Waldluft und bei reichlicher, guter Koft 
ihren Körper ſoweit kräftigen können, daß derſelbe weiterhin im Stande 
ift, ſich von dem momentanen niederen Niveau des Wohlbefindens ſelbſt⸗ 
ſtändig weiter emporzuarbeiten, ſo daß er für das ſpätere Leben mit ſeinen 
mannigfachen Angriffen auf die Geſundheit hinlänglich widerſtandsfähig 
wird. Alſo nicht um ein einmal dem Kinde zu gewährendes 
Almoſen von kurzer, zweifelhafter Wirkung, ſondern um eine 
Wobhlthat von höchſter Bedeutung, welche der gedeiblichen 
Weiterentwickelung des Kindes als Bedingung und Grund⸗ 
lage dient, handelt es ſich bei den Breslauer Feriencslonien. 
Durch ſolche Beſtrebungen glaubt das Comité zunächſt den Kindern ſelbſt, 
dann aber auch dem Gemeinwohl wichtige Dienſte zu leiſten und ruft zu 
dieſem Werke der Barmherzigkeit die Unterſtützung aller Gutgeſinnten an. 
Bisher hat das Comité hajen tauſend Kinder in Feriencolonien geſendet. 
In dieſem Jahre ſollen — falls es die Geldmittel erlauben — wiederum 
200 ausgewählt und hinausgeſendet werden. Möchten doch die Vielen, 
welche ſich jetzt anſchicken, in Bäder und Sommerfriſchen hinauszueilen 
und für die Erholung des eigenen Körpers oft große Summen opfern, 
auch für die Kinder der Armen ein Scherflein beiſteuern. Geldbeuräge 
hierzu nehmen die Redactionen aller hieſigen Zeitungen ſowie die Rath⸗ 
haus⸗Inſpection gern entgegen. 

Für Aerzte und Apotheker. Von einem Freunde in Vryburg 
in Britiſh Bechuana Land (Südafrika) wird unſerem t⸗Correſpondenten 
in Kreuzburg u. a. geſchrieben: Es herrſcht hier ein großer Mangel an 
Aerzten, welcher ſich zeitweiſe ſehr fühlbar macht; der einzige Arzt iſt ſo 
überhäuft, daß er ſeine Praxis nicht im Entfernteſten bewältigen kann. 
Erſt geſtern mußte für eine ſchwerkranke Dame ein Arzt aus Barkly, das 
120 engliſche Meilen entfernt Hegt, geholt werden. Es bietet ſich bier 
manchem jungen Arzte eine reichliche Praxis, da auch die Bauern der 
Umgegend nach Vryburg zur Conſultation des Arztes kommen. Ebenſo 
fehlt hier eine Apotheke, welche dringendes Bedürfniß iſt. Jetzt 
(14. Mai) zu Anfang des Winters werden die Abende länger, wodurch 
der Aufenthalt im Freien ſehr eingeſchränkt wird. Wie kalt es hier 
werden kann, erſieht man daraus, daß morgens überall dicker Reif liegt 
und das Waſſer am Brunnen mit ¼ Zoll ſtarkem Eis bedeckt ift. Aus 
der Colony wird von einigen Orten ſtarker Schneefall gemeldet. Man 
piat hier mehr, als in Deutſchland, weshalb wir uns meiſt in Wolle 

eiden. ; 

A Vom neuen Amtsgerichtsgebäude. Nunmehr ift auch der runde 
Thurm an der Nordoſt⸗Ecke des Neubaus im Rohbau fertig geſtellt. Der: 
ſelbe hat ungefähr zwei Drittel der Höhe der alten eckigen Thürme. 


! Vom Maſchinenmarkt. Die Promenade ift vor 3 Tagen dem 
Verkehr wieder übergeben worden. Gegenwärtig iſt auch der den Platz 
umgebende Bretterzaun gänzlich entfernt worden. Sämmtliche Gegenſtände 
der Ausſtellung bis auf das Kaſſenhäuschen ſind bereits abgefahren worden. 

*,* Muiterfoffer als Eiſenbahngepäck. Seit vielen Jahren wur: 
den von hieſigen Groſſiſten der verſchiedenſten Branchen die Muſterkoffer 
der Geſchäfts⸗Reiſenden, welche mit den erſten Tageszügen verreiſen ſollten, 
in der Regel bereits Abends vorher zum Bahnhof geſandt und auch von 
der Gepäderpedition zur Einlagerung bis zum nächſten Tage anſtandslos 
angenommen. Dieſe Gepflogenheit, welche ſich zur Zufriedenheit ſowohl 
der expedirenden Beamten, als auch der Kaufmannſchaft vollſtändig ein⸗ 
Kela hatte, ſollte vor 5 75 Wochen durch eine Verfügung des König⸗ 
ichen Betriebsamtes für den Oberſchleſiſchen Bahnhof plötzlich aufgehoben 
werden. Dieſe Verfügung ging dahin, daß Reiſegepäck von nun an nur 
eine Stunde vor Abgang des betreffenden Zuges gegen gleichzeitige Vor⸗ 
legung des Fahrbillets angenommen werden dürfe. Die Durchführung der⸗ 
ſelben hätte den Betheiligten jedoch ſo außerordentlich viel Störungen und 
e e verurſacht, daß ſie ſich veranlaßt fanden, in einer von 
fait 1 mmtlichen 4 der Textilbranche unterzeichneten Eingabe an 
die Königl. Eiſenbahn Direction unter ausführlicher Darlegung der Gründe 
um Aufhebung obiger Verfügung zu bitten. Wir find denn in der Lage, 
mittheilen zu können, daß das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in gerechter 
Würdigung der Motivirung der Eingabe die Gepäckerpedition angewieſen 
hat, Muſterkoffer von Geſchäfts⸗Reiſenden nach wie vor „bis auf Weiteres“ 
auch ohne ‚gleichpeitige Vorlegung eines Fahrbillets zur einſtweiligen Ein: 
lagerung für einen der nächſtabgehenden Perſonenzüge deſſelben oder des 


So 


nächſtfolgenden Tages 8 Es wird hierzu noch bemerkt, das 
dieſe Einlagerung ohne jegliche Garantie ſeitens der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
oder der Gepäckträger lediglich auf Gefahr des Aufgebers zugeſtanden wird. 

In Bezug auf die Verhaftung eines Studenten Markuſe in 
Würzburg wegen anarchiſtiſcher Umtriebe geht uns die Mittheilung zu, 
daß der Feſtgenommene aus Poſen ſtammt und mit einer hieſigen Familie 
gleichen Namens nicht verwandt iſt. 

—fP= Von der Oder. — Schiffsverkehr. Der Waſſerſtand der 
Oder iſt in Folge der in letzter Zeit faſt anhaltend niedergegangenen 
Regenmaſſen geſtiegen. Die Schifffahrt im Oberwaſſer geſtaltete ſich daher 
etwas reger, es trafen mehrere Verdeckkähne aus Oberſchleſien ein, welche 
die Schleuſen paſſirten, ebenſo find mehrere Ziegelkähne aus Krempa anz 
gelangt. Die Kohlenverladungen am Schlunge nehmen ununterbrochen 
ihren Fortgang. 

+ Abhanden gekommen. Als am 9. d. Mis. die Verhaftung Alois 
Thiems erfolgte, ſtand die auf der Baſteigaſſe wohnende Frau eines Gefangenen⸗ 
Aufſehers gerade an ihrem Fenſter und mußte mit anſehen, wie Thiem 
ſeinen Revolver erhob, um in die angeſammelte Menſchenmenge zu ſchießen. 
In der Erregung ergriff ſie ihr ziemlich werthvolles Sophakiſſen und 
ſchleuderte es mit Gewalt gegen den Verbrecher, um ihm die Waffe aus 
den Händen zu ſchlagen. Ihre wohlmeinende Abſicht hat ſie allerdings nicht 
erreicht; leider konnte ſie aber auch das mit einer Stickerei verſehene 
Kiſſen, nachdem ſich die Menge verlaufen hatte, nicht wiederfinden; daſſelbe 
iſt jedenfalls von einem Gelegenheitsdiebe entwendet worden. 

— Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Einjährig⸗ 
Freiwilligen vom 10. Regiment aus ſeiner Wohnung auf der Langegaſſe 
ein braunledernes Portemonnaie mit 23 Mark Inhalt, eine goldene Brille 
und ein Raſirmeſſer, einem Maurer von der Moltkeſtraße aus unver⸗ 
ſchloſſener Commode ſeiner Wohnſtube die Summe von 46 Mark, einem 
Schloſſer eine Menge Kleidungsſtücke und Handwerkszeuge, einem Bauz 
Eleven von der Alexanderſtraße eine goldene Buſennadel mit echter Koralle, 
einem Offizier a. D. vom Oberſchleſiſchen Bahnhof ein goldenes Pincenez, 
der Frau eines Deſtillateurs von der Roſenthalerſtraße eine echte Korallen⸗ 
broſche mit Goldfaſſung. — Gefunden wurden ein goldenes Armband, 
ein rothes Portemonnaie mit 3 Mark Inbalt und eine bunte Kinderjacke. 
Dieſe Gegenſtände werden im Bureau 4 des Polizei⸗Präſidiums auf⸗ 


bewahrt. 
& Hirſcherg, 17. Juni. [Zur Beigeordneten⸗Waßl. — Hand⸗ 
werker⸗Fortbildungsſchule.] Die Friſt zu Bewerbungen um die 
Stelle eines beſoldeten Beigeordneten reſp. 2. Bürgermeiſters hierſelbſt 
läuft mit dem 18. d. M. ab, aus welchem Grunde heut auf Antrag des 
Magiſtrats die Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Vorbereitung der Wahl 
eine Commiſſion ernannte, in welche als Mitglieder die Herren Felſcher, 
Bormann, Conrad, Habermann, Kellner, Roſenthal, Schwahn, Dr. Sachs 
und Wieſter gewählt wurden. Die Zahl der eingegangenen Bewerbungen 
eträgt gegen 30. — Die Zahl der Schüler der hieſigen Handwerker⸗ 
Fortbildungsſchule beträgt gegenwärtig 237, von denen 191 in 4 Klaſſen 
im Zeichnen unterrichtet werden, während der Der Unterrichtsminiſter 
nur höchſtens die Zahl von 30 Schülern in einer Zeichenklaſſe für zuläſſig 
erachtet. Der in Folge dieſes Umſtandes vom Magiſtrat der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung überreichte Antrag auf Errichtung zweier neuer 
Zeichenklaſſen wurde genehmigt und dementſprechend auch der dadurch be⸗ 
dingten Aenderung des Etats der Schule die Zuſtimmung ertheilt. 


Sagan, 16. Juni. [Muſik⸗ Director Theubert.— Curioſum.] 
Durch beſondere Protection des Kronprinzen iſt auch für die diesjährige 
Saiſon im Seebade Sylt die Leitung der Muſik wieder Herrn Muſik⸗ 
director Theubert übertragen worden. Derſelbe begiebt ſich zum Iſten 
Juli dahin. — Große Heiterkeit erregte in der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung die Mittheilung, daß im vorigen Winter nicht weniger als 162 
Liter Spiritus zum Aufthauen eingefrorener Straßenlaternen verbraucht 
worden waren. Um etwaiger anderweiter Verwendung vorzubeugen, ſoll 
derſelbe künftig vorher ungenießbar gemacht werden. 


Liegnitz, 18. Juni. [Betrug. — Kirchliches.] Dieſer Tage 
miethete ſich ein anſtändig gekleideter Herr bei einer hieſigen Familie ein 
Logis und brachte drei Stück in Papier gepackte, verſchnürte und kauf⸗ y 
männiſch ſignirte Kiſten als Gepäck mit. Er bezeichnete eine hieſige bez a 
kannte Firma, bei welcher er als Reiſender engagirt ſei. Am dritten 
Tage nach ſeiner Ankunft erhielt er einen completen neuen Anzug, denn 
er ſollte bald auf Reiſen gehen, und als er dann die Reiſe antreten wollte, 
erſuchte er ſeine Wirthin, ihm 60 Mark vorzuſchießen, da er bei dem 
neuen Chef nicht gleich Vorſchuß nehmen wolle. Die Wirthin hatte das 
Geld nicht und lieh ſich das Fehlende, womit der Herr abdampfte. Geſtern 
erſchien nun, dem „Liegn. Tagebl.“ zufolge, bei ihr der Schneider, welcher 
der Sicherheit wegen in dem Geſchäft nachgefragt hatte, und theilte ihr 
mit, daß fie, ſowie er ſelbſt, betrogen worden ſei; in dem Geſchäft habe 
man keine Ahnung von einem neuen Reiſenden. In den Kiſten, welche 
die Frau nun ſchleunigſt öffnete, fanden ſich in Papierabfälle verpackte 
Steine vor. — Das ſtädtiſche Miſſionsfeſt der Diöceſe Liegnitz, bei welchem 
Miſſionsinſpector Profeſſor Plath die Feſtpredigt halten wird, findet 
Sonntag, Nachmittags 5 Uhr, in der Liebfrauenkirche ſtatt. Abends 
Th Br wird im evangeliſchen Vereinshauſe eine geſellige Nachfeier ver⸗ 
anſtaltet. 


Reicheubach, 16. Juni. [Communales. — Wachtelfang 
ſchwer gebüßt.] In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurde 
u. A. Kämmerer Metzner, der bereits 24 Jahre hier das Amt eines 
Kämmerers getreu verwaltet, für dieſe Stellung auf Lebenszeit wieder⸗ 
gewählt. — Seitens des königlichen Regierungspräſidiums iſt die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden, von den Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen nachfolgende 
Beträge zu entnehmen: Zur Verzinſung und Amortiſation des Waſſer⸗ 
werk⸗Darlehns 12670 Mark, des Rathhausbau⸗ und Canaliſations⸗Dar⸗ 
lehns 6450 Mark, Zuſchuß zum Realgymnaſium 3000 Mark, für die frei⸗ 
willigen Krankenpflegerinnen beider Confeſſionen 350 Mark, zu Feuerlöſch⸗ 
zwecken 1030 Mark, ſowie Zuſchuß zur Ritter'ſchen höheren Töchterſchule 
1000 Mark. Für die letztere Anſtalt waren 1500 Mark erbeten worden; 
doch gewährte die Regierung nur 1000 Mark, der Communalverwaltung 
anheimſtellend, die fehlenden 500 Mark aus den disponiblen Geldern der 
Kämmereikaſſe zu zahlen. — In Stolbergsdorf wurde vorigen Montag 
durch den königlichen Kreisphyſikus Heidelberg von hier und Dr. Wilde 
aus Peterswaldau dem Weber Rudolf Müller ein Bein amputirt, da 
daſſelbe am Knie durch einen Schuß zerſchmettert worden war. Der Anlaß 
zu der Verwundung war folgender: Als am 9. .der Leibjäger 
Ulber, in Dienſten des Grafen Perponcher auf Neudorf, auf den Anſtand | 
ging, traf er in der Nähe des Stolbergsdorfer Buſches mit dem Müller 
zuſammen. Er vermuthete in ihm einen Wachtelfänger und verſuchte ihn 
zu arretiren. Müller riß ſich in Schuß und entfloh, worauf Ulber dem 
Fliehenden den verhängnißvollen uß nachſandte. Als Müller zu⸗ 
ſammengeſtürzt war, wurde er von Ulber unterſucht und es wurde auch 
ein Wachtelnetz nebſt Lockpfeife bei ihm vorgefunden. Die ſtrafrechtliche 
e iſt eingeleitet. Der Verletzte iſt verheirathet und hat zwei 

nder. 


5 Frankenſtein, 15. Juni. [Schleſiſche Provinzial⸗Krieger⸗ 
vereinigung.] Bekanntlich vereinigten ſich in einer Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung am 29. October v. J. in Neiſſe 7 Kriegerverbände und Bezirke der 
able Schleſien zu einem Cartel, welches es ſich zur Aufgabe ftellte, 
ſämmtliche Verbände und Bezirke ſchleſiſcher Kriegervereine zu einem 
Provinzial⸗Verbande zu vereinigen, dieſen Verbänden, unter Wahrun ber 
Selbſtſtändigkeit jedes einzelnen Theiles derſelben, eine nach jeder Richtung 
bin geeignete Vertretung zu ſchaffen, welcher wiederum obliegt, den einzelnen 
Vereinen zur N der gemeinſamen patriotiſchen Zwecke und Ziele 
die erforderliche Unterſtützung zu gewähren. Nachdem ein proviſorſſcher 
geſchäftsführender Vorſtand gewählt worden, beſchloß derſelbe, die nächſte 
Sitzung in Breslau abzuhalten, um die Vereine der ene b de 
für dieſe Angelegenheit zu gewinnen und, wenn möglich, den Sitz des 
Verbands⸗Vorſtandes nach Breslau zu verlegen. In dieſer Sitzung ſollte 
ſodann über den von dem Königl. Staatsanwalt Herrn Dr. Benedix⸗ 
Ratibor aufgeſtellten Statuten⸗Entwurf des Schleſiſchen Krieger⸗Cartels 
beſchloſſen werden. Die Circulation dieſes Entwurfs hatte eine geraume 
Zeit in Anſpruch genommen und es ſoll nun am Montag, 27. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr im Hotel „Kaiſerhof“ am Oberſchleſiſchen Bahnhofe in 
Breslau unter Vorſitz des in Neiſſe gewählten Vorſitzenden, Landraths 
Herrn Held⸗Frankenſtein, eine Vorſtandsſitzung ſtattfinden, an welcher die 
Verbände und Bezirke theilnehmen, welche ihren Beitritt bereits erklärten 
oder bis dahin noch erklären werden. Alle übrigen Verbände und Bezirke 
der Provinz können zu dieſer Sitzung einen bevollmächtigten Vertreter 
entſenden, wenn fie vorher ihren event. Beitritt in Ausſicht ſtellen. 


—r. Brieg, 18. Juni. n — Selbſtmordver⸗ 
ſuch.] Vorigen Mittwoch wurden vom hieſigen Schwurgerichte der Müller⸗ 
geſelle Wilhelm Ueberſchär, gebürtig aus Loſſen und zuletzt Soldat 


‚pi 


in Kiel, wegen eines am 23 October 1885 vor dem Königl. Amtsgericht 
zu Brieg geletiteten Meineides und der Haushälter Carl Mari chlunke, 

ebürtig aus Karlsmarkt und zuletzt in Breslau, wegen Verleitung zum 

eineide zu je 3 Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und dauern⸗ 
der Unfähigkeit, als Zeuge vernommen zu werden, verurtbeilt. — Am ver: 
5 . Montage machte der Bauergutsbeſitzer Prezibilla zu 

arienau, welcher auf 14 Tage aus der Gefängnißhaft, welche derſelbe in 
Brieg zu verbüßen * beurlaubt worden war, einen Selbſtmordverſuch, 
indem er ſich mittelſt eines Raſirmeſſers eine tiefe Wunde am Halſe bei⸗ 
brachte. Durch ſeine hinzukommende Frau wurde er jedoch an der 
Vollendung der That verhindert, welche er in beginnender Geiſtesſtörung 
unternommen haben ſoll. 


Falkenberg, 16. Juni. [Krankenkaſſe. — Erſtickt. — Stadt: 
verordneten⸗Sitzung.] Laut Beſchluß der Generalverſammlung der 
Mitglieder der Ortskrankenkaſſe für die Stadt Falkenberg ſind wegen Un⸗ 
zulänglichkeit der Monatsbeiträge zur Deckung der Ausgaben dieſe Bei⸗ 
träge erhöht worden, und zwar für die Mitglieder der 1. Klaſſe von 
30 Pf. auf 60 Pf. und für die Mitglieder der 2. Klaſſe von 15 Pf. auf 
30 Pf.; desgleichen auch die Eintrittsgelder für die Mitglieder der erſten 
Klaſſe von 40 Pf. auf 60 Pf. und für die Mitglieder der 2. Klaſſe von 
20 Pf. auf 30 Pf. Am 1. Juli tritt dieſer Beſchluß in Kraft. — In 
Schaderwitz im hieſigen Kreiſe iſt am 10. d. Mts. der vierjährige Pflege⸗ 
ſohn der Inwohner⸗Wittwe Maria Thunich bei einem Stubenbrande er⸗ 
ſtickt. — In der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten, welche geſtern 
Nachmittag ftattfand, wurde der Hausbeſitzer und Mehlhändler Knauer 
als Erſatzmann für den verſtorbenen Stadtverordneten Schloſſermeiſter 
Foraita durch den Bürgermeiſter Hertel verpflichtet und durch den Stadt- 
verordneten⸗Vorſteher Kreisſecretär Ziehlke namens des Stadtverorbneten: 
Collegiums begrüßt. Die Verſammlung genehmigte die Erhöhung des 
Verpflegungsſatzes für die Hoſpitaliten im Bahr'ſchen Hoſpital um 5 Pf. 
pro Tag für ſo lange, als der Zinsfuß für die Hypothekengelder der 
Stiftung nicht unter 5 pCt. ſinkt. 


© RNeiſſe, 17. Juni. [Hundeſperre. — Wanderlehrerkreiſe. 
— Einbruch.] Da in Tarlowitz, Kreis Grottkau, ein toller Hund gez 
tödlet worden ift, hat der königliche Landrath des bieſigen Kreiſes auf 
Grund des $ 20 der Viehſeuchen⸗Inſtruction vom 24. Febr. 1881 über die 
Ortſchaften des Kreiſes Neiſſe, Stubendorf, Friedrichseck, Schleibitz, 
Fürſtenvorwerk und orfigutäbegirt Schwammelwitz für die Dauer von 
drei Monaten die Hundeſperre verfügt. — Der landwirthſchaftliche Central⸗ 
verein für Schleſien hat in Bezug auf die Wanderlehrthätigkeit der Lehrer 
der landwirthſchaftlichen Winterſchulen eine regelnde Eintheilung getroffen. 
Es kommen biernach auf die Wanderlehrer der hieſigen Winterſchule, 
Director Strauch und Dr. Breiholz, die Kreiſe Neiſſe, Falkenberg, Leob⸗ 
ſchütz, Grottkau, ſowie der deutſche Theil der Kreiſe Kreuzburg und Neuz 
ſtadt OS., es fallen dagegen auf die landwirtbſchaftliche Winterſchule in 
Oppeln mit den Wanderlehrern Director Wodarz und Arndt Oppeln, 
Roſenberg, Gleiwitz, Lublinitz, Kattowitz, Tarnowitz, Beuthen OS., Pleß, 
Rybnik, Ratibor, Coſel, Groß⸗Strehlitz und der polniſche Theil von Neu- 
ſtadt und Kreuzburg. — Bei dem Rittergutsbeſitzer von Scheliha in 
Pfarrwitz im hicſigen Kreiſe ift in der Nacht von geſtern zu heute ein 
frecher Einbruch verübt worden. Mehrere Schränke und Pulte wurden 
erbrochen und 16 ſilberne Theelöffel, 3 Suppenlöffel, ein Gemüſelöffel, 
und ein Theeſieb, gezeichnet „J. v. 8.“, 2 Compot- und 2 Saucelöffel von 
Alſenide, 700 M. baares Geld, ſowie ein Coupon eines Pfandbriefes des 
Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Inſtituts Serie 1 Litt. B. Nr. 00151 über 26 M. 


25 Pf. geſtohlen. 


a. Ratibor, 17. Juni. [Stadtverordnetenſitzung. — Eiſen⸗ 
bahnunterführung. — Gottesdienſt.] Anläßlich des Antrages des 
Magiſtrats, für die Verwaltung einen Betriebsfond von 20000 Mark aus 
der Sparkaſſe zur Verfügung zu ſtellen, um die eventuell nothwendige 
Aufnahme von Darlehen und die dadurch entſtehenden Schwierigkeiten zu 
vermeiden, wies Herr Rechtsanwalt Schwoob darauf hin, daß der Magiſtrat 
bisher bezüglich der Entnahme von Geldern aus der Sparkufie ein unge- 
ſetzliches Verfahren beobachtet habe. Nach § 3 des Sparkaſſen⸗Regulativs 
hat nämlich das Sparkaſſen⸗Curatorium die vorhandenen Capitalien ent: 
weder pupillariſch ſicher anf Zinſen anzulegen oder zur Dotirung des 
Leihamtes und zum Ankauf oder zur Einlöfung von Schuld⸗Obligationen 
zu verwenden. Eine Entleihung von Geldern aus der Sparkaſſe an die 
Stadt ift daher geſetzlich nicht zuläſſig, da Schuldobligationen nicht vor⸗ 
banden find, und es können in dieſem Falle nur mit Genehmigung des 
Oberpräſidenten Gelder aus der Sparkaſſe für die Hauptkaſſe entnommen 
werden. Der Rechtsanwalt Schwoob warf dem Magiſtrat eine Umgehung 
des betreffenden Paragraphen des Sparkaſſenregulativs vor, wogegen ſich 
Herr Bürgermeiſter Bernert verwahrte, indem er erklärte, der Magiſtrat 
habe die Bezeichnung Schuldobligationen in der allgemeinen Bedeutung 
als Verpflichtungsurkunde aufgefaßt und hiernach gehandelt. Eine ent⸗ 
ſprechende Aenderung des betreffenden Paragraphen des Steuerregu⸗ 
lativs ſtellte der Herr Bürgermeiſter in Ausſicht. Der Antrag 
auf Bewilligung des Betriebsfonds von 20000 Mark wurde, ob⸗ 
wohl die Annahme deſſelben der Verſammlung ſeitens des Herrn 
Bürgermeiſters dringend ans Herz gelegt wurde, nicht genehmigt. 
Behufs feſtlicher Ausſchmückung der Stadt zu dem im Juli hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Schleſiſchen Sängerfeſte wurden 400 Mark von der Ver⸗ 
ſammlung bewilligt. Eine bedeutende Verſchönerung wird der innere Theil 
unſerer Stadt durch die beſchloſſene Verbreiterung des Verbindungsweges 
zwiſchen Wilhelm⸗ und Neuſtadtſtraße, ſowie der Malzſtraße, für welch' 
letztere 4500 Mark bewilligt ſind, erfahren. Gegen das von der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung aufgeſtellte Project, den Fahrweg in der Verlängerung 
der Sandſtraße zu caſſiren und ſtatt deſſen eine Fußgängerunterführung 
anzulegen, wurden von der Stadt am 21. Januar d. J. Einwendungen 
erhoben und dem Regierungspräſidenten unterbreitet. Es ſollte hier⸗ 
nach ein fahrbarer Weg und eine Fußgängerunterführung hergeſtellt 
werden. Da der Regierungspräſident die von der Stadt erhobene Ein⸗ 
ſprache unberückſichtigt ließ, jo erſuchte die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung durch einen Veſchluß vom 13. Januar d. J. den Magiſtrat, die 
Mittel und Wege anzugeben, durch welche die von der Stadt gegen das 
erwähnte Project erhobenen Einſprüche zur Geltung gebracht werden 
könnten. Der Magiſtrat hat dieſem Anſuchen der Verſammlung in der 
Weiſe entſprochen, daß er ſich in der . das ganze Project der 
Eiſenbahnverwaltung könnte zu Falle kommen, bei der Entſcheidung des 
Herrn Regierungspräſidenten beruhigt und damit die Angelegenheit für 
erledigt erklärt hat. Die Caſſirung des Fahrweges in der Verlängerung 
der Sandſtraße hat übrigens nicht viel auf ſich, da an der Villa Schmieder 
ein fahrbarer Weg über das Bahngeleiſe führt und fiğ die Eiſenhahn⸗ 
Verwaltung verpflichtet hat, durch Anlegung eines längs des Bahn⸗ 
dammes führenden Weges die 1 der Sandſtraße mit dem 
nach der Gasanſtalt führenden Wege herbeizuführen. Die Fuhrwege 
würden ſomit nur einen Umweg von etwa drei Minuten zu machen 
haben. — Für die katholiſchen Schüler des Realgymnaſiums fol auf 
Anlaß des Leiters der genannten Anſtalt, Herrn Dr. Knape, der Gottes⸗ 
dienſt ebenſo regulirt werden, wie für die Schüler des Gymnaſiums. 
Der Gottesdienſt ſoll demnach auch für die Schüler des Realprogym⸗ 
naſiums an drei Tagen in der Woche ſtattfinden und der geſang⸗ 
liche Theil der Andacht von ihnen ausgeführt werden. Herr Geſang⸗ 
lehrer Kreis wird den Schülern den hierfür erforderlichen Geſangunter⸗ 


richt ertheilen. 


„ Umſchau in der Provinz. t. Bernſtadt. Der König 
von Sachſen hat den beiden Schulen der ſeinem Patronat unterſtehenden 
Ortſchaften Korſchlitz und Woitsdorf ein Geſchenk von je 100 M. zur Ver: 
anſtallung eines Kinderfeſtes überweiſen laſſen. — In Folge des vielen 
Regens haben die Feldfrüchte, beſonders die Kartoffeln, ſehr gelitten. — 
Am 26. Juni c. wird die neue Fahne des hieſigen Männer⸗Turnvereins 
feierlichſt eingeweiht werden. — Der hieſige Lehrerverein hat beſchloſſen, 
das diesjährige Stiftungsfeſt erſt nach den Ernteferien zu feiern; es 
wurden in das Feſt⸗Comité gewählt die Vereinsmitglieder Auguft, Schubert, 
Gebauer, Gundlach und Müller. — oe. Bunzlau. In der am 14. cr. 
ſtattgehabten außerordentlichen Stadtverordneten ⸗ Verſammlung wurden 
die Herren Stadträthe Voigt und Sepper wieder: und Herr Stadtverord⸗ 
neter Fabrikbeſitzer Douſſin für die zu vom 1. November 1887 bis 1893 
neugewählt. Außerdem beſchloß die Verſammlung im Einverſtändniß mit 
dem Magiſtrat und der Finanz⸗Commiſſion ein apital von 85000 Mark 
zum Umbau der Gasanſtalt aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu entnehmen, 
dasſelbe in einem Zeitraum von 25 Jahren mit 2½ pCt. zu amortiſiren 
und mit 4 pCt. zu verzinſen.— $ Frankenſtein. Am 12. c. fand hierſelbſt 
unter Leitung des Gauturnwarts, des techniſchen Gymnaſiallehrers Holu⸗ 
bars, eine Vorturnerſtunde des Zobten⸗Gaues ſtatt, in welcher zwölf 
Vereine des Gaues vertreten waren. — In der am 13. cr. abgehaltenen 
Generalverſammlung des Turnvereins wurde endgiltig das Programm 
für das am 17. Juli er. ſtattfinderde 25jährige Skiftungsfeſt beſchloſſen. 
Es lagen auch die Einladungen zu den Stiftungsfeſten der Turnvereine 


in Silberberg am 26. Juni, in Patſchkau am 3. und 4. Juli, in Münſter⸗ 
berg und Ober⸗Peilau I am 19. Juni cr. vor, zu deren Theilnahme je 
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eſiſche eizen 2 
Wo der aaien atier Schluchten, Waldausläufern ꝛc. eingezwängt ift, 
muß man bei dichtem Stande meift Roſt (Puccinia graminis) befürchten. 
Unterſucht man den Roſtſtaub mikroſkopiſch, fo findet man, daß derſelbe 
aus kryptogamiſchen Schmarotzerpflanzen beſteht, der dem Futterſtroh üble 
nn verleiht. — Der Roggen ſteht meiſt recht zufriedenſtellend, 
und wo der Stengel kräftig entwickelt, hat er ſich trotz Regens und Windes 
nicht gelagert. Hier zeigt ſich am beiten der Segen der Ziefeultur. Wie 
bereits erwähnt, ift die Blüthezeit im flachen Lande von Nieder⸗ und 
Mittelſchleſien vorüber, während dieſelbe im Gebirge und auch in einzelnen 
Theilen Oberſchleſtens erft beginnen fol. Die Höhe des Roggens ift meiſt 
eine ganz normale und auch die Aehrenentwickelung eine zufriedenſte lende. 
Wir können bei Roggen, wenn wir den gegenwärtigen Stand beurtheilen, 
auf eine ganz normale Durchſchnittsernte rechnen. — Die Sommer faaten 
ſtehen ganz vorzüglich und entwickeln ſich von Tage zu Tage immer gün⸗ 
ſtiger. Daſſelbe kann man auch von unſeren ſämmtlichen Futterſchlägen 
ſagen. Ein ſolcher Reichthum an geſundem Grünfutter iſt unſeren Vieh⸗ 
deerden ſchon lange nicht geboten worden. Wenn aber nicht bald günſtig e 
Witterung eintritt, ſo dürften wir wenig Klee, Luzernen und vielleicht auch 
Wieſenheu auf die Böden bekommen. Seit Wochen liegt bereits ein großer 
Theil unſerer Futterpflanzen gemäht, aber von einem Trockenwerden ift bis 
heut noch wenig zu bemerken. — Mais iſt bereits einmal befahren, refp. 
behackt, ſieht zwar etwas gelb aus, ift aber ſonſt geſund. — Flachs 
ſteht in allen den Kreijen Schleſiens, wo er noch als hervorragende 
Handelsfrucht angebaut wird, recht günſtig. Es wäre ſehr zu wünſchen, 
daß wir endlich auch dieſer, in den letzten Decennien vernachläſſigten Gez 
ſpinnſtpflanze mehr Aufmerkſamkeit ſchenkten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


S Breslau, 18. Juni. [ Schwurgericht. — Vorſätzliche Brand 
ſtiftung. Verbrechen im Amte. — Wiſſentlicher Meineid.] 
Vor mehr als Jahresfriſt brannte bei Zimpel ein frei auf dem Felde 
ſtehender Strohſchober nieder. Lange Zeit hindurch blieb der Thäter ver⸗ 
borgen. Erſt viel ſpäter kam eine Anzeige zu den Acten, wonach der 
mehrfach wegen Bettelas und Obdachloſigkeit beſtrafte Arbeiter Karl 
Georg derjenige geweſen ſei, der den Schober eee habe. Georg, 
der fih z. 3. der Anzeige im Arbeitshauſe befand, geſtand bei feiner Ver⸗ 
nebmung ohne Weiteres die Brandſtiftung ein, es ſtellte ſich heraus, daß 
er ſich derſelben fogar gegenüber einzelnen Arbeitshausgenoſſen gerühmt 
habe. Er wurde nunmehr aus dem Arbeitshauſe in die Unterſuchungshaft 
übergeführt. Im Laufe der Unterſuchung zog er fein Geſtänd⸗ 
niz zurück, auch heut vor den Geſchworenen beſtritt Georg, 
daß er in Wirklichkeit der Brandſtifter geweſen fet. Auf Ber 
fragen des Vorſitzenden aus welchem Grunde er ſich freiwillig 
des Verbrechens bezichtigt habe, erwiderte Georg, dies habe er gethan, 
um aus dem Arbeilshauſe entlaſſen zu werden. Da ſonſtige Beweiſe für 
die Thäterſchaft des Georg nicht zu erbringen geweſen ſind, die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vielmehr ſogar gegen die Annahme ſprach, daß Georg den 
Schober angezündet habe, fo beantragte Herr Staatsanwalt v. Reinbaben 
ſelbſt das Nichtſchuldig gegen den Angeklagten. Die Geſchworenen ent⸗ 
ſchieden demgemäß und Georg wurde hierauf freigeſprochen. ; 

Nach den beſtehenden Poſtgeſetzen ſind die Landbriefträger verpflichtet, 
auf ihren amtlichen Touren innerhalb des ihnen zugetheilten Beſtellbezirks 
Briefe, Druckſachen, Packete und auch Poſtanweiſungen bezw. Werth⸗ 
ſendungen bis zu 150 M. zur Beförderung durch die Poſt anzunehmen. Bei 
Empfangnahme derartiger Sendungen, für welche eine geringe Extragebühr zu 
zahlen iſt, hat der Landbrieflräger dieſelben in das von ihm mitgeführte 
Annahmebuch einzutragen und dem Abſender die gemachte Eintragung zur 
Prüfung vorzulegen. Gegen den bei der Poſtanſtalt zu Thiergarten im 
Kreiſe Wohlau als Landbriefträger angeſtellten Poſthilfsboten Karl Obſt 
ging im April d. J. bei ſeiner vorgeſetzten Behörde die Anzeige ein, er 
babe 11 M., welche ihm Seitens einer Frau Lindner in Heinzendorf zur 
Beſorgung durch die Poſt übergeben worden ſeien, nicht abgeliefert, alfo 
wahrſcheinlich im eigenen Nutzen verwendet. Bei der Vernehmung des 
Obſt ſtellte es fih beraus, daß derſelbe den Betrag von 11 Mark unter⸗ 
chlagen habe. Es wurde gegen ihn die Unterſuchung wegen „Verbrechens 
m Amte eingeleitet, er auch in Unterſuchungshaft genommen. Als der 
Anklagebeſchluß bereits gefaßt war, wurde noch eine zweite Unterſchlagung 

egen ihn entdeckt. In dieſem Falle handelte es ſich um eine höhere Summe. 

In der heutigen Sitzung hatte ſich Obſt vor den Geſchworenen nur wegen 
der erſterwähnten 11 Mark zu verantworten. Er hatte, wie ſich durch 
die Beweisaufnahme herausitellte, den Betrag nicht in der ſeitens der 
Oberpoſtverwaltung vorgeſchriebenen Form erhalten, das heißt, es war 
ihm nicht eine ausgefüllte Poſtkarte übergeben worden, ſondern Frau 
Lindner hatte ihm die 11 Mark mit dem Erſuchen eingehändigt, er ſo lle 
ſelbſt auf dem Poſtamt die betreffende Poſtanweiſung in ihrem Namen 
ausfertigen. Der als Zeuge und Sachverſtändiger vernommene Poſtmeiſter 
Dietmann aus Wohlau erklärte, daß gegenüber dieſer Art der Uebergabe 
eigentlich von Unterſchlagung amtlicher Gelder micht die Rede ſein könne, 
Obit hat der Auftraggeberin lediglich eine Privatgefälligkeit erwieſen, wenn 
er das Geld ohne die vorgeſchriebene e e annahm, war demz 
gemäß nicht verpflichtet, die Eintragung in ſein Annahmebuch zu 
machen, ferner hat er auch, indem er die Eintragung unter⸗ 
ließ, die amtlichen Gontrolliften nicht gefälſcht oder unrichtig geführt. 
Seitens des Herrn Staatsanwalts wurde der entgegengeſetzte Stand⸗ 
punkt vertreten, daß nämlich, wenn Obſt das Geld überhaupt an⸗ 
nahm, er auch zur Eintragung der Sendung verpflichtet war, 
demnach durch die Unterlaſſung der Eintragung das ſchwere Delict der 
Fälſchung, wodurch fih die That als „Verbrechen“ charakteriſirt, begangen 
habe. Die Geſchworenen erachteten, wie die Verkündigung der Beantwor⸗ 
tung der Schuldfragen, bewies, nur einfache Unterſchlagung unter Aus⸗ 
ſchluß mildernder Umſtände für vorliegend. Die Frage der Fälſchung der 
Controlliſten wurde verneint. Obſt wurde hierauf in Höhe des vom 
Staatsanwalt in Antrag gebrachten Strafmaßes und zwar mit 6 Monaten 
Sefängnig und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. 

Die letzte Verhandlung dieſer Schwurgerichtsperiode betraf eine auf 
„wiſſentlichen Meineid“ lautende Anklage. Dieſes Verbrechens war der 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Commis Max Bartneck aus 
Breslau beſchuldigt. Bartne war zu Anfang des Jahres 1886 als Ver- 
treter eines hieſigen Herren⸗Garderoben⸗Geſchäſts zu dem Tiſchlermeiſter 
3 Maczigewsky gekommen und hatte dieſem Stoffproden zu einem 

ommeranzug vorgelegt. Nachdem Maczigewsky ſich eine Probe ausge⸗ 
ſucht hatte, einigte er ſich mit Bartneck dahin, daß ihm ein aus Jaquet, 
Weſte und Beinkleid beſtehender „nach Maß“ angefertigter une 

ür den Preis von 54 M. geliefert würde. Bei Ablieferung des 
nzugs ſtellte ſich heraus, daß das Jaquet gar nicht paßte, 
Maczigewsky verweigerte demgemäß die Zahlung. Später ſoll er mit 
Bartneck dahin einig geworden ſein, duß er den Anzug für den 
ermäßigten Preis von 27 Mark dennoch behalten wolle. Als Maczigewsky 
auch dieſen Preis trotz wiederholter Mahnungen nicht bezahlte, kam es 
gegen ihn zur Klage. Hierbei erhob der Verklagte den Einwand, er habe 
den Preis von 27 Mark nur für den Fall zugeſagt, daß Bartneck oder 


wehr⸗Bezirks⸗Commando die Dragoner⸗Kaſerne und das Garniſonlazareth. 
A Landeshut. Vergangenen Montag (13. d. M.) wurden in der bleſtgen 


unſere Segen von Sommerfriſchlern mehr beſucht wird. Auf eine An⸗ 
frage der Stettiner Section des . fordert die hieſige 
Section auf, paſſende a dem L 


machen), Stiller, hat in fortwährenden Nahrungsſorgen heute durch Er⸗ 
hängen ſeinem Leben ein Ende gemacht. — Die. ; 
ſpurlos verſchwundene Frau Tapezier Schade aus Sorau tft heute bei 
Bergisdorf als Leiche im Bober gefunden worden, und zwar von 3 Prä⸗ 
paranden. Ganz in der Nähe wurde vor 19 Tagen die Leiche ihres 
Töchterchens angeſchwemmt. — A Steinau a. O. Am 13. d. M. Nach⸗ 
mittags wurde auf dem unweit des Bahnhofes gelegenen f rannte 
Schafberge der Hierjelbft mohnende Tagearbeiter und Pferdemäkler Hirſch 
erhäugt aufgefunden. Zerrüttete Vermögensverhältniſſe dürften den Beweg⸗ 
grund zum Selbſtmord abgegeben haben. — g. Trachenberg. Am 14. cr. 
gegen Mittag traf ein aus 9 Officteren und einer entſprechenden Zahl 
Mannſchaften und Pferden beſtehendes Militär⸗Commando hier ein und 
zog am folgenden Tage in der Richtung von Herrnſtadt weiter. Wie man 
hört, handelt es ſich um Terrain⸗Recognoscirungen behufs größerer, im 
Herbft in hieſiger Gegend abzubaltender Manöver. — Anfang voriger 
Woche ertränkte fih in der Bartſch der frühere Bauergutsbeſitzer und 
Ortsvorſteher von Beichau, zuletzt Auszügler, Naweroth. Verluſte, die er 
bei der Subhaſtation eines Grundſtücks gehabt hat, ſcheinen ihn zum 
Selbſtmorde getrieben zu haben. — Der aufſichtführende Richter des 
hieſigen Amtsgerichts, Dr. Pohl, ift von feiner 6 wöchentlichen Badecur 
aus Karlsbad zurückgekehrt und hat am 15. cr. feine Functionen wieder 
übernommen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Bojen, 18. Juni. [Feuer.] Durch eine bis jetzt noch nicht feft- 
geſtellte Entſtehungsurſache gerieth, dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge, geſtern 
Abend gegen 6 Uhr ein dem Wirth und Fuhrwerksbeſitzer Walter ge- 
höriges Wohnhaus, St. Lazarus 5, in Brand. Das Feuer, welches durch 
die Strohdeckung des Daches reichliche Nahrung fand, dehnte ſich alsbald 
auf das naheliegende, demſelben Eigenthümer gehörige zweite Wohngebäude, 
ſowie auf einen Stall und die Scheune aus. Dieſe Gebäude brannten, 
obwohl zwei Stadtſpritzen, ſowie die Spritzen von Wilda und Dembſen 
zur Stelle waren und mit größter Energie arbeiteten, dennoch nieder. 


Landwirthſchaſtliche Rundſchan in Schleſien. 


Breslau, 16. Juni. 


unſeren Gebirgsgegenden, namentlich dem Rieſengebirge, lauten die Nach⸗ 
ol en des anhaltenden heftigen Regens durchaus nicht 
eiſſe ſoll dort bereits ſo bedeutend ſein, daß an ein Be⸗ 


Hagelſchl ch ie di igen. Dies ift der ungefähre] deſſen Principal den Anzug für ihn „paſſend“ herſtellen laffe. Bartneck 
Sagal er er Dig Bank: Wenn er auch fein] beftritt dieſe Behauptung und leiſtete den ihm hierüber zugeſchobenen Eid. 
von 27 Mark verurtheilt. Jetzt 


Maczigewsky wurde darnach zur Zahlun 5 
denuneirte er den Bartneck wegen Meinelds und berief fih dabei auf die 
Bekundungen der Schneidermeiſter Schewy'ſchen Eheleute, in deren Gegen⸗ 
wart der Abſchluß bezüglich der Aenderung gemacht worden fein folte. 
Die Belaſtungszeugen machten vor den Geſchworenen derartig den Ein⸗ 
druck der Unglaubwürdigkeit, daß ſchon ſeitens des Herrn Staatsanwalts 
das volle Nichtſchuldig gegen den n in Antrag gebracht wurde. 
Der Vertheidiger, ger Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, hatte den Ent- 
laſtungsbeweis beſonders gegen die Glaubwürdigkeit des ewy gerichtet 
und damit, wie der Antrag des Herrn Staatsanwalts bewies, auch Erfolg 
erzielt. Er ſchloß ſich ſelbſtverſtändlich in es kurzer Begründung dem 
Antrage des Staatsanwalts an. Die Geſchworenen verneinten die ihnen 
vorgelegte Schuldfrage, Vartneck wurde demnach freigeſprochen und aus 
der Haft entlaſſen. 


Bei höherer Reife 


ar Specialdienſt 
er Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 18. Juni. Die heutige, letzte Sitzung des Reichstags 
zeichnete ſich in gleicher Weiſe wie die Sitzungen der letzten Tage 
durch die übergroße Haſt aus, mit der die Vorlagen im Plenum 
förmlich durchgepeitſcht wurden. Zu den elf Punkten, welche die 
Tagesordnung umfaßte, zählte heut auch die dritte Berathung der 
Zuckerſteuervorlage, welche glatt und ohne beſonders aufregende 
Debatte verlief. Die Beſteuerung des Zuckers iſt nunmehr, gleichwie 
die Beſteuerung des Branntweins, nach dem Wunſche der Regierung 
geregelt worden. Im Namen der freifinnigen Partei erklärte der 
Abgeordnete Dr. Meyer, daß er und feine Freunde auf die Wieder 
einbringung der früheren Anträge verzichte, da dieſelben Angeſichts 
der gegenwärtigen Majorität und der Stimmung des Hauſes ausſichts⸗ 
los ſeien. Im Uebrigen glaubte er vorausſagen zu dürfen, daß auch 
dieſes Geſetz nicht die wohlthatigen Folgen haben werde, welche fih 
die Anhänger deſſelben verſprächen. Der Abgeordnete von Bennigſen 
ſprach den Wunſch aus, daß die Regierung nach Java, Cuba, kurz 
in die Zuckerländer, Leute ſchicken moͤge, welche über den Zuckerbau 
jener Gegenden Bericht erſtatten ſollten, ein Wunſch, den der Staats 
ſecretär Dr. Jacobi zu berückſichtigen verſprach. Die Vorlage wurde 
dann ohne Specialberathung angenommen. Vorher waren einige 
Rechnungsſachen, ſowie das Nahrungsmittelgeſetz ohne Debatte erledigt 
worden. Ebenſo fanden die elſaß⸗lothringiſchen Geſetze unver: 
ändert Annahme, nachdem noch zu dem zweiten dieſer 
Geſetze der Daͤne Johannſen das Wort ergriffen und die Ablehnung 
empfohlen hatte. Bei der dritten Berathung des Entwurfes, betr. 
die Unfallverſicherung der Seeleute, ſtellte der Director im Reichsamt 
des Innern Boſſe auf einen ſeitens des Abg. Grafen Holſtein ge⸗ 
äußerten Wunſch in Ausſicht, daß ſpäter auch die Fiſcher die Vor⸗ 
theile dieſes Geſetzes genießen ſollten. Der Abg. Dr. Witte nahm 
noch Veranlaſſung zu erklären, daß die freiſinnige Partei dieſer Bor- 
lage durchaus günſtig gegenüberſtehe und nur die Befürchtung hege, 
daß die Rhederei die ihr auferlegten Laſten nicht werde ertragen 
können. Zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Ge 
werbeordnung, bemerkte der Abg. Miquel, daß er von der Regierung 
erwarte, daß ſie die communalen Einrichtungen, beſonders Fortbil⸗ 
dungsſchulen gegen die Concurrenz der Innungs⸗Einrichtungen ſchützen 
werde. Ein Antrag, welcher Arbeitgeber, die Mitglieder eines Vereines 
mit ähnlichen Einrichtungen ſind, vom Beitrag befreit, wurde abge⸗ 
lehnt. Dagegen fand der nach deu Antrage Ackermann und Gen. 
in zünftleriſchem Sinne umgeänderte $ 100 e mit 139 gegen 131 
Stimmen die Majorität des Hauſes. Der Bericht über die Verhängung 
des kleinen Belagerungszuſtandes über Spremberg bot dem Abg. 
Haſenclever Gelegenheit, einige Beſchwerden vorzubringen. Der 
Bericht enthalte ſeiner Meinung nach mehrfache Unrichtigkeiten, und 
erſt auf Grund dieſer ſei die Sache aufgebauſcht worden. Auf eine 
Provocation ſeitens des Abg. Singer hin erklärte der Staats⸗ 
ſecretär von Bötticher, daß die Regierung ihrer Pflicht genügt, wenn 
ſie den Bericht dem Reichstage vorlege und ein Eintreten in die 
Debatte ablehne. Bei den hierauf folgenden Wahlprüfungen kam es 
zu einer längeren Geſchäftsordnungs⸗Debatte. Nachdem ſodann der 
Präfident die übliche Geſchäfts⸗Ueberſicht gegeben und der Abgeordnete 
Windthorſt demſelben den Dank des Hauſes abgeſtattet hatte, verlas 
der Staatsſecretär von Bötticher die kaiſerliche Botſchaft, durch welche 
der Reichstag geſchloſſen wird. Der Staatsſecretär knüpfte hieran 
noch die Erklärung, daß er auf beſonderen Befehl des Kaiſers „den 
Gefühlen des Dankes und der Anerkennung“ Ausdruck gebe, mit 
denen der Kaiſer die Arbeiten und Beſchlüſſe des Reichstags begleitet 
habe. Nach einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer verließen die Ab⸗ 
geordneten den Saal. 

47. Sitzung vom 18. Juni. 
10 uh 


p; 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Puttkamer. 

Das W erledigt ohne Debatte in dritter Berathung die allge⸗ 
meine Rechnung über den Reichshaushalt für das Etatsjahr 
1883/84, die Ueberſicht der Reichsausgaben und Einnahmen 
ür das Etatsjabr 1885/86, den Entwurf eines Geſetzes, betr. die 

bänderung des Geſetzes über den Verkehr mit Nahrungs⸗ 
wies W aA und Gebrauchsgegenſtänden vom 

. a . 

Bei der dritten Berathung des Entwurfs eines Geſetzes für 
Elſaß⸗Lothringen, betr. die Ernennung und Beſoldung der 
Bürgermeifter und Beigeordneten warnt 

Abg. Johannſen (Däne) vor Bedrückung der nichtdeutſchen Be- 
3 Deutſchlands. Man ſolle ſich erinnern, daß es viele Deutſche 
außerhalb des Deutſchen Reiches gebe, und wie das deutſche Herz ſchwillt, 
a jene bedrückt werden. Redner bittet daher um Ablehnung der 

orlage. 

Das Geſetz wird darauf unverändert angenommen, ebenſo ohne 
Debatte das Geſetz, betr. die Anwendung en beiten Elf Reichs⸗ 
geſetze auf landesgeſetzliche Angelegenheiten Elſaß⸗Loth⸗ 


ringens. 
Es far die 15 Berathung des Geſetzes, betr. die Unfall verſiche⸗ 
eute. 


rung für Seel 

Abg. Graf Holſtein wünſcht auch die Hineinbeziehung der Fiſcher 

in die Unfallverſicherung. Er verkenne nicht, daß dies mit großen 

8 Nanig verknüpft ſein werde, aber es müſſe eine Form dafür ge⸗ 
nden werden. 

Director im Reichsamt des Innern Boſſe: Daß die Fiſcher in dieſe 
Vorlage noch nicht bineingekommen find, liegt an dem Bedenken, daß diefe 
Leute, deren Leiſtungsfähigkeit eine ſehr ge nge ift, nicht zu hoch belaftet 
werden dürfen. Wir find aber damit bel äftigt, auch dieſen Leuten, ſo⸗ 
wie einigen anderen Erwerbszweigen die Wege ju öffnen, um auch fie mit 
einem ſolchen Geſetz zu erfaſſen, und zwar in einer Weile, daß die Leute 
dabei beſtehen können. Wie? Das kann ich heute noch nicht ſagen. Wir 
find aber ernſtlich bemüht, die Aufgabe zu Iöfen und die Sache damit 
zum Abſchluß zu bringen. 

Die Generalbiscnifion wird geſchloſſen. 

Die 68 1—23 werden debattelos angenommen. 

Zu § 24 ſpricht 

Abg. Wörmann (natl.): Es iſt in den Kreiſen, welche die Faſſung 
des N 24 geleſen haben, ein Zweifel darüber entſtanden, ob das Stimm⸗ 
verhältnig der Schiffseigenthümer, welches nach der Geſammtzahl der aus 
dem neueſten Handbuch für die beuti popo piane fih ergebenden 
Beſatzung berechnet werden ſoll, fo ermittelt werben ſoll, daß jeder Schiffs: 
eigenthümer für die Geſammtzahl feiner Sane oder für ſedes einzelne 
Schiff feine Stimme erhält. Ich bin der Meinung, daß für jedes ein⸗ 
elne Säit eine Stimme gegeben wird. Ich möchte den Herrn Vertreter 
3 verbün n e E beftätigen, daß die Auffaſſung der 

egierung dieſelbe wie die meinige iſt. s 
ii Director er Reichsamt des Innern Boſſe: Ich kann nur beſtätigen, 
daß die Auffaſſung des Abg. Wörmann dieſelbe iſt, von der auch wir 
ausgegangen ſind. Ich gebe zu, daß die 800% des . auch 
auf andere Weiſe verſtanden werden kann. Es iſt aber ſo gemeint, daß 
die Schiffseſgenthümer für jedes einzelne Schiff eine Stimme erhalten 


ollen. 
24 bis 35 werden angenommen. 

936 wird 5 einer Auseinanderſetzung zwiſchen den Abgg. Witte 
und Struckmann über die re des Nautiſchen Vereins und 
e pa des erſteren an den Verhandlungen des Vereins ge⸗ 
nehmigt. 


Der Reſt des Geſetzes wird auf Antrag des Abg. Struckmann en 
bloe angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Be⸗ 
ſteuer ung des Zuckers. 

Abg. Dr. Meyer⸗Halle (dfr.): Meine Freunde verzichten darauf, ihre 
Anträge zu der Vorlage nochmals e ebenſo darauf, ihren 
Standpunkt nochmals darzulegen. Denn heute iſt man nur für diejenigen 
Worte dankbar, die periaus en werden (Heiterkeit), nicht aber für die- 
jenigen, die man ſpricht. ir werden auch diesmal gegen die Vorlage 

immen, weil wir überzeugt ſind, daß ſie diejenigen Uebelſtände, welche 
ſich in der Zuckerinduſtrie geltend gemacht haben, nicht beſeitigen wird, 
dieſe werden vielmehr nach wie vor fortbeſtehen, ſo daß in nicht langer 
Zeit eine neue Zuckerſteuer⸗Vorlage a werden wird, welche dann 
aber ſicher nicht bei halben Maßregeln ſtehen bleiben wird. 

Abg. v. Bennigſen: Nach der großen Mehrheit, mit welcher die Be⸗ 
ſchlüſſe zweiter Leſung gefaßt worden find, und auch nachdem der Vor⸗ 
redner darauf verzichtet hat, in eine nähere Erörterung des ar dieſer 
Beſchlüſſe einzutreten, liegt es mir auch ganz fern, die Discuſſion über 
den Gegenſtand der Vorlage und die früheren Beſchlüſſe an dieſer Stelle 
wieder aufzunehmen. Ich habe nur die Abſicht, einen Wunſch den Ver⸗ 
tretern der verbündeten Regierungen ans Herz zu legen. Unſere Verhand⸗ 
lungen haben unzweideutig ergeben, daß die Vermehrung der Reichseinnah⸗ 
men durch die Beſchlüſſe nicht von den Conſumenten, oder nur ganz unbe⸗ 
deutend von dieſen getragen wird, ſondern daß ſie weſentlich bewirkt 
wird durch eine bedeutende Herabminderung derjenigen Vortheile, 
welche die Induſtrie aus der bisherigen Steuer⸗Geſetzgebung bezog. 
Unter dieſen Umſtänden wird die Lage der Zucker⸗Induſtrie und 
des Zucker ⸗ Handels eine erſchwerte fein gegen den bisherigen 
Zuſtand. Das iſt etwas, was auch die Gegner der Vorlage anerkannt 
baben, jedenfalls nicht werden bezweifeln können. Ich habe ſchon früher 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß es der Energie und Einſicht in die nur 
immer möglichen Fortſchritte der Technik in der Induſtrie gelingen wird, 
dieſe ſchwierige Lage glücklich zu überſtehen, und ich habe auch die Hoff⸗ 
nung, daß der mit der Induſtrie verbundene Handel Alles aufbieten wird, 
um neue Abſatzwege ſich zu erſchließen, um alle die Verhältniſſe derjenigen 
Länder, mit denen wir zu concurriren haben, in denen auch außerhalb 
Europas Zucker producirt wird, genau zu erforſchen und unter fortlaufen⸗ 
der Einſichtnahme alle für unſere 3 und für den Handel mit 
Zucker intereſſanten Thatſachen zu erkunden und dieſe Geſchäfte glücklich 
und energiſch zu gen In diefer Richtung kann nun aber ſeitens der 
Reichsregierung der bedeutenden Induſtrie und dem Zuckerhandel eine 
nicht unbedeutende, an und für ſich auch durchaus gerechtfertigte 
Hilfe geleiſtet werden. Ich meine, daß ſeitens unſerer Gonfulats- 
verwaltungen, der Generalconſuln und Conſuln, weniger in euro⸗ 
pälſchen Ländern — denn da ſind die Verhältniſſe genügend be⸗ 
kannt, und da ſind ſie auch leichter zu erfahren —, aber in den über⸗ 
ſeeiſchen Ländern, ſei es in ſolchen, in denen ein weiterer Abſatz 
geſchaffen werden kann, ſei es in ſolchen, in denen durch die Production 
von Colonialzucker und die Fortſchritte, welche auf dieſem Gebiete bevor⸗ 
ſtehen, zum Theil ſchon in der Entwickelung begriffen ſind, eine wachſende 
Concurrenz unſerer Induſtrie entſtehen kann, daß, da durch die Conſulate 
dieſer ganzen Entwickelung, dieſen ganzen Verhältniſſen der Production, 
des Handels und des Abſatzes fortlaufende genaue Aufmerkſamkeit geſchenkt 
werden muß, daß nach beſtimmten Richtungen, die von hier mindeſtens 
vorgeſchrieben werden können, fortlaufende Berichte alljährlich bei Beginn, 
Fortgang, bei Beendigung der Campagne hierher eingeſandt werden, und 
daß diefe mögtichft fo weit es ausführbar ift, den hieſigen Geſchäften, der 
Induſtrie und dem Handel zeitig zur Verfügung geſtellt werden. Es 
könnte auch die Frage entfteben, ob auf dieſem Gebiete bei dem bedeutenden 
Intereſſe, welches die Zuckerinduſtrie an ſich und für die Landwirthſchaft 
in Deutſchland bat, es ſich nicht empfiehlt, von Zeit zu Zeit irgend eine 
ſachkundige Perſon in ſolche Gegenden zu ſchicken, deren Concurrenz auf 
dem Gebiete des Colonialzuckers vielleicht für uns am bedeutendſten iſt. 
Ich erinnere vor allem an Java und Cuba. Wenn die verbündeten Re⸗ 
ierungen, wie ſie doch wohl Veranlaſſung haben, nachdem durch die Be⸗ 
folije des Reichstages und die dadurch hervorgerufene nicht mehr fo vorz 
theilhafte Lage der Induſtrie ihnen eine ſo erhebliche Einnahme zugeführt 
wird, den von mir erwähnten Punkten eine . Aufmerkſamkeit 
ſchenken, und dafür hier und da auch eine techniſche Aufwendung machen, 
ſo wird das gewiß zu verantworten ſein. Dadurch kann unter Umſtänden 
unſerer Zuckerinduſtrie und dem Zuckerhandel eine weſentliche Hilfe ge⸗ 
ſchaffen werden. 

n Dr. Jacobi: Die Conſulate ſind bereits ſeit längerer 
Zeit beauftragt, in der vom Abgeordneten v. Bennigſen gewünſchten Rich⸗ 
tung Grmitteiungen anzuftellen und mitzutheilen, ob und in welcher 
Weiſe dies in verſtärkterem Maße, als bisher geſchehen iſt, veranlaßt 
werden kann. 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 

Abg. Struckmann beantragt, das Geſetz en bloc anzunehmen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. ji 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Abände⸗ 
zu der Gewerbeordnung ar ei F 

bg. Dr. Miquel (natlib.): Wir haben auf unferen Antrag verzichtet, 
der die bei Anwendung dieſes 8e möglicherweiſe entſtehenden In⸗ 
congruenzen beſeitigen wollte. Dieſe können entſrehen durch eine Con- 
currenz der Innungseinrichtungen gegenüber den beſtehenden communalen 
Einrichtungen, namentlich in Betreff der gewerblichen Schiedsgerichte. 
Wir haben, wie geſagt, auf die Wiedereinbringung dieſes Antrages und 
Discuſſion über denſelben mit Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes 
verzichtet. Wir glauben aber dies in der Hoffnung und Erwartung thun 
u können, daß die höheren Verwaltungsbehörden bei Anträgen der 
Dange die Exiſtenz folder communalen Einrichtungen und der kleineren 
Einrichtungen berückſichtigen werden und verhüten, daß nicht eine nach⸗ 
theilige Concurrenz zwiſchen größeren communalen Einrichtungen und den 
kleineren Einrichtungen der 7 herbeigeführt werde. 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. ; 

Zu $ 100 m, welcher in feinem zweiten Abſatz diejenigen Arbeitgeber 
von der im $ 100 f feſtgeſetzten Beitragspflicht befreit, welchen durch die 
Lage ihrer Arbeiterſtätte oder durch 1 5 Umſtände die Benutzung aller 
oder einzelner in § 100 f aufgeführten Einrichtungen unverhältnißmäßig 
erſchwert wird und die e darüber der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde überträgt, beantragen die bgg, Dr. Baumbad (Berlin), Du: 
Pe H au, Dr. Meyer (Jena) und Strudmann folgende Beſtimmung 
einzufügen: í 4 0 

2 (die Aufſichtsbehörde) iſt befugt, ſolche Arbeitgeber, welche 
einem Verein von Gewerbetreibenden angehören, der gleiche Einrichtungen, 
wie die in $ 100 f Nr. 1 und 2 angegebenen unterhält, von der Bei: 
5 zu den entſprechenden Innungs⸗ Einrichtungen frei zu 
laſſen.“ 

Abg. Dr. Meyer⸗Jena (natl.): Es giebt außer den Innungen eine 
anze Anzahl von Vereinen Gewerbetreibender, welche gleiche und ähnliche 
Einrichtungen wie die Innungen haben. Ich weile beiſpielsweiſe darauf 
hin, daß die Gewerkvereine, welche beſonders für Süddeutſchland große 
Bedeutung haben, vielfach derartige Einrichtungen haben, ebenſo, daß viel⸗ 
fach zweckmäßig eingerichtete Herbergävereine beſtehen. Es ſcheint mir 
nun wünſchenswerth, die Möglichkeit zu haben, ſolche Arbeitgeber, welche 
derartigen Vereinen angehören, von den Beitragsleiſtungen freizulaſſen. 
Deshalb haben wir ISA Antrag geſtellt, welcher der Aufſichtsbehörde 
die Beſugniß giebt, ſolche Arbeitgeber bon der Beitragspflicht freizulaſſen. 
Ich möchte . dieſen Antrag zur Annahme empfehlen. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow bekämpft den Antrag, welcher ihm das Princip 
dieſes Geſetzes zu durchbrechen ſcheint. 

Abg. Dr. Meyer⸗Jena: Es ift 


eine ſtarke Uebertreibung darin, zu 
Antrage das Princip der Vorlage durchbrochen 


ſagen, daß mit unſerem 
— Es handelt ſich nur um einen ganz untergeordneten Punkt. Au 
beabſichtigen wir ja nicht, daß die Behörden ohne Weiteres verpflichtet 
ſind, die betreffenden Arbeitgeber von der Beitragspflicht zu befreien, 
ſondern es iſt dies in ihr freies Ermeſſen geſtellt. (Sehr richtig! links) 

Abg. Biehl (Centrum) bittet, den Antrag abzulehnen, da derſelbe eine 
Verſchlechterung des Geſetzes zu Ungunſten der rer en herbeiführen 
würde. Er wünsche die baldige Vorlegung der Reſultate der Enquete über 
die 3 des Befähigungsnachweiſes. > 

bg. Dr. Meyer⸗Jena (ntl): Ich werde meinen Antrag dahin 

modificiren, ri ich an Stelle der „Aufſichtsbehörde“ die „höhere Verwal⸗ 
tungsbehörde“ fege. Dann muß derſelbe allerdings eine andere Stelle er- 
halten. Ich beantrage alſo, an den Schluß des Paragraphen zu ſetzen: 
„die höhere e iſt befugt ꝛc.“ 

Der Antrag Baumbach wird mit 131 gegen 108 Stimmen abgelehnt. 


Zweite Beilage zu Nr. AIS der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. Juni 1887. 


Zur dritten Berathung ſteht ferner der von den Abgeordneten Acker⸗ 
mann und Genoſſen beantragte Geſetzentwurf, betreffend die Ab⸗ 
änderung des § 1e der Gewerbeordnung (Lehrlingsprivileg). 

Abg. Dr. Struckmann: Ich möchte einem Mißverſtändniß ab beifen 
welches in der zweiten Leſung untergelaufen ift, wo wir ganz kurz vorher 
bei dem Seje, welches wir ſoeben definitiv verabſchiedet haben, ein 
Princip abgelehnt haben, welches wir jetzt bei dieſem Geſetz annehmen. 
Es iſt geſetzgeberiſch unmöglich, daſſelbe Princip einmal anzunehmen und 
das andere Mal abzulehnen. Ich möchte daher dringend bitten, dieſen 
Geſetzentwurf, der das Majoritätsprincip für die Innungen feſtlegt, in der 
von der Commiſſion beſchloſſenen Faſſung die Genehmigung zu verſagen. 
Es würde auch der Bundesrath in eine ganz wunderliche Lage kommen. 
Wie ſoll er die Stimmung des Reichstages erkennen, wenn Sie in der⸗ 
ſelben Minute einmal ſo, einmal ſo beſchließen. Es liegt alſo auch im 
Daene. des Reichstages ſelbſt, dieſem Geſetz ſeine Genehmigung zu 

gen. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Das Majoritätsprincip ift für die Innungen 
gerade im Intereſſe ihrer Selbſtverwaltung nothwendig und deshalb ſollten 
die Parteien, die immer die Freunde der Selbſtverwaltung ſind, dieſem 
Geſetze zuſtimmen. Das Princip der Selbftverwaltung iſt hier zum Durch⸗ 
bruch gekommen, und ich bitte deshalb um Annahme des Geſetzes. 

Das Geſetz in ſeinen einzelnen Theilen wird angenommen. 

Präſident von Wedell⸗Piesdorf theilt mit, daß von dem Abgeord⸗ 
e * Genoſſen für die Geſammtabſtimmung der Namensaufruf 

eantragt ſei. 

Nachdem dieſer Antrag genügend unterſtützt und als angenommen 
proclamirt ift, will ihn Abg. Dr. Windthorſt wieder zurückziehen. 

Abg. Rickert erklärt es für unmöglich, einen Antrag auf namentliche 
Abſtimmung wieder rie dag zu machen, nachdem derſelbe einmal procla⸗ 
mirt ſei. Seine Partei ‚babe den Antrag unterſtützt und er müſſe vers 
langen, daß die namentliche Abſtimmung ſtattfinde. 

räſident von Wedell⸗Piesdorf ſchließt ſich dieſer Auffaſſung an. 
Eine namentliche Abſtimmung ruͤckgängig zu machen, ſei nur möglich, 
wenn kein einziges Mitglied dagegen Widerſpruch erhebe. Dies fet der 
Fall und deshalb müſſe die namentliche Abſtimmung erfolgen. 

Der Namensaufruf erfolgt. 

Der Geſetzentwurf wird mit 139 gegen 131 Stimmen angenommen. 

Es folgt die Berathung des Rechenſchaftsberichts über die Berz 
panyang des kleinen Belagerungszuſtandes über Spremberg. 

Abg. Haſenclever (Sociald.): Ich habe ſchon früher erklärt, daß der 
Spremberger Exceß, welcher den Grund zur Verhängung des kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes gegeben hat, kein ſocialdemokratiſcher war, ſendern 
einfach ein dummer Jungenſtreich. Dieſer Anſicht ſind auch die Sprem⸗ 
berger Bürger, und var Gericht wurde conflatirt, daß unter den Ange⸗ 
klagten nur ein Socialdemokrat war, und dieſer wurde Fer en ie 
der Rechenſchaftsbericht mit der Wahrheit umgeht, zeigtz. B. der Umſtand, 
daß er von den bei den Begräbniſſen von Genoſſen vorgekommenen De⸗ 
monfirationen ſpricht, während in dieſer ganzen Zeit zum Glück nur ein 
Genoſſe in Spremberg geſtorben iſt. Mit dieſen Maßregeln erhöht man 
nur die ſchon beſtehende Unzufriedenheit und bringt Noth und Jam⸗ 
mer über die btroffenen Familien. Der Bericht ſpricht von der Ausweiſung 
eines beſchäftigungsloſen Agitators. Das ift wieder eine Unwahrheit⸗ 
Der Mann war nicht beſchäftigungslos, ſondern in einer communalen 
Weberei angeſtellt. Erſt weil er als Candidat aufgeſtellt wurde, wurde 
er entlaſſen, aber mit einem glänzenden Zeugniß. Er wurde dann unter⸗ 
ſtützt und hat ein Kohlengeſchäft angefangen. Ebenſo falſch iſt, was hier 
von den Reden fremder Agitatoren und dem Verbote von ſocial⸗ 
demokratiſchen Flugblättern geſagt iſt. Es handelt ſich da nur um die 
regelmäßige Wahlagitation, in welcher die Reden gehalten wurden, die 
aber nicht verboten wurden; und das Flugblatt war harmloſen Inhalts 
und wurde nur aus Gewohnheit verboten, weil es von Socialdemokraten 
ausging. Alſo die legale Wahlagitation nimmt man zum Vorwand, um 
den Belagerungszuſtand zu verlängern. Das iſt einfach eine ſchreiende 
Rechtsverletzung. Dann wird behauplet, die Socialdemokraten hätten 
eine Scheune 1 Aber ſind nicht in einem früheren Jahre, wo 
von Socialdemokraten noch gar nicht die Rede war, 16 Scheunen in 
Spremberg abgebrannt? Wie kann man behaupten, daß die Social⸗ 
demokraten die Scheune aßoſte 8 hätten, wo man doch nicht einmal 
einen Beweis dafür hat, daß ſie überhaupt angezündet worden iſt! Die 
1Bürgerſchaft“ von Spremberg, heißt es, habe Drohbriefe erhalten. Wer ift 
dieſe „Bürgerſchaft“? Die ganze Behauptung iſt nicht bewieſen. Das 
Alles zeugt von Haß gegen das Volk, nicht von Liebe zu demſelben. Alle 
die brutalen Gewaltthaten, die bei Ausführung des Socialiſtengeſetzes be⸗ 
wußt oder unbewußt begangen werden, können nur den Erfolg iek, daß 
ſie auch auf der anderen Seite zu brutalen Gewaltthaten anreizen. 

Ein weiterer Redner iſt nicht gemeldet. 

Abg. Singer (zur Geſchäftsordnung): Ich conſtatire, daß von den 
Vertretern der verbündeten Regierungen auf die Ausführungen des Abg. 
Haſenclever nichts erwidert wird. Es liefert dies für uns den Beweis, 
daß die verbündeten Regierungen damit zugeben, daß ſie nicht im Stande 
— 5 die Berechtigung der von ihnen ergriffenen Maßregeln zu ver⸗ 

eidigen. 

Staatsſecretär im Reichsamt des Innern v. Bötticher: Das Socia⸗ 
liſtengeſetz ſchreibt vor, daß diejenigen Maßregeln, welche auf Grund des 
$ 28 getroffen werden, in einer Denkſchrift dem Reichstage mitgetheilt und 
vorgelegt werden. Dieſer Vorſchrift iſt auch im vorliegenden Falle, wie 
in allen ähnlichen, genügt worden. Dieſe Denkſchrift enthält die Begrün⸗ 
dung der vom Bundesrath genehmigten Maßregeln (Sehr richtig!), und 
daß dieſe Begründung für zutreffend und ausreichend gehalten wird, ſcheint 
ſich für mich daraus zu ergeben, daß von keiner der übrigen Parteien mit 
Ausnahme der ſocialdemokratiſchen das Wort zur Denkſchriſt genommen 
iſt. Die verbündeten Regierungen werden deshalb in der Lage ſein, an⸗ 
unehmen, daß ibre Begründung eine ausreichende ift, und wenn der Abg. 

inger ſie nicht für ausreichend hält, ſo iſt es ihm unbenommen, das Un⸗ 
zureichende dieſer . darzulegen. Uns zur Debatte darüber zu 
provociren, hat er aber keine Veranlaſſung, und er hat jedenfalls damit 
keinen | gebabt. 

Die Denkſchrift ift damit erledigt. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

An der Debatte über die Wahl des Abg. Dr. Porſch (11. Breslau) 
betheiligen ſich die Abg. Singer und v. Köller. 

Als der Letztere geendet hatte, erklärte Vicepräſident Dr. Buhl, es habe 
ſich Niemand weiter zum Wort gemeldet. 

Abg. Richter meldet ſich nun zum Worte, worauf Vicepräſident Dr. 
Buhl mittheilt, daß ein vom Abg. v. Eckardſtein eingebrachter Schluß⸗ 
antrag vorliege und zur Abſtimmung zu bringen ſei. ` 

SE Richter hält dies für incorrect; nachdem der Präſident einmal 
conſtatirt habe, daß ſich Niemand mehr zum Worte gemeldet, er ſeine 
Merang rechtzeitig eingebracht habe, fei eine Abſtimmung über einen 
vorher eingebrachten Schlußantrag unzuläffig. i 

Vicepräſident Dr. Buhl erwidert, daß der eingebrachte Schlußantrag, 
ſo lange ſich Niemand zum Worte gemeldet hatte, gegenſtandslos war, 
alſo auch nicht zur Abſtimmung gebracht zu werden brauchte. Er hätte 
erſt Bedeutung gewonnen, nachdem Abg. Richter ſich zum Wort gemeldet 
habe. Er habe es für im Intereſſe des Hauſes liegend erachtet, den 
Schlußantrag ſo lange zurückzuhalten. 

bg. v. Levetzow conſtatirt, daß er, fo lange er Präfident geweſen, 
— 35 Achter o r 5 

g. R er bezweifelt nunmehr die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. 

Vicepräſident Dr. Buhl erklärt demgegenüber, daß bas . darüber 
einig ift, daß das Haus beſchlußfäbig fei. 

PN er oo wird angenommen, die Wahl des Abg. Porſch für 
giltig erklärt. 

Ueber die Wahl des Abg. Hartmann (23. Sachſen) berichtet an Stelle 


& | des nicht anweſenden Referenten Abg. Kohann der Abg. v. Frieſen und 


beantragt die Wahl für giltig zu erklären. 
s N niin Dr. Buhl conftatirt, daß das Haus dieſem Beſchluſſe 
eitrete. 

Abg. Sin ger (zur Geſchäftsordnung): Ich conftatire, daß der Herr 
Präſident die Discuſſion über die Wahl des Abg. Hartmann gar nicht er⸗ 
öffnet hat, obwohl ich mich zum Worte meldete. 

Abg. Richter (dfr.) erklärt, daß er und ſeine Freunde in Folge der im 
Haufe berrichenden Unruhe nicht hätten verſtehen können, um 
— Wahl es ſich ſoeben gehandelt 

cepräſident Dr. Buhl: Ich habe laut verkündet, daß wir zur Prüfung 
der Wahl des Abg. Hartmann übergehen. Der Referent hat darüber bes 
richtet, und ich habe auch mehrmals durch 3 ößere Ruhe berzus 
ſtellen verſucht. Wenn mir dies nicht gelungen iſt A konnte ich weiter 


Der $ 100m wird angenommen, desgleichen der Reſt des Geſetzes. nichts thun. Uebrigens haben ja die Herren die gedruckte Tagesordnur g 


ihn bei denjenigen 


Proteſt vorliegt und die von der 


Stimmung iſt jedoch 


in Händen, aus welcher ſie erſehen konnten, bei welchem Gegenſtande der⸗ 
g samen. (deutſchfr.): Nach der T i = der Ab 
9. Schmieder (deu ): Rach der Tagesordnun e der Abg. 

Kochann über die Wahl des Abg. Hartmann E nicht der Abg. 
v. Frieſen, welchem vielmehr das Referat über die Wahl des Abg. von 
Derken (Parchim) zufällt. 

Vicepräſident Dr. A des Es iſt richtig, daß eigentlich der Abg. Kochann 
Referent über die Wahl des Abg. Hartmann ift, indeſſen ift er durch den 
Abg. v. Frieſen in dem Referat vertreten worden, wie ſolche Vertretungen 
ja Baufig vorkommen. 

Abg. Struckmann: Der Abg. Kochann iſt heute verhindert, in der 
Sitzung anweſend u fein. Er hat daher den Abg. von Frieſen erſucht, 

ahlprüfungen, für welche er das Referat übernommen 
hatte, zu vertreten. Er hat es auch vorher dem Präſidenten angezeigt, 
und der Herr Referent wird das jedenfalls auch in ſeinen Ausführungen 
bemerkt haben. 

Referent Abg. von Frieſen: Ich habe in der That meine Ausfüh⸗ 
rungen mit der Bemerkung begonnen, daß ich an Stelle des Abg. Kochann 
das Referat über die Wahl des Abg. Hartmann übernommen habe. 

Abg. Richter: Wir konnten die Worte des Herrn Präſidenten, mit 
denen er zur Prüfung der Wahl des Abg. Hartmann überging, nicht ver⸗ 
ſtehen, und da nach der Tagesordnung der Abg. Kochann über die Wahl 
des Abg. Hartmann zu referiren hatte, am Referententiſche aber der Abg. 
von Frieſen ſaß, der, ebenfalls nach der Tagesordnung, über die Wahl 
des Ab . v. Oertzen zu berichten hat, jo ift es natürlich, daß wir nicht 
gewußt haben, um — Wahlprüfung es ſich hier eigentlich handelte. 

Abg. Singer: Ich wiederhole, der 15 hat die Discuſſion über 
dieſen Gegenſtand gar nicht eröffnet, ſondern ſogleich nach dem Referat 
des Abg. von Frieſen die Wahl des Abg. Hartmann für giltig erklärt. 
8 conſtatire alſo zum zweiten Male, daß das Haus die Wahl des Abg. 

artmann ohne Discuſſion für giltig erklärt hat. 

Abg. von Köller (conſ.): Der Abg. Singer wird wohl in Folge der 
im Hauſe herrſchenden Unruhe nicht gehört haben, daß der Präſident die 
Discuffion eröffnete. ? 

bg: Singer: Das Stillſchweigen des Herrn Präſidenten zu meiner 
Bemerkung iſt der beſte Beweis dafür, daß er in der That die Discuſſion 
nicht eröffnet hat, und ich conſtatire demnach zum dritten Male, daß die 
Wahl des Abg. Hartmann ohne Discuſſion für giltig erklärt iſt. 

Vicepräſident Dr. Buhl: Ich habe in der That einen kleinen Form⸗ 
fehler begangen, indem ich nach dem Referat des Abgeordneten v. Frieſen 
die Discuſſion nicht ausdrücklich eröffnet habe; es lag aber auch keine 
Meldung zum Wort vor. 

Abg. Singer: Ich und meine Freunde müſſen dagegen proteſtiren, 


daß wir die Handhabung der Geſchäftsordnung in die Discretion des 


poega Präſidenten legen; er hat die Vorſchriften der Geſchäftsordnung 
n jedem Falle zu befolgen. 

Vicepräfident Dr. Buhl: Ich habe dem Haufe die Vorgänge dargelegt 
und rufe nunmehr den Abg. Singer wegen ſeiner Bemerkung gegen meine 
Geſchäftsführung zur Ordnung. (Beifall.) 

Es folgt nunmehr Bericht über die Prüfung der Wahl des Abg. 
Hildebrand (3. Köslin). 

Abg. Richter (zur Geſchäftsordnung): Ich halte es nicht für gerecht⸗ 
fertigt, daß man die Wahlprüfungen erft in dem Augenblick zur Erledi⸗ 

ung bringen will, wo das Haus auseinandergeht; das iſt um ſo bedenk⸗ 
icher, weil es ſich nicht um Vorgänge in den einzelnen Wahlkreiſen, ſon⸗ 
dern um principielle Fragen handelt. Herr von Köller hat uns erſt pro⸗ 
vocirt, da ift es unmöglich, die Erörterungen zu ſchließen. Es ift deshalb 
beffer die Wahlprüfungen zu vertagen bis anf diejenigen, bei welchen ein 
ommiſſton beanſtandet find. 

Abg. Rickert: Es wäre vielleicht richtiger, heute in der Verhandlung 
der Wahlprüfungen nicht fortzufahren; indeß möchte ich, daß wenigſtens 
zwei Wahlen, die des Abg. Fal bes b die von der Wahlprüfungs⸗Com⸗ 
miſſion beanſtandet iſt, und die des Abg. v. Oertzen (Parchim), bei welcher 
größere Erörterungen zu erwarten find, noch erledigt werden. 

Abg. Dr. Mar quardſen (natl.): Ich habe nichts dagegen, wenn die 
Wahlen Falckenberg und Oertzen bis zur nächſten Seſſion vertagt werden, 
da bei dieſen eine größere Discuſſion zu erwarten ift; dagegen möchte ich 
dringend bitten, die anderen Wahlen noch zu erledigen, da ſonſt die 
— 505 der Wahlprüfungscommiſſion von Neuem vorgenommen werden 
müſſen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Ich weiß nicht, wie der Abg. Richter 
dazu kommt, ſich darüber zu beklagen, daß heute die Wahlprüfungen auf 
der Tagesordnung ſtehen. Seine Partei ſelbſt hat beantragt, die Wahl- 
prüfungen auf die Tagesordnung zu ſetzen, und nun beſchweren ſich die 
Herren, daß ſie e ſtehen. (Heiterkelt.) 

Abg. v. Bennigſen: Ich bin damit einverſtanden, daß, wenn in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt, daß BERN: principtelle Fragen hierbei erörtert werden 
ſollen, wir nicht mehr in der Lage ſind, in die Berathung einzutreten; ich 
bitte deshalb, daß die Wahlen, bei denen vorauszuſehen oder beabſichtigt 
iſt, eine längere Discuſſion zu halten, von der Tagesordnung abgeſetzt 
werden; dagegen bin ich bereit, die übrigen noch zu berathen. 

7215 Richter: Die Wahlen Falckenberg und v. Oertzen, an die ſich 
principielle Discuſſionen knüpfen, möchten wir gern noch zu Ende gez 


ührt ſehen. 

Abg. Graf Behr: Die Commiſſion wünſchte, daß nur die Wahl⸗ 
rüfungen auf die Tagesordnung kommen ſollten, bei denen kein Zweifel 
ber die Giltigkeit vorltegt. Dem haben die Herren Freiſinnigen zuge⸗ 

fimmt und ich begreife deshalb die ganje Erregung niht. Wenn Anträge 
auf Abſetzung einer beſtimmten Wahlprüfung geitellt werden, fo wollen 
wir dieſe Anträge annehmen. Wenn wir die Zeit, die der Abg. Richter 
auf die Geſchäftsordnungsdebatte verwendet hat, auf die Wahlprüfungen 
verwendet hätten, wären wir viel weiter gekommen. 

Abg. Rickert: Es iſt immer die Uſance feſtgehalten worden, daß die 


Wahlprüfungen noch erledigt werden, da ſonſt die Arbeiten der Commiſſion 


vergeblich ſind. Eine größere Discuſſion in dieſem Haufe und bei biefer 

nicht möglich. (Widerſpruch.) Ich habe wenigſtens 
von keinem der Referenten auch nur ein Wort verſtanden, das iſt keine 
mündliche Berichterſtattung, ich bitte deshalb principaliter ſämmtliche Wahl⸗ 
prüfungen EIER 

Abg. v. Köller: Ich conitatire, daß der Abg. Rickert vorhin alle 
Wahlen bis auf diejen gen der Abgg. Falckenberg und v. Oertzen erledigen 
wollte und der Abg. Richter wünſchte, alle anderen zu erledigen, aber 
Falckenberg und v. Oertzen abzuſetzen; die Herren ſind ſich alſo ſelbſt nicht 
einig, was ſie wollen. (Widerſpruch; Zwiſchenruf: Mißverſtändniß.) Wenn 
ſie einen kleinen Wahlſcandal provociren wollen, ſo ſagen ſie es gerade 
heraus. (Große Unruhe.) 

Präſident von Wedell⸗ Piesdorf: Der Herr Vorredner hat anderen 
Mitgliedern des e die Abſicht untergeſtellt, einen Wahlſcandal zu 
provociren; das iſt parlamentariſch unzulälfig; im Uebrigen bitte ich die 
Herren, ihre Plätze einnehmen zu wollen; es iſt ſehr ſchwer, die Ordnung 
aufrecht zu erhalten, wenn die Mitglieder in den Gängen ſtehen. 

Abg. von Bennigſen: Ich ſchließe mich dem an, daß das Haus 
die beiden Wahlen der Abgeordneten Falckenberg und von Oertzen abſetzt, 
die anderen aber, bei denen keine Erörterung zu erwarten iſt, erledigt. 

Abg. Dr. Windthorſt wünſcht gleichfalls die Abſetzung der Wahlen 
der Abgg. v. Oertzen und Falckenberg. 

Abg. Rickert: Es war eigentlich meine Abſicht, die unerhörte Ueber⸗ 
hebung, welche ſich ein Mitglied des Hauſes herausgenommen hat uns 
gegenüber, als ob wir einen Wahlſcandal provociren wollten, zurückzu⸗ 
weiſen; nachdem aber der Präſident dies gerügt hat, lohnt es nicht der 
Mühe, mich mit dem geehrten Herrn weiter zu beſchäftigen. Ich ſchließe 
Andor an. dem Wunſche der Abgeordneten von Bennigſen und 

n an. 

Abg. v. Köller: Der e bat mir Ueberhebung vorgeworfen; 
id glaube, in Wahlangelegenheiten müßte der Abg. Rickert am eriten ganz 

lle fein und nicht von Ueberhebung ſprechen. Die Wahlen der Abgg. 
ildebrand (3. Cöslin), v. Reinbaben (6. Poſen), v. Ellrichshaufen 

3. N U Frhr. v. Gagern (4. Oberfranken), Nobbe (4. Erfurt) 
und v. Reden (9. Hannover) werden für giltig erklärt. Die Prüfung der 
Wahl der Aboe, v. Bet (9. Frankfurt), Clauß (16. Sachſen), v. Oertzen⸗ 
Parchim (3. Mecklenburg) und Falkenberg (9. Hannover) werden von der 
Tagesordnung be Pietz P 

Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. a 

Präſident v. Wedell giebt hierauf die übliche Ueberſicht über die vom 
Hauſe erledigten Geſchäfte. 5 

uf Dr. Windthorſt (zur Geſchäftsordnung): Wir ftehen am 
Schluſſe einer arbeitsvollen und Jebe ſchweren Seſſion. Während der 
ganzen pat hat unſer verehrter Präfident mit ſolcher Umſicht und Unpar: 
teilichkeit die Geſchäfte geführt, daß ich . t bin, daß dies überall 
ohne Ausnahme anerkannt wird, und um 7 6055 Anerkenntniß Ausdruck 
zu rande ie pa poren aa ben 115 aa erheben. 010 dez 

edell⸗Piesdorf: Die Anerkennung, welche de 
Abg. Dr. Windthorſt mit Ihrer Zuftimmung > De 


gebührt nicht mir, fondern dem ganzen Reichstage, der mit größter Auf⸗ 
opferung und Hingebung die . Aufgaben gelöſt hat und der 
auch die äußerſten Zumuthungen an die Arbeitsſäbigkeit ſeiner Mitglieder 
nicht zurückgewieſen hat. Es iſt in der That nicht ſchwer 
Präſidenten einer ſolchen Verſammlung, die Geſchäfte zu fördern, zumal 
wenn ihm das Wohlwollen dieſer Verſammlung in ſo hohem Maße ent⸗ 
entgegengebracht wird, wie es während der abgelaufenen Seſſion mir 
gegenüber geſchehen iſt. Für dieſes Wohlwollen ſage ich Ihnen Allen 
meinen wärmſten Dank. Ich glaube aber im Sinne des Reichstages zu 
ſprechen, wenn ich auch den Dank des Reichstages ſowobl, wie auch den 
meinigen meinen Herren Collegen im Vorſtande, den Vicepräſidenten, den 
Schriftführern und den Quäſtoren für ihre. hingebende Mitwirkung bei 
der Geſchäftsführung hiermit ausſpreche. 

abe dem Hauſe eine Aller⸗ 


Staatsſecrelär von Bötticher: Ich h 
fe Fa erheben ſich.) Die Bot⸗ 


höchſte Botſchaft mitzutheilen. (Die 
ſchaft lautet: s 
Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König von 
Preußen ꝛc. thun kund und fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir Unſeren 
Staatsſecretär des Innern, Staatsminiſter von Bötticher, ermächtigt 
haben, gemäß Artikel 12 der Verfaſſung die gegenwärtigen Sitzungen 
des Reichstages in Unſerem und der verbündeten Regierungen Namen 


am 18. Juni d. J. zu ſchließen. $ 
Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige- 


drucktem kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 17. Juni 1887. 
gez. Wilhelm. 


gegengez. von Bötticher. 

Ich habe die Ehre das Original dieſer Allerhöchſten Botſchaft dem 
Herrn Präſidenten zu überreichen. 

Meine geehrten Herren! Beim Abſchluß Ihrer Berathungen habe ich 
die 485 en zu erfüllen, auf beſonderen Befehl Sr. Majeſtät des 
Kaiſers den Gefühlen des Dankes und der . Ausdruck zu 
geben, mit denen der Allerhöchſte Herr die Arbeiten und Beſchlüſſe be⸗ 
gleitet hat, durch welche Sie unſerer vaterländiſchen Wehrkraft 
und Finanzen des Reiches die Stärke und Feſtigkeit gegehen 
haben, welche die Vorbedingungen für unſern Frieden und für 
die Entwickelung ſeiner Werke bilden. Sie haben in mühevoller und treuer 
Arbeit das Vertrauen des Volkes gerechtfertigt, welches Sie entſandt hat, 
um fein Wohl und feinen Frieden im Verein mit den verbündeten Ne: 
gierungen zu fördern und zu ſichern. Sie wollen nunmehr neben der 
eigenen Befriedigung, welche erfolgreiche Thätigkeit im Dienſte des Vater⸗ 
lands gewährt, den Dank Sr. Majeſtät, unſers allverehrten Kaiſers, und 
een Regierungen mit in die Heimath nehmen. (Lebhafter 

eifall. 1 
Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers erkläre ich im Namen der ver⸗ 
bündeten Regierungen die gegenwärtigen Sitzungen des Reichstages für 


geſchloſſen. 
Präſident v. Wedell: Ich bin gewiß, daß ich in Ihrer Aller Sinn 
Worte, welche auf Befehl 


Dr. wenn ich ſage, daß die anerkennenden 
r. Majeſtät des Kaiſers durch den Herrn Staatsſecretär an uns gerichtet 
worden ſind, uns Alle mit hoher Freude und Dankbarkeit erfüllen. Ich 
bitte Sie, dieſen Gefühlen dadurch Ausdruck zu geben, daß wir rufen: 
„Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer, Wilhelm, König von Preußen, lebe 
boch!“ (Das Haus ſtimmt begeiſtert dreimal in dieſen Ruf ein. Die 
Socialdemokraten haben vorher den Saal verlaſſen.) 
Schluß 21, Uhr. 


* Berlin, 18. Juni. Reichstagsabgeordneter Kräcker 
wurde, als er heute nach Schluß des Reichstags das Ge: 
bäude verließ, auf der Straße verhaftet. 

* Berlin, 18. Juni. Wie die Kreuz⸗Ztg. hört, beabſichtigt die 
Reichsregierung, die auf die Beamten im Deutſchen Reiche 
entfallenden Wittwen⸗ und Waiſengelder aufzuheben, 
ſobald die Wirkung der neuen Finanzgeſetze den gehegten Erwartungen 
entſpricht. (Indeſſen glauben wir hinzufügen zu ſollen, daß eine 
ſolche Aufhebung noch ſehr weit im Felde iſt. — Red.) 

* Berlin, 18. Juni. Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗ 
Einnahme abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungs⸗ 
koſten beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen für das Etatsjahr 
1886/87: Zölle 232453 992 M. (+ 16 777 502 M.), Tabaksſteuer 
9627791 M. 536 844 M.), Zuckerſteuer 15048789 M. 
(— 3023954 M.), Salzſteuer 39 541552 M. (+ 824867 Mi), 
Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von Branntwein 36 158 268 
Mark (— 1413 884 M.), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von 
Bier 19801776 M. (+ 1493 421 M.), Spielkartenſtempel 1088 307 
Mark (+ 31978 M.). 

* Berlin, 18. Juni. Prof. Schweninger hat den’ Fürften 
Blsmarck nach Friedrichsruh begleitet und wird daſelbſt einige Zeit 
verbleiben. 

* Berlin, 18. Juni. Der Papſt hat, wie das „B. T.“ meldet, 
dem Fürſten von Iſenburg⸗Birſtein die Inſignien des Chriftus- 
ordens verliehen. In einem Begleitſchreiben ſpricht der Papſt dem 
Fürſten ſeinen Dank aus für deſſen Bemühungen zur Herbeiführung 
des kirchenpolitiſchen Friedens mit dem Großherzogthum Heſſen. 

Der „Germ.“ geht aus Rom „aus ſicherſter Quelle“ die Mit⸗ 
theilung zu, der Papſt wolle ſich in die Frage der Breslauer 
Biſchofswahl nicht einmiſchen. Von Biſchof Kopp für Breslau 
ſei aber in Rom gar nicht die Rede. 

* Berlin, 18. Juni. Ein Parifer Privat: Telegramm der 
„Voſſiſchen Zeitung“ meldet: Die „Lanterne“ verzeichnet das 
Gerücht, daß Polizeipräfeet Gragnon durch Duboſt, einen ergebenen 
Anhänger Ferry's, erſetzt werden ſoll, und will daraus ſchließen, daß 
die Ferryſten im Hinblick auf die Pläne, die ſie vorhaben, die 
Pariſer Polizeigewalt in zuverläſſigen Händen wiſſen wollen. 

Aus Paris telegraphirt man dem „B. T.“: Als Baron 
Erlanger geſtern den König von Griechenland zur Bahn be⸗ 
gleitete, wurde er in deſſen Gegenwart auf dem Bahnhof vom Oberſt 
Roirtin, mit dem er die bekannten finanziellen Differenzen gehabt 
und deſſen Forderung er nicht angenommen hatte, geohrfeigt und 
ihm die Ehrenlegion-⸗Roſette abgeriſſen. 

General Boulanger hat, wie der „Poſt“ telegraphirt wird, 
die ihm angebotenen Corpͤcommandos ausgeſchlagen. 

Alle Gerüchte, bezüglich angeblicher Abſichten Jules Grevy's, 
feine Demiſſion zu nehmen, entbehren, wie man der ‚Nat. 
Ztg.“ aus Paris meldet, jeder Begründung. 

* Berlin, 18. Juni. Wie ein Privat⸗Telegramm aus Warſchau 
meldet, iſt der ruſſiſche Admiral Lüdke auf der Durchreiſe nach 
einem deutſchen Bade geſtern auf dem dortigen Bahnhofe ploͤtzlich 
geſtorben. 

* Berlin, 18. Juni. Dem Regierun n 
Breslau ift, wie bereits gemeldet, die Stelle eines Mitgliedes der könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direction daſelbſt, dem erſten Lehrer an der jüdiſchen 
Volksſchule zu Schwerſenz im Kreiſe Poſen, Ludwig Leſſer, der Kronen⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Leipzig, 18. Juni. In dem Proceß gegen die elſaß⸗ 
lothringiſchen Mitglieder der fran zoͤſiſchen Patrioten: 
liga“ verurtheilte das Reichsgericht Kölin, Blech, Schiffmacher und 
Trapp wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrath und Theil: 
nahme an einer geheimen Verbindung, und zwar Koͤchlin zu 1 Jahr, 
Blech und Schiffmacher zu je 2 Jahren und Trapp zu 1 Jahr 
Feſtung. Die andern Angeklagten wurden freigeſprochen. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


8- und Baurath Jordan in 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 18. Juni. Officiell. Die Fortſchritte in der Er⸗ 
holung des Kaiſers find, wie nach den Vorgängen nicht anders zu 
erwarten ſteht, langſam, aber bemerkbar. Der Kalſer verließ in der 


fo gütig ausgeſprochen hat, letzten Zeit täglich mehrere Stunden das Bett, nahm auch wiederholt 


rr 


für einen 
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Vorträge entgegen, bedarf aber auch weiterhin noch großer Schonung 
und Ruhe. 

Leipzig, 18. Juni. Hochverrathproceß. In den Urtheils⸗ 
gründen heißt es, es ſei als erwieſen anzuſehen, daß der Zweck der 
Patriotenliga die Wiedereroberung Elſaß⸗Lothringens mit Waffen⸗ 
gewalt fei. Die Art, wie die franzöfifche Jugend durch die Patrioten- 
liga erzogen werde, deute unfehlbar auf einen bhabſichtigten Krieg 
hin. Es ſei nicht denkbar, daß der Zweck der Liga nur der geweſen 
ſei, den Vertheidigungskrieg vorzubereiten, im Gegentheil, alle Kund⸗ 
gebungen und Handlungen der Liga ließen nur die Idee eines An⸗ 
griffskrieges gegen Deutſchland erkennen, Ganz unerfindlich fei es, 
wie der poſitive Zweck der Wiedergewinnung Elſaß⸗Lothringens 
durch einen Vertheidigungskrieg erreicht werden könne. Der ganze 
Zweck der Patriotenliga ſei alſo die Vorbereitung zum Revanche⸗ 
kriege. Dieſer Zweck der Liga ſei auch der Zweck der Handlungen 
der Verurtheilten. Es beſtehe kein Zweifel, daß derjenige Deutſche 
und der unter deutſchem Schutz ſtehende Ausländer, welcher ſolchen 
Krieg vorbereiten helfe, ſich der Vorbereitung zum Hochverrath 
ſchuldig mache. Die Verurtheilung zu Feſtungshaft erfolgt deshalb, 
weil der Gerichtshof nicht die Ueberzeugung erlangt habe, daß die 
Angeklagten der Tragweite ihrer Handlungsweiſe bewußt geweſen ſeien. 
(Das Urtheil iſt unter den Privattelegrammen enthalten. Red.) 

Peſt, 18. Junt. Parlamentswahlen in Ungarn. Bisher 
ſind 278 Wahlreſultate bekannt. Unter den Gewählten ſind 184 
liberal, 77 oppoſitionell, 6 Antiſemiten und 11 parteilos. 

Peſt, 18. Juni. In der Provinzſtadt Paks ſetzten 250 Wall⸗ 
fahrer mittelſt Ueberfahrplätten über die Donau. Der Sturmwind 
ſtürzte das Fahrzeug um, ſaͤmmtliche Wallfahrer ertranken. Bisher 
ſind 100 Leichen herausgezogen worden. 

Paris, 18. Juni. Der Kriegsminiſter Ferron legte in der heuti⸗ 
gen Sitzung des Miniſterrathes verſchiedene militäriſche Geſetzentwürfe 
vor, darunter ſolche, betreffend die Errichtung von 4 Cavallerie⸗ und 
18 neuen Infanterie⸗Regimentern, ſowie einen Geſetzentwurf über 
Erhöhung des Effectiobeſtandes der Compagnien. Die Vorlagen wer: 
den in der nächſten Woche in der Kammer eingebracht. 

Paris, 18. Juni. Die Kammer nahm den erſten Artikel des 
Militärgeſetzes, welcher beſagt, jeder Franzoſe müffe den Militärdienſt 
ableiſten, an, nahm alsdann den zweiten Artikel des Geſetzes, worin 
es heißt, der Dienſt dauere 20 Jahre und ſei perſönlich für alle 
gleich, an. Die Berathung wird Montag fortgeſetzt. Der Präſident 
der Armeecommiſſton, Demahy, zog fein Entlaſſungsgeſuch zurück. 

London, 18. Juni. Prinz Heinrich iſt mit ſieben Torpedobooten 
heute in Sherneß angekommen. 


— 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 18. Juni. 

4. Breslauer Börsenwoohe. Die Coursbewegung hat im allgemeinen 
diesmal nur geringen Schwankungen unterlegen. Aus der Mitte der 
Woche haben wir jedoch einen recht flauen Tag zu verzeichnen. Einer- 
seits waren es die über den Gesundheitszustand des Fürsten Bismarck 
circulirenden Gerüchte, welche die Speculation beunrahigten, anderer- 
seits wohl hauptsächlich die aus Amerika eingetroffenen Nachrichten 
über die an dem dortigen Kaffee- und Getreidemarkte ausgebrochene 
Panik. Wenn auch momentan die Folgen des „Krachs“ und die daraus 
resultirenden Fallissements sich auf Amerika beschränken, so liegt 
immerhin die Befürchtung nahe, dass, falls die Situation sich drüben 
nicht bald bessert, die wirthschaftliche Schädigung auch die europäischen 
Börsen erfassen könnte. Am Ende der Woche trat, weil keine neue 
Hiobspost bekannt wurde und auch der Reichskanzler nach Friedrichs- 
ruh abgereist war, eine wesentliche Besserung der Gesammtstimmung 
ein. In politischer Beziehung herrschte tiefe Stille. Mit dem Abschluss 
der französischen Ministerkrisis scheint eine Epoche der Beruhigung in 
den Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich angebrochen 
zu sein. Die Beseitigung Boulangers hat nicht allein die öffentliche 
Meinung Deutschlands angenehm berührt, sondern auch die politischen 
Kreise in Frankreich selbst und der noch vor Kurzem hell auflodernde 
Enthusiasmus für den früheren Kriegsminister ist gänzlich erloschen, 
Die letzten Tage brachten auch wieder einmal ein Lebenszeichen 
aus Sofia. Die Ab sicht der dortigen Regentschaft, die Sobranje 
alljährlich zu wählen und ebenso den Regenten zu ernennen, fand 
freundliche Aufnahme. Der Geldmarkt, welcher angesichts des Julitermins 
ein etwas steiferes Gepräge anzunehmen schien, ist neuerdings wieder 
williger geworden, so dass auch von dieser Seite der Börse keine Beun- 
ruhigung drobt. Trotzdem sich demnach die Physiognomie des Ver- 
kehrs freundlicher gestaltete, schien die Entmuthigung der Speculation 
nicht gewichen und die Kauflust wagte sich nur höchst schüchtern vor. Die 
Geschäftestockung nahm ungeahnte Dimensionen an, an manchen Tagen 
kam selbst in den tonangebenden Effecten kaum ein Abschluss zu 
Stande. In Oesterrsichischen Creditactien waren die Umsätze 
zuweilen etwas lebhafter. Die vorübergehende Coursschwäche wurde 
später mehr als ausgeglichen. Die Tendenz für das Papier bleibt 
günstig, weil die Hoffnung besteht, dass die kürzlich wieder aufgenom- 
mene Emissionsthätigkeit der grossen Banken sich angesichts des 
wolkenlosen ponlschen Horizonts weiter entfalten und die Hausse 
wieder voll zum Durchbruch kommen werde. Die Rothschildgruppe 
hat, wie bereits von ung gemeldet, die Option auf den Rest von 18 
Millionen österreichischer Papierrente ausgeübt. Die Gruppe hat nun- 
mehr im Gansen 48 Millionen Märzrente übernommen und damit die 
ganze Summe der vom Parlament bereits genehmigten Staatsbedürf- 
nisse in erstaunlich kurzer Zeit bewältigt, Der Kraft und Leistungs- 
fähigkeit der österreichischen Creditanstalt wird hierdurch ein gutes 
Zeugniss ausgestellt, Ungarische Goldrente war be- 
hauptet und schliesst nach kleiner Coursabbröckelung fest. Der 
Ueberschwemmung in Ungarn scheint man Herr geworden zu sein, und 
bei dem eingetretenen schönen, warmen Wetter hofft die Speculation 
sogar auf einen theilweisen Ausgleich des durch die Fluthen entstan- 
denen Schadens. Ob diese Annahme nicht zu sanguinisch ist, wird die 
Zukunft lehren. Vorläufig kommt die gewaltige Anhäufung verfügbaren 
Capitals in Europa der ungarischen Rente in erster Linie zu statten, 
Trotzdem die finanziellen Chancen des Landes durchaus nicht günstig 
sind, tritt der Privatmann mit seinen Ersparnissen fortgesetzt an das 
relativ gut verzinsliche Papier heran, unbesorgt, wie das d im Falle 
einer ernsten politischen Verwickelung die Pflichten gegen seine Gläu. 
biger werde erfüllen können. — Laurahütte 1 de bessere Haltung; 
die vorübergehende Ermattung schien zumeist eine Folge der allge- 
meinen Strömung zu sein. Die Stimmung im Eisengeschäft hat sich 
entschieden befestigt; auch aus Amerika lauten die Berichte freund- 
licher. In Glasgow stellte sich der Preis auf fast 42½ Sh., weil dort 
Bestellungen für amerikanische Rechnung eintrafen und Baissespeculan- 
ten zu Deckungen veranlasst haben. Die Bemühungen, eine Einigung 
zwischen den Rheinisch-Westfälischen Walzwerksbesitzern und dem 
oberschlesischen Syndicat behufs Abgrenzung der beiderseitigen Absatz- 
gebiete zu erzielen, haben bisher den gewünschten Erfolg noch nicht 
gehabt. Sachkundige wollen aber ein schliessliches Gelingen der an- 
8 Vereinbarung mit ziemlicher Sicherheit voraussehen. — 

ussische Werthe lagen vernachlässigt, Valuta abermals rückgängig. 
Die pessimistische Auffassung behielt das Uebergewicht und beherrschte 
das Gebahren süämmtlicher Börsen, Die Erregung über das gehässige 
Vorgehen der russischen Regierung gegen alles, was deutsch ist, dringt 
in immer weitere Schichten unseres Volkes, Russland sollte eingedenk 
sein, dass Deutschland stets der Hauptabnehmer für seine Anleihen 
war, und dass es ein schwerer wirthschaftlicher Fehler Wäre, die Gunst 
dieses Landes durch deutschfeindliche Massregeln ernstlich aufs Spiel 
zu sotzen, 

Im Verlaufe der Berichtsperiode handelte man: 
eee Creditactien 456½—8—70 —9½—8—5—6½—7—9½ 

is 458. 
Ungarische Goldrente 81 — 009986 —819/. 
Laurahütte 7016 0a la la e 
1880er Russen 83¼—8 17 74 6 — 4 Jas 
1884er Russen 97% 
Russische Valuta 183 ¼ — / —184—183¾ — 1/3 —183—1831/4. 
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Das Anziehen des Geldstandes 


* Vom Markt für Anlagewerthe. 
hinderte jede Aufwärtsbewegung auf dem heimischen Fondsmarkte. Die 
Umsätze beschränkten sich auf geringe Summen. Bis auf wenige Aus- 


nahmen blieb der Coursstand ziemlich unverändert, Regeres Geschäft 
fand nur in Schles. und Posener 3½ proc. Pfandbriefen statt. Aus- 
ländische Renten schliessen zu ungefähren Anfangscoursen der Woche, 
Die Renten blieben 2% pCt. angeboten, Tägliches Geld war à 2½ pCt. 
reichlich vorhanden. 

© Landes-Eisenbahnrath. Die Sitzung des Landes-Eisenbahnraths 
wurde am 17. c. in Berlin im Sitzungssaal des Potsdamer Bahnhofs 
von dem Vorsitzenden Herrn Ministerialdirector Brefeld eröffnet. Als 
Vertreter des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten waren anwesend: 
die Herren Geheimen Oberregierungsräthe Dr. von der Leyen und Fleck, 
der Geheime Regierungsrath Herr Höter und der Regierungsrath Herr 
Ulrich. Nach Feststellung der Liste der Anwesenden wird in die Be- 
rathung der Tagesordnung eingetreten. Wir entnehmen den Verhand- 
lungen Folgendes: Für die Beförderung von Eisenerzen aus inländischen 
Erzgruben nach oberschlesischen Hüttenstationen sind folgende Anträge 
auf Frachtermässigung gestellt worden: 1) Von dem Vorstand der Ver- 
einigten Königs- und Laurahütte: Den Ausnahmefrachtsatz von Schmiede- 
berg in Schlesien nach Königshütte, welcher zur Zeit auf dem Einheits- 
satz von 2,2 Pf. pro Tonne und Kilometer ohne Einrechnung einer 
Expeditionsgebühr beraht und 0.68 Mark für 100 Kilogramm beträgt, 
auf den Einheitssatz von 1,5 Pf. pro Tonne und Kilometer ohne Einrechnung 
einer Expeditionsgebühr herabzusetzen, wodurch sich bei einer Ent- 
fernung von 307 Kilometern ein Gesammtfrachtsatz von 0,46 M. für 100 
Kilogramm, also eine Ermässigung von 0,22 M. für 100 Klgr. ergeben 
würde. 2) Von der Berg- und Hüttenverwaltung H. Gruson zu Berg- 
Gieshübel bei Pirna für von ihr geförderte Eisenerze (Magneteisenstein) 
nach den oberschlesischen Hüttenstationen ermässigte, auf der Grund- 
lage eines Einheitssatzes von 1,75 Pf. pro Tonne und Kilometer ohne 
Einrechnung einer Expeditionsgebühr zu berechnende directe Fracht- 
sätze zu gewähren. Hierdurch würde sich der jetzige Frachtsatz von 
Berg-Gieehübel nach Gleiwitz von 0,95 Pf. auf 0,76 Pf. pro 100 Klgr. 
oder um 19 Pf. ermässigen. Der Ausschuss des Landes-Eisenbahnraths 
empfiehlt, sich dahin auszusprechen, dass grundsätzliche, aus der allge- 
meinen wirthschaftlichen Lage zu schöpfende Bedenken nicht zu er- 
heben seien, die Prüfung der Nothwendigkeit nach den über die be- 
sonderen örtlichen Verhältnisse von den Antragstellern gemachten An- 
geben aber der Eisenbahnverwaltung anheimgestellt würden. Der 

andes Eisenbahnrath beschliesst den Antrag „Frachtermässigungen 
für Eisenerze im Verkehr von Schmiedeberg und Berg-Gieshübel nach 
oberschlesischen Hüttenstationen einzuführen“ zu befürworten. Von der 
oberschlesischen Eisenbahnbedarfs-Actiengesellschaft ist in der am 14. De- 
cember 1886 abgehaltenen Sitzung des Bezirks-Eisenbahnraths zu 
Breslau beantragt worden, einen Ausnahmetarif für Eisenerz aus den 
bei den Stationen Zator zund Przeciszow der K. K. österreichischen 
Staatseisenbahn in Galizien liegenden Eisenerzgruben im Verkehr 
nach Königshütte und Morgenroth auf Grundlage eines Strecken- 
einheitsnetzes von 175 Pfennigen pro Tonne und Kilometer, nebst 
12 Pfennige Expeditionsgebühr pro 100 Kiligramm einzuführen. Dar- 
nach würde der jetzige Frachtsatz eine Ermässigung von 0,04 Mark 
für 100 kg (für Zator-Morgenroth) erfahren und sich auf 0,23 (statt 
bisher 0,27 M.) berechnen. Der Bezirks-Eisenbahnrath Breslau, sowie 
die königl. Eisenbahn-Direction Breslau haben den Antrag befürwortet, 
Der Ausschuss des Landes-Eisenbahnraths empfiehlt, ein Gutachten 
dahin abzugeben, dass grundsätzliche Bedenken gegen den Antrag nicht 
zu erheben sind, der Landes-Eisenbahnrath aber nicht in der Lage sei, 
zu prüfen, ob die besonderen örtlichen Verhältnisse eine Fracht- 
ermüssigung in einem so geringen Betrage — 0,03 bezw. 0,04 M. für 
100 kg — nothwendig und Erfolg versprechend erscheinen lassen, 
Der Landes-Eisenbahnrath schliesst sich nicht dem Gutachten des Ans- 
schusses an, sondern beschliesst, den hier in Rede stehenden Antrag 
zu befürworten. 

Berliner Wollenwaarenbranohe. Das „B. T.“ schreibt: Nachdem 
eine etwas beruhigtere Stimmung bezüglich der Vorfälle der jüngsten 
Wochen Platz gegriffen hat, haben sich die Gläubiger einzelner der in- 
solventen Firmen zu aussergerichtlichen Abmachungen bereit finden 
lassen. So ist in Sachen des Garnalagenten H. Deussen ein Ausgleich 
auf Grundlage einer Quote von 40 pCt. herbeigeführt worden. Der- 
selbe setzt sein Geschäft fort. Die Fabrikationsfirma Casparius u. Co. 
haf gleichfalls einen Accord, und zwar mit 55 pCt., zu Stande gebracht. 
— Schwieriger gestalten sich die Verhältnisse bei der Firma Levy, 
Hirschfeld u. Co., indessen soll auch hier trotz der sehr verwickelten 
Lage eine aussergerichtliche Einigung nicht ausgeschlossen sein. Der 
seiner Zeit flüchtig gewordene Garnageut Alex. Steinthal, der die 
Hauptschuld an den unseligen Vorfällen in der Branche trägt, soll sich 
in Newyork befinden. 


* Landeshuter Garnbörse vom 15. Juni 1887. Die hentige Landes- 
huter Garnbörse war sehr zahlreich besucht. Preise für Line und Tow- 
garne hielten sich auf bisherigen Preisen. Es kamen einige grössere 
Abschlüsse sowohl in Line wie Towgarnen zu Stande, bei etwas mehr 
Entgegenkommen der Spinner wären noch fernere Schlüsse perfect ge- 
worden, Das Geschäft bleibt sehr unlohnend für die Spinner und ist 
trotz festerer Preise in baumwollenen Garnen eine Preiserhöhung für 
* nicht zu erzielen. Nächste Garnbörse Mittwoch, den 

. August. 

* Petroleumindustrie.. Wie aus Pest der „V. Z.“ gemeldet wird, beab- 
sichtigt dieUngarische Creditbank ein grosses Etablissementzur Gewinnung 
von Petroleum in Siebenbürgen zu gründen. — Aus Zarizyn in Russland, 
2/14. Juni, wird demselben Blatte folgendes mitgetheilt: Hier ist ein 
eo Grünberg eingetroffen, der 7½ Millionen Pud Petroleum ge- 

auft hat, und der Director der Firma Nobel Beljanin. Seit ihrer An- 
kunft ist die am Platz befindliche Waare von 29 auf 39 Kop. gestiegen 
und Terminwaare auf 38 Kop. pro Pud. Die Börse ist belebt und der 
Petroleummarkt zeigt eine feste Haltung, 


-k. Erzlelte Resultate der Sohlesisohen Rentenbank pro April- 
Termin 1887. Am 1. April 1887 sind von der Schlesischen Rentenbank 
an Renten übernommen: Zu °],. des Betrages der vollen Rente (4½ 
Procent) a. aus der Staatskasse —, b. von den Verpflichteten 8905,10 M., 
an vollen Renten (5 pCt.) —, insgesammt 8905,10 M. Die Berechtigten 
haben dafür Abfindungen erhalten: in Rentenbriefen a. für die Staats- 
rente —, b. für die Privatrente 196 650 M., baar (Capitalspitzen) 1241 M. 
11½ Pf. Summa der Abfindungen 197891 M. 11½½ Pf. An Renten- 
ablösungscapitalien sind pro April- Termin 1887 gekündigt resp. ein- 
gezahlt: 112 662,95 M. Die im November 1886 ausgeloosten am 
1. April 1887 fälligen Rentenbriefe betragen 949 590 Capitalien, 
welche von den Pflichtigen mit dem 18fachen Betrage der Rente an 
die Staatskasse eingezahlt sind und wofür die Berechtigten die Ab- 
findungen in Rentenbriefen verlangt haben, waren nicht zu registriren, 

„ Russisohe Zuokerindustrie. Das Bureau der Vertreter der Zucker- 
industrie in Kiew hat ein Circular an die Russischen Zuckerproducenten 
gerichter, in welchem dieselben aufgefordert werden, die in besonderen 

Ormular enzusammengestellten Fragen, welche sich auf die mit Rüben 


bessten Flächen, auf die Ernteaussichten und den voraussichtlichen 


Gewinn an Zucker aus den Rüben beziehen, zu beantworten, Das 
Bureau erachtet solche statistischen Erhebungen für ori um 
zu einem richtigen Urtheil über die jeweilige Lage der Zuckerindustrie 
zu gelangen. Die Einsendangstermine der Fragebogen sind auf den 
31. Mai, 15. und 30. Juni, 31. Juli und 15. und 31. August festgesetzt. 
— Offieiellen Meldungen zufolge waren am 15./97. Mai 1. J. 243 888,5 
Dessjatinen Land mit Rüben besäet, welches hinter dem Saatland des 
vorigen Jahres um 29 192,75 Dessjatinen zurückbleibt. (B. B.-Z.) 

Breslauer Handelskammer. Die 6. öffentliche Plenarsitzung findet 
Mittwoch, den 22. Juni a, c., Nachmittags 4 Uhr, statt. Näheres im 
Inseratentheil. 

è Sohlesisohe Boden-Oredit-Aotien-Bank. Am 15. Juni fand die 
Verloosung von 3½, 4, ih und 5proc. Pfandbriefen und Communal- 
Obligationen Serie f und IÍ statt. Die Nummern der geloosten Stücke 
befinden sich im Inseratentheil. 

* Oberschlesisohe-, Stargard-Posener-, Broslan-Sohweldnitz-Frei- 
burger und Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Die Einlösungsstellen der 
am 1. Juli er. fälligen Zinscoupons von Prioritäts-Obligationen und 
Actien, sowie von Stamm-Actien befinden sich im Inseratentheil. 

* Prenssische Hypotheken-Versiohe -Aotien-Gesellsobalt zu 
Berlin. Die am 1. Juli c. fälligen 88 1 eken-Antheil-Oertificaten- 
Coupons werden vom 15. Juni ab in Breslau bei den Herren Dobersch 
und Bielschoweky, Gebr. Guttentag und G. v. Pachaly’s Enkel eingelöst. 
Näheres im Inseratentheil. £ CR 

Pommersche Hypoth.-Aotlen-Bank. Die am 1. Juli fälligen Hypo- 
thekenbriefcoupong werden bei den Herren Keiler & Perls, hier, einge- 
löst. Näheres im Inseratentheil. 


Se | 


„ Coupons-Einlösung. Im Auftrage des Österreichischen und russi- 
schen Finanzministers, sowie diverser Verwaltungen erfolgt die Ein- 
lösung von zum Johanni-Termin fälligen -Zins-Coupons bei dem Bank- 
hause E. Heimann hier. Näheres im Inseratentheil. 


f Submissionen. 

Az. Submissionsnotizen. Auf die von dem hiesigen Eisenbahn- Be- 
triebsamte Breslau-Tarnowitz ausgeschriebene Lieferung von 600 Mille 
Ziegeln zum Bau eines Empfangsgebäudes auf Bahnhof Tarnowitz 
offerirten pr. Mille: W. Harmening, Zimpel, zu 27 M. fr. Wag. Breslau, 
Oderthor; Manasse in Rosenthal zu 25,60 M. fr. Wag. 1 — — 
Lignowski'sche Ziegelei in Kreuzenort zu 24 M. fr. Wag. Kreuzenort; 
Gregor, Kandrzin, zu 19,75 M., Hohlziegel zu 21,75 M. fr. Kandrzin; 
Kozella, Tarnowitz, zu 16 M., Hohlziegel zu 30 N. fr. Tarnowitz, — 
Der Wegebau-Inspector John in Rawitsch hatte die Lieferung von 720 
Quadratmeter Granitkopfsteinen fr. Fraustadt und 1650 Quadratmeter 
dergl. fr. Krotoschin zur Submission gestellt. Es offerirten: F. Rohder, 
fregia; zu 3,25 resp. 3,46 M., C. F. Lehmann, Striegau, zu 3,68 und 
3,92 M., G. Hartrampf, hier, zu 4,60 M. für beide Orte; Eckstein’sche 
Steinbruch-Verwaltung, Zobten, zu 3,60 u. 3,50 M. 


Ausweise. 
Wien, 18. Juni. [Wochen-Ausweis. der österreichisch- 
angarischen Bank vom 15. Juni.) 


Notenumlauf ........ss.ss....... 366 400 000 Fl. Zun. 4 644 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 141 600 000 = Abn. 12000 = 
do. i 66400000 = Abma. 1027000 = 
In Gold zahlbare Wechsel 13100000 = Zun. 1073000 = 
Fennel, ene 126 000 000 = Zun. 1546000 s 
bombarden g. . ee es ce 24 900 000 = Zun. 503000 =< 
Hypotheken- Darlene 94400000 = Zun. 200 + 
Plandbriefe in Umlauf ........... 88 100 000 = Zun. 128000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Juni. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 18. Juni. Neueste Handels-Naohriohten. In in- 
ländischen Eisenbahnactien entwickelte sich an heutiger Börse 
ein lebhafteres Geschäft, welches durch — nach langer Zeit einmal 
wieder auftauchende — Verstaatlichungsgerüchte Anregung erhielt. Man 
behauptete, für die Werrabahn sei die Verstaatlichung zu günstigen, 
für Marienburger und Mainzer zu ungünstigen Bedingungen in Aussicht 
genommen, — Der Verwaltungsrath der Galizischen Karl-Lud- 
wigsbahn beschloss die Emission von 5 Millionen Gulden Prioriritäten. 
— In Florenz hat die Generalversammlung der adriatischen 
Bahnen stattgehabt. Der erzielte Reingewinn ermöglicht, ausser der 
5proc. Verzinsung, die Vertheilung einer Dividende von 9 Lire per 
Actie, so dass die Actionäre insgesammt 34 Lire per Actio erhalten. — 
Der Mittelmeerbahn wurde gestattet, fünfundzwanzig Locomotiven 
im Ausland zu bestellen. — Die Reichsbank hat jetzt auch für die 
Provinzialplätze festgesetzt, dass bein Ankauf von Wechseln, die 
nicht am Ankaufsorte zahlbar sind, eine Ermässigung dahin eintritt, 
dass die mindestens zu berechnende Laufzeit auf fünf Tage beschränkt 
wurde, und zwar gilt dieses jetzt schon bei Stücken von 10000 Mark 
(bisher von 20000 M.) und mehr, oder in Posten von mindestens 
20000 M. (bisher von 30000 M.), wenn es nur Stücke nicht unter 
5000 M. sind. — Nach einer Mittheilang der „Köln. Ztg.“ beabsichtigen 
englische Baumwollspinner eine allgemeine Arbeitsein- 
schränkung in den nördlichen Grafschaften. Mehrere Spinner 
von Nord- und Ost-Lancshir beschlossen für die ganze nächste Woche 
eine vollständige Arbeitseinstellung. — In der heatigen General-Ver- 
sammlung der Grand-Hötel-Actien-Gesellschaft wurde mit- 

etheilt, dass die Betheiligung an der im vorigen Jahr beschlossenen 
ee der Stammactien in Stammprioritäten zu gering gewesen 
sei, um das Unternehmen vollständig zu saniren. Im Uebrigen wurde 
ein Vertrag genehmigt, wonach das Hötel jetzt an einen Unternehmer 
verpachtet wird. Die Bilanz schliesst mit einem Verlust von 20167 M. 
— Heute versammelten sich in Frankfurt a. M. die Vertreter der 
hervorragendsten deutschen Salinenwerke, um sich thunlichst 
über die Bildung einer einheitlichen Verkaufsstelle zu verständigen. — Die 
General- Versammlung des Verbandes rheinisch - westfälischer 
Stabeisenfabrikanten, auf deren Tagesordnung die Berathung der 
von einer Commission ausgearbeiteten Statuten für ein Verkaufs- 
Syndicat steht, findet nicht am 23., sondern am 25. d. Mts. in Düssel- 
dorf statt. Die Ansichten über die Chancen des geplanten Syndicats 
sind getheilt. In eingeweihten Kreisen bezeichnet man die Aussichten 
als günstige. — Die General-Versammlung der Actien- Gesellschaft 
für Eisen-Industrie und Brückenbau, vorm. J. C. Harkort, 
genehmigte die Bilanz, beschloss die Vertheilung einer Dividende von 
6 pCt. auf die Stamm-Prioritäts-Actien und 4½ pCt. auf die convertirten 
Stamm-Actien. — Dem „B. B.-C.“ meldet man aus Brüssel: Philippart 
gründe eine neue belgisch-französische Bank mit einem angeb- 
lichen Actien-Capital von 30 Millionen Francs. — Montanwerthe 
zeichneten sich heute durch eine grössere Regsamkeit unter steigenden 
Notirungen aus, Bevorzugt waren Bochumer Gussstahl auf Nachrichter 
über angeblich grosse Lieferungen von Kanonen nsch Spanien. Auch 
Lauraactien zeigten eine feste Haltung, wie angeführt wurde, auf die 
Beschlüsse des Eisenbahnraths, die eine Ermässigung der Tarife für 
die Transporte der Gesellschaft in Aussicht stellen. — Die deutsche 
Genossenschafts-Bank von Sörgel, Parisius & Co. und die oldenburgische 
Spar- und Leihbank bringen am 20. Juni 5184000 M. 3proc. Anleihe 
der Stadt Baden-Baden zum Course von 90% an die Börse. 


Berlin, 18. Juni. Fondsbörse. In Folge günstiger Meldungen 
von auswärtigen Plätzen eröffnete die Börse in fester, aber lustloser 
Tendenz, und das Geschäft blieb daher jstill. Creditactien ca. 1½ M. 
besser, Disconto-Commandit-Antheile um ¼ pCt. höher, Deutsche Bank 
gewann % pCt, Berliner Handelsgesellschaft 1 pt.; Deutsche 
Fonds und Prioritäten unverändert. Dagegen traten Süditaliener mit 
mässigem Geschäft, die neuen 3proc. garantirten italienischen Eisen- 
bahn-Obligationen, 3proc. Lombarden und 3proc. Franzosen mit einigem 
Geschäft hervor. Von schweizer Bahnen waren Westbahn etwas 
schwächer, Nordost fester und ziemlich belebt; Gotthard auch etwas 
gestiegen; Mittelmeer ein wenig besser in mässigem Verkehr. Oesterr. 
Bahnen wie gestern, nur Duxer etwas schwächer, weil statt der er- 
warteten grossen Mehreinnabme eine Mindereinnahme, wenn such 
eine kleine, sich herausgestellt; Warschau-Wiener und Galizier etwas 
höher, Inländische Bahnen waren ganz vernachlässigt und dabei 
etwas schwächer, Der Montanmarkt bekundete eine günstige 
Disposition. Bochumer gewannen zu 52% circa ½ Procent und 
Laurahütte gewannen zu 1713, circa ½ Procent, Dortmunder zu 
523, ca. ½ pCt, und Laurahütte zu 71%; ca. ½ pCt. Am Cassamarkt 
herrschte anziehende Tendenz; besser waren Aachen-Höngener 1, 
Anh, Kohlen 0,80, Bochumer Guss 2, Hagener Guss 1,75, Laura 0,75, 
Niederl. Kohlen 1, Rhein. Stahl 1, Rhein-Nassau 1 pot. Dagegen 
büssten ein Inowrazlaw 1,30, Consolidirte Marie 0,80 pCt. Das 
Geschäft in Industriepapieren war ruhig bei fester Tendenz. Es 
gewannen Lagerhof 1, Braunschw. Jute 1,75, Glauzig 2, Gruson 1,75, 
Hallesche Masch. 1, Körbisdorf 2,90, Löwe 1, Gr. Berliner Pferdeb. 3, 
Posen. Sprit. 3,45, Schöneberg. Schlossbr. I, Zeitzer M. 1,75, Niendorf 
Sp. 2,50; dagegen verloren Kaiserhof, Hemmoor, Rathenow und Thür. 
Sal. je 1 pCt., Freund 0,80 pCt. 

Berlin, 18. Juni. Produotenbörse. Das prachtvolle Wetter 
brachte heut eine entschiedene Flaue auf dem Getreidemarkt zum 
Durchbruch. Weizen loco ruhig. Termine für nahe Sichten 3 bis 
4 M. niedriger, für Herbst um 2½ M. schlechter. — Roggen loco 
flau. Termine 2½ M. uiedriger. — Loco-Hafer nur in feiner Waare 
beachtet; Termine niedriger. — Roggenmehl flau. — Mais matter. 
— Kartoffelfabrikate unverändert. — Rüböl bei geringem Ver- 
kehr schwach preishaltend. — Petroleum ohne Handel. — Der 
Spiritusmarkt verlief recht ruhig. Preise haben sich für laufende 
Sicht schwach behauptet; für die späteren Termine zeigte sich mehr 
Realisationslust und mussten Course circa ½ M. nachgeben, ohne sich 
schliesslich erholen zu können, 

* Hamburg, 18. Juni, 3 Uhr 55 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 87 Pf., per December 
88 Pf. bez. u. Gd. 

Magdeburg, 18. Juni. Zuckerbörse. Termine per Juni 12,90 
bis 12,95—12,971,—13 Mark bez., per Juli 12,77½—12,80—12.82½ M. 
bez. u. Br., 12,80 M. Gd., per Juli-Aug. und August 12,75 —12,80 Mark 
bez. u. G., per September 12,60 M. bez., Oct.-Dec. 11,95 M. bez. u. Gd., 
11,97%, M. Br. — Tendenz: Fest, 


Paris, 18. Juni. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pt. fest, loco 


28,75, weisser Zucker behauptet, 


Nr. 3 per Juni 32,80, per Juli 33, 


per Juli-August 33,10, per October-November 33,80. 
London, 13. Juni. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 139%, fest, 


BRübenrohsucker 127/,, fest, 


Berlin, 18. Juni. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, 
Cours vom 17, 18. 

Mainz-Ludwigshaf.. 96 70 95 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 50) 83 — 
Gotthardt-Bahn.... 107 701108 70 
Warschau-Wien.... 288 90/289 20 
Lübeck-Büchen ... 157 70|157 80 

Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 59 10 59 30 
Ostpreuss. Südbahn. 105 90/106 60 

Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 90 751 91 — 
do. Wechslerbank 99 60| 99 60 
Deutsche Bank .... 161 90162 — 
Disc.-Command. ult. 200 10/200 70 
Oest. Credit-Anstalt 456 501458 50 
Schles. Bankverein. 107 20107 50 


Industrle- Gesellschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 59 50 59 50 
do. Eisenb. Wagenb. 97 20 97 30 
do. verein. Oelfabr. 68 50! 69 — 


Hofm.Waggonfabrik 90 50| 90 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 —| 61 70 
Schlesischer Cement 101 — 
Bresl. Pferdebahn . 133 — |133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 56 — 56 — 
Kramsta Leinen-Ind. 122 50122 50 
schles. Feuerversich. 1795— | 1793 — 
Bismarckhitte..... 102 50102 50 
Donnersmarckhütte 34 70 34 90 
Dortm. Union St.-Pr. 51 50 52 40 
Laurahütte ........ 70 75 71 50 
do. 4½% Oblig. 101 40101 30 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 105 —|103 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 45 60 45 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 
do. St.-Pr.-A. 129 50129 70 
Bochumer Gussstahl 121 20123 20 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 10 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 —|154 40 
Pr. 3½0% t.-Schldsch 99 90) 99 90 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 — 106 — 
rss. 3½% cons. Anl. 99 80| 99 90 
Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 97 50 97 50 


[Amtliche Schluss-Course.] Fest, still. 


Cours vom 17. 18. 
Schles. Rentenbriefe 103 60/103 60 
Posener Pfandbriefe 101 50/101 50 
do. do. 3½% 97 50| 97 60 
Goth.Prm.-Pfäbr.8.2 104 50104 50 
do, do. S. II 102 40102 50 

Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 
Oberschl.3½% Lit. E. 99 40 99 

A — 

do. 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente . 98 40 98 60 
Oest. 4% Goldrente 90 70| 90 70 

do. 4¼ % Papierr. 65 20| 65 20 
do. 4¼% Silberr. 66 10| 66 10 
do. 1860er Loose. 114 30114 60 
Poln. 5% Pfandbr.. 57 30| 57 10 
do, Liqu.-Pfandbr. 54 —| 53 70 
Rum. 50% Staats-Obl. 94 50 94 50 
do. 6%, do. do. 105 901106 — 
Russ. 1880er Anleihe 83 30| 83 60 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr, 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose . ... » 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 80 50 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 60160 85 
Russ. Bankn. 100 SR. 182 80183 20 


do. per ult.——— — 
Wechsel 

Amsterdam 8 7. ——| 16855 

London 1 Lstrl.8 T. — — 20 34½ 

do. 1 „ 3 M. —— 20% 

Paris 100 Fres. 8 T. —— | 8060 


Wien 100 Fl. 8 T. 160 55 160 75 
do. 100 Fl. 2 M. 159 80 159 90 
Warschau 1008RS T. 182 60 183 05 


Privat-Discont 23/0 
Berlin, 18. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 17. 18. 

Oesterr. Credit. . ult. 457 — 458 50 
Disc.-Command. ult. 200 62200 75 
Franzosen ult. 363 — 362 -- 
Lombarden... ult, 141 — 141 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 50| 14 75 
Lübeck-Büchen ult. 157 75158 — 
Egypter 75 75| 75 87 
Marienb.-Mlawka ult 46 87 45 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 25 62 25 
Dortm. Union St.-Pr. 51 87] 52 75 


17. 18. 
136 75137 25 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ, II. Orient-A. ult 
Laurahütte..... ult. 
Galizier ......- ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


83 25 
98 25 
56 25 
70 75 
83 37 
183 — 
97 37 


Berlin, 18. Juni. [Schlussbericht.] 


Cours vom 17. 18. 
Weizen. Gewichen. 
Juni. uli 190 25187 50 
Septbr.-Octbr. ... 172 25170 — 


Roggen. Gewichen. 
126 50123 75 


Juni-Iuli..:..... 
Juli-August ..... 126 50123 75 


Septbr.-Octbr. ... 131 500129 — 


Hafer. | 
Juni-Juli........ 95 50] 95 — 
Septbr.-Octbr..... 101 —|100 50 

Stettin, 18. Juni. — Uhr — 
Cours vom 17. 18. 

Weizen. Matt. 
Juni-Juli........ 186 50185 50 
Septbr.-Oetbr. ... 174 50173 50 


— 


Roggen. 
Juni- Juli. 124 50123 50 
Septbr.-Octbr. .. . 129 — 128 — 


Petroleum. | 
loco 10 40| 10 40 
Wien, 18. Juni. [Schluss- 
Cours vom 17. | 18. 
Crodit-Actien .. 283 50 |284 — 
St.-Eis.-A.- Cert. 225 30 |225 75 
Lomb. Eisenb.. 86 50 86 50 
Galizier 207 50 207 75 
Napoleonsd or. 10 05 


ä —k 2 


Rüböl. Leblos. 


Cours vom 

Rüböl. Matt. 
an E 
Septbr.-Octbr..... 


Spiritus. Still. 
loco 
Juni-Juli.......-. 
August-September 
Septbr.-Octbr. ... 


in, 
Cours vom 


Juni 
Septbr.-Octbr..... 


Spiritus, 
re 
Juni- Juli. 

August-September 

Septbr.-Octbr..... 


ourse.] Schwach. 

Cours vom 
Marknoten ........ 62 20| 62 20 
4% Ungar. Goldrente 101 87101 90 
Silberrente 82 600 82 50 
London 126 65/126 65 


urn 2 


10 C41/,|Ungar. Papierrente. 88 —| 88 — 


Frankfurt a, M., 18. Juni. Mittags. Credit-Actien 228, 62. 
Staatsbahn 181, 25. Lombarden —, —. Galizier 166, 25. Ungarn 81, 50. 


Egypter 75, 80. Laura —, —. 
Frankfurt a. M., 18. Juni. 


Paris, 18. Juni. 3% Rente 81, 
Italiener 99, 95. Staatsbahn 460, —. 
Egypter 379. Fest. 


von 1886 —, —. 


Credit —, —. 


Fest, 

Italien 100 Lire k. S. 80,275 bz. 

40. Neueste Anleihe 1872 109, 05. 
Lombarden —, —. Neue Anleihe 


Paris, 18. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 17. 
dproc. Rente . . 


eue Anl. v. 1886 2 


5proc. Anl. v. 1872 108 95/109 07 | Goldrente, österr... 


Ital. 5proc. Rente.. 99 80/100 10 


Oesterr. St.-E.-A. . . 457 501458 75 1877er Russen 


Lomb. Eisb.-Act. .. 176 25 
London, 18. Juni. 
Egypter 75, —. Prachtvoll. 
London, 18. Juni, 

cont 1 pt. Ba 


Consols 101, 11. 


18. Cours vom 17. | 18. 
81 27| 81 42] Türken neue cons.. 14 751 15 — 
— — | Türkische Loose... — —| — — 
903/4 | 90% 
do. ungar. 4pCt. 82 és 82 d3 
— — . 378 — 379 — 


1873er Russen 96, 50. 


Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
nkeinzahlung — Pfd. Sterl, Fest. 


Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Pens 101 11/100 11 |Silberrente ........ 67 — 67 — 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr. 4proc. 815), 82 — 
Ital. 5proc. Rente.. 99 —| 99 Oesterr. Golärente. — | — — 
Lombarden........ 6798 68 Berlin. CN Dun — — — 
5proc. Russen de 1871 97 — 97 — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
proc. Russen de 1873 96½ 96% Frankfurt a. ... —| — — 
ider: sh N — —| — — [Wien — = 
Türk. Anl., convert. 14 | 149, Paris. — — — — 


Unifieirte Egypter.. 
Köln, 18. 
loco —, 


12, 45, per Nov. 13, 05. Rüböl loco 26, 30, per 


loco II, 75. 


Hamburg, 18. Juni. 


Getreidemarkt.] 


75 — [Petersburg. — —1 - — 
Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
per Juli 18, 50. per Nov. 17, 50. Roggen loco —, per Juli 


ctober 25, 90. Hafer 


(Schlussbericht.) 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 185—190. Roggen loco still, 


mecklenburgischer loco 132—136, russischer 


Rüböl still, loco 47. Spiritus still, 
per September-October 281/4, per 
Prachtvoll. 


loco still, 98—102. 
er Juni 27½, per Juli-August 27 ½, 
orember-December 27¾. — Wetter: 


Amsterdam, 18. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per Nov. 226. Roggen loco —, per October 121. 
Paris, 18. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


ruhig, per Juni 26, 10, per Juli 25, 60, per Juli-Au 
September-December 24, 10, Mehl ruhig, per Juni 57, 
57, 60, per Juli-August 57, 25, per Septbr.-December 53, 


t 25, 30, per 
er 
90. Rabal 


steigend, per Juni 55, 50, per Juli 56, —, per Juli-Avgust 56, 25, 
er September-December 57, 75. Spiritus fest, per Juni 43, 25, per 
uli 43, —, per Juli-August 43, —, per September-December 41, —. 

— Wetter: Schön. 

Liverpool, 13. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 

Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Billiger. 


Abendbörsen. 

Wien, 18. Juni, 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 284, 30, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier —, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 
4procent. Ungarische Goldrente —, —. Besser. 

Frank t a. M., 18. Juni, 7 Uhr — Min. Creditactien 228, 37. 
Staatsbahn 180, 62. Lombarden 70¾. Galizier —, —. Ungar. Gold- 
rente 81, 50. Egypter 75, 80. Mainzer 95, 90. Portugiesen —, —. 
4proc. russ. innere Anleihe —, —. Tendenz: Still. 


Marktberichte. 

W. T. B. Berlin, 18. Juni. |Wollmarkt.] Auf dem offenem 
Markt und auf den Lägern beginnt ein reges Leben. Bis heute früh 
waren etwa 17 C00 Centner per Bahn, 2—3000 Ctr, per Fracht ange- 
meldet, wovon 10 000 Ctr. eingegangen sind. Für gute Wäschen- und 
bessere Wollen ist voraussichtlich guter Markt, da Bedarf und Kauflust 
hierfür vorhanden. 

A Breslau, 18. Juni. [Wochen markt- Bericht.] (Detailpreise.) 
In der verflossenen Woche waren auf allen Marktplätzen ziemlich be- 
deutende Zufuhren von Lebensmitteln eingetroffen, und obgleich sich 
ein lebhafter Verkehr entwickelte, so war die Kauflust doch nicht sehr 
bedeutend. Die Preise von Butter, jungem Geflügel und frischem 
Grünzeug konnten sich auf der bisherigen Höhe nicht halten. Die 
Fischschonzeit ist seit einigen Tagen beendet, in Folge dessen sich 
ein flotteres Geschäft auf den verschiedenen Fischmarktplätzen be- 
kundet. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Ranchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Junge 
Günse pro Stück 3—4,00 Mark, junge Enten pro Paar 4,00 Mark, 
Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 Mark, Hühnerhahn pro 
Stück 1,20 bis 1,50 M., Henne 1,50—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge 

Hühner pro Paar 1,20 bis 1,50 Mark, Tauben pro Paar 70 bis 90 Pf., 
Hühnereier pro Schock 2—2,20 M., Mandel 55 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 30 Pf., 
Spinat 2 Liter 15 Pf., Sellerie pro Mandel 1,50 Mark, junge Sellerie 
Mandel 20—30. Pf., Neue Rettige Bund 5 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., 
Rohrzwiebeln Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 3,00 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro 
Wurzel 5 Pf., junge Mohrrübex 2 Liter 15 Pf., Carotten Bund 15 Pf., 
Erdrüben Mandel 75 Pf. bis 1,00 M., junge Oberrüben pro Mandel 20 
bis 50 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen pro 3 Bund 10 Pf., 
Spargel pro Pfd. 60-80 Pf., Gurken Stück 25—40 Pf., Kopfsalat pro 
Schilg 30 Pf., Stachelbeeren Liter 15 Pf., Schoten Liter 30 Pf., Schnitt- 
bohnen Liter 40 Pf. 

Kartoffeln. 2 Liter 8 bis 10 Pf., neue ausländische Kartoffeln 
pro Liter 30 Pf., neue hiesige Liter 50 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 30 bis 40 Pf., Kirchen pro Liter 40—50 Pf., getrocknete Aepfel 

ro Pfd. 35—40 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—35 Pfennige, getrocknete 

flaumen pro Pfund 20—30 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfd. 40 Pf., 
Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfelsinen 
pro Dtzd. 0,75 Pf., Citronen Dutzend 60—70 Pf. 

Wald früchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf,, Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., Champignons pro Liter 60 Pf., Steinpilze pro Liter 
50 Pf., Reisken Liter 80 Pf., Gallauschen 20 Pf., Honig Liter 2,40 M. 

Küchen- und Tischbedürfnisse, Speise- und Tafelbutter pro 
Kigr. 2,40—2,60M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf. 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 

Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 15—19 Pf., Roggen. 

mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
20—25 Pl., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 
Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Rehbock, 35 Pfd. schwer, 21—24 M., Rehfleisch Pfd. 55 bis 
60 Pf., Rehkeule Stück 5—6 M., Rehrücken 7—10 Mark. 

Breslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche vom 13. 
bis 16. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 661 Stück Rindvieh (dar- 
unter 423 Ochsen, 238 Kühe), Das Geschäft gestaltete sich als ein 
allgemein flaues, mit nicht unbedeutenden Deberständen. Export nach 
Oberschlesien 130 Ochsen, 60 Kühe, 21 Kälber, 45 Hammel; nach dem 
Königreich Sachsen 124 Ochsen, 27 Kühe, 195 Hammel; nach Süd- 
deutschland 75 Ochsen, 9 Kühe; nach Hamburg 14 Ochsen; nach Berlin 
29 Ochsen, 5 Kühe und 683 Hammel nach Paris. — Man zahlte für 50 
Kilogramm Fleischgewicht exel. Steuer Primawaare 47—50 Mark, 
II. Qualität 37—40 M., geringere 21—22 M. 2) 1026 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht beste feinste Waare 46 bis 
43 Mark, mittlere Waare 35 bis 38 M. 3) 2499 Stück Schafvieh. 
Gezehlt wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 
19—20 Mark, geringste Qualität ohne Offerte. 4) 821 Stück Kälber 
erzielten gute Mittelpreise. 


Görlitz, 17. Juni. [Getreidemarkt-Bericht von Maz 
er Durch die abwartende Haltung unserer Consumenten und 
in Folge der erhöhten Forderungen fü Weizen seitens der Eigner hielt 
sich der Verkehr an unserm heutigen Markt in dem engsten Rahmen, 
Immerhin ist für Gelb- und Weissweizen ein höherer Preis als in der 
abgelaufenen Woche erzielt worden. Roggen bleibt bei geringer Nach- 
frage und grösserem Angebot in flauer Tendenz, wahrend Hafer seinen 
vorwöchentlichen Werth zu behaupten vermochte, In Futterartikeln 
ist wenig Geschäft zu unveränderten Preisen. 
Es wurde bezahlt: Weissweizen , per 85 Klgr. Brutto 17,60 — 18,25 
Mark, per 1000 Klgr. 209½—217 Mark, Gelbweizen per 85 Kilo- 
ramm Brutto 17,25—17,75 Mark, per 1000 Kigr. 205—211 Mark, 
oggen per 85 Klgr. Brutto 11,00—11,40 Mark, per 1000 Klgr. 131 bis 
136 Mark, Hafer per 50 Klgr. Netto 5,10—5,40 Mark, per 1000 Klgr. 
102—108 M, Roggenkleie per 50 KIgr. Netio 4,50—4,75 Mark, Weizen- 
kleie per 50 Klgr. Netto 3,80 — 4,10 Mark, Rapskuchen per 50 Klgr. 
Netto 5,80—6,20 M., Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 7,50—8,00 Mark. 


Berlin, 16. Juni. [Vereinigte deutsche Lederfabrikanten- 
Actien- Gesellschaft.] Wochenbericht. Der bevorstehende 
Breslauer Markt brachte wie gewöhnlich etwas mehr Fremdenverkehr, 
jedoch sind die Käufer keineswegs in animirter Stimmung, klagen im 
Gegentheil über schlechten Geschäftsgang. — Bevorzugt bleiben nach 
wie vor Zahmsohlleder, Siegener und Eschweger Sohlleder, leichte 
Brandsohlleder, Wildschuhleder, billigere schwere braune und schwarze 
Kipse, Die Preise sind im Allgemeinen unveränderte geblieben, nur 
haben braune Kips» in mittleren Qualitäten etwas schleppenden Ver- 
kauf. Die Ankünfte im hiesigen Markt waren von keiner Bedeutung, 
so dass Lageransammlungen nirgends vorkamen, während der Bedarf 
ein recht reger und gesunder ist; eine Besserung dürfte also zu hoffen 
und zu erwarten sein. 


Hamburg, 17. Juni. [Schmalzbericht.] Schmalz behauptet. 
Die Preise sind unverändert. In Drittel-Tonnen von hiesigen Raffi- 
nerien 37—39 M., Wilcox — M., Fairbanks 34 M., Armour 34 M., Div. 
e yE team er nne Are Drittel, loco 37 M., 

chmalz in Ti i 
Taik Mok Zeil. in Tierces à 36½½ M., Royal 431/, M., Hammonia 41% 
Hamburg, 17. Juni. [Kartoffelfabrikate.] Fest. Notirungen 
Be 100 Ko. Kartoffelmehl fest, Prima Waare 16%,—17 M. Kartoffel- 
tärke fest. Prima-Waare 1684—1714 M. Capillair-Stärkesyrup fester 
bei kleinem Geschäft. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 19—19¼½ M., 
44 Bé 20—201; M. mit 1½% Dec. 


N 


Schifffahrts nachrichten. 

Er. - Glogau, 17. Juni. [Original- Schifffahrts- Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 14. Juni bis inel. 
16 Juni 1887. Am 14. Juni: Dampfer „Nr. 3“ mit 1 Schlepper mit 
1500 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Marschall Vor- 
wärts“ leer von do. nach do. Dampfer „Martha“ mit 2 Schleppern 
mit 6700 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Nr. 2° mit 
13 Schleppern, leer, von Berlin nach Breslau. Dempfer „Anna“ 
mit 2 Schleppern mit 6900 Centner Güter von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Emilie“ mit 6 Schleppern mit 7600 Centner 
Güter von Stettin nach Breslau. Karl Scheie, Züchen, mit 
Weiden von Radschütz nach Glogau. Christlieb Puchaly, Tschicherzig, 
mit 300 Ctr. Zucker von Glogau nach Breslau, 11 Schiffe mit 26 100 
Centner Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 
15. Juni: Dampfer „Valerie“ mit 15 Schiffen, leer, von Berlin nach 
Breslau. Dampfer „Fürstenberg“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dompfer „Alfred“, leer, von do. nach do. Dampfer „Deutschland“ mit 
100 Ctr. Güter von do. nach do, Dampfer „Wilhelm“ mit 2 Schleppern 
mit 5000 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Glogau“ mit 1 Schlepper 
mit 2300 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Löbel“ mit 1 Schlepper 
mit 4200 Ctr. Güter von do. nach do. Karl Scheie, Züchen, leer, von 
Glogau nach Radschütz. Wilhelm Tilgner, Züchen, leer, von Glogau 
nach Züchen. 5 Schiffe mit 15400 Ctr. Güter in der Richtung von 
Breslau nach Stettin. — Am 16. Juni: Dampfer „Posen Nr. 1“ mit 
re n mit 2000 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Frankfurt“ 
mit 12 Schleppern, leer, von Frankfurt nach Breslau. Dampfer „von 
Heyden-Cadow“ mit 6 Schleppern mit 8400 Ctr. Güter von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Königin Louise“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Wilhelm Franke, Leubus, leer, von Berlin nach Breslau. 30 Schiffe mit 
76 550 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


— . — — EEEE TE 
Litterariſches. 


Die Waiſe von Warſchau. Roman von M. Bernardi. Breslau. 
Schottlaender. Der Titel paßt nicht auf den Inhalt, da Warnau, der 
Sohn eines polniſchen Freiheitshelden, ſtark zurücktritt. Im Uebrigen iſt 
an dem Roman nicht viel zu loben. Wozu das ſchließlich als Familien⸗ 
roman auslaufende Werk mit dem polniſchen Aufſtand einſetzt, iſt nicht 
zu erkennen. Die intrigante Mutter, die ihrer Tochter den Bräutigam 
nicht gönnt und ſie in ein Kloſter ſperrt, der oberflächliche Vater, der ſich 
zwar ſonſt um ſeine Familie nicht kümmert, aber doch die Tochter befreit 
und dem Gatten vereint, iſt alles ſchon dageweſen. Sogar der Spannung 
entbehrt der Roman, da man unſchwer das Ende vorausſieht. k 


Geſchichte des römischen Kaiſerreichs von der Schlacht bei Actium 
und der Eroberung Egyptens bis zu dem Einbruche der Barbaren von 
Victor Duruy. Ueberſetzt von Profeſſor Dr. Guſtav Hertzberg. 
Mit ca. 2000 Illuſtrationen. 52. bis 55. Heft. Verlag von Schmidt 
u. Günther in Leipzig. — In dieſen Lieferungen des intereſſanten 
Werkes wird uns unter Anderem eine Senatsſitzung überaus anſchaulich 
92 bilder und zwar nach dem Auszuge der Staatszeitung vom 7. März 

22 n. Chr. Elagabal iſt ſoeben todtgeſchlagen worden, ſeine Leiche an 
einem Haken durch die Stadt geſchleift, endlich in die Tiber geworfen, und 
die Soldaten haben den Severus Alexander als Kaifer ausgerufen. Ferner 
werden die öffentlichen Spiele geſchildert, durch meiſterhafte Abbildungen 
werden uns die aus Elfenbein verfertigten Einlaßbillets für die Theater 
und Arenen vor Augen geführt. Merkwürdig iſt ferner die Abbildung 
eines Rennpferdes nach einem bei Conſtantine entdeckten Moſaik. Nament⸗ 
lich das römiſche Afrika wird in dieſen Heften in Wort und Bild trefflich 
geſchildert. Je weiter das Werk fortſchreitet, deſto mehr bricht ſich die 
Ueberzeugung Bahn, daß daſſelbe bisher unerreicht daſteht. 


Von den Umwälzungen im Weltall. Von Rudolf Farb. Zweite 
Auflage. (Wien, Peſt und Leipzig. A. Hartlebens Verlag.) Von dteſem 
bahnbrechenden Buche des berühmten rdbebenerforſchers, das durch die 
Beſtätigung feiner Theorie in dem Erdbeben an der Riviera eine feltene 
Ritualität erhalten hat, iſt eine neue Auflage nothwendig geworden. Es 
wird wohl wenige Bücher geben, denen wie dieſem ein 1 tiefgehendes und 
allgemeines Intereſſe e ebracht wird. Dasſelbe umfaßt in drei 
Abtheilungen das ganze Weltall und überall bewährt ſich die lichtvolle 
Darſtellung von Falb's geſchickter und dem Geiſte des Laien ſorgſam 
angepaßter Feder. Der Schwerpunkt des Werkes it in dem letzten 
Abſchnitte: „In den Tiefen der Erde.“ Daß des Verfaſſers Ausführungen 
über die Urſache der Erdbeben durchwegs auf Beobachtungen fußen, erkennt 
der Leſer auf jeder Seite und es tritt am deutlichſten zu Tage, wenn man 
objectiv und unbefangen die Charakteriſtik dieſer Naturerſcheinung mit den 
in den letzten Jahren eingetretenen hervorragendſten Kataſtrophen und 
ihrem Verlaufe vergleicht. 


Briefkaſten der Nedaction. 


B. in K.: Nicht gezogen. 

I. L.: 1) Der Abonnementspreis auf die in Berlin erſcheinende „All⸗ 
gemeine Verlooſungs⸗Tabelle“, welche durch die Poſt zu beziehen iſt, be⸗ 
trägt 1,50 M. — 2) Die „ſtillen Portiers” finden Sie in den Magazinen 
für Haus⸗ und Küchengeräthe. 

G.: Sie können dagegen nichts einwenden. 

C. H.: Nur Perſonen unter 21 Jahren, welche als Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt werden, bedürfen eines Arbeitsbuches. 

H. G.: Wenn Sie nicht am 1. Juli c. auszieben, verlängert ſich der 
Vertrag ſtillſchweigend bis zum 1. Juli 1888. Wollen Sie ſchon am 
1. October er. ziehen, ſo mûlen Sie vorher diesbezüglich ſich mit dem 
Vermiether einigen. j 

K. L.: Sie dürfen keinen Kleinhandel treiben, ſondern nur an Ort und 
Stelle verſchänken x 

L. 5.: Wenn die Diebſtähle erwieſen oder eingeſtanden find, dürfte der 
Exmiſſion nichts im Wege ſtehen. 

Z. 1000: Das Geſetz beſtimmt nichts darüber. Wahrſcheinlich exiſtirt 
aber auch dort eine polizeiliche Localverordnung. 

A. S. 95: Jeder Arzt giebt Ihnen hierüber Auskunft. 

B. in C.: Antwort folgt im nächſten Briefkaſten. 
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Vom Standes amte. 17/18. Juni. 
, Aufgebote. 

Standesamt I. Jahn, Ulrich, Doctor der Philoſophie und Reſerve⸗ 
Lieutenant, ev., Berlin, Schrötter, Melanie, ev, Moltkeſtr. 8. — Bräuer, 
Conrad, Kaufmann, ev., Berlin, Pätzold, Wilhelmine, ev., Schuhbrücke 57. 
— Stanke, Carl, Schmied, ev., Gr. Scheitnigerſtr. 14, Horn, Pauline, 
ev., Ohlauerſtr. 36. — von Kaſinowski, Bronislaus, Candidat des Höh. 
Schulamts, k., Heinrichſtr. 8, Malifa, Marianna, k, Neutomiſchel. — 
Tilgner, Wilhelm, Architekt, ev., Trebnitzerſtr. 23, Labe, Martha, ev., 
ebenda. — Scholtz, Carl, Feuerwehrmann, ev., Kleine Scheitnigerſtr. 20, 
Schwach, geb. Jahn, k., ebenda. 

Standesamt II. Doll, Oscar, Porzellanmaler, ed., Gartenſtraße 20, 
Rösner, Anna, ev., Gräbſchnerſtr. 18. — Körwien, Wilh., Ger.⸗Actuar, 
ev., Schwertſtr. 6, Müller, Adelh., ev., Trinitasſtr. 1. — Arnold, Paul, 
Schloſſer, ev., Lewaldſtr. 3, Habel, Luiſe, ev., Schillerſtr. 15. — Pautſch, 
Carl, Schneider, k., Gartenſtr. 2, Lammel, Hedwig, ev., Breiteſtraße 51. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Grimm, Frieda, T. d. verft. Arbeiters Guſtav, 5 T. 
— Gellrich, Herm., S. d. Schneiders Auguſt, 7 M. — Hyba, Marie, 
T. d. Müllers Stanislaus, 8 M. — Peter, Louiſe, T. d. Arbeiters Ernſt, 
11 M. — . anae Johann, Feilenhauer, 28 J. — gg A Chriſtiane, 
Maſchinenſtrickerin, 25 J. — Moch, Franzisca, geb. Thill, Webermeiſter⸗ 
wittwe, 66 J. — Waller Oscar, Schriftſetzer, 29 J. — Webner, Conr., 
S. d. Feuerwehrmanns Johann, 2 M. — Obſt, Willy, S. d. Uhrmachers 
Carl, 6 W. — Meyer, Wilhelm, Oelſtreicher, 37 J. — Kupke, Bertha, 
T. d. Arb. Carl, 11 M. — Aglaſter, Johanna, geb. Ullmann, Todten⸗ 
gräberfrau, 56 J. — Herberg, Elfriede, T. d. Buchbinders Herm, 1 M. 
— John, Julie, geb. Meißner, Lehrerwittwe, 71 I. — Tiesler, todtgeb. 
S. d. Dieners Carl. — Kretſchmer, Max, S. d. e 3 W. 
— Wutke, Elfriede, T. d. Schloſſers Julius, 1 M. — Dehmel, Wilh., 
E 8 e Wilhelm, 1 J. — Machill, Magdalena, T. d. Brauers 

mi, 3 J. 

Standesamt II. Nerger, Pauline, geb. Filtz, Wächterwwe., wer — 
iedler, Max, S. d. Maurers Carl, 1 M. — Grüner, Eliſabet, T. d. 
iſchlers Carl, 6 M. — Kunze, Elfriede, T. d. Schuhm. Berthold, 2 J. 

— Berger, Otto, S. d. Schuhm. Otto, 5 M. — ee todtgeb. S. 
d. Bremſers Auguſt. — Seeliger, Rudolf, S. d. Handſchuhm. Julius, 


11 M. — Hoffmann, Clara, T. d. Schloſſers Adolf, 5 M. — Schapke, 
Albertine, geb. Peſchke, Schmiedwwe., 63 J. — Schiller, Caroline, geb. 
Dunkel, Polizeikanzliſtwwe., 61 J. — Ulbrich, Alfred, S. d. Schubmacher⸗ 
meiſters Friedrich, 4 M. — Grottker, Wilh., S. d. Bäckers Joſef, 2 J. 
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Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Vietoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Das mit Spannung 
erwartete Gaſtſpiel des bekannten Hypnotiſeurs Carl Hanſen hat am 
Donnerstag unter großem Andrange begonnen und iſt allabendlich von 
einem durchſchlagenden Erfolge begleitet. Ganz neu und überraſchend iſt 
beſonders das Ienautte „poſt⸗hypnotiſche Experiment“, wobei einem 
hypnotiſirten Medium befohlen wird, drei Minuten nach ſeinem Er⸗ 
wachen mit einem Beſen die Bühne zu kehren. Das Medium hat bei ſeinem 
Erwachen nicht die geringſte Ahnung von dem Befehl mehr, bis ſich nach 
Ablauf der drei Minuten plötzlich der unwiderſtehliche Drang bei ihm 
einſtellt, genannte 8 auszuführen und zwar genau wie Hanſen 
es befohlen. Das Publikum folgt jedem einzelnen Experimente mit der 
größten Spannung. Das Auftreten des Herrn Hanſen iſt täglich präcis 
8½ Uhr. Demſelben geht ein Concert der trefflichen Theatercapelle vor⸗ 
aus. Das Gaſtſpiel wird nur wenige Tage dauern und täglich neue 
Demonſtrationen bringen. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Bad Cudowa. Am 16. d. Mts. fand vor ausverkauftem Hauſe die 
Eröffnung des Saiſon⸗Theaters ſtatt. Nach einem Feſt⸗Prolog, der mit 
einem Hoch auf den Kaiſer abſchloß, kam das beliebte Schönthan⸗Kadel⸗ 
burg'ſche Stück: „Die Goldfiſche“ zur Darſtellung. Stück wie Dar⸗ 
ſtellung ernteten lebhaften Beifall. Für die Illumination der herrlichen 
Kur⸗Anlagen verbunden mit Monſtre⸗Concert wird hoffentlich ſich 
das Wetter günſtig erweiſen. Die Frequenz betrug bisher 450 Perſonen. 
PF!!! ͤ yd 


Nummer 24 des 10. Jahrganges der Militär⸗Zeitung, Organ 
für die Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſen⸗ 
ſchmidt in Berlin W., redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat 
folgenden Inhalt: Welche Verhältniſſe haben Friedrich den Großen im 
Allgemeinen an weiten Offenſiv⸗Operationen gehindert? Von Tiedemann, 
Hauptmann im Schleſ. Feld⸗Artillerie Regiment Nr. 6. — Lehren aus 
einigen Cavallerie⸗Angriffen auf Suede im erſten Theil des Krieges 
1870/71. Von H. Petermann, Premier⸗Lieutenant im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 120. Angriffsverfahren gegen eine Forts⸗Feſtung. Das Offizier⸗ 
Corps und die Kriegsſchüler der braſilianiſchen Armee. Aus dem Armee⸗ 
Verordnungs⸗Blatt. U. A. m. 


* Rügen. Von Jahr zu Jahr wächſt die Zahl der Beſucher, die au 
dieſem lieblichen Eilande, „der Perle der Ditjee' bald durch lüngeren 
Aufenthalt in einem der Seebäder, bald durch eine kürzere Wanderung 
Erbolung ſuchen. Ob aber zu kurzer Wanderung oder längerem Aufenthalte 
Rügen aufgeſucht werden ſoll, man möge bet feinem Plane nicht vergeſſen: 
die Inſel darf man nicht haſtig durchſtürmen, ſondern in behaglicher Ruhe 
muß man ihre friſche Lebenskraft auf fa wirken laffen. Das beachte 
man auch bei der Wahl der Anfahrt, ob über Stralſund, Swinemünde 
oder Greifswald. Wer das Waſſer ſcheut, reift über Stralſund, wer eine 
längere Seerelſe wünſcht (wenn auch etwas monoton), wählt den Weg 
über Swinemünde; wer aber den Liebreiz der Inſel ſchon bei der An⸗ 
näherung auf ſich wirken laſſen will, giebt der Linie über Greifswald 
den Vorzug. Dieſe ſchönſte Anfahrt ift dabei auch noch die ſchnellſte 
(von Berlin 8 Stunden). Beachtenswerther iſt ferner, daß in Lauterbach 
und Mönchgut feſte Landungsbrücken find und die Reiſenden alfo das 
meiſt zwar ungefährliche, aber nicht grade angenehme Ausbooten, welches 
bei anderen Landungsplätzen nöthig iſt, vermeiden. 


Abolhnans 


IM EINZELNVERKAUF:— 
Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige die = A. 


N.. 
De , ni , „ 
Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Käuflich in Breslau 


[2419 
sear Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


bei 


VI. (öffentliche) Plenarſitzung 


der Handelskammer. 
Mittwoch, den 22. Juni 1887, Nachmittags 4 Uhr. 


Tagesordunug: 3 

1) Mittheilung des Herrn Handels miniſters, betreffend die Herang- 
gabe einer Fallitenliſte italieniſcher Firmen. 

2) Reſeript des Herrn Handelsminiſters, betreffend Beſtimmungen 
über den Inhalt der Schiffsconnoſſemente im Seeverkehr mit 
Rußland. 

3) Mittheilung des Niederländiſchen Generalconſulats in Berlin, 
betreffend die Ausſtellung von Lebensmitteln in Amſterdam vom 
Juni — September c. 

4) Mittheilung, betreffend die Abhaltung einer internationalen Aus⸗ 
ſtellung in Barcelona in der Zeit vom September 1887 bis 
April 1888. 

5) Mittheilung des Präſidiums des Deutſchen Handelstags, betref- 
fend die bei der Beerdigung des Herrn Dr. Hermann Weigel 
demſelben Seitens des Handelstags dargebrachten Ehrenbezeu⸗ 
gungen. 

6) Reſeript des Herrn Handelsminiſters, betreffend die Ausſtellung 
von Urſprungszeugniſſen für die nach Spanien beſtimmten Waaren. 

7) Zuſchrift, betreffend das Lehrlingsunweſen bei hieſigen Colonial- 
waarenhändlern. ; 

8) Zuſchrift des Herr Provinzialſteuerdirectors, betreffend die Gin- 
tragung unrichtiger Caſſationsvermerke in Wechſelſtempelmarken. 

9) Zur Ratihabition: Anſchreiben an den hieſigen Magiſtrat, be⸗ 
treffend den Ausbau der Waſſerſtraße innerhalb der Stadt 
Breslau. 

10) Zur Ratihabition: Petition an den Reichstag, betreffend den 
Geſetzentwurf über Beſteuerung des Branntweins. 

11) Gutachten in einer Proeeßſache. 

12) Antrag auf Abänderung der hieſigen Straßenordnung. 


Der Vorſitzende. 


Molinari. 


Bekanntmachung 

Die diesjährige General⸗Verſammlung der Schleſiſchen Zweig⸗ 

vereine der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung wird nach Beſchluß der vor 

jährigen General⸗Verſammlung zu Goldberg am 28. und 29. Juni 
d. J. in Gleiwitz ſtattfinden. 

Breslau, den 29. Mai 1887. 


Der Vorſtand 
des Schleſ. Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 
D. Erdmann. 
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Im Anftrage des K. K. Oesterreiehisehen bezw. des 
Kalserlieh Russischen Finanzministeril, sowie der 
betreffenden Verwaltungen werden die 


zum Johanni-Termin 


fälligen Zinsscheire und geloosten Stücke der 


Polnischen ae Pfandbriefe, 
Russischen II. Orient-Anleihe, 


und Andern verkaafe wegen der am 1. Angust bevorstehenden 
Umräumung meiner Geschäfte nach Zwingerplatz 


deutend Herabgesetzten Fabrikpreisen darsde, 


Theodor Lichtenberg, Pianemagazin. [7321] 


— Sonntag, den 19. Juni 1887. 
Flügel von Bechstein u. Bläthner f|D!-Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


in berrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Diätkuren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder. (6676 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 


Erakau-Oberschles. 4procentig. Obligationen — — * 
Kunst-Ausstellung Schles. Kunst-Verein. 


Dinstag, 21. Juni 1887, Schluss der I. Abthellung, 
von Mittwoch ab einige Tage geschlossen. 


Trebnitzer . Kreis-Obligationen, 
Vereinigte Königs- und Laurahütte 4 procent. 


versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. ; 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst übor- 


Hypoth.-Obligationen 


an meiner Kasse eingelöst, [7311] 
Breslau, 19. Juni 1887. 


E. Heimann, 


Reiſekorb⸗ und Korbplatten⸗Koffer⸗Fabrik. 
Für. die Reiſe das Leichteſte, was geboten werden kann: [7299] 
Reiſelörbe montirt, Damenhut und Handkoffer ſehr leicht, 


Krankenfahrſtühle und Kinderwagen empfehlen billigſt 
Übrechtsſtraße Nr. 30, vis-à-vis der Poft. 


Daukſagung. 
Durch Anwendung der Geſundheitsſeife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von einem langjährigen heftigen 


Rheumatismus binnen kurzer Zeit hergeſtellt worden, was 
ich hiermit zum Woble ähnlich Leidender kund thue. 
Herrn J. Oſchinsky fage zugleich meinen wärmſten Dank. 
Schloß Herzogswalde, Kreis Grottkau. [7306] 
Pauline Renner. 


Götz Sönne, 


Graz-Köflacher Eisenbahn-Pri.-Obligationen, 


Aelelerle- ele- le: le lere: le fe eile. le le le·le· le kee le de: ele: eee ae 
Meine Verlobung mit Fräulein Emma Neugebaur, jüngsten 
Tochter des Geheimen Regierungsrath a. D. Herrn Neugebaur 
und seiner Frau Gemahlin Emma, geb. Richter, in Wilhelmsthal 
bei Oppeln, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 12. Juni 1887. [7328] 


Theodor Schwartz, Rechtsanwalt, 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied am 
Mittwoch, den 15. d. Mts., im Bade Carlsbad 


Frau Rabbiner Dr. Amalie Friedmann, 
geb. Oppenheim, 


im blühenden Alter von 27 Jahren. 

Unser Verein betrauert in ihr ein treues, langjähriges, um- 
sichtiges und in jeder Weise aufopferndes Mitglied und werden 
wir derselben ein ehrendes Andenken stets bewahren. [3575] 


Der Vorstand 
des israelitischen Frauen-Vereins Lublinitz. 


Jenny Orzegow. Ernestine Königsberger. Johanna Lomnitz. 


Am 15. d. Mts. entschlief 
sanft auf seiner Reise in die 
Heimath in Interlaken unser 


inniggeliebter ältester Sohn 


Carl 


im Alter von 20 Jahren. 
Dies zeigen, um stille Theil- 
nahme bittend, an 
die trauernden Eltern 
Theod. Gaebel u. Frau. 
Breslau. [880 
CAE TRT E eee 
Am 15. d. Mts. verschied in 
Interlaken Herr Kaufmann 


Carl Gaebel. 


Sein biederer Charakter nnd seine 
aufrichtige Gesinnung werden uns 
— sein Andenken stets in Ehren 
: we halten lassen, 
Durch die Geburt eines kräftigen Breslau, den 18. Juni Br 
Knaben wurden hocherfreut 8862] Seine Freunde. 
Fedor Wachsmann und Frau 
Paula, geb. Knopf. 
Breslau, den 18. Juni 1887. 


Die Verlobung unſerer 
jüngſten Tochter Frieda mit 
dem Kaufmann Herrn Max 
Prenzlauer aus Berlin be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
a GA [7285] 

atibor, im Juni 1887. 

Jacob Schindler und Frau, 

geb. Roſenbaum. 


Dank. 


Unseren innigsten, tiefgefühlten Dark für die so wohl- 
thuende ausserordentliche Theilnahme bei dem schweren Ver- 
lust unseres heissgeliebten Sohnes, Bräutigams und Bruders, 
des Buchhändlers 


Alfred Sadebeck, 


einstweilen auf diesem Wege. 
Obernigk, den 18. Juni 1887. 


Adolf Schiftan, 
Linna Schiftan, 


geb. Kaelter, [8869] 
Neuvermählte. 


Breslau, im Juni 1887. 


[7329] 


Frau Pastor Emma Sadebeck, geb. Paur. 
Margarete Röhr. 
Valeska Fiedler, geb. Sadebeck. 
Dr. Stephany Schmidt, geb. Sadebeck. 


Am Freitag, den 17. d. M., 
früh 5 Uhr, endete ein sanfter 
Tod die langen, schweren 
Leiden unseres Collegen und 
Freundes, des Schriftsetzers 


A Herrn Oscar Walleck, 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die glückliche Geburt einer Tochter 


zeigen hierdurch ergebenſt an im noch nicht vollendeten Für die überaus zahlreiche und liebevolle Theilnahme, welche 
Max Kauffmann und Frau 30. Lebensjahre. [7330] uns aus Anlass des Todes unserer inniggeliebten Frau, Mutter, 
Luiſe, geb. Helfft. Breslau, den 18. Juni 1887. Schwester, Schwiegertochter, Tante, Nichte und Schwägerin 
Kleinburg bei Breslau, ` | Die Beerdigung findet Soun- i 
den 17. Suni 1887. [3563] tag, Nachmittag 5 Uhr, vom Roſa Urbanczyk geb. Wollmann 
Trauerhause, Schiesswerder- 33 en K; , # 3 y ; 12 
Gr $ strasse Nr. 37 h ezeigt worden ist, sprechen: wir hiermit unseren herzlichsten 
Die Geburt eines kräftigen] Michaelis in Oswitz statt, 3 * 5 


Mädchens zeigen hocherfreut an 
Emil Friedländer 
[7277] und Frau. 
Brieg, den 17. Juni 1887. 


© Die Mitglieder der Stadt- und 
Dniversitäts-Buchdruckerel 
grass, Barth & Co. (W. Friedrich). 


Rybnik, den 17. Juni 1887. [8800] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 


e 


Tricot-Taillen, 


Am 16. d. Mts. wurde nach langen, schweren Leiden uns 
durch den Tod 


Herr Ober-Ingenieur Hugo Redlich, 


ein langbewührtes Mitglied unseres Vereins, entrissen. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Breslau, den 18. Juni 1887. 


Dankſagung. 

Für die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme, welche 
mir anläßlich des Hinſcheidens 
meiner unvergeßlichen Gattin 
von Nah und Fern zugegangen 
ſind, ſpreche ich hiermit mei⸗ 
nen tiefgefühlteſten Dank aus. 

Breslau, den 14. Juni 1887. 


Gustav Ollendorfl. 
8866 


vorzügliches Façon, 


einſach und apart garnirt, 
von 3.00 —15.00 M 


[8803] 


Der Breslauer Bezirks-Verein deutscher Ingenieure. 
Frief, z. Z. Vorsitzender. 


und Blousen für Rinder. 


Tricot-Kleidchen 


und 16979] 


Matrosenanzüge 


bedeutend unter Preis. 


Tricot-Stoffe, 


alle Farben — beſte Qualität. 


J. Fuchs junſor, 
| „Ohlanerſtraße 16. 2 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief sanft 
heut früh 3 Uhr nach kurzem, aber schwerem Leiden unser 
herzensguter Gatte, Vater, Schwiegersohn, 


Tricot-Caillen 


am billigſten bei [8812] 


8. Lachmann, 
79, Ohlauerſtraße 79. 


inniggeliebter, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Carl Thielscher, 


im 51. Lebensjahre. 
Dies zeigen allen Freunden und Bekannten, um stille Theil- 
nahme bittend, tiefbetrübt an À 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Reichenbach i. Schl., den 18. Juni 1887. [7331] 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 21. d. M, Nachmittags 
3 Uhr, statt. 


Ausfellung fenfationeller Neuheiten 


à [7307] 
Damenhuten 
(„Genre Bains de Wer“). 


J. Wachsmann, Schweidnitzerſtr. 30, 
Hofl. Ihr. Königl. Hoheit Frau Prinzeſſin Louiſe von Preußen, 
Hofl. Sr. Hoheit des Herzogs Georg von Sachſen⸗Meiningen. 


Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


[GRAND HOTEL N: des Vereins REN auch und Bettelei, 

£ 1 eueweltgaſſe 41. 
PH BERLIN. Stadtbahnstation Alexanderplatz, BERLIN. 5 Gegenüber den zahlreichen tel qualificirter Arbeitsſuchender 
25 200 Zimmer. 800 Betten, pro Bett von 2 Mark an Inch Licht 8 werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
3 a re i Ahrtal, aman bak nbiet Verke uf En DEEE: 3 sE B a Ag bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ z 

2 jetzt verpachtet vorm. a a Sa Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 

2 ų — Das Curatorium. 


nur in gutem, haltbarem Tricot, SN 


Tricot-Taillen & 


hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 

tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 

unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 

boten kostenfrei abgeholt werden. 4] 
Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 

weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 
Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friediaender. 


An Beiträgen gingen bei uns ein: 

a. Für die 103jährige Fran Sophie Schön hierſelbſt: 

Von N. M. 3 M., 3 Perſonen à 1 M. = 3 M., J. M. 10 M., Wwe. 
Roſalie Bloch 2 M, Geſellſchaft „Cande“ 7 M., J. F. 5 M., E. H. 1 M. 
J. M. 1 M.; zuſammen 32 M. 

b. Für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien: 
Von Geſchwiſter Auguſte und Pauline Dehmel 3 M., H. und J. M. 
M.; zuſammen 6 M. 
Gern ſind wir zur Entgegennahme fernerweiter Geldbeiträge bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


eigener Fabrikation, in neueſter Muſter⸗Ausführung, bei Verarbeitung 
der vorzüglichſten Stoffe und garantirt beſter Wattirung. 


Mark 
Steppdecken en eme e 3.00 
Steppdecken 120 „n be. c ein fang, ar. Suk 4.00 
5 Steypdeden von kai e er 190 etm 5.00 
| Stenpdeden ver rennen > Sa > 6.00 
Steppdecken von . 195 etm 6 50 
Steppdecken von Bann 150 am 5 200 ctm 8 00 
ang, pr. ü x + 
Steppdecken vr Ss ene lang pr. Sin 5.00 
von eizer Purpur, ) ctm 
Steppdecen Fi een ema o 7.00 
Steppdeden ere ang ae Saa 8.00 
Steppdecken n Edan, Satamatie e 10.90 
Steppheden ve e ee eg Caine D 8,50 
Steppdecken vor N g een ange pr. Stk 10,50 
Steppdecken 135 aer ber 300 in lang Saim, 12,00 
ctm br., etm lang, pr. Stũ „ 
Sſeppdecen 1 ea Sind 1419 
Steppdecken e See . ena 3050 
Steppdecken tür Kinder von 2 M. 50 Pf. an. 


Weiße und farbige engliſche 
Wollene Schlafdecken 


in großer Auswahl. [7273] 


Eduard Bielschowsky Jun., 


Leinen⸗Haus, Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


Dänische Handschuhe, 


2 bis 8 Knopf lang, circa 100 Dtzd. in allen Größen und neueſten Farben, 
7290] offeriren 


zu ſpottbilligen Preiſen 


350 Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


Zum Ausverkauf geſtellt 
300 Stück Tricot-Taillen, 


ſtatt 5,00, 6,50, 8,50, 10,50 M. 
für 3,00, 4,00, 5,00, 6,00 M. 


100 Dutzend Fil de Perse-Handſchuhe, 


Paar v. 45 Pf., 
50 Dutzend feidene Handſchuhe, 
: Paar v. 65 Pf., 
100 Dutzend Fil de berse-Strümpfe, 
Paar 1,25 M. 7318] 
Albert Fuchs, Kaif. Königl. Hoflieferaut, 
49, Schweidnitzer Str. 49. . 
; Einen Taſchenſpiegel gratis. 
tal - * $ für Damenſchneiderei 
Special - Lehr Institut e b. 


Beginn neuer Curſe. Vorzüglichſter Sitz ohne Anprobe. Am leichteſten 
erlernbar. Penſion im Inſtitut. [8837] 


| 
| 


A APP 
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Lobe - Theaters 

Sonntag. 2. Enſemble⸗ Gaſtſpiel 
der Münchener. „Almenrauſch 
und Edelweiß.“ Oberbaieriſches 
Charaktergemälde mit Geſang und 
Tanz in 5 Acten nach Dr. Her⸗ 
mann von Schmid's Erzählung von 
Hans Neuert. Muſik von Müller. 

Montag. „Der Herrgottſchnitzer 
von Ammergau.“ 

Dinstag. „Im Austragſtübchen.“ 
(Im Altentheil.) Ländliches Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 4 Acten von 
Hans Neuert. Muſik von E. Horat. 


Helm- Theater. 


Heute Sonntag, den 19. Juni. 
Eröffuungs⸗Vorſtellung. 
Zum erſten Male: 

Neu! „Der Stüsengel“, Neu! 
oder: 


Farbige Seidenbaste 


in eleganten Dessins von vorzügl. Qualität. Mtr, v. 2,50 M. an. 
Ostindische seidene Bastroben, waschbar, 
Robe 25 M., 
Schottische Köperseide, Taffete, Seidenripse, seld. Merveilleux, 
sowie alle Arten seid. Besatz und Arrangements-Stoffe 
in jeder Nuance. 
Schwarze u. farbige Seiden-Grenadine. Mtr. v. 2,50 M. an. 


H, Lissauer, "er 


Filiale: Breslau, Schweidnitzerstr. 28, 


schräg gegenüber dem Stadt-Theater. [7281] 


Pariser Karten. 


Sämmtliche Localitäten sind jetzt 
elektrisch beleuchtet. 
200 Glühlicht-, 2 


K$ 


4 Bogenlicht-Lampen. 


Zoologischer Garten 
Heute Sonntag: 


Militär-Concert 


der Capelle des 1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4. 
Neudori-Strasse 35 _ Eintrittspreis 30 Pf. a [7310] 


und [7289]. Bei ungünſtigem Wetter im Saal. — Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. . - — — a 8 
Heute Sonntag: Friebe- Berg. eu € K 


Morgen Montag, den 20. Juni 1887: i ; 3 \ 

Monſtreconcert Zum Leiten der Localvereine zur Bürforgelg © Neit- u. Promenaden Hüten für Damen, 
Safenpeisagerfon sort, für gebeſſerte entlaſſene Gefangene beider . Eutontaas, Sonnenisirmen, Füchern. 

anjang 4, Uhr. © Someone A J. Wachsmann, Soil. 

Alles Andere beſagen die Placate. roße oncer 2087 30 Schweidniger-Strafe. 

CEEE ( $ 

nian Verlooſung von 280 werthvollen Gegenſtänden. 

nn A 7 Illumination und Prillant-Feuerwerk. 


tag: Geſelliges Beiſammenſein der Alles Nähere beſagen die Anſchlag⸗Zettel. 7266 

Vereins⸗Mitglieder im Kaiſerpark 

(Scheitnig). 17296 

F. z. © Z. d. 24. VI. 12 Uhr 
B. F. U] I. 

Verein A. d. 20. VI. 7. R. 

A. IL. d. 24. VI. 12. Joh. F. 


N petag 
Pr aR Y. z Fr lf bei günſtigem Wetter Frühfahrt 


12 ½. St. Joh. F. u. T. CJ. I. s 

——— — — lum 7 Uhr mit Muſikbegleitung, nachber ſtündlich bis 11 Uhr. 
Unſere Gratulation der Lachtaube Nachmittags von 2 Uhr ab ſtündlich nach Oswitz, Schwedenſchanze 

zu dem heutigen Wiegenfeſte. und Maſſelwitz. 


„Eine moderne Mascotte.” 
Poſſe mit Gef. in 3 Acten v. Treptow. 
Montag, 20. Juni, zum 2. Male: 
„Der Glücksengel.“ 

Zug Näheres die Zettel. BG 
Sommertheater 
im Concerthause. 
eErmäßigte Preiſe. GH 
Sonntag. „Der groze Wohl: 

thäter.“ Volksſt. m. Geſ. in 6 Bild. 
Montag. „Die zärtlichen Ver⸗ 
wandten.“ Luſtſpiel in 3 Acten. 


Volks-Garten. 


Hente Sonntag: [7316] 
roßes 


G 
Militär-Concert 


nusgeführt von dem Muſikcorps 
des 4. 8 Inf.⸗Regts. 
r 


Königl. Mufik⸗Dirigent 


Herr R. Börner. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes 


Gardinen Ausverkauf. 


Verſchiedene Muſter engliſcher Tüll⸗Gardinen letzter Saiſon ver⸗ 
kaufen, um mit unſerem großen Vorrath darin ſchnellſtens zu räumen, 


bisheriger Preis 8, 10, 12, 15 Ml., 
jetzt für 35, 6, 8, 10 


„Da wir bekanntlich nur beſtes Fabrikat in dieſem Artikel führen, 
bieten wir durch dieſe Offerte eine ſelten günſtige Gelegenheit, ſehr 
gute Gardinen außerordentlich preiswerth einzukaufen. 


Schaefer & Feiler, 
bs 0 Schweidnitzerſtraße 50. 


Aa 2 var 2 


— 
b 


goj” $ 8 ED Die Freunde i 
Militär Concert e sn vom bere 5 Montag, den 20., Nachmittags, 
sit. Seeger Me, 6 [Tnmen eben Villa Miasselwitz Bade. S 
L e x hätte ich nicht von Dir erwartet. ; 3 = il 
W. Ryssel. | s e Militairconcert, Abends Feuerwerk. ur ade Saiſon 


Ane nnr 10 Jahren rel. .] Mein Bureau habe ich habe das Neueſte in Handarbeiten jeglicher Art geſchaffen 


Kinder unter 10 Jahren frei. nach 8661 Die Dampfer um 2 und 3 Uhr Muſik an Bord. i . 
8 18661] Gewöhnliche Fahrpreiſe. und offerire ſolche zu bekannt billigſten Preiſen. 
Freie Tage dieſer Woche: Schweidnitzerſtr. 16118 Frankfurter Güter⸗Eiſeubahn⸗Geſellſchaft. Arbeitstaſchen, Neglige-Taichen, 
Freitag und Sonnabend. (Chr. Hansen'ſches Haus) Die Direction. [3531] Bürſtentaſchen, Näh⸗ und Nadel⸗Etuis, 
—— WN N t. wi 5 Büffetdecken, Oberbemd⸗Mappen, 
m ET -y » verlegt, 7 15 2 F N SR Eier: und Kaffeewärmer, Obſt⸗ und Krebsſervietten, 
Victoria- Theater.] Korpulus, finfere Filet Deden, Sade 
imm i Rechtsanwalt und Notar. FJußtaſchen, Reiſe⸗Neceſſaires, 
Simmenauer Garten eomfortabel eingerichteten Sartentihbeden, Schreibmanpen, 


eute pie i Zurückgekehrt. [8798] i i Schirmbezüge, 
heute vi ne Safipiel Dr. Diensiiertig. Mein: Stuben e Sonia: uns Seſſel⸗Schoner, 


Altmeiſters der Hypuotiſeure[[ II. i Journalmappen, ablets, 7 
Carl Hansen, Ich bin zurückgekehrt, halten wir beſtens empfohlen: . F Mane 
welcher vor mehreren Jahren In an re Sa E rii pe II E g K 15 III II t vorzügliche Kinder-Servietten, Ueberhandtücher, ae 
n 5 75 allen D 4 tW Iff a end le n [70C0] 
ropäi tſtädt üchenüberhandtücher, andſchoner, 
Aoloſſales Aufsehen e Dr. August Woll. Weine und Küche. FEAR Gabel-⸗Behälter, a BE S 
i : m ähtiſchdecken äſche⸗ un opfbeutel. 
e und Dr. A. Berliner $ Diners von Mark 1,25 an, 14 Smprng⸗ Arbeiten, Canevas⸗Stickereien, angefangene Schuhe, Kiſſen zc. 
Experimente i ft Tauentzienstrasse 72a Speiſen à la carte zu änferft civilen Preiſen. Silbercanevas⸗Arbeiten, Stoffe u. Arbeitsmaterial in reichſter Auswahl. 
; as a = MPIR Dinstag u. Freitag 3 Uhr. Hochachtungsvoll NE Ch i Ohlauerſtraße 2 
animaliſchen Magnetismus. z k č ae) 
n Nähere die Zahn-Atelier Knauth & Petter A. ° ar 9 ander Apotheke, 
acate., “P . 
a C na heute Sa 2 Paul Netzbandt, Ring 31. : = = — 5 
Auftreten des Herrn Hanſen Ohlauerstrasse 12. [3382] Fernſprecher 317. - x EEE 
gi 7 > (weiß und bunt) in anerkannt beſter 
alp e ae Oberhemden ? eee 


Kragen und Manchetten, wee dee en 


P Dentift, Reufcheftr. 1, I, 
R.Peter, Ecke Herrenſtraße. a 
Cravatten, Handſchuhe, ſowie ſämmtl. Herren-Artikel in größter 
Auswahl. 39 


Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. Vorzügliche 
Zeltgarten. Beuthen OS. ž Erdbeer- u. Pfirsich-Bowle. 3. Wachsmann, So, 
30. 


utes 17504 | ZahnarztDr.med.Huppert.| Knauth & Petterka, Weinhandlung, 30, Schtweipuitgeefteafe | 
Großes Concert Goldplomben As Ring 54. Fernsprecher 317. [84681 — ne Zee 


von der geſammten Stadttheater: ee” — a = 
Capelle. Muſik⸗Director ; 
Gartenhüte 3 Wein, Handlung DTotal⸗Ausverlauf BE 
m leg eis wen Knauth & Petterka wegen Geſchafts⸗Auflöſung. 


Herr Pohl. 
ſehr billig ausverkauft. p 
mE Ning 51. N Mein gut aſſortirtes Lager in Herren⸗, Damen: und Kinder- 


Anfang 5 Uhr. 
J. Wachsmann, i 
© 5 K b îi Wäſche, Schürzen, Tricotagen, Cravatte, Kragen, Man- 
roße Krebſe. 


Entree im Garten 10 Pf., 
Hofl., Schweidnitzerſtr. 30. 
chetten, Steppdecken verkaufe zu ſpottbilligen Preiſen. [6267] 
Feruſprecher 317. [3509] 


8 


im Saale 20 Pf. 
S. Graeizer, 


Morgen Concert von derſelben 
Capelle. Anfang 7½ Uhr. 
| 
Das Kroll’ Bad vorm. C. C. Fablan. 
empfieblt den gefahrloſen Junkernſtr., gegenüb. Gold. Gans. 


3 ti terricht i x d d Erwachſ. 
lend wwanmers Hansa Mut 10 oe Monat, [8887] e 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: 
Großes [7317] 


Militär⸗Concert 


Flügel, Planinos, 


für Knaben und Mädchen Edgar Sonntag-Uhl, Elſaſſer Str. 15. Er 
> Lehe den. Regis. Nr. 10 im geſchloſſenen Oderbaſſin, . - 3 —— el E 
Capellmeiſter Herr Erlekam, „bet ungünftiger Witterung M e n 1! v rn 2 Ha i ms 
Anfang 4 Uhr. ae 25 Pf. im Winterbaſſin R Pariſergarten, |3 Tmontu + 
a l N Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden durch liefert berühmte S Sen 
haben morgen keine Giltigkeit. das Kr II Rad den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten. 7280 ne iir Gr. E Billige Preise. 
Paul Scholtz's Eire] Das oil = pat * „ Bosemann, wachſeneu Kinder. ZE —;,,armmele, 13572] 
chez S ment. unterhält auch für > Tapezier und Decorateur, Preisl. gratis. — | nstige Bedingungen. 
Heut, Sonntag, den 19. Juni:; . Damen wg 5 Univerſitätsplatz 16, Ecke Schuhbrücke. 2 Ratenzahlung. |Z A Perm. Ind.-Ausstell. 
Großer öffentlicher Tanz.] „ n yje Bere miin 3 Schweidnitzer-Str. 31, l. Et 
. — präciſe 5 Uhr. Ende 1 Uhr. kalte Abreibungen 3 e 1 98 tt į 77 am Chriſtophoripl. 2 Eintritt frei. 


e Herren 30 Pf., Damen 10 Pf. und Maſſage 


t damen IV Pf. 
uten Clavier-Unterricht ertheilt i i 
G Me ahia a Bra ee und empfiehlt gleichzeitig fein 


‚Geil. Offerten unter A. M. 14 an Kraukenwärter⸗Inſtitut. 
die Exped. der Breslauer Zig. eee eee 


Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemann, 
die Motten nebſt Brat in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich 
nach meiner 9 Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 
und Weiſe iſt vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. Neue Preisliſte. 8888] [u. Vorbereitungen auch während der 

(L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. Ermäßigte Preiſe. Ferien. A. Z. 26 Exped. d. Bresl. Ztg. 


a itt tägl. 12—10 Uhr 
— A £ geöffnet. Zweirad- Lehrerin p 


fahren bei uns in einer Stunde erl. | wiſſenſch. gepr. muf., übernimmt Std. 


——— — — 


| 


| 


E 


Zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen werden 
re H Regenpaletots, Dolmans, Jaquetts und 
Räder der vorgerückten Saison wegen ausverkauft. 


E. Breslauer, 


Ring- u. Schmiedebrücke-Ecke, 


| Staub- u. Reisemäntel | 


> Geucke-Wagner’s Alpen-Extrafahrten. 


2. Juli über Eger nach Linz und Salzburg, 
i 16. „ und | München, Chiemsee, Salzburg, 
14. Aug. nach ( Reichenhall, Kufstein und Lindau 
mit anschliessenden Rundfahrtbillets nach allen Alpengebieten. [7069] 

DE” Rückfahrt beliebig innerhalb 61, Wochen = 45 Tagen. -@@ 

Wenn wir in dieſem Jahr auch ſchon Anfang Juli eine Alpen⸗Extrafahrt veranitalten, fo 
hoffen wir, namentlich allen Sommerfriſch⸗ und Ba dereiſenden damit zu dienen, welche nicht bis zu 
den „großen Ferien“ warten wollen. Dieſe Extrafahrt führt geradenwegs in die geprieſenen, noch viel 
zu wenig bekannten und gewürdigten Oeſterreichiſchen Alpen, in die unvergleichlich reizenden Sommerfriſch⸗ 
orte und an die idylliſchen Seen im Salzkammergut, in Steyermark und Kärnthen (Gmunden, Iſchl, 
Auſſee, Gaſtein, Zell a. See, Innsbruck, Traunſee, Atterſee, Mondſee, Sience Hallſtätterſee, Wörtherſee ꝛc.), 
während wir auch zugleich zu einer ausgedehnteren Reiſe nach Wien, Graz, Adelsberg, Trieſt und 
Venedig willkommene Gelegenheit bieten Ebenſo läßt ſich von Salzburg aus („der ſchönſt gelegenen Stadt 
Europas“) ein Ausflug an den hochromantiſchen Königſee, nach dem maleriſchen Berchtesgaden und vor 
allem auf den Chiemſee mit ſeinem Königſchloß verbinden, deſſen märchenhafte, prunkvoll ohne Gleichen 
geltende Einrichtung ſammt den großen Waſſerkünſten allein eine Reiſe werth iſt! Wer alſo dem großen Strom 
der Reiſenden ausweichen will, wähle unſern erſten diesjährigen Extrazug nach Linz und Salzburg. Außer⸗ 
dem Rundfahrt- Billets für alle anſchließenden Alpenbahnen. Indem wir ſomit auf's Neue allen billigen 
Wünſchen gerecht werden, hoffen wir, daß ſich wie ſeit 20 Jahren die Anzahl unſerer Reiſetheilnehmer von nah 
und fern auch dieſes Jahr vermehren werde! 

Ausführlicher Reiſeplan zu 20 Pf. durch: H. Tzſchaſchel's Buchhoͤlg. in Görlitz, 

Buchhoͤlg. in Breslau und i 

Herrmann Wagner in Leipzig. 


Bad Bangenau 


Station der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn, 


„Gertruds Heim“, ſchrägüber der Villa Urban, 


empfiehlt ſeine neu eingerichteten Zimmer für Kurgäſte und nimmt junge 
Mädchen und alleinſtehende Damen in Penſion. 
[8419] verw. Capt. G. Scharlau. 


Professor Dr. Schweninger's 


Sanatorium m Heidelberg 


unter persönlicher Oberleitung des Herrn Professor Dr. Schweninger ist 
in dem nunmehr vollendeten 


Sanatoriums-Neubau 


für alle Formen chronischer Circulations- und Ernährungs- 
Störungen dauernd eröffnet. 

Aerztliche Anfragen beliebe man nach Berlin an Herrn Pro- 
fessor Dr. Sehweninger, Zimmerstrasse 100, zu richten, alle 
anderen Anfragen dagegen von jetzt an nleht mehr an das 
Schloss-Hötel, sondern an das Sanatorium in Heidel- 
berg zu adressiren. [3424] 


Heidelberg, 1. Juni 1887. Die Direction. 


in grösster Auswahl. 


Eduard Gende in Dresden. 
reren 


He. Barber’s 
Handelsschule 


nimmt täglich Schüler f. Buchf., 
Rechnen etc. auf. Prospecte 
gratis. Damen separat, 


H. Barber, Carlsstrasse36 
Lehrer des Bresl. Handl.“ 
Diener - Instituts. 


> 


Pianinos u. Flügel 


in vorzüglicher Güte u. grosser 
Auswahl zu billigsten Preisen, 
Annahme und Verkauf 


gebr. Instrumente. 
F. Welzel, 


42 Ring 42, 
Ecke Schmiedebrücke 1. 


A Ld 
» Sombart’s Patent- 
Schloss-Hötel zu Heidelberg. Casmeter. 
x * ® Einfachste, 
Familien- Hótel I. Ranges. beste, 0e en. 
Nachdem unser Sanatoriums-Nenbau nunmehr vollendet, wird das 1 Geringster Am 
Schlose-Hötel von jetzt an ausschliesslich als Familien-Mötel 2 Gasverbrauch! 


und Pension I. Ranges unter der früheren Leitung fortbetrieben. 


Die Direction. 
Dr. Behrend's Soolbade - Anstalten in Colberg, 


erweitert durch vorzüglich eingerichtete Moorbäder u. grossen Neubau! 
Besitzer: Martin Tobias. [2562] 


5% Soolbäder aus melnen längst bewährten Quellen! 


g~ Pensionat für Erwachsene u. Kinder. Grosses Logirhaus. ag 
Dirigirende Aerzte der Anstalten: Kreisphysikus, Sanitätsrath, Ober- 
Stabsarzt a. D. Dr. Nötzel, Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. 
cColberger Soolbadesalz und Mutterlauge ME 
werden allein nur in unvermischter, reiner Qualität empfohlen. 
Eröffnung: Ende Mal. Prospecte gratis. artin Toblas. 


Ruhiger u. 


Heidelberg, 1. Juni 1887. regelmässiger 
Gang. 


S Billiger Preis! 
Aufstellung 
leicht, 5 
Buss, Sombart & Co. 
Magdeburg 


(Friedrichsstadt,) 


erbffnet bie Salſon am 16, Mai c. 


Ostseebad Sassnitz 


Sch letter' sche Hain im Rieſengebirge. 


Soolbad Juowrazlaw 
Yolfändig rendir mnd wiederum unter MAS ilIa ae A 


Kronen-Quel 


—ũ———Kÿ—r m — 6 
IE Berlin. ug | 
oo 
City-Hötel € 
(Dirigent: Ernst Blohm), 
Dresdeuerſtraße 52/53. 
Unmittelbare Nähe des 
Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. 
Centrum der Reſidenz. gA 
Pferdebahn nach allen Richtungen. 
150 comfort. eingerichtete Zimmer 
v. M. 1,50 bis M. 3,00 (2. Woche 
10%, 3. Woche 20% Preis: 
ermäßigung). Licht u. Service 
wird nicht berechnet. 


Wollene Kleiderſtoffe, 
Elſaſſer Waſchſtoffe 


in reizenden neuen Deſſins, 


Sehr aparte Fagons DE 
in Coſtumen, Regenmänteln 


U. Umhängen 17208 
zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Louis Wohls Wwe., 
Nr.9 Ohlauerſtraße Nr. 9. 


neben dem „weißen Adler“ 


er; 2 


Zur gefl. Beachtung! # 

Das von mir in Lodz, Russ. 
Polen, bisher unter der Firma: 
ga~ Hôtel Mannteuffel ug 
geführte rühmlichst bekannte 
Hôtel 1. Ranges wird am 1. Juli & 
-1887 in ein grossartig einge- 
richtetes, mit allen Verbesse- 
rungen der Neuzeit versehenes, 
an der Petrikauerstrasse in der & 
Nähe des Bahnhofes gelegenes # 
Etablissement verlegt und dort 
unter der Firma: [3435] 


A } 
Grand Hôtel,’ 
PETER SCHWARZ, 
weiter geführt, wovon die ver- 


ehrlichen Herren Reisenden 
gell. Kenntniss nehmen wollen. $ 


Luftkurort⸗Saalberg⸗ 


. 


Deutſche Stahlfedern. 


Als beſonders elaſtiſch für leichte Hand ſind ſehr zu empfehlen: 


Heintze & Blanckertz 


[6832] s aus der erſten 
und einzigen Stahlfeder⸗Fabrik in Deutſchland 


oon Heintze & Blanckertz, Berlin. 


nZu beziehen durch alle Schreibwaaren⸗ Handlungen. MES 
Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik: Berlin NO. 


Am Fuße des Gebirgs⸗Kammes, 
zwischen ain angrenzend und 
Agnetendorf gelegen, prächtige Fahr⸗ 
ſtraße. Letzte Fahrſtation nach dem 
Hochgebirge — Gasthof zur Wald: 
mühle — mit Ausfpannung. An- 
enehmer Aufenthalt in Waldesnähe 


ür Sommerfriſchler. Billige Woh⸗ 
nungen. Auskunft ertheilt bereit- > 
willigit 3549] 


Fabrikbeſitzer Nicolaus. 


Schwefelbad 
Trenesin 


Teplitz. 
Die Perle der Karpathen in Ober⸗ 
Ungarn iſt von der Eiſenbahn⸗Station 


u; Blitzableiter, 


Haustelegraphen, Telephonanlagen n. Sicherhelts- 
vorriehtungen gegen Einbruch fertigt unter Garantie 
[8842] Gustav Wesel, Albrechtsstr. 47. 


Steppdecken. 


auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschiffs-Verbindung mit Stettin, Swine- 
münde, Greifswald, Lauterbach resp. Putbus a. R. Viermal täg- 
lich Bahnverbindung: Stralsund-Bergen a. R. Ausreichende und 
comfortable Hôtel- und Privatwohnungen. Sehr angenehme und 
geschützte Strandpromenade in stunden weiter Ausdehuung. Be- 
queme Bade-Einrichtungen. Neben warmen Seebädern auch alle 
anderen sogen. medicin, Bäder. Elektrische und Massage-Kuren, 
Post, Telegraph, Apotheke. Badearzt: Dr. Fiekel. Beginn der 
Kurzeit Anfang Juni. Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 
[2301] Die Badeverwaltung. 


Trink-, Bade- und Molkenkur-Anftalt 
Bad Johannisbrunn 


bei Meltſch, öſtr. Schleſien (von den Bahnſtationen Troppau, Zauchtl 
Bärn⸗Andersdorf je 2½ Meilen entfernt). en, Zane, 

Die Saiſon begann am 30. Mai (Pfingſtmontag). 

Die Quellen von Johannisbrunn enthalten bedeutend größere Mengen 
von freier Kohlenſäure, kohlenſaurem Eiſenoxydul und anderen kohlenſauren 
Alkalien, als die ähnlichen Quellen von Pyrawarth, Karlsbrunn, 
Gieshübel u. ſ. w. R 7 

Das Mineralwaſſer dieſer Quellen, die zweckmäßig geleitete Molken⸗ 
kur und die kräftigen Fichtennadelbäder empfeblen die Bade⸗ und 
Kurauſtalt für alle Bruſt⸗ und Unterleibskrankheiten, langwierigen 
Katarrhe, Nervenleiden, Bleichſucht u. f. w. und haben in zahl: 
reichen Fällen dauernde und überraſchende Erfolge geſchaffen. ga alt- 
waſſerkuren ift proi rn des Krankenhaus⸗Directors Dr. Freissler 
aus Troppau Vorſorge getroffen. ] j 

Für eomforlable Unterkunft, gute Reſtauration, bei billigen Preiſen, 
wird durch die Badeverwaltung in eigener Regie beſtens geſorgt. Proſpect 
wird auf Verlangen franco zugeſandt. . 

Wegen Beſtellungen von Wohnungen ſowie wegen jeder Art von Mug- 
kunft wende man ſich gefälligſt an die 8 
Verwaltung von Bad Johannisbrunn, 

Poſt Meltſch. 


[6687] 
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zu Obersalzbrunn i. Schl. 


wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 

beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 

Ferner gegen katarrhalische Affoctionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 
he. — — In den ersten 6 Versandjahren wurden verschickt: 


1851: 12093 fl, 1832: 53761 fl, 1883: 61908 fl, 1884. 149934 U. 
1885: 247180 fl., 1886: 406298 fl. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratig und franco. 


Die Administration der Kronen-Quelle.Obersalzbranh'ischt: 
Haupt-Niederlagen der Kronen-Quelle: Herm. Straka, H. 


Fengler, Oscar Giesser, Herm. Enke's Nachfl., 
W. Zenkers Nachflg. [1720] 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— | 


Friedrichstr. 80 BERLIN W. Ecke der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- 
testen Bedingungen. Ba 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, $ 
führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich 
pes Cassa gehandelt worden, am meisten zu gewinn- 

ringenden Transactionen eignen, auch in diesen Papieren 


Zeitgeschäfte as. 

Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon-Ein- 
lösung ete. Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den 
billigsten Sätzen, 

ein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum&, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Specula- 
tion mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämien- 
geschäfte“ Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende 
ich gratis und franco. 


Tepla⸗Trenchinteplitz der Waagtbal⸗ i À Str 
Linie 20 Minuten entfernt, von Breslau re Wir verwenden zu unseren Steppdecken à Bruck 
in 5 Stunben de und f. bat 320 R. ang brei nur garantirt neue Watte. — 41 A 
und ift das befte und kräftigſte Bad 
geg: rheumatiſch⸗gichtiſche Leiden, 1805120 | Türkischer Cattun auf beiden Seiten | 
Woh amg, 8 ae t-s A gute (sehr preiswerth!) 7j) 3 530 
ohnung., Hochquell.⸗Waſſerleitung 2 8 2 
genügende Reſtaurationen mit guter 1 A Fan? ek; N a Futet 5 | 
NT a 3 3 Rast ee 38 
und wunderſchöne Umgebung. Saiſon⸗ 0 ee ee 
Beginn 1. Mai. In Oderberg find 190125 dto. er Borde und > | 3 
Bi lets. für die Hin⸗ und Herfahrt mit 19054125 Feiner Wollatlas mit Köperfutter . i } 5 12 | — 
ſechswöchentlicherchiltigkeitund Preis: 200 150 | Feiner schweizer Purpur mit feinster 
ermäßigung zu bekommen. Illuſtrirte z- Wattirung . .. .. 4 ER 41472 
ee verſendet in 2005-750 | Feiner Wollatlas mit Köper futter . | 15 — 
Bad N w lt 14717] 200x150 | Extrafeiner Wollatlas mit Köperfutter | 20 — 
ade⸗Verwa ung. 2005150 | Feiner Seiden-Croisé mit Köperfutter .| 25 — 
20050 | Feine Atlas-Deckke 50 — 
n einer geb. jüd. Familie findet 200 140 | Feine Satinette-Daunen-Decke, federdicht] 33 — 
ein junger Mann gute Peuſion. 200140 | Feine Wollutlas-Daunen-Decke, feder- 
Näheres poſtlagernd J. 12. [8840] Gch Ws Ele 38 — 
bee J. aer, Barber 4 Wollene Schlafdecken (Wollachs) 
r Se 195145 | Graue dicke Wolldecke, Gelegen- 
hh 8 50 
1801130 * mit schwarzen Borden . 7 — 
190040 to. extra gross 8 50 
200x150 dto. Dr 10 
Weite; 200150 [ Weisse feine Decke mit blauer Kante. | M — 
Die städtische Verwaltung, 200><150 | Weisse hochfeine Decke mit blauer od. 
„ rother Blumen- Kante 181 — 
200 150 | Bunte Wiener Woilachs 14, 16, 18, 20 bis 28 — 
/ 200><150 Kameelhaardecken, naturbraun ..... 18 — 
215x170 | Echt amerikanische Schlafdecke (einzige 
z a Niederlage auf dem Continent) ganz 
extra dick, weiss mit blauer oder 
other F "I en un 38 — 
FGräfenberger Schwitzdecken 
11, 15 und 18 — 


© 


— —„—- — 
Ein grosser Posten wollene Schlaf- 
decken. Diese Decken sind sehr 
praktisch, weich und angenehm, 
sowie in Anbetracht der vorzüg- 
lichen Qualität erstaunlich preis- 
werth. Dunkelgrau mit roth- 
blauer oder gelbblauer Kante, 
140 em breit, 200 em lang 


| Stück 8,50. 
e 
Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder 


Grösse, auch passend zu den grossen 
Decken. 


Couverts, Oberlaken, Lederkissen u. Lederlaken, 
echte Elennhäute, Federbälle und alle Neuheiten 
für die Reise u. Sommerfrische in grösster Auswahl. 


Illustrirte Kataloge, Muster und Waaren im Werthe 
von 20 Mark an franco durch ganz Deutschland. 


pig! 


Julius Henel vorm. C. Fuchs. 


k. k. & k. Hoflieferant, 


Aeltestes deutsches Versand-Magazin, 


Breslau, am Rathhause 26. 


Gewinn-Liite 
der mit dem Thierſchaufeſt in Trachenberg am 24. und 25. Mai 1887 
verbundenen Verloofung. 


Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
Oscar Giesser, Breslau, Junkern-Strasse 33. 


Mineralbrunnen - Handlung 


. Gegenſtand [e Gegenſtand ee Gegenſtand e Gegenſtand 
E 66 FIT Glangplätteifen | 302211 Drehfeffel 5091 Schaufel 8782/1 Gartenicaufel 
II. F eng er, Reuschestr, Í, 53 Mohren ° 14|1 ne i 4301 Barometer 6023/1 Gartenſcheere 82411 Eu 
e—a a u 3201 Paar Servietten- 60,1 Ferkel 2701 Senſe 2817, Dutzend Striegeln 
Schnellste, billigste und bequemste Verbindung nach bänder 67 1 Gartenſpaten 5001 Laterne 5501 Waſchgarnitur 
Helgoland oerderne 60 I Abdel: 0] Sul ange gli Wie 24% Srrrenteſc 
ü ntaſche 
e und X | y 9601 Schwein 59 1 Peitſche 1021 Strohmeſſer 9232 Jöcher 
= y 116|1 Pferd 69/1 Nreitpeitiche, 4311 Wagenbürſte 46|1 Kardätſche 
via Harburg-Guxhaven. 17A ehe. 8 f feel. S81 dee e, . Eerapase 
Anschluss in Cuxhaven an die Express-Züge der Unterelbe'schen Eisenbahn mittelst des eleganten, mit 54/1 Stamm Enten | ſchirr mit Zaum meſſer und Gabeln 30601 Gießkanne 
jeglichem Comfort ausgestatteten Salon-Postdampfers „Cuxhaven“ und des eleganten 5901 Tafelwaage 27 1 Rübenjäter 24811 Jäter 7411 aufel 
ER EE , | Sieni paeanen Bien: 
nach Helgoland 2 Z,umer täglich "Two 2 mal täglich | „31 Serie mi ui] 205 SEN abe sol, Salle 33] 1 Dlantegebet 
hin und zurüek — für Wintercurgäste vom 1. October bis 19. Juni zweimal wöchentlich; < gerg 6801 zeug 38 
n h N d vom 20. Juni bis 30, September: hin jeden Sonntag und Donnerstag von 4 Be Beinkleid⸗ 70 - pnt eh 691 de 255 ee 
nac or erney Cuxhaven, sowie Mittwoch von Helgoland, zurück jeden Montag, Mittwoch balter 4311 ferd 79 1 ferdehalfter 85 1 Schaufel 4 
n, und Freitag nach Cuxhaven. ; 62|1 Senſe mit Wurf! 41/1 Sbazerſtoc 4121 Heuwaage 97 1 Kardätſche 
f ‚zwischen Melgoland und : 8 zwischen Norderney und 51501 Gartenftuhl 72|1 Anbindekette 1501 Schaf 9901 Heugabel 
Kürzeste Hamburg, resp. Harburg ca. 5 ½ Std., Leipzig ea. 15 ½ td. Hamburg, resp. Harburg ca. 8½ Std. 6201 Gemüſeſieb 921 Strohmeſſer 2501 Viehſcheere 21001 compl. Handfäge 
Berlin ca. 12 Std. Dresden ca. 18 5 Berlin ea. 15 Std. Magdeburg ca.15 „ 8711 Blechwaſſerkanne 5541 ußſtählerne 381 Querſäge 34 1 Thermometer 4 
Reised e Magdeburg „ 13½ „ Köln „ 14 » |Leipzig„17 „ Hannover „15, | 67511 Paar Tauben chaufel 5901 Anbindekette 50 (U kalbledernes Port 
E se auler: Hannover „11 „ Frankfurt a. M. „ 18 „ Dresden, 23 „ Frankf. a. M. „ 21 „ 70501 Stamm Hühner 620/1 Dü Er abel 73/4 Kuhketten on Mi i 
In Cuxhaven fahren Jie Züge unmittelbar an die Schiffe. — Zollabfertigung frei! 25 Kgr. Freigepäck. 76 1 Gärtnerſchaufel 221 Sta Im Hübner 8301 Bulle 8611 G Ep ah 
In den Express-Zögen: Salonwagen mit Restaurations-Einrichtung. t 79|1 Senfe 30 Tomerttantihe Quer, 8901 Stamm Hühner 8001 Sch undröh a 
Combinirte Rundreise-Billets und directe Saison-Billets nach Helgoland, 45 Tage gültig, mit Fahr 90| 1 Rübengabel 2 a 5141 eſſerner Behäufler 95 1 Schaufel 8 
preis-Ermässigung sind — erstere auf Bestellung — anf den grösseren Stationen erhältlich. — Näheres auf 8071 . 42 1 Paar Rübenhacken 2501 Pferd 328 1 Rübengabel 
Fahrplänen, in Coursbüchern, bei Auskunfts-Bureaux, Billet-Expeditionen, sowie bei der 801 Rübengabel 58 1 Rübengabel 30 1 Peitſche 32 1 8 —— 
Direetion der Unter-Elbe'sehen Eisenbahn in Harburg. 591 Kalbe 931 Sattel 461 Kardälſche 77 2 Heugabeln 
© e = 0 1 : Par iii 97/1 a Ge 4i " 9 parkt su A i 
Eine Sense 1 von R D y & p in z aar Maulkörbe ? rr mit Zaum ; eiſewecker 211 Thermometer 
® 591 Schaufel 742|1 Kardätſche 60001 Salzbüch ſe 412/1 Heuwaage 
° 5 76/1 Reichgabel mit Stil] 820 1 Stamm Hühner 501 Rübengabel 1711 Schaufel 
Lin i a 1015|1 Paar Beinkleid⸗ 2101 Paar Beinkleid⸗ 2501 Schaf ; 30/1 Gärtnerſchaufel 
coln gebauter, in Bromberg befindlicher s, Wiar | al Sian N A epig 
D 72 3 1 t 1 Pübengahrl Bi 1 Fabel 75 |i veninnie de 
e er üben gabe agenpe 
re ahe, aus dem Coneurſe eines ECommiffions:| 441 Reifeweder 56 1 Krege 5911 Paar Servietten-| _516|1 Metermap 
N 5 7201 Rübengabel 68 ½ Dutzend Striegel bänder 47 1 Rübengabel 
hauſes herrührend, — neu, — vollſtändig complett, — 190 Ribengabel I it 301 rot. St 1 Eekitafiette 
p illi 9 271 e a — Siner 818101 Bau Servietten- ih 3 
üſſe 1 Paar Tauben änder 7011 Kardätſche 
find zu t igen rei en zu verkaufen und 7 1 Kirtfoftsmange 6 Dedengurt 120 Fate 6001 Ve 
r mit Schale 9 eugabeln f ärtnerſchaufe 2 eitſche 
zwar franco Bahn⸗Abnahme⸗Station: | 8501 Pferd 9901 Kardälſche 2401 Rübengabel 4211 Senſe 
* 3221 Stubenthermo⸗ 4013 |1 em 9241 Stuhl 4 551 Anbindekette 
Spferdige Dreſchmaſchinen a Mk. 3000 meter 3201 Reitpeitſche 9311 Stamm Hühner 601 Milchgelte 
391 Rübengabel 7501 Kardätſche 9701 Senſe 72711 Wendepflug 
6 Pe PP z a 2600, 400|1 Reiſewecker 101/1 Butterdoſe 7001/1 Schaufel 7101 Kücheneimer 
14 ½ Dutzend Striegelnſ 2014 Halfterketten 3101 Schwein 7801 Rübengabel 
ST, n 42400, 71,1 Passagen alf! eilerner dec — ehe] TTT Heugaser 
aſſavabeſen eiſerner Rechen aar r eugabe 
60zöllige Dreſchkäſten ar 2400 9911 Schwingpflug 79|1 Peitſche 41/1 Beſen 801 Paar Maulkörbe 
5 = $ ihraft 200 0. su Safe been aj Stamm 1 šija alfterfeiten, 31 Penn wen 
PP m z = r ; nje erner Ruhrhaten 7 aar Tauben 
6701 Ferkel 6101 Heugabel 6201 Paar Servietten⸗ 7802 Heugabeln 
48 Pp 77 = = 1900, 6011 Barometer 89 1 eiſerner Rechen bänder 901 Anbindekette 
412 Paar Steuerketten] 5111 Schaf 891 Kardätſche 90301 Cigarrentaſche 
42 PP 77 Z z 1800. 49] eiſerner Rechen 14/1 Düngergabel 941 Gärtnerſchaufel 5801 Rübengabel 
5 q + 1 Glam latte 2 f gun 2 255 s 55 auch 1 Pau A che 
6811 Glanzplätteiſen af mit Lamm ardätſche 5401 Paar Rübenhaden 
i wen REN 1 Baar Brieftauben 1 Düngerga 2 Jöcher 7611 engabel 
1 ‚in der Zeit von Vorm. und 4—7 7% See 1 f e Tanben 7 Rükenanı 
enſe 7 er echgelte 1 Piaſſavabeſen 
achm tag. [7269] 80|1 Raupenſcheere 94/1 Taſelwaage 9802 Wurfſchaufeln 8101 Paar Tauben 
eee e ee eee 3 éi 97|1 Paar Maulkörbe] - 701/1 Anbindekette 23901. Thermometer 16201 Stuhl 
Damp fk An e, e e ee ar) a 
x 2 Siedemaſchine a 5 aar Beinfleid:| 2 eitſche 
> 1 Lell 15 en, 3101 Rübengabel 39/1 Reichgabel halter 1201 Rübengabel 
Locomobilen, Röhrenkessel und Dampfmaschinen 6601 Laterne 40,13 Dutzend Tiſch⸗ 561 Nübengabel 141 Paar Maulkörbe 
neuerer Construction, . ~ 0 AE geier mit Gabeln 5 : Sar e = - — — | 
Einrichtung gewerblicher Etablissements 43 Ferd. 54 übe Stam Hü l poppelk, Wiege | 
(Mahl- u. Schneidemühlen, pre Brauereien, 9 1 i Sean e 2 N S 47 i Sin p ; nie, * | 
offeriren 1 Wagenpeitſche 64/1 Pferd 52/1 tſche 6 egemeſſer 
Eöbner & Kanty, Breslau, ee | "ofi aet wi Saata | all sau 
3 9 ; Rübengabe albe aufe Eh ufe 
Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 5101 Deter, u. Gabel 54 i Welbeſftag 400 2 Baar age zaı ange 
TERTS EEEE PRE i ` TOREA forb 1 Gartenſpaten 19 1 compl. Handſäge 1 Bauchgurte 
f : : 7 7 oo 61/1 Paar Höckergänſeſ 5001/1 Heugabel 2301 Kardätſche 3501 Schaufel 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 311 Bri 40 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Beten, Concertflügel, Pianinos, 102 Anbindefette ' 14 l Nabe 56 l famin Hübner 47 i Toajereimer l 
gur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten Rudern kat 2 gebr. puir 5/1 falblebernes Porte 11 Ochſe 505 ! Stallrechen 57 1 Häufelpflug | 
efindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung . „a, monnaie 8701 Nübenheber 2401 Rübengabel 60/1 Metermaß 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen D Pianino -PA 7 l GO 22 i Pane ari AA H l 9 aine 80 i openu ha 
* ü 5 Schwingpflu 
Schleſiſcher Bank ⸗Verein. z ARN 2 55 da er wegen 885 een 1 1 Su 5 s & y eral e 185 l Beide = 
85 ung derſ. z. Verk. übergeb. u. Anbindekette 1 Stamm Hühner erdehalfter 1 af mit Lamm 
E 8 empfehle dieſelben als ſehr preisw. 2091 Senſe 24/1 Kardätſche 1911 Rübengabel 8,1 Anbindefette 
bb etien-Gesellscheft zu Berlim, ee eee, e e dee, , Stine | e 31 Sr niit 
. — 0 
Die am 1, Juli c. fälligen Coupons unserer B f 7301 Pferd 64/1 Blechwaſſerkanne 74 1 Briefcaſſette 361 Anbindekette 
A'l 4 und 3½ % Hypotheken-Antheil-Certificate ¢ auutmachung. 44801 Schaufel 9301 PaarPeking⸗Enten 82 1 Dutterbüchſe 3901 Reliefbild 
werden bereits vom 15. Juni cr. ab bei Herren Die erledigte Bürgermeiſterſtelle 8 i S 33 Sn en 56 i eh ; = . 
Dobersch & Bielschowsky unſerer Stadt, mit welcher ein jähr⸗ e 1 Stamm 56/1 Glamzplätteiſen Tauben 
A $ i ' y jahr: 80|1 Reitpeitſche 1101 Salzbüchſe 9261 Anbindekette 45 1 Schaf 
. — — — in Breslau, — — 9 7 von 2700 Mark und 9301 Scha 161 Senſe 3201 Pferdehalter 54 1 Karbätfche 
„ V. i nke 2 für d 5 2 d 
kostenfrei eingelöst. [3547] u re Simbat r. ; e a i ie 40 Nele ir ee 
Den Verkauf unserer Papiere haben vorstehend geninnte Firmen] möglichſt bald wieder beſetzt werden. 79 orenen juns 451 i var Maulks b 68 l Reich ce 95 1 Baar Maulkörb 
A Kae ) 2 : - 
übernommen, Stücke können dort jederzeit bezogen uni ausführliche | Bewerber wollen ſich bis zum 7 S 6111 & nfe * 9 Fr I 66201 Senſ * 
Prospecte in a om genommen werden. 1. Auguft c. unter Einreichung eines A - Saad 8912 eugabeln 8001 i e 6311 Tafelwaoge 
Preussische Hypotheken-Versicherungs-Actien-Gesellschaft. Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe 3301 Sense 3322 Heugabeln 421 Düngergabel 921 Siedemaſchine 
e . . REE SE ppi EIER: 7295] 4801 Peiiſche 4401 Anbindefette 5901 Deckengurt 7251 Laterne 
Glogau, den 18. Juni 1887. 551 Thermometer 551 Peitſche 9601 Gartenſcheere 501 Ferkel 
Die Stadtv 5 
Or el 8 T 0y R ne Serien an 1 ke x : 8 ne 10 11311 —— Beinkleid⸗ 802 — — 5 
, 1 Paar Servietten⸗ aſſavabeſen alter 2 tahlrechen 
Post- und Schnelldampf — eier] “al Beten] a zes 1 
= übengabe euwaage aar Maulkörbe { allbeſen 
eee c ee | A | ee | 
' ofort die Stelle de 2 1 Reichgabe amm en⸗ ubindekette 5801 Gartenſtu 
wiſſenſchaftlichen 1911 Waſſerkanne ner 79/1 Schaufel 8301 Anbindekette 
von nach É 68|1 Pferd 503/1 Strohmeſſer 23801 Ochſe 9131 Piaſſavabeſen 
1 sl 8 9501 Peitſche 44/1 Düngergabel 77 1 Milchſieb 18/1 Stamm Hühner 
N EK B Iti t ehrer 971 Rübenheber 58/1 Kalbe 8801 Ruhrhaken 34/1 Bullenzange 
ewyor | a Imore ke Gehalt von 1500 Mark eh : Er Tat oA - Na e a i . ne - . —— i 
u beſetzen. 6 egulator eiſekeffer i te aar Zwerghühner 
i Sd - Amer ika gase wor = Facultas in = i p meie ” I SER Ay : Saide > - een Plug 
l angi r alle, in Latein endepflu erke eiſekoffer artenſcheere 
Ostasien | Austr aliem und Deutſch für mittlere Klaſſen 8701 Paar Brieftauben 6471 Senſe 51201 Reichgabel 80/1 Rübengabel 
Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage Nad en et Suse G = H et Er 1 ase 55 - 11 ee eo; : aar Eistauben 
eifügung eine eſundheits⸗Atteſtes eugabeln N agenpe e engabe euerwanne 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd nebit- Zeugniſſen und Lebenslauf 231 Pferdehalfter 4311 Shauerwonne): 8601 Pferdehalfter 9301 Anbindekette 
Hip Mair ae un NW: Plat i Tlort ur} an au KH. 188 > J Siam l 8 nen mer Ki i Sa Hühner 
. Berlin „ Platz vor dem neuen Thor la Striegau, den 14. Jun 7. z amm Hühner s eimer 0 cilſche 
: , Der Magiſtrat. 300711 92301 Stroßmefler 57% Terpechbeſen 


und Agent Moritz Grabowski, Kempen i, Posen. 


Werner. 


Striegel mit Kar⸗ 
dätſche i 


59J1 Schlundröhre 


Vierte Beilage zu Nr. AIs der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. Juni 1887. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Verlooſung 3 / procentiger, Aprocentiger, 4 ½ procentiger und 
Sprocentiger unkündbarer Pfandbriefe und Communal- Obligationen 
Serie I und ll. 
Bei der am 15. Juni 1887 in Gegenwart des Notars Baetke ſtatt⸗ 


efundenen Verlooſung unſerer Pfandbriefe und Communal⸗Obligationen 
find folgende Nummern gezogen worden: 
1) 3%, eee er leſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
N Serie l, rückzuhlber zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 3000 Mark. 


155. 
- Littr. B. über 1500 Mark. 
28. 405. 425. 

Littr. C. über 1000 Mark. 
38. 39. 412. 460. 


Littr. D. über 300 Mark. 
259. 262. 846. 1124. 1164. 1225. 1267. 1458. 1576. 
Littr. E. über 200 Mark. 
559. 585. 631. 813. 
2 erte 1 7907 Commnunal⸗ Obligationen 
ii g A ar zum Nennwerthe. 


Ki B. iiber 1500 Mart. 
= Littr. C. über 1000 Mark. 
j Littr. D. über 300 Mark. 
61. 228. 241. 
Littr. E. über 200 Mark. 
9. 19. 


3) Aprocentige unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Serie l, rückzahlbar zum Neunwerthe. 
Ulttr. A. über 3000 Mark. 
6. 135. 200. 558. 614. 762. 763. 988. 1115. 1168. 1299. 
Littr. B. über 1500 M. 
106. 107. 199. 387. 401. 622. 644. 705. 707. 760. 1481. 


1857. 1882. 2962. 
Littr. C. über 1000 Mark. 
169. 217. 229. 367. 417. 1038. 1090. 1115. 1122. 
Littr. D. über 300 Mark. 2 
10. 162. 218. 219. 220. 221. 232. 233. 267. 268. 285. 376. 597 660. 
690. 701. 715. 1365. 1401. 1402. 1403. 1404. 1407. 1479. 1892. 1893. 
225. 2606. 2652. 2984. 3093. 3251. 3264 3326. 3327. 3383. 4042. 4043. 
4377. 4133. 4434. 4565. 4722. 5269. 5315. 5770. 6034. 6035. 6036. 6120. 
6122. 6124. 6125. 6736. 6742. 6972. 7322. 7533. 8383. 8966. 9547. 
Littr. E. über 200 Mark. 
8. 189. 190. 380. 407. 413. 568. 648. 1035. 1042. 129. 1326. 
1547. 1896. 1931. 1932. 1933. 2311. 2570. 2711. 2733. 3094. 3095. 
3458. 3519. 3540. 4269. 4375. 4389. 4392. 4567. 


4) ae © unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
erie Il, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 3000 Mark. 
51. 159. 160. 682. 715. 
Littr. B. über 1500 Mark. 
238. 300. 574. 879. 1029. 1127. 1333. 1336. 1456. 
Ulttr. C. über 1000 Mark. 
207. 243. 287. 418. 1032. 1083. 1153. 
Littr. D. über 300 Mark. 

31. 40. 82. 658. 889. 891. 1088. 1140. 1202. 1565. 1634. 1636. 1788 
2552. 2781. 2782. 2783. er 3019. 3246. 4134. 4240. 4295. 4296. 4297. 
Littr. E. über 200 Mark. 

106. 126. 132. 574. 684. 829. 961. 1103. 1197. 1637. 1919. 2150. 


5) eee unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
e l, rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 
Ulttr. A. über 1000 Thlr., N e mit je 1100 Thlr. 
109. 127. 174. 195. 222. 227. 243. 253. 254. 324. 334. 335. 380. 391. 
434. 439. 464. 498. 535. 572. 584. 616. 651. 654. 659. 736. 744. 783. 
796. 836. 839. 841. 910. 927. 930. 990. 1002. 5. 17. 28. 58. 66. 84. 89. 
98. 184. 191. 202. 203. 269. 277. 279. 288. 304. 307. 315. 359. 391. 398. 
400. 415. 538. 593 610. 611. 634. 648. 664. 684. 702. 
Littr. B. über 500 Thlr. rückzahlbar mit it je 550 Thlr. 
23. 24. 49. 58. 82. 98. 135. 170. 197. 209. 211. 214. 243. 254, 
292. 392. 398. 410. 411. 426. 437. 456 547. 598. 614. 663. 689. 
697. 698. 762. 771. 790. 803. 819. 899. 939. 1062. 82. 117. 136. 
174, 228. 232. 238. 248. 259. 264. 272 285. 294. 295. 319. 390. 
479. 515. 517. 531. 553. 561. 571. 589. 625. 652. 705. 707. 709. 
741. 748. 752. 804. 817. 838. 841. 873. 901. 914. 955. 959. 984. 


Littr. C. über 200 Thlr. rückzahlbar 8 7 Ze 220 ar 
15. 31. 84. 94. 97. 128. 149. 154. 157. 161. 172. 201. 217. 236. 
350. 352. 356. 415. 418. 438. 461. 474. Aa 541. 555 
642. 672. 690. . 795. 820. 836. 811. 881. 916. 934. 
981. 984. 990. 1003. 29. 34. 41. 55. 100. 104. 108. 
153. 196. 198. 216. 217. 232. 237. 241. 278. 287. 
328. 334. 368. . 417. 418. 430. 432. 434, 450. 454. 
. 507. 518. 530. 537. 587. 593. 640. 648. 732. 740. 742. 
g 835. 836. 854. 895. 928. 965. 987. 2039. 77. 94. 95. 
182. 202. 207. 236. 359. 371. 400. 402. 403. 
. 478. 528. 562. 586. 599. 610. 616. 681. 
. 852. 854. 858. 926. 927. 941. 964. 976. 
41. 68. 101. 114. 119; 131. 133. 150. 174. 
. 308. 333. 339. 378. 410. 412. 423. 426. 
. 793. 834. 848. 883. 885. 888. 984. 4634, $ 
. 926. 929. 961. 972. 982. 994. 5006. 54. 93. 
230. 238. 243. 288. 303. 305. 309. 321. 328. 

. 459. 460. 473. 503. 529. 556. 558. 567. 595. 
. 626. 644. . 675. 676. 685. 704. 734. 736. 761. 768. 817. 
. 903. 951. 957. 


Littr. D. über 100 Thlr. 1 1 80 mit u Je n 110 8 

35. 41. 45. 70. 76. 131. 133. 162. 175. 348. 
374. 378. 412. 417. 434. 458. 466. 477. 490 500. 518 580 595 

2. 633. 637. 738. 745. 747. 751. 792. 795. 801. 837. 873. 874. 

983. 1013. 28. 56. 159. 175. 190. 193. 202. 218. 255. 259. 
292. 320. 322. 325. 343. 349. 369. 377. 379. 381. 389. 391. 
435. 450. 461. 472. 496. 515. 524. 544. 562. 575. 603 627. 
664. 670. 674. 681. 692. 743. 748. 750. 770. 773. 791. 
797. 798. 812. 847. 3 863. 876. 929. 942. 988. 996. 2005. 29. 36. 56. 
60, 112. 147. 181. 204. 267. 292. 321. 330. 389. 399. 400. 401. 483. 490. 
540. 551. 565. 605. 634. 636. 637. 675. 680. 701. 704. 727. 765. 780. 
835. 847. 854. 876. 899. 988. 3053. 86. 92. 100. 108. 150. 178. 195. 
210. 232. 234. 249. 262. 281. 294. 315. 324. 366. 424. 451. 459. 473. 
482. 502. 532. 534. 591. 602. 607. 631. 659. 695. 711. 736. 768. 771. 
775. 847. 902. 911. 921. 936. 940. 964. 989. 4011. 24. 28. 30. 35. 42. 
46. 48. 79. 90. 103. 149. 157. 199. 237. 239. 272. . 320. 
399. 430. 431. 457. 480. 482. 487. 490. 491. 494. . 589. 
633. 676. 709. 759. 771. 805. 817. 819. 838. 855. 869. 
918. 970. 5027. 109. 114. 224. 231. 256. 270. 298. . 345. 
381. 385. 404. 419. 422. 428. 433. 439. 471. 479. . 508. 512. 
536. 547. 565. 612. 665. 690. 707. 733. 741. 749. 769. 774. 775. 
786. 795. 831. 882. 885. 904. 913. 930. 973. 994. 

Littr, E. über 50 Thlr. riidaahibar mit je 55 Thir. 

20. 53. 67. 71. 72. 73. 149. 156. 178. 184. 187. 201. 204. 210. 236. 
252. 267. 280. 296. 308. 339. 349. 399. 406. 413. 415. 432. 485.492, 511. 
513. 546. 561. 575. 591. 623. 651. 684. 705. 726. 737. 738. 768. 774. 783. 
803. 836. 911. 925. 929. 954. . 1040. 54. 106. 118. 121. 128. 137. 151. 
156. 171. 180. 186. 215. 217. 227. 234. 235. 286. 305. 374. 376. 419. 
433. 436. 483. 492. 517. 539. 648. 650. 676. 685. 692. 723. 740. 763. 
769. 832. 837. 893. 894. 915. 938. 2010. 11. 25. 28. 34. 74. 75. 95. 
106. 108. 181. 209. 211. 226. . 246. 268. 313. 360. 400. 409. 414. 437. 
439. 444. 516. 520. 531. 544. 545. 580. 592. 


4 „ unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
5 a ll, eücgahlbar Jh 10 pCt. Zuſchlag. 

Littr. A. über 3000 Mark . erti mit je 3300 Mark. 
10. 12. 64. 65. 83. 90. 91. 99. 


1633. 1703. 


1514. 
3370. 


511. 528. 546. 568. 643. 656. 725. 748. 766. 783. 837. 838. 843. 863. 902. 


NON pan 


456. 457. 462. 502. 504. 519. 523. 528. 529. 553. 561. 562. 
608. 615. 650. 653. 665. 666. 670. 676. 677. 700. 703. 761. 
853. 867. 882. 887. 888. 889. 890. 901. 986. 989. 991. 997. 1002. 35. 36. 


243. 244. 


y 3608. 610. 625. 


478. 560. 
976. 990. 


101. 104. 108. 125. 139. 151. 212. 
226. 227. 237. 312. 322. 382. 386. 415. 444. 452. 486. 491. 494. 503. 504. 


906. 908. 914. 925. 926. 968. 
179. 190. 201. 202. 206. 215. 297. 342. 357. 363. 372. 388. 392. 427. 

Littr. B. über 1500 Mark W E mit je 1650 Mark. 

61. 84. 115. 188. 191. 354. 396. 397. 398. 427. 485. 508. 509. 512. 513. 
517. 518. 529. 639. 706. 717. 720 728. 729. 748. 801. 901. 902. 1036. 37. 
38. 42. 78. 88. 108. 148. 149. 174. 175. 176. 225. 256. 262. 263. 264. 266. 
268. 269. 270. 271. 292. 314. 317, 343. 352. 370. 371. 373. 375. 377. 386. 
412. 413. 414. 415. 417. 420. 439. 510. 514. 535. 543. 544. 596. 597. 599. 
601. 602. 603. 604. 605. 608. 611. 614. 617. 618. 619. 620. 621. 642. 644. 
647. 675. 676. 686. 694. 710. 753. 754. 765. 782. 783. 859. 904. 931. 938. 
953. 957. 981. 995. 996. 2016. 22. 133. 157. 174. 175. 180. 278. 279. 285. 
303. 306. 334. 340. 341. 342. 343. 459. 570. 


Littr. C. über 1000 Mark rückzahlbar mit je 1100 Mark. 

32. 55. 56. 78. 79. 89. 101. 138. 194. 201. 224. 232. 260. 284. 291. 
317. 337. 362. 366. 411. 412. 449. 473. 481. 534. 560. 612. 733. 737. 738. 
749. 761. 775. 794. 810. 829. 830. 831. 834. 836. 845. 862. 898. 925. 926. 
935. 966. 967. 986. 1002. 3. 52. 53. 84. 107. 108. 109. 120. 140. 197. 206. 
210. 215. 226. 245. 257. 264. 273. 278. 310. 315. 330. 366. 387. 388. 444. 


Littr. D. über fer Een wagsatlber 2 de 330 Mark. 

88. 127. 132. 169. . 216. 247. 248. 249. 254. 264. 

267. 268. 287. = 95 9. 460. 462. 821. 526. 527. 534. 535. 

536. 539 540. 727 . 729. 730. 733. 747. 805. 851. 

860. 872. 879. . 923. 939. 974. 1035. 45. 65. 66. 

70. 93. 100. . 158. 182. 183. 189. 203. 241. 269. 
525. . 528. 529. 


331. 445. 446 
. 798. 805. 872. 877. 


683. 714. 724, 
927. 930. 931. 2068. 69. 70. 71 72. 
131. 132. 133. . . 250. 251. 254. 
357. 394. 437. 513. . 711. 731. 732. s 
766. 794. 800 821. 8 . 883. 884. 924. 947. 
3000. 59. 60. 61. 90. . 192. 193. 194. 195. . A 
268. 232, 489. 551. 552. . 708. 710. 711. 717. 718. 719. 720. 
721. 722. 744 746. 748. 761. . 802. 866. 888. 903. 930. 954. 4035. 
36. 37. 40. 45. 60. 6l. 63. 2. 200. 203. 222. 223. 224. 230. 331. 
341. 400. 401. 439. 467. 495. 2. 523. 526. 527. 528. 550. 551. 591. 
. 722. 741. 742. 743. 744. 760. 761. 


594. 595. 597. 598. 599. 600. 
762. 849. 858. 

Littr. E. über 200 Mark rückzahlbar mit fe 220 Mark. 

40. 41. 176. 177. 207. 208. 209. 210. 216. 217. 21 9. 237. 

339. 345. 391. 392. 406. 497. 498. 500. 541. 601. 672. 678. 674. 
693. 697. 709. 710. 757. 795. 827. 876. 894. 895. 1231. 409. 
471. 524. 525. 526. 527. 528. 529. 530. 531. 532. 533. 
537. 538. 539. 540. 541. 542. 543. 544. 626. 627. 628. 
674. 678. 683. 684. 685. 686. 687. 688. 689. 690. 691. 
699. 702. 703. 733. 742. 743. 744. 745. 746. 754. 776. 
942. 964. 965. 966. 967. 968. 969. 972. 973. 974. 977. 
982. 983. 2077. 89. 92. 93. 94. 95. 96. 97. 98. 99. 
167. 168. 172. 294. 295. 296. 297. 298. 299. 310. 322. 
394. 430. 439. 453. 511. 565. 600. 601. 602. 603. 604. 6 
684. 693. 697. 727. 737. 871. 915. 937. 3009. 62. 122. 
282. 327. 416. 418. 496. 502. 514. 672. 674. 678. 679. 684. 


7) 5proc, 2838 Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Serie l, 1 gy Ibar zum Neunwerthe. 
Littr ber 1000 Thlr. 

14. 29. 43. 118. 183. 225. a 398. 419. 433. 437. 452. 455. 456. 489. 
542. 604. 655. 765. 824 854. 920. 924. 925. 942. 960. 969. 1105. 171. 
177. 245. 246. 256. 356. 411. 446. 473. 474. 497. 499. 506. 509. 543. 594. 
722. 739. 741. 768. 785. 831. 866. 868. 905. 914. 986. 987. 2105. 119. 


229. 236. 
Littr. B. über 500 Thlr. 

102. 104. 155. 224. 395. 407. 422. 437. 442. 445. 575. 613. 643. 653. 
686. 694. 746. 756. 767. 783. 804. 835. 849. 855. 953. 1057. 99. 237. 
255. 383. 464. 537. 551. 559. 565. 591. 595. 780. 813. 820. 939. 2005. 
10. 25. 62. 76. 81. 170. 233. 235. 250. 288. 386. 413. 418. 436. 472. 490. 
499. 528. 547. 608 639. 656 658. 670. 675. 690. 694. 720. 740. 742. 753. 
761. 762. 767. 3027. 34. 49. 50. 59. 135. 148. 173. 176. 177. 180. 195. 
233. 240. 296. 329. 348. 428. 436. 438. 456. 461. 472. 503. 507. 517. 534. 
553. 579. 583. 592. 596. 623. 655. 695. 696. 722. 730. 733. 760. 827. 835. 


838. 845. 944. 
Littr. C. über 200 Thlr. 
27. 64. 96. 105. 108. 133. 134. 140. 167. 171. 177. 
214. 257. 262. 294. 327. 331. 404. 424. 487. 493. 493. . 530. 575. 580. 
585. 591. 628. 635. 639. 648. 662. 680. 691. 698. 699. . 781. 784. 814. 
839. 859. 861. 882. 891. 927. 950. 999. 1038. 73. 89. 93. 160. 168. 212. 


Littr. D. über 100 Thlr. 
128. 132. 133. 176. 200. 245. 278. 330. 


. 194. 202. 204. 


228. 232. 


10. 92. 123. 349. 434. 445. 


405 42. 46. 60. 66. 69. 100. 180. 181. 206. 210. 213. 215. 216. 225. 226. 


746. 747. 748. 750. 751. 753. 761. 780. 867. 940. 954. 957. 964. 
2001. 19. 33. 46. 52. 63. 109. 114. 139. 144. 153. 184. 185. 
. 387. 351. 480. 492. 496. 497. 502. 504. 516. 517. 529. 552. 553. 
577. 585. 584. 668. 669. 671. 748. 749. 751. 752. 761. 762. 763. 
778. 780. 803. 810. 827. 834. 840. 841. 886. 3119. 145. 154. 
` 188. 189. 207. 208. 221. 273. 313. 314. 329. 330. 411. 430. 437. 
443. 448. 456. 457. 476. 484. 487. 501. 505. 532. 580. 582. 
630. 635. 642. 731. 732. 738. 739. 742. 745. 750. 761. 
817. 822. 823. 825. 834. 843. 879. 921. 933. 945. 4075. 124. 
171. 172. 195. 248. 257. 262. 267. 279. 328. 333. 334. 347. 
. 393. 394. 402. 410. 421. 424. 452. 535. 538. 599. 
. 657. 658. 659. 676. 677. 678. 680. 685. 687. 
. 835. 854. 865. 866. 928. 935. 936. 941. 942. 

5076. 164. 191. 206. 208. 277. 302. 307. 
. 498. 514. 578. 580. 604. 612. 668. 740. 746. 
927. 932. 969. 977. 980. 998. 6013. 125. 
3. 214. 215. 219. 223. 224. 225. 228. 235. 236. 
. 517. 530. 532. 534. 549. 566. 580. 584. 593. 
966. 968. 971. 978. 7012. 14. 236. 337. 
460. 471. 472. 480. 484. 501. 503. 574. 576. 
671. 672. 679. 688. 693. 719. 731. 743. 744. 
. 911. 916. 941. 954. 962. 968. 970. 8089. 
; . 469. 472. 475. 485. 5U1, 539. 574. 649. 673. 
. 704. 705. 763. . 927. 971. 974. 986. 991. 992. 993. 994. 998. 
9056. 122 148. 208. 227. 242. 269. 335. 433. 494. 503. 505. 512. 513. 
536. 594. 600. 601. 610. 643. 648. 653. 673. 675. 676. 693. 698. 700. 715. 
716. 720. 732. 733. 738. 741. 742. 751. 817. 924. 965. 973. 981. 10016. 
55. 58. 59. 68. 72. 
488. 489. 490. 514 
808. 809. 822. 824. 
113. 117. 169. 172. 


. 441. 
773. 776. 
. 153. 


537. 541. 591. 593. 
836. 892. 894. 938. 970. 985. 999. 
194. 223. 228. 229. 261. 265. 313. 314. 316. 332. 336. 
337. 340. 345. 380. 382. 386. 392. 394. 400. 422. 423. 425. 428. 430. 441. 
564. 656. 661. 662. 758. 762. 785. 799. 801. 806. 809. 810. 811. 
992. 12003. 11. 12 25. 28. 34. 56. 98. 99. 108. 112. 139. 146. 
150. 171. 298. 303. 304. 306. 310. 319. 328. 339. 360. 371. 374. 376. 382. 
383. 385. 387. 407. 416. 465. 478. 480. 
Littr. E. über 50 Thlr. 

22. 24. 26. 101. 108. 110. 126. 134. 135. 136. 138. 184. 188. 261. 264. 
270. 273. 278. 301. 302. 405. 422. 460. 481. 487. 488. 492. 514. 541. 546. 
549. 562. 580. 587. 595. 654. 739. 740. 741. 748. 756. 773. 781, 785. 803. 
805. 807. 808. 811. 828. 848. 857. 858. 867. 876. 877. 881. 926. 986. 994. 
1123. 145. 151. 153. 154 155. 164. 166. 179. 182. 185. 200. 203. 208. 212. 
214. 218. 219. 221. 226. 227. 230. 231. 232. 234. 235. 511. 513. 518. 523. 
578. 603. 611. 633. 
838. 846. 852. 895. 
66. 67. 97. 98. 111. 
278 293. 295. 303. 
689. 691. 697. 699. 
864. 865. 869. 886. 
3013. 37. 133. 136. 
537. 538. 510. 544. 
685. 686. 687. 692. 
913. 916. 917. 919. 
238. 334. 355. 356. 
686. 710. 747. 782. 


595. 610. 716. 751. 765. 806. 807. 


925. 926. 928 946. 990. 
123. 132. 185. 189. 193. 197. 
327. 328. 362. 366. 581. 589. 
703. 714. 720. 724. 731. 770, 
892. 893. . 948. 949. 950. 
139, Ai . 164. 190. 257. 
583. 2. 593: 594. 595. 
782. 0 5. 847. 849. 866. 
922. 932. 4100. 124. 131. 
358. 362. 
794. 796. 


792. 804. 847. 849. 853. 
962. 970. 974. 975. 977. 
505. 506. 516. 524. 535. 
596. 600. 607. 619. 684. 


797. 798. 806. 886. 893. 924. 946. 999. 


à — 6 a 


1007. 8. 52. 57. 112. 116. 126. 132. 155. 


697. 
„998. 4031. 35. 88. 100. 135. 152. 155. 
378. 385. 396. 397. 423. 430. 477. 501. 


löſung an der Geſellſchafts⸗Kaſſe in Breslau, Herren 


563. 579. 586. 
789. 800. 843. 


249. 273. 312. 313. 314. 315. 318. 423. 438. 444. 445. 457. 458. 
. 558. 559. 560. 562. 576. 667. 672. 678. 692. 696. 699. 700. 707. 


98. 169. 190. 196 197. 207. 210. 301. 304. 392. 420, 
11000. 23. 26. 29. 


646. 654. 730. 731. 744 745. 754. 789. 790. 795. 831. 

2010. 35 40. 51. 52. 62. 64. 
205. 209. 214. 263. 264. 
590. 592. 602. 676. 678, 


882 883. 889. 902. 906. 
139. 140. 147. 167. 
395. 402. 405. 495. 506. 643. 654. 677. 


8) 5proc. unkündbare Schleſiſche Boden: — E TE 
i yi pe S ee 


18. 91. 213. 238. 270. 299. 345. 347. 365. T 493. 607.. 674, 728. 

831. 978. 1009. 20. 22. 41. 42. 72. 84. 103. 112. 121. 167. 170. 
Littr. B. über 1500 Mark. 

7. 57. 118. 154. 159. 174. 225. 249. 341. 390. 419. 421. 427. 460. 487. 
488. 528. 612. 619. 759. 803. 836. 853. 861. 1030. 109. 110. 129 148. 
184. 207. 216. 241. 419. 420. 423. 432. 518. 823. 839. 872. 878. 932. 942. 
970. 981. 2018. 38. 46. 50. 

Littr. C. über 1000 Mark. 

8. 50. 111. 123. 138. 139. 147. 152. 166. 191. 198, 278. 317. 331. 369. 

1 429. 476. 530. 557. 587. 692. 711. 784. 910. 930. 934. 954. 961. 965. 
. 46. j 


Litt. D. über 300 Mart. 
10. 20. 36. 62. 68. 146. 151. 165. 233. 256. 264. 293. 383. 386. 405. 
. 492. 511. 533. 562. 568. 577. 581. 642. 652. 674. 720. 749. 
. 923. 924. 939. 958. 971. 991. 1016. 17. 29. 77. 79. 86. 
. 207. 245. 246. 258. 267. 276. 231. 327. 382. 388. 391. 
. 518. 552. 573. 577. 587. 619. 633. 641. 652. 653. 692. 
. 745. 750. 779. 804. 821. 824. 850. 861. 870. 876. 879. 
. 2018. 58. 70. 84. 94. 120. 154. 239. 331. 370. 381. 
. 454. 463. 535. 588. 592. 608. 648. 656. 657. 669. 675. 
. 847. 859. 860. 871. 887. 893. 904. 963. 3042. 47. 87. 114. 
. 216. 218. 244. 312. 314. 329. 335. 354. 360. 372. 401. 
. 466. 477. 486. 493. 496. 513. 529. 548, 560. 571. 576. 
. 703. 708. 732. 742. 751. 799. 811. 872. 914. 922. 939, 
. 4000. 12. 21. 23. 72. 77. 88. 102. 103. 104. 114. 116. 133. 
. 215. 216. 244. 255. 277. 326. 339. 357. 372. 378. 412. 423. 
. 532. 544. 555. 592. 616. 624. 664. 702. 705. 724. 847. 
. 922. 927. 936. 969. 5016. 33. 58. 68. 119. 154. 156. 
. 266. 270. 301. 311. 313. 347. 390. 450. 460. 540. 570. 
. 673. 684. 719. 720. 723. 724. 758. 944. 6039. 49. 101. 
. 199. 222. 234. 266. 291. 297. 300. 302. 405. 440. 441. 


Littr. E. über 200 Mark. 

. 119. 173. 224. 244.270. 276. 280. 313. 348. 364. 375. 
. 565. 624. 632. 633. 638 676. 684. 695. 760. 
. 872. 912. 920. 932. 955. 1026. 34. 41. 56. 
. 243 301. 306. 320. 360. 397. 400. 410. 423. 
. 628. 655. . 667. 686. 701. . 738. 745. 
. 887. 919. | 2016. 68. 82. 169. 171. 
451. 479. 495. 505. 515. . 544. 567. 
5. 727. 733. . 768. 785. 804. . 877. 886. 
5 „71. 137. 172. 232. 258. . 273. 274. 
. 307. 338. 345. 362. 368. . 440. 459. 557. 615. 643. 
744. 774. 796. 807. 810. . 863. 868. 879. 
. 245. 311. 360. 


Die Rückzahlung erfolgt ſofort mit Zinsen bis es Tage u; Ein⸗ 

traße Nr. 26, gegen 

Einlieferung der Pfandbriefe und der nicht fälligen Zinscoupons nebſt Talons. 

Die Verzinſung der 8 gezogenen Pfandbriefe und Communal⸗ 
Obligationen endet mit dem 31. December 18 

Aus den err Verlooſungen ſind bis jetzt en nicht 3 und zwar: 


734. 
365. 366. 


1 “ unkündbare 
Littr. A. über 3 Mark. 
1647. 
Littr. B. über 1500 Mark. 
192. 257. 1338. 1542. 1673. 1928. 3020. 
Littr. C. über 1000 Mark. 
645. 978. 
Littr, D. über 300 Mark. 
1474. 1806. 2882. 3476. 3509. 3846. 4352. 5416. 5657. 6864. 
7814. 9533. 


Littr. E. über 200 Mark. 
367. 631. 646. 963. 1059. 1194. 1367. 1395. 1475. 1572. 2020. 2863. 
3129. 3214. 3282. 
2) 9 unkündbare 5 Serie Il. 
Littr. A. über 3000 Mark 


80. 545. 
Littr. B. über 1500 Mark. 
346. 642. 1092 
r Littr. C. über 1000 Mark. 
78. 602. 


Littr. D. über 300 Mark. 
412. 453. 576. 733. 865. 946. 2351. 3433. 3483. 
Littr. E. über 200 Mark. 
431. 579. 646. 858. 945. 1179. 1216. 
3) 4½ proc. unkündbare Pfandbriefe Serie I. 
a Littr. A. über 1000 Thlr. 
1195. 


Ulttr. B. über 500 Thlr. 
293. 339. 934. 1046. 
Littr. C. über 200 Thlr. 
294. 322. 1050. 1170. 1870. 1934. 2483. 2936. 3167. 3359. 4966. 5092. 
Ulttr. D. über 100 Thlr. 
216. 906.942. 2021. 2173. 2324. 2480. 3981. 4063. 4102. 4201. 5290. 5434. 
Littr. E. über 50 Thlr. 
10. 456. 720. 829. 908. 1 1508 2244. 2606. 
4) ee eig andbriefe Serie Il. 
A. über 3000 Mark. 
330. 776. 1141, TE 


ittr. B. über 1500 Mark. 
850. 2145. 2166. 
d Littr. C. über 1000 Mark. 


Littr. D. über 300 Mark. 
1640. 2347. 2349. 3488. 4466. 4758. 4799. 

Littr. E. über 200 Mark. 
2208. 2431. 3426. 


5) En gg e ng Serie I. 
A. über 1000 Thlr. 
36. 48. 1359. 


B. iiber 500 8 
1164. 2701. 2798. 2078. 3085 3645. 3660. 3927. 3930. 
Ulttr. C. über 200 Thlr. 
85. 152. 301. 545. 605. 667. 807. 815. 899. 957. 971. 998. 1006. 
Littr. D. über 100 Thlr. 

112. 114. 183. 234. 383. 744. 836. 844. 923. 936. 1296. 594. 631. 808. 
2025. 132. 191. 376. 765. 789. 3108. 293. 317. 941. 4151. 173. 231. 
Dt: 166. 167. 220. 401. 456. 457. 493. 495. 670. 848. 6181. 286. 554. 

55. 775. 902. 7034. 48. 404. 415. 416. 439. 733. 736. 966. 8139. 517. 
546. 590. 694. 975. 9037. 69. 73. 107. 113. 292. 344. 584. 859. 909. 969. 
970. 
11146. 157. 389. 525. 674. 831. 876. 12463. 

Ulttr. E. über 50 Thlr. 

2. 72. 86. 234. 242. 381. 477. 727. 737. 750. 772. 801. 806. 934: 954. 
967. 1095. 1312. 1759. 2554. 2882. 2965. 2998. 3010. 3111. 3184. 3301. 
3308. 3336. 3369. 3371. 3374. 3391. 3466. 3569. 3807. 3808. 4030. 4097. 
4128. 4415. 4420. 4429. 4465. 4574. 4703. 4707. 4814. 4830. 

6) Pie 1 Pfandbriefe Serie ll. 
über 3000 Mark. 


1150. 
Littr. B. über 1500 Mark. 
364. 1278. 1408. 
i Littr. C. über 1000 Mark. 
1. 460. 


Littr. D. über 300 Mark. 

84. 204. 236. 1275. 1311. 2212. 2421. 2505. 2729. 2762. 2764. 2778. 
3140. 3173. 3450. 3599. 3626. 3824. 3997. 4083. 4298 4914. 6151. 6221. 
Littr. E. über 200 Mark. 

203. 510. 867. 1159. 1160. 1174. 1216. 1586. 1587. 1716. 1763. 1917. 
2049. 2162. 2260. 2275. 2276. 2327. 2481. 2539. 3069. 3173. 3815. 4493. 
Die Inhaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Beträge c gegen 
Rückgabe der Pfandbriefe und der zugehörigen Zinscoupons nebft Talon 
an unſerer Kaſſe in Sae zu nehmen. [7 
Breslau, den 15. Juni 188 


Der Berta. 


918. 976. 


10412. 485. 486. 487. 505. 511. 512. 653. 837. 880. 891. 943. 989. 


4 
H 


rm 


Es 


Die Einlöfung der am 1. Juli 1887 fälligen, ſowie der früher fällig 
geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons: 

J. zu den Prioritäts⸗Actien bezw. -Obligationen Litt. B. D, G, H, den 

miſſionen von 1873, 1874, 1879, 1880 und 1883 der Oberſchleſiſchen 


3 enbabn; 

II. zu den Niederſchleſiſchen Zmweigbahn- Prioritäts: Obligationen ber 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn; 

III. 15 den Stamm⸗Actien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 


findet ſtatt: 
1) vom 1. ae d. J. ab täglich 
a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße Nr. 12 — 


d. in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, Abtheilung | 


für Werthpapiere — Leipziger Platz Nr. 17 —, j 
bei dieſen beiden Kaſſen in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden; 
f . 2) vom 1. bis 31. Juli d. J. 
a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General-Direction der See: 
. bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
ei der Bank für Handel und Induſtrie und bei S. Blelehröder, 
b. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 
e. in Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins, 
d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deut⸗ 
* Credit⸗Anſtalt, 
e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Auſtalt, 
. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klinck- 
sleek, Schwanert & Co., 
g. in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 
h. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
j. in Cöln bei dem A. Sehaaffhausen'ſchen Vankverein, 
k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
m. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Baukanſtalt, vormals 
Pflaum & Co. 
Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer 
unterfchriebenen, nach Kategorien der Actien bezw. Obligationen geord⸗ 
neten, die Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zu 


verſehen. 

Für die Einlöſung bei unferer Hauptkaſſe find die bei der 
letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu 
den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden; andere Verzeich⸗ 
niſſe werden unbedingt zurückgewieſen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden bei den Aenne bee e 


in Breslau und Berlin nicht ſtatt. 
Breslau, den 14. Juni 1887. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Die Einlöſung der am 1. Juli 1887 fälligen, ſowie der früher fällig 
geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons 
u den Prioritäts⸗Obligationen Litt. K. der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
x ‚Freiburger Eiſenbahn 


fin att 
1) vom 1. Juli d. Is. ab täglich 
a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße Nr. 12 —, 
b. in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, Abtheilun 
für Werthpapiere — Leipziger Platz Nr. 17 —, 
bei dieſen beiden Kaſſen in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden; 
2) vom 1. bis 31. Juli d. 38. 
a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General ⸗ Direction der 
Seehandlungs⸗Societät, bei der Bauk für Handel und Ju- 
e und bei 8. Bleichröder, 
d. in Stettin bei dem Bankhauſe Wom. Schlutow, 
e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
d. in Magdeburg bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 
e. in Hamburg bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und bei 
dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
f. in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und 
Induſtrie und 
g. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie. 
Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer 
unterſchriebenen, nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stück⸗ 


zahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zu verſehen. 


Für die Einlöſung bei unſerer Hauptkaſſe ſind die bei der 
letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu 
den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden; andere Verzeich⸗ 
niſſe werden unbedingt zurückgewieſen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden bei den eee 


im Breslau und Berlin nicht ſtatt. £ 
Breslau, den 14. Juni 1887. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Die Einlöſung der am 1. Juli d. J. fälligen, ſowie der früher fällig 
geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons 
zu den Prioritäts⸗Obligationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
Babet alt bahn vom Jahre 1877 und 1881 
et ſtatt: 


Seehandlungs⸗ 
eonto⸗Geſellſcha A 
b. in Sepir a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothschild 
ne 


Die Zinscoupons find mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unter: 
ſchriebenen, nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl 
und den 3 angebenden Verzeichniſſe zu verſehen. 

Für die Einlöf 
letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu 
den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden; andere Verzeich⸗ 
niſſe werden unbedingt zurückgewieſen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden bei den bee, eee 

0 


in Breslau und Berlin nicht ſtatt. £ 
Breslau, den 14. Juni 1887. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Pommerfche Hypoth.⸗Actien⸗Bank. 


e am 1. Juli c. fälligen Coupons unſerer Hypothekenbriefe werden 
vom Verfalltage ab 


in Breslau bei 
Herren Heiler & Poris, Schweidnitzerſtr. 8, l. 


acht: 
Cöslin, im Juni 1887. [3562 
Die Haupt⸗Direction. 


noch’s Trockenmasse 


für Wärmeschutzbe kleidung, 
wegen ibrer Vorzüge berühmt und uner- 
setzbar für alle Isolirzwecke, anerkannt 
dauerbafteste und wirksamste Umhüllung 
von Heisswind- und Schachtleitungen. 
qm., 10 mm stark, M. 1,20. 
Erläuternde Prospecte und Certificate erster 


Staats- und Privatwerke bereitwilligst zur 


Verfügung. [6683] 


Alleiniger Fabrikant: 


Altchemnitz (Sachsen). 


Vertretung und Lager tür Schlesien bei Herren 
Biedermann & Stolper, Breslau. 


ung bei unſerer Hauptkaſſe find die bei der 88 


itzaker Sauerbrunn, 


anerkannt bestes 
Tafel- und Erfrischungsgetränk. 
Unübertroffen von allen bekannten Mineralwassern 
ähnlicher Art. 
Mit Zusatz von heisser Milch. 
Erfolgreichstes Mittel bei Verschleimungen, sowie 
Blutarmuth und Bleichsucht. 
Vorräthi 


Mineralbrunnen-, Droguen-, Delicatessen- $ 
und Colonialwaaren-Handlungen. 


s 


an! 


[3280] F 


in fast allen 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 


Die Ausführung der Erd- und Böſchungsarbeiten auf der Theilſtrecke 
Goſtyn⸗Borek der Nebenbahn Liſſa—Jarotſchin von Stat. 306 bis 465 
ſoll, in 2 Looſe getheilt, verdungen werden. 

Loos V enthält rund 49 000 ebm Erdarbeiten 


Angebote auf ein oder beide Looſe 
Aufſchrift „Angebote auf Erdarbeiten“ 


80 


ſind verfiegelt, poſtfrei und mit der 
verſehen, bis Dinstag, den 


28. Juni 1887, Vormittags 11 Uhr, an uns einzureichen, zu welcher 
Zeit dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter in unſeren im 


Betriebsamts⸗Gebäude belegenen Geſchäftsräumen eröffnet werden. 


Die 


Bedingnißhefte und Zeichnungen können daſelbſt im Zimmer Nr. 26 ein⸗ 
geſehen, erſtere auch gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pf. für jedes Heft 


bezogen werden. 
Liſſa i. P., den 7. Juni 1887. 


[7017] 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung. 


Zwangsverſteigerung. 


Montag, den 20. dieſes Monats, Vormittags von 9 Uhr ab, 
und ev. die folgenden Tage werde ich Matthiasſtraße Nr. 87: die 
geſammte zur Kunſtſchloſſer Paul Lehmann’fden Nachlaß⸗ 
Concursmaſſe gehörige complette Werkſtatt⸗Einrichtung, namentlich 
Durchſtoß, Bohrmaſchinen, Drehbank, Schraubſtöcke und ſonſtige 
Schloſſer⸗Handwerkzeuge ꝛc., ſowie die vorhandenen Vorräthe an 
Feilen, Nieten, Schrauben, Eiſen, Eiſenbleche, Schmelzeiſen und 
andere dergleichen größere Beſtände, ferner das Wohnnugs⸗Mobiliar, 
an Betten, Wäſche ꝛc., meiſtbietend gegen Baarzahlung öffentlich 


verſteigern. 


Breslau, den 17. Juni 1887. 


7259 


Matzker, 


weit mehr eis 
Es kann ratet een 
ppg * nnen ſich ſofort reich 
Verlangen Sie einfa 


vaſſend verheiraten ! 

ch Zuſendung unſerer reichen 
Heiratsvorſchläge (Verſand discret orto 20 
General-Anzeiger, Berlin SW, 61. (gt 


eli 
Inſtitution der Melih Für Damen frei. 


Ein junger ſtrebſamer Kaufmann, 
evangeliſch, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer jungen, vermögenden 
Dame, auch Wittwe, behufs Ver⸗ 
heirathung. Gef. Offerten bitte 
in der Expedition dieſer Zeitung sub 
V. E. 19 niederzulegen. Discretion 
ſelbſtverſtändlich. 18878 


Ein Wittwer 
in den 50er Jahren, alleinſtehend, 
von angenehmem Charakter und 
Aeußeren, mit 40 000 Thlr. Vermögen, 
wünſcht mit einer vermögenden Dame 
in Correſpondenz zu treten. Offerten 
sub H. 23078 befördert die Annoncen⸗ 


Expedition von Haaſenſtein u. 
Vogler, Breslau. [3566] 


Anfgebot. 

Die auf den Inhaber lautende 
Prioritäts⸗Obligation Litt. D. der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn - Gefell- 
ſchaft Nr. 23324 über 100 Thaler 
gleich 300 Mark, ausgegeben auf 
Grund des Allerhöchſten Privilegii 
vom 24. Mai 1853, iſt laut Ver⸗ 
handlung d. d. Breslau, den 28ſten 
April 1882 in Gemäßheit der §§ 7,8 
des gedachten Allerhöchften Privilegti 
ausgelooſt, jedoch trotz der in den 
7, 10 und 11 ebenda vorgeſchrie⸗ 
benen öffentlichen Bekanntmachungen 
bisher nicht zur Einlöſung präſentirt 
worden. [7291] 

Auf Antrag der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn: Direction zu Breslau fo die 
Urkunde gemäß § 10 des Allerhöchſten 
Privtleglii vom 24. Mai 1853 nun: 
mehr mortificirt werden. 

Der gegenwärtige Inhaber der 
vorbezeichneten Prioritätsobligation 
wird daher aufgefordert, ſpäteſtens 
in dem 

auf den 7. Januar 1891, 

Vormittags 11°, Uhr, 

an Gerichtsſtelle hierſelbſt am 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 2/3, 
Zimmer Nr. 47 des 2. Stockes, an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine ſeine 
Rechte bei dem unterzeichneten Ge- 
richte anzumelden und die Obligation 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung der Letzteren erfolgen 
wird. 

Breslau, den 14. Juni 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei der daſelbſt Nr. 75 einge: 
tragenen Handelsgeſellſchaft 

Schustalla et Comp. 
folgende Eintragung bewirkt worden: 
Der Wagenfabrikant Joſeph 

Schuſtalla zu Neſſelsdorf in Mäh⸗ 

ren iſt am 1. März 1887 als Ge⸗ 

ſellſchafter eingetreten. [7274] 

Derſelbe iſt zur Vertretung der 

Geſellſchaft und Zeichnung der 

Firma befugt. 

Ratibor, den 9. Juni 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Gerichtsvollzieher, Neuſcheſtr. 1. 


Aufgebot. 

Auf den Antrag des Nachlaß⸗ 
pflegers, Kaufmann Paul Scholtz 
in Gottesberg, werden die unbe⸗ 
kannten Erben des am 26. April 
1885 zu Gottesberg verſtorbenen 
Particuliers 

Ernst Wilhelm Krause, 

genaunt Heinzel, 

welcher am 3. Januar 
Dittersbach bei Waldenburg als 
Sohn der unverehelichten Johanne 
Eleonore Krauſe daſelbſt, Tochter 
des Johann Chriſtoph Krauſe, 
Webers und Freiſtellenbeſitzers eben⸗ 
daſelbſt, geboren ift und mit Anna 
Roſine, verwittwet geweſenen Schael, 
geborenen Demuth, verheirathet ge⸗ 
weſen iſt — hierdurch aufgefordert, 

ſpäteſtens in dem 3495 

auf den 27. Jauuar 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten 
Aufgebotstermin ihre Anſprüche und 
Rechte auf dieſen Nachlaß bei dem 
unterzeichneten Gerichte anzumelden, 
widrigenfalls I mit ihren An: 
ſprüchen auf den Nachlaß werden 
ausgeſchloſſen und der Nachlaß dem 
ſich meldenden und legitimirenden 
Erben, in Ermangelung deſſelben 
aber dem Königlichen Ficus wird 
verabfolgt werden, der ſich ſpäter 
meldende Erbe aber alle Verfügun⸗ 
gen des Erbſchaftsbeſitzers anzu⸗ 
erkennen ſchuldig, von demſelben 
weder Rechnungslegung noch Erſatz 
der Nutzungen zu fordern berechtigt 
iſt, ſich vielmehr mit Herausgabe 
des noch Vorhandenen Dan 


muß. | 
Gottesberg, den 10. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


1814 in 


Am 9. April 1887 iſt hierſelbſt die 
verwittwete Frau Juſtizrath von 

öhm, Antonie, geb. Purfers, 
verſtorben. 

Dieſelbe hat ein Teſtament hinter— 
laſſen und in demſelben zu drei 
Viertel des Nachlaſſes die drei 
Kinder der Frau Julie Schneider, 
geb. Schärf, einer Schweſter der 
Mutter der Frau von Böhm, als 
Erben eingeſetzt. 

‚Bezüglich des vierten Viertels ent- 
hält das Teſtament keine Erbesein⸗ 
ſetzung. 

Erbberechtigt würden Geſchwiſter 
reſp. Geſchwiſterkinder der Mutter 
der Frau von Böhm, der hierſelbſt 
verſtorbenen, früher in Breslau 
wohnhaften verwittweten Frau Par⸗ 
ticulier Purſers, Caroline, geb. 
Schärf, ſein, falls ſolche außer 
den drei eingeſetzten Erben vorhan⸗ 
den ſind. 7068] 

Als ernannter Teſtamentsvollſtrecker 
fordere ich alle Diejenigen, welche 
außer den drei eingeſetzten Erben 
Erbanſprüche an den Nachlaß der 
verwittweten Frau Juſtizrath von 
Böhm, Antonie, geb. Purfers, 
zu Bernſtadt erheben wollen, auf, 


ſich als Erben der Frau von Böhm 
vorſchriftsmäßig zu legitimiren und 
mir möglichſt bald Mittheilung bier: diser. Angelegenh.b. Fr. Stadthebamme 
von zu machen. 


Bernſtadt i. Schl., den 9. Juni 1887. 


Buthut, 


Rechtsanwalt. 


Coucurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
; Josef Irmler 
pu Oppeln ift in Folge eines von 
em Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem 


Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 7327 
auf den 25. Juli 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. 12, an⸗ 
beraumt. 

Oppeln, den 17. Juni 1887. 
Spribille, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter find 
heute folgende Eintragungen erfolgt: 
Nr. 66 die Firma 279] 

Hermann Atze 

zu Rudelſtadt und als deren In⸗ 

baber der Waſſermühlenbeſitzer 

Hermann Atze zu Rudelſtadt, 
Nr. 67 die Firma 

Gustav Jungfer 

zu Nieder⸗Würgsdorf und als 

deren Inhaber der Waſſermüller 

und Bäcker Guſtav Jungfer zu 

Nieder⸗Würgsdorf, 

Nr. 68 die Firma . 
Gustav Ludwig 

zu Bolkenhain und als deren 

Inhaber der Brauerei-Beſitzer 

Guſtav Ludwig zu Bolkenhain, 
Nr. 69 die Firma 

arl Mannig 

zu Weidenpetersdorf und als 

deren Inhaber der Kaufmann 

Carl Mannig zu Weidenpeters⸗ 


dorf, 
Nr. 70 die Firma 
Herrmann Thamm 
zu Bohrauſeiffersdorf und als 
deren Inhaber der Müblenbeſitzer 
Herrmann Thamm zu Bohrau⸗ 
ſeiffersdorf, 
Nr. 71 die Firma 
Heinrich Fischer 
zu Girlachsdorf und als deren Jn: 
haber der Brauereibeſitzer Heinrich 
Fiſcher zu Girlachs dorf, 
Nr. 72 die Firma 
Ernst Wittwer 
zu Hohenfriedeberg und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Ernſt Wittwer zu Hoheufriede⸗ 


berg, 
Nr. 73 die Firma 
H. A. Berndt 
zu Nieder: Wernerddorf und 
als deren Inhaber der Mühlen⸗ 
beſitzer Auguſt Berndt zu Nieder⸗ 
Wernersdorf, 
Nr. 74 die Firma 
tto Simon 
zu Wernersdorf und als deren 
Inhaber der Mühlenbeſitzer Otto 
Simon zu Wernersdorf, 
Nr. 75 die Firma 
Fritz Hoffmann 
zu Giesmaunsdorf und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Hoffmann 
zu Giesmannsdorf, 
Nr. 76 die Firma 
Arthur Hoerner 
u Bolkenhain und als deren 
Inhaber der Kaufmann Arthur 
Hoerner zu Bolkenhain, 
Nr. 77 die Firma 
August Eckert 
zu Hohenfriedeberg und als 
deren Inhaber der Müllermeiſter 
Auguſt Eckert zu Hohenfriedeberg, 
Nr. 78 die Firma 
Heinrich Herrmann 
* Giesmannsdorf und als 
eren Inhaber der Brauer Hein⸗ 
rich Herrmann zu Giesmanns⸗ 


dorf, 

Nr. 79 die Firma 

Gustav Rudolph 

zu Nieder⸗Wolmsdorf und als 
deren Inhaber der Müllermeiſter 
Guſtav Rudolph zu Nieder: 
Wolmsdorf. 
Bolkenhain, den 8. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 159 Colonne Bemerkungen Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 

Die Steinauer Zweigniederlaſ⸗ 
ſung der zu Bahnhof Raudten be⸗ 
Eſtehenden Firma 7275 
„ G. Suppe’s Nachfolger 
Heinrich Mayer 
(Inhaber Kaufmann Heinrich 
ayer zu Raudten) iſt aufge: 
hoben und die Firma der Zweig⸗ 
niederlaſſung erloſchen, 
ferner: 
unter Nr. 155 die Firma 
Heinrich Mayer's Nachfolger 
Henry Corlett 
zu Steinau a. O. 

und als deren Inhaber der Kauf⸗ 

mann Henry Corlett zu Stei- 

nau a. O. Branche: Kohlen-, Kalf- 
und Cement⸗Geſchäft. 

Steinau a. O., 

den 16. Juni 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Ey finden billige u. liebevolle 
Aufn., ſowie Rath u. Beiftand in 


Handlos, Schweiduig, Bögenſtr. 8. 
amen finden freundliche Aufn., 


ſowie Rath u. Hilfe in Frauen⸗ 
leiden. Offerten W. 6 Poſtamt III. 


Wr Ber 4 L 


Bekanntmachung. 


Die Erd⸗ und Maurerarbeiten für 
die Herſtellung eines Sammel⸗ 
canales längs des Stadtgrabens 
und der Neuen Graupenſtraſte 
zwiſchen Königs⸗ und Sonnenplatz, 
ſowie der Erweiterungsbau des 
Ohlekanals zwiſchen Kirchſtraße 
und Oderſtrom ſollen verdungen 
werden. 

Verſchloſſene, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 

bis zum 24. Juni d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der Bau ⸗Inſpection 
T. O. Eliſabetſtraße Nr. 10, Zimmer 
Nr. 31, einzureichen, woſelbſt auch 
die Lieferungsbedingungen eingeſehen 
werden können. [7189] 
Breslau, den 15. Juni 1887. 
Die ſtädtiſche 
Canaliſations⸗Commiſſion. 


Auction. 


Dindtag, den 21., und Mitt: 
woch, den 22. Juni c., von 
8 Uhr Morgens ab, follen im 
biefigen Armenhauſe Schuh: 
brücke 1 — diverſe Nuchlaßgegen⸗ 
ſtände, beſtehend in Möbeln, Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten ꝛc., und eine 
Parthie Lumpen öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 7276 

Breslau, 18. Juni 1887. 

Der Armenhaus⸗Vorſtand. 


Montag, den 20. Juni er.: 


Porzellan ⸗ Aus verkaufstag 
Gold. Radegaſſe Nr. 8, 1. Etg. 
Preiſe ſehr billig. [8838] 

B. Jarecki, Auctionator. 


Sehnittwaaren⸗ 
Auction. 


Montag, 20. Juui, Vormittag 
von 10 Uhr an, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, part., wegen 
Aufgabe eines Geſchäfts: (7308 

einige 100 Coupons moderne, 
reinwollene, glatte und andere 
Damenkleiderſtoffe, Atlas⸗ 
refte, Inlettzeug, Leinwand, 
Läufer u. Teppiche, Hemden, 
Kinderkleider zc., 
an den Meiſtbietenden 
fortige Zahlung. 
Der Königl. Auct: Commiſſ. 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24 J. 


Große Sammet⸗ 
Auction für Wieder⸗ 
verkäufer und Theater! 


Mittwoch, den 22. Juni, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraſſe 24 im Auctions⸗ 
gelaß, für Rechnung wen es angeht, 

einen ſehr groß. Poſten ſchwarze 

u. couleurte Patentſammete, 

verſchiedene Qualitäten in ein⸗ 

zelnen ganzen Stücken 
an den Meiſtbietenden gegen ſofort. 
Baarzahlung. 7309 
Der Hai Auct.⸗Commiſſar 


G. usfelder. 


rivatklinik für Frauenkrank- 
heiten u, Privatentbindungs- 
Anstalt 2204] 
Berlin N., Lothringerstr. 67. 

Dirig. Aerzte: Dr. J. Grossmann 
u. Dr. E. Piok. Prospecte d. 
d. Oberin d. Anstalt Fr. Major 
Laube, geb. v. Poser - Nädlitz. 


gegen ſo⸗ 


Auch brieflich werden diser. in 
3. 4 Tagen frisch entstandene Unter- 
lelbs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Sohwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Speolal- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12-2, 67; 
Sonntags v. 12 —2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. In sehr xurzer Zeit. 


Speolalarz I 160] 


Dr. med. Mover, 


Berlin, Lelpzigerstrasse 91, 
heilt Frauen- und Haut rank- 
heiten, selbst In den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u. 46 Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich. 


Hautkrankheiten ꝛc. & 
belt Art, auch in ganz acuten Fällen, 
eilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Hauch“ Frauenleiden 


Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Für Hautkraule 1. 


Flieger, Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. b. 8 Uhr Abds. Aus w. briefl. 


ilfe, bald. Aufn. diger. 
Rat j Hilfe, bald. er. 


u. bill. b. Heb. Bartſch, 


Breslau, Berlinerſtr. 222. 8729 


finden Rath und Hilfe 
Damen in allen Frauenl., Br 
forgi., ſtreng diser. Aufn. Priv.⸗Entb.⸗ 
Aft. Hebamme kr. Beggerow, Wwe., 
Berlin, Schlegelſtr. 12, I. (8782 


Wister, 


H Colonials 
X 


"uassazesyag e, Fopejosoynapyen.jpne tua eneldeſeg 


f | Niederlage Dr. Struve u. S oſtmenme künst! 


Spec Geschäft 
Haupt- Niederlage 
sömmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen 
und Quellenproducte 


empfängt fortgesetzt erneute Lieferungen frisch gefüllter 
Brunnen direct von den Quellen [7315] 


Hermann Straka, 


Breslau, am Rathhaus Nr. 10 
(Riemerzeile). 


1887er Füllungen! 
iusßunyng 4/81 


SON ur. 


Harzer 


Grauhof bei Goslar am Harz. 
Dieses allgemein beliebte diätetische 
& Eririschungs- und Tafelgetränk empfiehlt das 
&eneral-Depotfür Schlesien 
und Posen 8868 


J. Löwy, Breslau, 
Chlauerstr. 80. 


7 
n 


Friſche Füllung meines toniſchen 


Chinawassers. 


Dieſes unübertreffliche Kopfwaſſer kräftigt ungemein den Haar: 
wuchs, vertreibt in kurzer Zeit die Schinnen, nimmt dem Haare die 
krankhafte Sprödigkeit, giebt ihm Weichheit, Glanz und Wohlgeruch. 

a Fl. 1,25 und 2, 75. 3538] 


R. Hausfeider, 


Parfümeric⸗Fabrik, 


28 Schweidnitzerſtraße 28. 


BOKDIGEHHGRLZEIGHECVITGEHBOGNLSOHEBSER:EE 


Im Hinblick auf die andauernd ſteigenden Kaffeepreiſe machen 
wir ergebenſt aufmerkſam auf unſere: 


Nr. 7a ff. Familienthee, à 3,00 per Pfd., 


den wir, weil aromatiſch, ſehr fein mild im Geſchmack und 
nicht aufregend, als ganz vorzüglichen [3348] 


Frühſtücksthe "BE 


warm empfehlen können. Ein Pfund Thee eutſpricht an Uns- 
giebigkeit mindeſtens 3 Pfd. Kaffee (im Werthe von 4,50 M.); 
die außerordentliche Billigkeit von Thee liegt ſomit auf der Hand. 


Breslauer Kaffee-Rösterei 
Otto Stiebier. 
Centrale: Schweidnitzer.⸗Str. 44, Eingang Ohle 4, 
Filiale 1: Neue Schweidnitzer⸗Str. 6, 
iliale ll: Neumarkt 18, 
Filiale IN: Gräbſchner⸗Str. 1, Ecke Sonnenplatz. 


$ Special⸗Geſchäft für Kaffee, Zucker u. Thee. 


960300500009020965820898552000005080955920088 


Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unfer 


nervenſtärkendes Eiſeuwaſſer, 


Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, [5007] 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 ½ Fl. 6 M., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 

Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 
Wolf! & Ualmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei Tin. Lebe, Aeskulap⸗Apotheke. 


Reichelt’s Gitronen-Essenz, 


einziger der frischen Citrone in Geschmack und Aroma voll- 
ständig gleichwerthiger Ersatz. Besondere Vorzüge bilden 
die Haltbaıkeit und stetes Bereitsein, grössere Billigkeit. à Fl. 1 u. 2 Mk. 
Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59. Erleh & Carl 
Sehneider, Breslau ud Liegnitz. In den Apotheken der Provinz. 


AP N VE. EE von Hartwig Kantorowloz, Poſen, 
Liqueure 


nur noch bis 1. Juli c. zu alten Preiſen. 
Special.: Bitter Pomeranzen u. Oft. Ingwer, à Liter incl. Fl. 1,30. 


E@92:9030292.807280929908990220906 
GEE26989539292728E9:E2E:50SE098 0 


J. Thamm, Neue Graupeuſtr. 5. 


Steinkohlentheer. 


2000 Gir. unſeres Steinkohlentheers aus heſten Niederſchleſiſchen Gas: 
kohlen ſind noch von der Production per April 87/88 im Ganzen oder 


getheilt zu vergeben. [73331 
Verwaltung der Gasanſtalt Waldenburg i. Schl. 


Eine reno, alle. gut eingeführte Lebeusverſicherungs⸗ £ 
Geſellſchaft ſucht für Breslau und Schleſien einen 4 
Hanpt-Wgenten 
it lohnendem Einkommen anzuſtellen. è f 
m a können fih tüchtige Acquiſiteure bei geſichertem e 
5/95 


melben. j 
Offerten unter A. H. 13 Briefk. der Breäl. } tg. 


Victoria⸗St. 36, London. 


JMoſſe, Danzig, erbeten. 


Hypotheken. 
Wir ſuchen zu 4½ —4 pCt. 
unbedingt ſichere erſtſtellige 
Hypotheken auf hieſige, gut ge⸗ 
legene Grundſtücke. 13573] 
Gebrüder Treuenfels, 
Freiburgerſtraße 36. 


A ecept Credit 


wird ſolventen Kaufleuten und In⸗ 
J duſtriellen von einem beſtens accredi⸗ 
tirten Londoner City⸗Haus 


gegen 
mäſſige Proviſion (bei einer Bank 
zahlbar) gewährt. Offerten erbeten 
sub A. 1611 per Adreſſen Queen 
[3541] 


100 000 Thaler 
Mündelgelder 


uind, zu 4% verzinslich, pupillar- 


ſicher, hypothekariſch zu vergeben 
ch [3565] 


dur 
1 
Dr. Bröer, 8 
Carlsplatz 3. 


5000 Mark 


werden vom Selbſtleiher auf * 


[35 
888 


Hypothek geſucht. 
Gefl. Angebote u. M. G. 
hauptpoſtlagernd Breslau. 


7000 Mark 


werden auf ein Hausgrundſtück 
mit 1½ Morg. Acker in Canth 
55 erſten Stelle per bald oder Jo⸗ 
anni geſucht. Nur Selbſtdarleiher 
bevorzugt. Offerten werden erbeten 
unter H. 23067 an Haaſenſtein u. 
Vogler, Breslau. 13561] 


- padri 
Ein Kaufmann 
wünſcht fich bei einem lohnenden Unter⸗ 
nebmen mit 5000 Thlr. thätig zu 
betheiligen. Unverheirathete Socien 
bevorzugt. Detaillirte Offerten unter 
V. Z. Nr. 10 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [8817] 


Agent 
für Eiſen und Kohlen. 


Ein in Weſtpreußen, theils auch 


Oſtpreußen und Pommern gut ein: 


geführter, mit den Verhältniſſen 
gründlich vertrauter Agent wünſcht 
noch einige leiſtungsfähige Häuſer 
zu vertreten. Pa.⸗Referenzen, ſowie 


Caution ſtehen zur Verfügung. 


Adreſſen unt. M. H. 10 an Rudolf 
3571 


Agenturgeſchäft. 

Die Vertretung von ca. 20 erſten 
Firmen in Farben, Droguen und 
dergleichen iſt zu vergeben. Einer 
jungen tüchtigen Kraft bietet ſich hier⸗ 
durch die günſtigſte Gelegenheit zur 
beſten Einführung am hieſigen Platze. 
Gefl. Off. an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, sub H. 23039. (3511 


Für Breslau und ganz Schleſien 
ſuchen eine tüchtige Vertretung, 
aber nur bei der beſſeren Mäntel⸗ 
confection ſehr gut eingeführte Agenten 
wollen ſich direct an 17278] 
C. Th. Krönig, 
Bielefeld wenden. 


2 Geſucht m 


Agenten und Reiſende zum Ver⸗ 
kauf von Kaffee, Thee, Reis und 
Hamburger Cigarren an Private 
gegen ein Firum von 500 Mark 
und gute Proviſion. [7337] 
J. Stiller & Co., 
Hamburg. 


ch beabſichtige, ein gut verzinsliches 

Hausgrundſtück mit einer An⸗ 
zahlung von 16 500 M., beſtehend in 
einer goldſicheren Hypothek, welche in 
jährl. Raten von 3000 M. getilgt 
wird, zu kaufen. Nur Selbſtverkäufer 
wollen ihre Offerten unter K. 22 
in den Briefkaſten dieſer Zeitung 
einreichen. [8881] 


Das Schützenhaus 


in einer Garniſon⸗Stadt Schleſiens, 
unmittelb. an den militär. Etabliſſem. 
gelegen, alte bewährte Nahrung, in 
gutem Bauzuſtande, mit vorz. In⸗ 
ventar verſehen, ſtark frequent. Tanz: 
Saal, Billard u. Kegelbahn, ſchönem 
Garten u. circa 2 Morg. Acker zu 
Bauplätzen geeignet, zur Verbind. 
mit Wurſtmacherei gut gelegen, iſt 
u verkaufen. Anz. 3500 — 4000 


Thaler, Angebot 10500 Thaler. 
Hypoth. feſt. 7283 
Gefl. Off. sub G. G. 7 Exped. d. 


der Bresl. Zeitung. 


zin Gut von 218%, Morgen 
im Kreiſe Liegnitz iſt ſofort 
billig zu verkaufen. 7169 
Anfragen an die Exped. der Bresl. 
Ztg. sub C. 80 zu richten. 


Eine kleine 


Brauerei 


in einem großen, belebten Kirch⸗ 
dorfe, mit großem Bahnhofe, ift 
bei geringer Anzahlung mit 
ſämmtlichem Inventar für 7500 
Mark zu verkaufen. 

Näheres durch [7126] 
Theodor Röder in Görlitz. 


Ich beabſichtige, Familienverhält⸗ 


niſſe halber meinen hier am Ringe 
gelegenen, altrenommirten und der 
Neuzeit entſprechend eingerichteten 


Gaſthof 
„zur goldenen Krone“ 


mit ſämmtlichem neuem Inventarium 
aus freier Hand zu verkaufen. An⸗ 
zahl. 3000 bis 4000 Thaler. Nur 
Selbſtkäufern ertheile ich Auskunft. 

Zobten a. Berge, im Juni. [7268] 


Carl Heinrich. 
Gaſthofbeſitzer. 


Haus⸗Verkauf. 
In beſter Lage der Stadt iſt 
ein Haus mit ſchönem großen Ge⸗ 
ſchäftslocal und Ueberſchuß wegen 
Erbtheilung zu verk. Gef. Adreſſen 
sub H. H. 20 Brfk. Bresl. Ztg. erb. 


Fin Haus, 14 Fenſter Front, mit 

Reſtauration und geregelt. Hypo⸗ 
thekenſtand, iſt bald zu verkaufen. 
Näh. bei Gellrich, Schweitzerſtr. 1. 


Brauerei⸗Verlauf. 


Eine ober⸗ u. untergährige Brauerei 
mit Dampfbetrieb neueſter Conſtruc⸗ 
tion, zu 12,000 Kilog, doppelte Ge⸗ 
räthe, genügende Kellereien, in einer 
Provinzialſtadt von 24,000 Einwob⸗ 
nern und ganz bedeutender Garniſon; 
bisheriger Umſatz circa 10,000 Hl., 
was aber ſehr ge verdoppelt werden 
kann, tft zu verkauſen; auch kann ein 
Fachmann als Socius mit Capital 
eintreten, um ſpäter das Geſchäft zu 
übernehmen. 3548] 

Anfr. unter J. Q. 8854 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


Ein in der beſten Lage hieſiger 
Stadt belegenes, langjährig be: 
ſtehendes Colonialwaaren Ge: 
ſchäft, mit erheblichem Umſatz, ift 
an einen zahlungsfähigen Käufer 
abzulaſſen. 8884 
Offerten unter „Breslau 27“ an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger jung. Mann, kath., 
ſucht in einem Colonialw.⸗ od. 
Deſtillat.⸗Geſch. Stellung, welches 
er ſpäter für eigene Rechnung über⸗ 
nehmen kann. 18887 

Offerten erb. bis 25. d. M. unter 
J. R. 87 poſtlagernd Oppeln. 


Ein altes Putz u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft einer klein. Garniſon⸗ 
ſtadt Schleſiens iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch [7094] 
M. Fraenkel 
in Schweidnitz. 


Die ſo ſehr 


beliebten Cigarren 


8379| 


Nr. 100 Stück 
391 Admlranda 2,50 
392 Fontana 3,00 
93 Esquisitos.-... .- --- 3,30 
394 Capel as 3,60 
ooo 4,00 
396 Bold Ladies 4,00 
397 Puerta d. Medina 5,00 
oo EN 5,00 
399 Holl. Si gar 5,00 
o A 6,00 
Gee a a 7,00 
402 Donna Elvira Hva...-. 6,00 
408 Bollka 2: 58:5 5,00 
404 Bismarck 5,50 
405 Prinz Wilhelm .. ....- 6,00 
406 Kronprinz: 6,00 
407 Kaiser Wilhelm... .. .. 7,50 
408 Lustr080 ........ . 8,00 
409 Victoria Regia 9,00 
En A 10,00 


411 Castillo & Co. Hva.... 10,00 
find durchweg gut gelagert und em⸗ 
pfehle meinen Verſandt von 


Stück 


incl. Emball. gegen Nachnahme 


franko. 
Sämmtliche Colonialwaaren, 
Wein, Spirituoſen, Chocoladen, 


Gegräupe, Hülſenfrüchte, (Spiel⸗ 
karten) reell und enorm billig. 


Paul Klotz 


Breslau, (8860) 
Hauptgeſchäft: Gartenitr. 43a. 
Filialen: Tauentzienplatz 10, 
Moltkeſtraße 1, Freiburgerſtraße 16. 
Gegründet 1880. Fernſprechſtelle 354. 
Preiscourant gratis. 


Tachograph, ; 
gebraucht, zu kaufen geſucht. Off. 
m. Preis unter P. H. 25 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [8841] 


Viel Blumen ſteh. fortzb. Tauenzien⸗ 
platz 12 3.1 Et. b. 3. Verk. 8—10. 2-4. 


Holzdrehbänke! 


Jandſägen, t 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß: u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit 
Aug. Surkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5. 


dreirädr. Stoßwagen 


für Erwachſene wird zu leihen oder 

kaufen geſucht. 8843 
Das Nähere Ende Herrenſtraße im 

Rieſen⸗Wellenbad. 


3 Stck. gut erhalt. Wagen, 


1 halbgedeckter, 1 Kutſchirphaston u. 
1 off. Wagen, ſowie ein Paar 
Neuſilb.⸗Geſchirre und ein come 
plettes — | billig zu oerfaufen 
Enderſtraße 24. 3558 


Fraiſemaſchinen, 


Prachtvolle reife 


Treibhaus- 


Edel- Pfirsiche, 
Wald-Erdbseren, 
Aprikosen, 
Weintrauben, 


SOWIE 
hechfeine Isländer 


Matjes - Heringe, 


7088€ 


Fluss-Krebse, 
Hummern, 


feinsten Astrachaner 


Caviar 


vom Eislager 
empfehlen [7323] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schwei Initzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hollleferanten. 
vw 
Täglich friſch gebratene Gaus, 
ganz und getheilt, bei Bornſtein, 
Carlsſtraße 27, Hof r. (8722 
Reife, vollsaftige Treibhaus- 


Ananas-Früchte, 


Garten- und Wald- 


Erdbeeren, 
Edel-Pfirsiche, 


holländischen Gonda- 


Maikäse, 


fette, zarte Isländer, Castlebay 
und Stornaway- 


Matjes - Heringe, 


zarten Tafel- und Einlege- 


spargel 


empfehlen [7324] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnlizersirasse 9. 
Neue hochfeine (7287 


Matjes-Heringe 


empfiehlt und verſendet 
E. Neukirch, 
Ew. Wohlgeboren 


kann ich zu meiner Freude meine 

vollkommene Zufriedenheit mit 

demErfolg der Einreibung Ihres Com- 
penſations⸗Fluides“) ausſprechen. 
Eldenburg, 21. Novbr. 1886 
v. Wangenheim. 


) Das Compenſations⸗Fluide, vor- 
treffliche Einreibung gegen Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Reißen, nervöſen 
Kopfſchmerz, Schwäche und Unbe⸗ 
hagen in den Gliedern nach an⸗ 
ftrengenden Arbeiten, ſowie nach 

rkältungsleiden aller Art, iſt 
allein echt zu haben, Flacon incl. 
Emball. 4 M., in der [6970] 


Sonnen - Apotheke, 
Berlin NO., 
Gr. Frankfurter⸗Str. 52. 


BT T 
Antisetin 
bat fid auch wieder im vorigen Jahre 


als das ſauberſte, bequemſte, zu⸗ 
verläſſigſte Schutzmittel gegen 


Mottenfraß 


bewährt. Nicht jo unangenehm, doch 
anhaltender riechend als alle bis⸗ 
ber exiſtirenden Mottenmitiel. Prak⸗ 
tiſche Verpackung in Leinwandſäckchen. 
Couvert à 3 St. 20 Pfg. nur allein bei 
Umbach & Kahl, 
(6718, Taſchenſtraße 21. 


Spunde⸗Drehbauk! 


ur Lang⸗ und Querholz⸗Spunde⸗ 
fabrikation, ſehr gut arbeitend, billig 
zu verkaufen. Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. [8302] 


— 


Holzwolle = 


in verſchiedenen Stärken zu Ver⸗ 
packungszwecken übernimmt zur regel⸗ 
mäßigen Lieferung in größeren und 
kleineren Poſten zu billigſten Preiſen 
Dampfſägewerk Voſſowska Os. 


unge echt engl. Möpfe f. billig 
Ri 3 ne Kaiſer Wilhelmſtr. 31. 


Eis Paar kräftige Wagenpferde 
(Karoſſiers) Füchſe. 7jährig, Szöllig, 
ſtehen am 22. d. M. in Jauer „Hotel 
Deutſches Haus“ ſehr preiswerth ge 
Verkauf. [7284] 


Ich neuesten 


Zufahren 
schöne, süsse und saftige 


Puglia- Orangen, 


beste, saftreiche, haltbare Messina- 


Dauer-Citronen, 


neue reife wohlschmeckende 


Malta - Kartoffeln 


und 
hochfeine, fette und zarte 


Matjes-Heringe 


verschiedener Gattungen in 
Collis und ausgepackt zeitgemäss 
billigst. 17314 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Ia. Separatoren⸗ 
Süßmilch⸗Butter 
verſendet in Poſtkiſtchen mit 8 ½ Pfd. 
Inhalt incl. Verpackung und franco 

gegen Nachnahme von 9 Mark 
Amt Jägerndorf b. Mogilno 
13570] Provinz Poſen. 


empfehle von 


Ein wahrer Schatzi 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: [2785] 


Or. Retau's Selbstbewahrung 


80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Rn beziehen durch das 
Verlags: Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. * : 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Siellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


Stellenvermittelung des 


Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 

Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 
1886: 1202, 

v. 1. Jan. bis 31. Mai c.: 506. 
Nachweis f. d. Herren Prinzipale 

koſtenfrei. [22017 


Ger. Erzieh., in Sprach. u. Muſik 
firm, Franzöſinnen, Engländ., 
Kindergärtnerinnen, Kinderpfleg. mit 
beſt. Zeugn empfiehlt Frau Joh. 
Simmel, gepr. Lehr. Berlin, W., 
Linkſtr. 16. Stellenſuch. w. f. m. 
Hon. 2½% des erſten Jahrgehalts. 


Gepr. ſ. tücht. iſr. Kindergärt. m. d. 
beft. Zeugn. mit höb. Schulb. empf. 
Frau Frledländer, Sonnenſtr. 25. 


Gepr. Kinderpfleg, fow. Bonnen, 
tücht., erprobte Kräfte mit beſch Anfpr. 
empf. Fr. Frledländer, Sonnenſtr. 25. 


Modes! 


Für mein Putz⸗Rayon ſuche ich 
eine ſehr tüchtige Directrice, die 
im Arrangiren von nur aparten 
Hüten ſehr perfect ſein muß. 

Nur ſolche Damen, die obigen 
Anforderungen genügen, können auf 
dieſe dauernde, mit ſehr hohem Ge⸗ 
halt verbundene Stellung reflectiren. 

J. Brenner, 

17292] Ratibor. 


!! Directrice!! 


Eine tüchtige Directrice fürs Putz⸗ 
fach findet bei hohem Salair dauernde 
Stellung. 7272 
Offert. mit Photogr. u. Zeugnifien. 
duard Tischler, 
Kattowitz Oberſchl. 


Eine tüchtige 


Putz macherin, 


welche ſelbſtſtändig arbeiten kann, 


wird für eine kleine Stadt per 1. Juli 
bei hohem Salair geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellungen Dinstag, den 
21. d. Mts. Hotel,, weißer Storch“ 
Antonienſtraße. [3559] 
Hentschel, Goldberg. 


E junges Fräulein, welches in 
ein. Tapiſſerie⸗Geſchäfte thätig 
geweſen, findet Stellung. Offerten 
nebſt Photographie unter M. H. 74 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [7131] 


Für ein Iebbaftes Wäſche⸗Geſchäft 
wird eine durchaus 


chtige 
14 
Verkäuferin, 
die auch ſelbſtſtändig Ausſteuern auf⸗ 
nehmen kann und das In⸗Arbeit⸗ 
Geben gründlich verſteht, geſucht. 
Gefl. Offerten sub W. 12 an dle 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [8877] 


Breslauer 
Di 


audlungsdieuer⸗Juſlilul, nenegaße . 


e Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfiehl 


ſich hieſigen und 


Auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. [1881 


eee 
eugn. empf. Frl. Antonie Scholz, 
C. Herlitz Nfl., Bischofstrasse 6. 


Ein geb. Frl. (moſ.), welches mit 
Führ. e. Haush. vertr., auch in 
Erzieh. v. Kind. erf., ſucht entſpr. 
Stell. Gefl. Off. unt. C. D. 21 d. 
d. Exped. der Bresl. Ztg. (8880 


Ja f. z. bald. Dienſtantritt 1 tüd- 
tiges Küchenmädchen, w. der 
Wirthſchafterin zu helfen hat. Ge⸗ 
halt 120 M., bei Zufriedenheit 150 
Mark. Nur befte Empf. f. zu fenden an 
Frau Rgbeſ. Roeder, 

geb. v. Linsingen, Stechau bei 
Kirchhain, Lauſitz. [7133] 
E. Geſellſchaft. u. e. Wirthſchaft. m. 
vra Zgn. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 
3 perf. Köchin. m. vorz Zeugn. 
empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 
Plac.⸗Bur. Agnesſtr. 7 empf. 
beſſ. Kinderm, Köchinn, Mädch. f. A. 
Bürgerliche Köchinnen habe dis⸗ 
ponibel. Bachur, Reuſcheſtr. 41. 
e geſucht, der be- 
fähigt iſt, in kurzer Zeit einem 
infige anne eine ſchöne und ge: 


läufige Handſchrift beizubringen. 
eldungen an die Exped. der Bresl 
Ztg. unter A. N. 96 zu richten. 


N Rührige 

Zeitung⸗Correſpondenten, 
welche ſchnell und zuverläſſig be⸗ 
richten können, wollen ſich ſofort mit 
uns in Verbindung ſetzen. [7217] 
Redaction der „Ratiborer Zeitung 

für Oberſchleſien“ 
(vom 1. Septbr. 1887 ab „Ober: 

ſchleſiſche Preſſe“). 
A. von Drygalski. 


Pri fofort oder 1. Juli cr. empf. 
9 


den Herren Geſchäfts⸗Inhabern 
ftenfrei tüchtiges Perſonal der 
Manufact.⸗, Specerei:, Eiſen⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und anderer Branchen. 
Kattowitz. S. Persicaner. 


Buchhalter. 


Ich ſuche per 1. Juli c. event. ſpäter 
einen tüchtigen jungen Mann, der die 
Correſpondenz ſelbſtſtändig leiten 
kann und dem gute Empfehlungen 

r Seite ſtehen. el 
Wartenberg in Neumittelwalde. 


Für ein oberſchl. Hüttenwerk 
wird ein 3508 


jüngerer Buchhalter 


um baldigen Antritt geſucht. 
Fenntniß der doppelten wir 70 
pant, ſowie Gewandtheit in 
er Arends'ſchen Stenographie 
Bedingung. Bewerber belieben ihre 
Adreſſen mit Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
unter H. 23019 niederzulegen. 


Die unterzeichnete Cigarrenfabrik 
ſucht einen tüchtigen, gut em⸗ 
pfohlenen 3363 


Reiſenden, 


der in erſter Linie mit der Kund⸗ 

At in der Provinz Poſen vertraut 

ein muß. Eintritt kann zum erſten 

October er., auch früher erfolgen. 

M. Glückmann Kaliski, 
Poſen. 


Für mein Herren⸗Confections⸗ 
Maaß ⸗Geſchäft juhe einen tüchtigen 


Reiſenden. 


Nur ſolche, welche ſchon längere 
Zeit in dieſer Branche mit nach⸗ 
weislich beſtem Erfolge gereiſt ſind, 
wollen ſich melden. [8652 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht 

Moritz Bruck, 

Breslau, Ohlauerſtraße 87. 


Ein Reiſender 


aus der Deſtillationsbranche, reiferen 
Alters, welcher ſeine Leiſtungsfähig⸗ 
keit nachweiſen kann, findet ange⸗ 
nehmes Engagement. 88108 
Bewerbungen unter Z. G. Nr. 11 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein Berliner Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
en gros ſucht einen gewandten, 
mit der Branche ganz ſpeciell ver⸗ 
trauten Reiſenden. Offerten sub 
L. K. 9 durch die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. 7256]. 


tl 


Ein Proviſions⸗Stadtreiſender 
wird für eine hieſige Gamaſchen⸗ 
fabrik ſofort geſucht. Freo.⸗Off. unt. 
Chiffre „Reiſender“ Poſtamt 9 erb. 


Ein Commis, 


welcher die Baumwollenwaaren⸗ 
Branche engros genau kennt, auch 
kleine Reifen! beſorgen kann, 
findet Engagement. [8836] 

Offerten C. L. Nr. 18 Brief: 
kaſten der Breslauer Zeitung. 


in Commis, gelernter Speeeriſt, 
kann ſich per ſofort event. 1. Juli 


melden unter Chiffre 9 
lagernd Ruda OS. 


Verkäufer m. ſchriftl. Arb. vertr. 
f. Droguen u. Farb. — Col. u. Drog. — 


G. poft- 
7332] 


Colon, u. Delic. — Colon. u. Eiſen. — geſucht. — 
2 Deftillat., 2 f. Stab- u. Eiſen⸗Kurzw. Aran 
w. gef. d. E. Richter, Münzſtr. 2a. | Exped. der Bresl. Ztg. 


ür unſere neu zu begründende 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik ſuchen 
per 1. Juli einen Commis, welcher 
mit obiger Branche vertraut. [88 10] 
Nur ſchriftliche Offerten an Herrn 
Carl Zweig, Ohlauerſtraße 67. 
Michaelis & Leipziger. 


F. Spedition 200 mt. Jeb. on 
Correſp. u. Buchh. (Dopp. Buchf.) gef, 


Kenntn. v. Sammellad u. Tarifw. erw., 
d. E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Ein tücht. Verkäufer, 
der ſich auch für kleinere Reiſen 
qualificirt, wird ſofort bei hohem 
Gehalt für ein Wäſche⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Off. 2. 24 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. [8882] 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 


geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen 


Verkäufer. 
Grottkau, den 17. Juni 1887. 
[7293] E. Schwenk. 


Für eine hieſige Spritfabril 


werden 


2Tomptoiriſten geſucht. 
Bewerber aus der Spirſtusbranche 
ſind bevorzugt. Bewerbungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter N. 941 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [3569] 


1 junger, tüchtiger Speeeriſt, in 
Contorarbeiten erfahren, dem gute 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
mögl. per bald od. 1. Juli Stellung. 
Gefl. Offerten an Herrn Robert 
Breitkopf in Liegnitz erbeten. 


Ein pr. Deſtillateur, 
ſelbſtändiger Arbeiter, der ſchon 9910 
ſucht Stellung. (8816 

Gefl. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter L. D. 8. erbeten. 


Ein junger Mann, theoretiſch u. 
praktiſch in der Coſtümbranche 
ausgebildet, ſucht, g. empf., Stellung 
als Zuſchneider od. Confectionair. 

Off. Exped. d. Bresl. Ztg. A. 16 erb. 


Ein junger Mann der Manufactur⸗ 
Branche ſucht bei beſch. Anſpr. 
Stellung als Verkäufer od. Lageriſt 
in einem Endetail⸗ od. Engro3= Haufe. 
Gefl. Offerten unter A. 17 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Bautechniker, 
für eine kleinere aber lebhafte Stadt 
Schleſ. ſofort, ſpäteſtens 1. Juli geſ. 
Meldungen mit Lebensl., Zeugniß⸗ 
abſchr. u Gehaltsanſpr. unter M. T. 28 
an die Expedition d. Breslauer Ztg. 
erbeten. 7334 

Für ein Fabriks⸗Geſchäft (Graf⸗ 
ſchaft Glatz) wird ein militärfreier 

Mann geſucht, 
der mit Magazins: und leichteren 
Comptoir⸗Arbeiten vertraut iſt. An⸗ 
träge mit Zeugnißabſchriften reſp. 
Referenzen sub P. 918 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [3486] 


Ein tüchtiger Kleinuhrmacher 
findet dauernde Beſchäftigung. 
Off. unt. U. K. 2 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Käſergehilfe 


zum 30. d. M. geſucht; er muß 
ſtark und kräftig ſein. 3539 
Breslauer Molkerei, 
Berlinerſtraße 51. 


Ein erfahrener Tapezirergehülfe, 
der auch im Decorationsfache 
tüchtig und fähig iſt einer Werkſtatt 
vorzuſtehen, wird bei gutem Lohn 
dauernd zu engagiren geſucht. 
Meldungen unter K. F. 15 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Einen Lehrling, 


gegen Vergütigung ſucht per ſofort 
Herrm. Bock, 
Ring 2. [8808] 


Einen Lehrling ſucht (8804 
Conrad Sternberg, 
Carlsſtraße 22. 
Herrenconfection en-gros. 


Ein Lehrling 
aus guter Familie kann ſich melden 
bei Birkenfeld & Cohn. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für unſere neu zu begründende 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik ſuchen wir 
per 1. Juli er. einen Lehrling mit 
nöthiger Schulbildung. [8811] 

Nur Schriftliche Offerten erbitte an 
Herrn Carl Zweig, Ohlauerſtr. 67. 

Michaelis & Leipziger. 

Zum möglichſt baldigen Antritt 
ſuche ich einen 7132 


Lehrling. 
J. wiener, 
Manufacturwaaren-, Tuch: und 
Herten⸗Confections⸗Geſchäft, 
Kattowitz O.⸗S. 


ehrling für eine. Buch: und 
Papierhandlung in der Provinz 
Gymnaſialbildung Be: 
Off. sub B. A. 99 an die 
[7232] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


8 Logis für 1 Herrn 
Ohlauerſtraße 17, 1. Etage, bei 
C. Mende. 8851 


2 gut möblicte Bim 1. Juli zu bez, 
ſchöne Ausſicht, Fiſchergaſſe 26, 
2, Et. r., in der Poft. 8853] 


Carlsſtraße 27 


(Fechtſchule) 2. Etage 
vornheraus ift ein großes 2-fenftrig. 
möblirtes Zimmer mit ſeparatem 
Eingang, welches bis jetzt als Compt. 
benützt wurde, baldigſt z. vermiethen. 

Näheres bei M. Fiſchel. [8488] 
alvatorplatz 8 3 Tr. r. iſt ein 

freundl. Zim. zu verm [8850] 


— —— 
Tauentzienplatz 9 
die Hälfte der 2. Etage per October 
zu vermiethen. (3457 
8 14 der halbe dritte 
Stock zu vermiethen. [8832] 


2 Reuſcheſtraße 52 

per 1. October die 3. Etage, beſt. aus 
5 Stuben, Cabinet, Küche u. Entree 
zu vermiethen. Näheres 2. Etage. 


Part. eleg. Gartenwohnung 


6 Bimm., 400 Thlr., mit ſehr großem 
eleganten Garten Kloſterſtraße 10. 


Sal vatorplatz 8, 


Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, ift 
die bisher von Herrn Commerzienrath 
Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. 
aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Küche, Speiſekammer ꝛc, auf Wunf 
mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ebenda}. eine Parterre- 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ꝛc. per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. 6677 


Ohlauerſtraße 41 


iſt der 1. Stock, ganz oder getheilt, 
zu Büreaux, Geſchäſtstocal ꝛc. zu 
vermiethen. [8646] 


Ohlauerſtraße 41 


iſt der zweite Stock per ſofort zu 
vermiethen. 18647] 


Parterre-Wohnung 
mit Veranda 
(Ausg. n. b. großen Garten) 


iit Breiteftraße 26 p. 1. October c. 
zu verm. Beſichtigung d. d. Haug- 
meiſter 11—1 Vorm. 8784 


Ecke Neue Graupenſtraße 
iſt p. 1. Oetbr. in erſter Etage 1 eleg. 
Wohn. v. 7 Zimm incl. Balconzimm. 
u. Erkerſalon ꝛc. 2c. zu verm. 18785] 


Palmſtraße 22 
ift p. 1. Octbr. d. erfte Etage ganz 
oder geth. m. Gartenben. z. verm. 
event. eine Hälfte per Johanni. Be: 
ſichtigung 11—1 Uhr. [8786] 


N. Schweidnitzerſtr. 2 
per 1. October er. 1. Etage, ſechs 
Zimmer, Küche, Mädchenſtube zu 
vermiethen; event. können 2 Vorder⸗ 
Zimmer, gut geeignet für 18789 


Rechtsanwalt oder Arzt 


ſeparat vermiethet werden. U s 
Yyamesttr. 10 find 2. u. 1. Etage, 
3 und 4 Zimmer, Cabinet, 
Veranda ꝛc. und Gartenbenutzung p. 
October zu vermiethen 8788 


Büttnerſtraße 7 

der 1. Stock, 4 Zimmer, Küche, 

Mädchenzimmer, Entree, neu renov., 
(8790) 


ſofort zu beziehen. 


Alexanderſtr. 3 1. Etg. 


eine Wohnung für 90 Thlr. z. verin. 


Park ſtraße 35 


iſt eine Wohnung zu verm., beſtehend 

aus 3 Zimmern, Küche und Entree, 

bald oder vom October ab. [8792] 
R. Walter. 


Antonienſtraße 11/12 

iſt eine elegante Wohnung, 2. Etage 
beſteh. aus 5 Zimmern, Badecabinet 
Mädchenzimmer 2c., f. Mk. 1300 p. a, 
p. ſofort oder ſpäter zu verm. [8827] 

Reuſcheſtraße 46 N 
iſt 1 hochelegante, ſehr bequem ein⸗ 
gerichtete Wohnung, größere Hälfte 
d. 3. Et., beſtehend aus 6 Zimmern, 
Bade-, Mädchenzimmer zc., per ſofort 
od. ſpät. für Mk. 1200 p. a. z. verm. 


Zauengienitr. 25 


ſind Wohnungen zu vermiethen: 


2. Etage 5 Zimmer, Küche ꝛc., 
1. Etage 7 M ; " " 
od. Part. 7 


Im Gartenhaus 2. Etage 3 Zimm. 


Moritzſtraße 13 


per Michaeli Parterre u. 1. Etage 
je 1 herrſchaftl. Wohnung zu verm., 
beſtehend in 1 Salon, 4 Zimmern, 
Bade- und Mädchenzimmer, reichlich. 
Beigelaß. Näheres b. Hausmeifter. 


Neue Antonienſtr. 4 


am Nicolaiſtadtgr. d. halbe 3. Etage 
(480 M.) zu verm. ev. bald zu bez. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 2. u 3. Etage per 
1. October zu vermiethen. 8822 


N. Graupenſtr. 2 1. Etg. 


(Ecke Freiburgerſtr.) 5 Zimmer incl. 
1 dreif. Erkerſalon f. 1250 M. z. v. 


Freiburgerſtr. 42 


per 1. October zu vermiethen: [8329] 

hochparterre 7 Zimmer, Cabinet, 
Badecabinet, Glashaus, Garten⸗ 
benutzung 2c., 

halbe 1. Etage 8 Zimmer, Cab., 
Badecabinet, Gartenbenutzung zc. 

Breiteſtr. 42 3 St., 2 Cab., K., Entree. 


erderſtr. 50 der halbe 1. Stock 
833] 


zu vermiethen. 8 
Friedrich Wilhelmſtr. 75 
erſte Etage [3568] 


am Königsplatz 
eine ſchöne Wohnung, 5 Zimmer ꝛc., 
bald beziehbar, zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße 44 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, ſechs 
Zimmer, Entree, Küche, Mädchenſtube 
u. Beigelaß, per 1. Juli reſp. ſpäter 
zu vermiethen. 8859 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2 


iſt die zweite Etage im Ganzen oder 
getheilt per erſten October zu ver⸗ 
miethen. [8852] 


s| Sadowaſtr. 78 


Ecke Höſchenſtraße 
find herrſchaftl. Wohn. zum Preiſe 
von 750 — 1600 M. b. zu verm. [8876] 


Freiburgerſtr. 16, 2. Etg. 


iſt eine neu renovirte Wohnung, von 
5 Zimmern, Alkove, Badeeinrichtung 
und ſonſtigem Zubehör, ſofort oder 
per 1. October zu vermiethen. 
Näheres Neue Graupenſtraße 2, 
Conditorei Stromenger. [7335] 


Vorwerksſtr. 70 


Parterre eine Villen⸗Wohnung 

mit Gartenbenutzung p Oectbr. c. 

zu vermiethen durch [3553] 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Enderſtraße 24, 


1. Haus am Matthiasplatz, ſchöne re⸗ 
novirte Wohnungen von 240—750 M. 
zu verm. u. bald od. ſpäter zu beziehen. 


Junkernſtr. S 


eine ſehr ſchön renovirte gr. Wohnung, 

viel Räumlichkeiten, ſofort zu ver⸗ 
miethen durch 3552 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Schmiedebrücke 54 


Kupf 600 Mark, À 3574 
Kuüſaſen on. 18 


NN N Villa Wutzdorf 
ſind herrſchaftliche Wohnungen 
mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 
9 78, Eing. Altbüßerft., 
find Wohnungen von 2—5 Stub. 
zu vermiethen. 8854 


Nicolaiſtr. 74 


(zweites Viertel vom Ringe) iſt die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 


Zu vermiethen 
hochherrſch. Wohnungen: 


Fürſtenſtr. 9, 1. Et.,3 Z. ꝛc., 144 Thlr., 
Siber. 18, pt., 3 Zim. ꝛc., 160 Thlr., 
ägerſtr. 7, 2. Et., 3 Z. ꝛc., 190 Thlr., 
Matthiasplatz 11, 3 Wohnungen. je 
4 Zimmer ıc., 260—280 Thlr., Treb: 
nitzerſtr. 4, 1. u. 3. Etg., 3 Zimmer ꝛc., 
180 und 160 Thaler. [8848] 


Neue Taſchenſtraße 10 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubehör, für 190 Thaler bald oder 
ſpät. zu vermiethen. Näh. 3. Etage. 


Freiburgerſtraße 30 |v 


2. Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 
Badezimmer, Küche 2c., v. 1. October 
für 650 Thlr. z. verm. 18857] 


Herrenſtraße 2 


iſt die neurenov. halbe 3. Etage, zwei 

Zimmer, Cabinet, Küche u. Beigelaß, 

zu vermiethen. [8845 
Näh. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


Gartenſtraße 46 b 


eine Parterre-Wohnung ſofort zu 
vermiethen. Näh. beim Haushälter. 


Nicolaiſtraße 7 
(Herrenſtr. 25) 


ein Laden und eine Wohnung in 


LA 
Höſchenſtraße 6 
die erſte Etage getdeilt, auch im Ganzen, u. die dritte Etage ſofort auch 
per October zu vermiethen durch 3550 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Tauentzienſtr. 72b "2s Hochparterre per 1. October 


eventuell auch früher zu vermiet hen. 


Albrechts ſtr. 16 im zweiten Stock 


e een 7 Zimmer nebſt Zubehör, bald zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir. [8794] 


nahe Ohlauerſtadtgraben, 1. Etg., 4 Bim., Cab., 
Vorwerkſtr. 13 p helle gr. Küche, . . 5. z. verm. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 74 b 


iſt die erſte Etage getheilt, auch im Ganzen nebſt Pferdeſtall, Remiſe und 

Kutſcherwohnung, p. October er. zu vermiethen. Näheres beim Haus hälter. 
Ein großer Raden, 

die großen hellen Geſchäftsräume in der 1. Etage, u. die 4. S als 


Wohnung find Ring Nr. 51 (Neubau) zu vermiethen. [8821] 
r En, Oumimeret TEE 


Ein ſchöner großer Laden 


mit Schaufenſter mit Spiegelſcheibe, nebſt Wohnung, Remiſe u. 
Böden iſt in Strehlen in meinem Hauſe, beſte Lage des Ringes, 
zu jedem Geſchäft ſich gut eignend, zu vermiethen. [7297] 


J. Blum, zweit, Woll, Kurz. und Poſamenten · Geſchäft. 


Schweidnitzerſtraße 37, 


Per 1. October ift ein ſchönek großer Laden, auf Wunſch auch ver- 
bunden mit 1. Etage, zu vermiethen. [8797] 


Carlsſtraße Nr. 21 
iſt das in der erſten Etage belegene große Geſchäftslocal vom erſten 
October cr. zu vermiethen. 8846 
u. Compt. bald od. 
Gr. Laden z Sandee > 


Ring 18 Hof part. iſt ein 
Schwertſtr. 2 


Comptoir ev. mit Remiſe per 
iſt der Speicher, beſtehend aus vier 


1. Juli c. zu verm. [4227] 
Näheres Ring 18, I. bei 
hellen trocknen Bodenräumen, per 
1. Juli er. zu vermiethen. [8375] 


Gebr. Friedenthal. 
Näheres im Comptoir bei 


Nicolaiſtr. 1819 S. Sackur. 


8¹8 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung N 5 
zu Johanni zu vermiethen, eben: Taſchenſtr. 9 dec 
Näheres Zwingerſtraße Ha. als Reſtaurations⸗ od. Geſchäftsräume 
Läden ſind p. October Schweid⸗ (rohe Ränme mit Dampfraft 
zu verm. Näh. 2. Etage. [8324] ſind zu vermiethen. 8839 
1 Laden mit Cab., Breiteſtraße 42. | der Breslauer Zeitung. 
— — ͤ—ůã·. ĩð„%7 
N ee Geſchäftslocal 
ee ee e ee e e u Seller 
Carlsſtr. AG ` |38 vermiethen. [3496] 
nit ge itt unfer, geräumige erten sub M. 22998 an 
mit 2 großen Schau: | ——; nel — 
räume, bisher mit Ungarwein belegt, Ein Geſch ditslo cal, & 
ſofort 3. vermiethen. Näheres dafelbjr | mit oder ohne Wohnung (brillante 
—— = beziehbar, ſofort zu vermiethen. 
| Laden mit Ni ven Gefl. Anfragen unter L. G. 23 an 


daſelbſt auch ein Laden. [3144] 
77 per 1. Juli zu vermiethen. [8795] 
nitzerſtrße 51 Ecke Junkernſtr. 
Offerten unter G. R. 23 Expedition 
Nr, 46 iſt ein geräumiger 
raume p. 1. Juli c. f. M. 1400 p.a. elegant mit zwei Schaufenſtern, 
noch vergrößert wird, p. 1. Januar 88 
in nächſter Nähe der Schwein | O 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 
fenſtern, desgleichen große Keller⸗ 
bei E. Mattersdorff & Co. Lage), ift in Gleiwitz, pr.! Juli cr. 
die Exped. d 3 5 N 
Weldenſtraße 22. die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten 


Ein Pferdeſtall 


Yyltbüherftr. 59, Ede Ohlauer⸗ 
ſtraße, find Comptoirs zu ver⸗ per 1. Juli zu vermiethen Neue 
miethen. [8856] I Gaſſe Nr. 8. 3557 


Telegraphische Witterungsberichte vom 18. Juni, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


sgg ` a . 
233313538 
Ort an Pi: aS E Wind. | Wetter. Bemerkungen. 

* 2 q 

3232 2 4 5 | 
Mullagmohre..| 770 19 wolkenlos. 
Aberdeen 769 23 | still wolkenlos. 
Christiansund 769 12 WSW I Nebel. 
Kopenhagen 771 14 NNO 1 wolkenlos. 
Stockholm ... 765 15 W 2 heiter, 
Haparanda . .| 765 17 N 2 wolkenlos, 
Petersburg | 761 | 14 NNW 3 heiter. 
Moskau 757 14 IWNW 1 |heiter, | 
Cork, Queenst. 770 19 |O 4 heiter. | 
Brest. 766 18 ONO 2 wolkenlos. 
Helder 770 16 N 2 wolkenlos, 
Sylt 769 17 101 heiter, 
Hamburg 770 16 0 2 wolkenlos. Thau. 
Swinemünde] 770 13 NNO 4 wolkenlos. 
1 767 11 N 4 wolkenlos. 
Memel. 766 16 IN 3 wolkenlos, 
Paris . 767 16 NO 3 wolkenlos. 
Münster 770 13 [N 1 bedeckt. 
Karlsruhe 768 18 |O 2 wolkenlos. 
Wiesbaden 769 18 NO 3 heiter. 

nchen 769 14 NO 2 wolkig. 
Chemnitz 769 14 NO 3 h. bedeckt. Thau. 
Berlin 769 14 NO 3 wolkenlos, 
A ene 764 12 8 wolkenlos. 
Breslau 768 9 INW 4 wolkenlos. Nachts Regen. 
Isle d' Aix | 764 19 ıNO 4 wolkenlos, | 
TERN 760 21 [SW 1 wolkenlos. 

Triest 763 17 still Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, II = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ueber West-Europa ist der Luftdruck hoch und gleichmässig ver- 
theilt, dagegen ist im Norden der Balkanhalbinsel eine ziemlich tiefe 
Depression erschienen, unter deren Einfluss in dem Streifen von Krakau 
bis Odessa Regenwetter herrscht. Ueber Deutschland ist das Wetter 
ruhig, heiter und trocken, indessen liegt die Temperatur daselbst fast 
überall unter der normalen, erheblich in den östlichen Gebietstheilen. 


erfter Etage per 1. October zu ver: | Verantwortlich; Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
[3555 


miethen durch 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


für dus Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass. Barth und Comp. (W, Friedrich) in Breslau, | 
m | 


